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Morgen -Kusgabe.
1. Matt.

UolMsche Aderstcht.
Gin Spie! mit dem Fener.

Aus dem rheinischen Jndustriebezirk
wird uns geschrieben: Im Ruhrkohlenbergbau gärt es
bekanntlich schon seit längerer Zeit wieder bedenklich.
Lohnreduktion , Knappschaftskassen - Angelegenheiten,
schwarze Listen und neuerdings der Zentralstellennach¬
weis der Zechen haben eine Erbitterung  unter den
Bergarbeitern  hervorgerufen , wie sie kaum vor
dem letzten großen Streike bestand. Auch setzt schon
haben die Geiverkschaftsführer große Mühe , die Streik¬
lust zu dämpfen, und es ist kaum zu bezweifeln, daß,
wenn die Spannung an irgend einer Stelle zum Aus¬
trag kommt, ein N i e s e n a n s st a n d die Folge sein

könnte.̂ r ^ e§ f)cn Anschein, als ov ein solcher allge-
meiner Streik den Zeche nbesitzern  nicht unan-
oenehm sei- Die langersehnte Belebung  des
Marktes ist nicht in zureichendem Maß erfolgt . Es
sollen gegen 6 Millionen Tonnen Kohle unverkauft
lagern " das wäre die Gesamtförderung von zwei
Wochen. Der Winterbedarf der Industrie ist wohl ge¬
deckt.' Was jetzt liegt , das kann noch lange liegen.
Wirtschaftlich würde es also den Zechen erwünscht
sein, wenn die Förderung auf einige Wochen aussetzte.
Eine Reihe von Mitteilungen bestätigen, daß die Zechen
jetzt mehr als je zur Entlastung von Arbeitern bereit
sind, daß sie jeden Anlaß nehmen, auch ältere Arbeiter-
los zu werden, und daß in allen Fragen mit besonderer
Schärfe vorgegangen wird.

Man soll die Gefahr nicht unterschätzen. Bor eini¬
gen Jahren ist die Streikbewegung musterhaft ver¬
laufen. Aber die Bergleute sind enttäuscht von der
Gesetzgebung: die Erbitterung hat den Siedegrad er¬
reicht Der Prozentsatz der nichtdeutschen Elemente ist
oowackisen- die neuen Steuern haben das Ihrige getan.
^ -Ob auch diesmal ein Genralstreik im Kohlenbergbau
in absoluter Ruhe und -Ordnung verlausen würde, ist
leider zu bezweifeln. Unruhen , Militäraufgebote,
Blutvergießen würden einzelnen Scharfmacherkreisen
gewiß nicht unerwünscht kommen, für unsere gesamte
soziale Entwickelung aber ern Unglück bedeuten.

Wegen der großen wirtschaftlichen, sozialen und
volitischen Bedeutung möge die Reichsregierung bei¬
zeiten versuchen, das glimmende Feuer zu dämpfen!

SHrrrrldemskr-tttrsche SLgdrverordrreten-

«scheid im Landkreise Solingen ist, wie schon
mitMteill , wahrscheinlich che erste preußische Stadt , die
eine sozialdemokratischestadtverordnetenmehrhert auf-

Femüetmr.
Die Waldtreibjagd.

sw £aitbrifs der unwirscheste aller Monate, zog in das
feilte Farben leiden; alles was bunt ist,

^ kann lern ^ ^n roten Beeren pflückt er
vom Kberet-benbäum' nimmt der Birke den Rest ihrer
vom ^ bere,chenb. , &ie  Buchen kahl, entblättert die
goldenen st rach, Blumen im Garten und am Raine

■“ ÄrtiSS 1" auch
ftf« "AlSÄ ® «».
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pfeift und die Blätter tanzm, blerbt der ^ ager .m -iewe
beim so lange meidet der Hast dm Walchm dem es rhm zu
laut und zu wild hergeht; hat sich^ Wald aber eNÄaubt
hat der Regen das Fallaub fest gelegt, dann kehrt auch der
Hase w den Wald mrück, Mt auch der Fuchs bei Tage
wieder über dcr Erde, und sobard der erpe Frost den Boden
hellhörig macht, ist die Zeit für die Holztreibjagden da.

Es gibt viele guie Weidmänner, die sich aus Feldtrmb-
jagden wmig machm, aber so e:ne kleine feine, gutgeleitete
Holztreibjagd mit wenigen, aber sicheren Schützen, die läßt
Niemand gern aus , ist sie doch ein Mittelding zwischen An¬
stand und Gesellfchaftsjagch bietet alle Reize der heimlichen
Einzeljagd neben froher Geselligkeit, und ist so reich an
sonderbaren Zufällen, eigenartigen Überraschungen und

weist. Höhscheid war früher eine große Bürger¬
meisterei, ist durch die Einverleibung seiner industrellen
Bezirke in die Stadtgemeinden Solingen und Ohligs
sehr verkleinert Worden, hat aber die Städteordnung
behalten . Das Stadtverordnetenkollegium zählt 24
Mitglieder . Tie diesmalige Wahl führte .der sozial¬
demokratischen Fraktion das dreizehnte Mitglied zu.
Die Partei besitzt jetzt sämtliche acht Mandate der dritten
und fünf der zweiten Abteilung , Auch in der ersten
Abteilung erhielt sie eine Anzahl Stimmen . Tie
Städteordnung läßt dem einzelnen, namentlich dem
kleineren Gemeinwesen keinen großen Spielraum zu
sozialpolitischen Versuchen. Es wird daher in Höhscheid
wohl so ziemlich beim alten bleiben. Höchstens werden
die Sozialdemokraten jetzt, notgedrungen zu manchem
j ä sagen, was sie früher in der einflußlosen Minder¬
heit mit einem prinzipiellen Nein _abtaten . In
autzerpreußischen Städten hat es schon früher sozial¬
demokratische Mehrheiten des Gemeindekonziliums ge¬
geben, so in Apolda, Waltershausen und Offenbach.
Aber diese Mehrheiten dauerten immer nur gerade eine
Wahlperiode lang ; das folgende Mal besannen sich die
Wähler anders.

Die Wahrheit Äbev den RMurleg.
Ein Augenzeuge, dcr auf dem Kriegsschauplatz die

Kämpfe der Spanier gegen die Riffkabylen beobachtet
bat , Freiherr v. Richthofen, gibt in „Über Land und
Meer " eine aufklärende' Schilderung über diesen Krieg,
der die Sachlage in einem wesentlich anderen Bilde er¬
scheinen läßt als die osfizrellen spanischen Depeschen.
Er erzählt von seinem Erst aunen,  als er nach
seiner Abreise von Melilla schon in Malaga begeisterte
-S i e g e s n a chr i cht e n in den Zeitungen las , wäh¬
rend in Wahrheit zwischen den kriegführenden Par¬
teien völlige Ruhe  herrschte . Fast sämtliche über
Madrid in die europäische Presse gelangten Nachrichten
sind daher mit V o r s icht aufzunehmen. „Jedes Tele»
gramm , jeder Brief wird zunächst von der Zensur in
Melilla , die unter militärischer Regie steht, begutachtet,
wunschgemäß entstellt und dann zur nochmaligen
Säuberung nach Madrid weitergegeben. Besonders
scharf wurde auf die Herren Kriegsberichterstatter auf¬
gepaßt, ihnen zuletzt mit Ausnahme von zwei als zu¬
verlässig erkannten das Begleiten der Truppen bei
irgendwelchen Unternehmungen verboten. Hieraus er¬
klärt es sich, daß nur so wenige authentische Nachrichten
über den nunmehr schon länger als drei Monats
währenden spanisch-marokkanischen Krieg zu uns ge¬
langt sind." Man kann sich nach solchen offiziellen
Mitteilungen nur schwer ein Bild von den harten
Kämpfen  machen, äse sich am 23. und 27. Juni bei
dem vergeblichen Verjsich der Spanier , die ersten An¬
höhen des Gurugugebirges zu nehmen, abspielten. Die
Spanier hatten über 3000 Tote und Verwundete , wäh¬
rend nur 600 zugestanden wurden . Die Riffleute dräng¬
ten die Feinde bis an die Tore von Melilla , zogen sich
dann aber wieder in ihr Gebirgsland zurück, weil sie

manchem lustigen Vorfall, der beim Schüsseltrciben zu
manchem Rcckworte und dröhnenden Lachsalven Veran¬
lassung bietet.

So sechs bis zehn gute Schutzen, ein heller Morgen,
stille Lust, leicht übersrorener Boden, das ist das Richtige.
Zwei oder drei Treiber, gewitzte Männer/die im Busche so
gut Bescheid wissen wie in ihren Jackentaschen, das genügt;
sie nützen mehr als ein halbes Dutzend Tolpatsche, die grö¬
lend und flötend durch die Bestände trampeln und das
Wild erschrecken daß es in hellen Fluchten über die Gestells
spritzt oder zurückgeht. Ein einziger Mann, der die Kunst
des studrückens aus dem ff kennt, richtet mehr aus . Nach¬
lässig als wären ihm Has und Fuchs ganz gleichgültig, geht
er durch den Langenort , ab und zu sich bückend, als sammle
er Dürrholz oder Pilze, hier und da ein Ästchen zerknickend
und dann und wann sich räuspernd.

trimmt das Wild nicht übel. Es Papi ihm zwar
nicht daß da ein Zweibein im Busche hcrumkraucht, aber
es fürLt ück, davor auch nickt. Rückt ihm der Mann zu
nahe au dL Balg dann verläßt der Hase endlich das Lager
und lwvvckt*langsam den Schützen zu. oder der Fuchs cm
bißchm^aeäraert weil er sich gerade so schön in der Vor-
mittaqssonne räkelte, stiehlt sich ab und schnürt weiter, um
sich in dem nächsten Jagen zu stocken. Auch Schnepfe und
Fasan haben es nicht so eckig, werden sie auf diese Weise
herausgetrcten, und vertraut ziehen die Rehe fürbaß, häufig
stehen bleibend und zurückäugend „ s

E>n Vergnügen ist es, eme so gehandhabte DruaMd
mitzumachen. Man ist beinahe ganz allein, nur ab und M
leuchtet dort unten auf der Schneise das rote Gesicht des
Rachbarschütze« aus, wenn dieser den Kopf wendet. Man
braucht auch gar nicht so sehr scharf aufzupassen; das Fall¬
laub ist hart und jedes Stück Wild meldet sich von weitem
an. So kann man getrost den seltsamen Schwanzm-isen zsi"
sehen, die in den Dirken umherturnen, darf man sich über
den Dompfaffen freuen, der zärtlich lockend von Ast zu Ast
fliegt, an dem verdreüten Gebaren des Hähers kann man

das streng innegehaltene Prinzip verfolgen, nicht in
spanisches Gebiet einzudringen , sondern nur ihr eigenes
Land zu verteidigen . Gleich zu Anfang zeigten sich dre
Mängel  der O r g an i s a t i o n und der Aus¬
bildung in der spanischen Armee. „Ich habe die spani¬
schen Soldaten bei ihren täglichen Übungen in sämt¬
lichen Dienstzweigen beobachten können. Überall trat die
mangelnde Schulung und Instruktion zutage. Es ist
dies ja weiter nicht verwunderlich, wenn man folgendes
in Betracht zieht. Von der Besatzungsarmee in Melilla
und von der eigentlichen weiter vorgeschobenen̂Opera-
tionsarmee sind nahezu 60 Prozent _aller _ Soldaten
Reservisten,  das heißt Leute, die drei bis zehn
Monate , ja manche nur sechs Wochen im aktiven
Dienste standen. Nach diesen Zeitpunkten , die je nach
den persönlichen Leistungen des einzelnen bemessen
wurden , hat man sie als ausgebildete Krieger in die
Heimat entlassen aus notwendigen Sparsamkeitsrück¬
sichten. Weisen doch in Friedenszeiten die spanischen
Regimenter zum Teil nur 260 Mann auf, ein Jäger-
bataillon sogar nur 66." Als die Oberbefehlshaber dre
Unbrauchbarkeit der Truppen erkannten , ließen sie die
eben angekommenen Soldaten nicht sogleich von den
Dampfern auf den Kampfplatz marschieren, wodurch
die Niederlagen herbeigeführt worden waren , sondern
ließen die Truppen erst noch einmal von Anfang an
einexerzieren und ausbilden . Aber auch so bleibt der
Unterschied zwischen den gleichgültigen  und
wenig rührigen spanischen Soldaten und den _zähen
kriegerischen Berbern ern großer . -Ohne die mindeste
Begeisterung tun die Spanier ihren Dienst und sind zu¬
dem unfähig , die ungewohnten Strapazen zu ertragen.
Außerdem ist die Verpflegung sehr schlecht organisiert.
Als am 27. Juli die Kabylen bis an die Tore Melissas
kamen, waren ihre Gegner infolge schlechter Wasserver¬
sorgung dermaßen erschöpft,  daß sie von den Moros
nii5 Knüppeln wie Hunde niedergeschlagen wurden.
Die Spanier schießen sehr unsicher und vergeuden sinn¬
los ihre Munition . Gelegentlich eines Kampfes bei der
weit im Gebirge vorgeschobenen̂ befestigten Stellung
Sidi Musa konnte ich die große -Schußsicherheit der Riff¬
leute beobachten. Aus einer Entfernung von etwa
sechshundert Meter wurde plötzlich ein Schuß abgegeben
und in der kleinen Feste trug man einen Toten von der
Brusttvehr fort . Die spanischen Soldaten cröffneten
kräftig das Feuer ; worauf , konnte ich nicht sehen.
Kaum aber hatten die spanischen Schützen etwas nach¬
gelassen, so sah ich einen Riffmann in seiner braunen
Djellabah hinter einem Stein auftauchen, sich hochrichten
und mit aller Ruhe einen Schuß abgeben. Wiederum
ein Treffer . Von neuem schossen die Spanier , und die
kleinen Gebirgskanonen , Kruppsches Modell, arbeiteten
kräftig . Aber wogegen? Gegen die Stelle , wo um¬
gehend nach dem abgegebenen Schuß der braune Feind
verschwunden war , gegen einen Felsblock. Ich konnte
etwa zehn verschiedene Mohammedaner zählen, der die
zirka 120 Mann starke europäische Besatzung gegenüber¬
stand. Und das Resultat war , daß das Fort schließ¬

sich belustigen, der, mißtrauisch nach allen Seiten schielend,
eine besonders schöne Eichel eingräbi, und die Waldmaus
belauschen, die eine Buchnnß zerraspelt. Dann wieder hum¬
pelt steifbeinig ein Grassrosch dahin, dem der Nachtfrost in
das Kreuz gefahren ist, ein Specht führt einen Trupp Messen
von Baum zu Baum und eine Eichkatze raschelt im Hasel¬
busch.

Aber jetzt heißt es : aufpassen! Fester faßt die Faust
den Kolben und die Augen gehen achtsam von Stamm zu
Stanun , denn halbrechts brach es im Holze. Der ganze
Kerl bekommt von innen heraus stramme Haltung, denn
was kann das nicht alles sein, was den dürren Zweig zer¬
brach? Wahrscheinlich ist es mir so ein lumpiger Krummer,
oder ein Rcb, und die haben heute freien Paß ; aber es kann
auch ein Fasanenhahn sein, wenn es nicht gar, und das
wäre doch zu schön, Reineke, der Schleicher, ist, und einen
Fuchs zu schießen, alle -.Letter, das ist doch die Höhe der
Gefühle bei einer Drückjagd!

Aber vielleicht war es nur der Häher oder die Amsel,
die einen dürren Zweig abtraten, oder ein Eichkcsier, denn
schon ist es wieder still dort. Jetzt aber zetert die Amsel
gellend los, so gellend, wie sic nur schimpft, wenn etwas
ganz Verdächtiges im Walde umgeht; und nun fällt auch
der Häher em, nein, drei, vier Häher reißen die Schnabel

aho geht da doch etwas vor sich. Jetzt raschelt es ae--
raoeaus , ist wieder still, raschelt abermals, bricht nun halb-
lmks, und jetzt wagt der Schütze kaum zu atmen, und sein
|; c?3 wacht einen hohen Hops, denn, denn, das ist ja Musche
-Air in höchsteigener Person, vorsichtig hin- und heräugend
und den Wind prüfend, ein alter, starker Fuchs, schön hell¬
grau überstreift, ein Hauptfachs, wie er im Buche stecht.
Ganz langsam steigt das Gewehr höher, Zoll um Zoll rutscht
es an der Joppe entlang, und jetzt kracht es, der Fuchs
schlägt im Feuer ein Rad und bleibt wie ein nasser Lappen
liegen.

Dcr Schütze lacht in sich hinein, aber dann macht er eine
schnelle Wendung nach rechts und siebt mit ärnertichem
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lich 3 Tote und 6 Verwundete barg , während ein Ver¬
lust bei den Feinderi nicht zu konstatieren war . Ich
zählte zirka 20 bis 22 Schuß von marokkanischer Seite,
gegen 100 bis 120 Gewehr- und 36 bis 40 Kanonen¬
schüsse von spanischer Seite . Ein gewaltiger Unterschied
in^ Anbetracht des Erfolges !" Nach Beendigung der
Mrnpfe suchen die Riffleute in aller Ruhe die
Spreng  stücke der spanischen Projektile zusammen,
um ihren Geschotzvorrat zu ergänzen . Die Einnahme
des Gurugugipfels gibt den Spaniern durchaus keine
dominierende Stellung über das Land und es dürste
ihnen unmöglich sein , das Riffgebiet dauernd zu okku¬
pieren , das die Kabylen nur auf friedlichem Wege und
gegen reiche Bezahlung erschließen werden.

Deutsches Reich.
* Der Abfall von den Konservativen . Aus der Miliffcher

Gegend , dem Reiche des „ungekrönten Königs ", des Abge¬
ordneten v. Heydebrand und der Lasa , bringen die „Natt.
Blätter " ein Stimmungsbild , wonach überall ein Abfall
der Anhängerschaft dieses konservativen Führers gerade in¬
folge feiner Stellungnahme zur Reichsfinanzresorm
zu spüren ist, und zwar namentlich aus den Kreisen des
Mittelstandes.  Auch aus dem Bunde der Landwirte
sind zahlreiche Austritte erfolgt . Man spricht sogar schon
von der Möglichkeit einer späteren konservativen , weniger
agrarischen Gegenkandidatur gegen Herrn v. Heydebrand.

* Die Fernsprechordmmg . Die dem Bundesrat vorge¬
legte und von ihm seinen Ausschüssen überwiesene Fern¬
sprechordnung entspricht, wie wir schon mitteilten , genau
dem Entwürfe , der dem Reichstag am 10. Februar d. I.
zugegangen ist. Der Grundgedanke dieser Ordnung bestand
darin , daß die Pauschalgebühr völlig beseitigt und dafür
eine Grmrd - und Gesprächsgebühr erhoben wird . Die
Grundgebühr Kr die Überlassung der Apparate und In¬
standhaltung der Sprechleitung sollte betragen 50, 65, 80 und
90 M . in Netzen bis 1000, 5000, 20 000 und 70 000 Anschlüssen,
in größeren Netzen Kr jede angefangenen weiteren 50 000
Anschlüsse je 10 M . jährlich mehr Kr jeden Anschluß, der von
der Vermittlungsstelle reicht weiter als 5 Kilometer entfernt
ist. Die Gesprächsgebühr sollte 4 Pf . für jede Verbindung
betragen . Für den Fernverkehr sollten die Gebühren ve-
tragen 20, 25, 50. 75 Ps ., 1, 1.50 und 2 M. Kr Entfernungen
von 25, 50, 100, 250, 500, 750 und 1000 Kilometer . Darüber
hinaus je 25 Pf . mehr für jede angefangeuen 250 Kilometer.
Im RachbarortZverkchr sollte es bei der Gesprächsgebübr
von 4 Pf . bleiben . Der Reichstag hat sich bisher in die
Frage noch nicht vertieft . Um so lebhafter ist bekanntlich der
entschiedene Widerspruch , der aus allen Kreisen der Tele-
phonbenntzer hervorgetreten ist.

* Eine Ente ? Das Reichsmarineamt erklärt , daß ihm
von der Behauptung des Legationsrats vom Rath,  zur
Zeit der Doggerbankafsäre  hätten fünf englische
Unterseeboote vor Helgoland aus -fahrenden deutschen
Linienschiffen ausgelauert , nichts bekannt  sei . In einer
Berliner Mitteilung der „Köln . Zig ." wird ausgesührt:
„Es ist nicht ersichtlich, worauf Herr vom Rath seine Mit¬
teilung stützt und aus welcher Quelle er den Wortlaut des
angeblich englischen Befehls erhalten haben will . In deut¬
schen amtlichen Kreisen — sowohl im Auswärtigen wie im
Reichsmarineamt — ist von einem solchen Vorgänge nicht
nur nichts bekannt, sondenr man ist auch weit entfernt , an
seKe Möglichkeit zu glauben . Wenn man schon den Eng¬
ländern eine solche hinterlistige Piratenpolitik zutrauen
wollte, so ist es doch ganz unwahrscheinlich , daß sechs Unter¬
seeboote sich tagelang in der Gegend von Helgoland , die von
deutschen Schissen und Fischereifahrzeugen ununterbrochen
befahren wird , hätten aushalten können, ohne daß davon
etwas bemerkt worden wäre . Aber ganz abgesehen davon,
standen die damals im Besitz von England befindlichen
Unterseeboote noch lange nicht aus einem so hohen Grade

Gesichte dem Hasen nach, der über die Schneise flitzte, und
dann holt ein Schutz zu seiner Linken seine Augen dahin,
und ein Zuruf reißt ihm das Gewehr empor, denn da kommt
er angostrichen, der Vogel mit dem langen Gesichts, in eiliger
Fahrt , denn er wurde eben vorbeigeschoflen. Dem Jäger
fallen alle seine Sünden ein ; hat er doch nur noch eine
Patrone im Gewehr . Damm wartet er ab, bis die Schnepfe
vorüber ist und nimmt sich vor , recht genau abzukommen,
aber nun muß er doch einen Schnappschuß wagen , denn der
Vogel will in das Quergestell abbiegen , und es glückt:
passclnd schlägt er durch das Erlenlaub und fällt hart auf
!die Bachbrücke. Hei, wie dem Schützen das Herz im Leibe
lacht, aber nur schnell wieder laden , aber sehr schnell, denn
es bricht hier und es bricht da. So , das ging noch gerade
gut . He, Sie da , halb so eilig ! Domm , da zeigt der Hase
die weiße Weste, schnell umgedreht , Domni , da kobolzt der
zweite in den Graben , und mm noch emmal so schnell ge¬
laden , denn da bricht es abermals . Aber es war nichts,
oder es wechselte zurück, nein , der Treiber rst es. Wie er
angeschlichen kommt, gerade wie ein alter rwchs . Er war
in seiner Jugend der gerissenste Freischütze wen und breit,
aber seitdem er Jagdaufseher wurde , wuroe er der beste
seiner Art . Seine wasserblauen Augen gehen hm und her;
dann sieht er den Schützen, und fragt flüsternd : ^ „Hab'n
S 'n ?" Der nickt und zeigt auf den Fuchs . Der -Jagdauf¬
seher grinst über das ganze zerknitterte Gesicht, wie er den
Fuchs anfnimmt . Die Hasen steht er kamil an , aoer die
Schnepfe hebt er mit schmunzelndem Grunzen aus. ,,'n
schöner Anfang ! So könn'n Se beibleiben !"

So muß eine Holzjagd sein, soll sie wirkliche Weid¬
mannslust gewähren . Aber wie geht es oft zu ! Da tram¬
peln die Schützen lachend und lchwatzend den Ständen zu,
als ging es zu einer Holzauktion . Dem Fuchs ist das sehr
angenehm ; er stiehlt sich ab und bringt beizeiten seinen
Balg in Sicherheit . Die Treiber reißen die Halse auf , wie
die Zulukaffem beim Angriff , und bearbeiten die Bäume,
als wollten sie sie windelweich klopfen. „Has ! Has ! Has!
hurrassassa , heideideidei !" so geht das Gcbrülle los , die
Häher kreischen dazwischen, die Amseln zetem , und der
Schütze steht auf feinem Stande und überhört vor dem Lärni
das leise Brechen vor sich. Mit einem Male reißt er das
Gewehr an den Kops, aber beide Schüsse schlagen binter dem

der Vollendung , daß man es hätte wagen dürfen , sie zu einer
so langen und sie soweit von den Küsten Englands ent¬
fernenden Expedition zu verwenden , und noch dazu in einer
Jahreszeit , in der man mit schweren Nordseeftürmen rechnen
mußte . Die technische Unwahrscheinlichkeit, um nicht zu
sagen Unmöglichkeit,  die damals Kr eine solche
Unterseeboot -Kampagne vorlag — heute hat man die Kon¬
struktionen schon vervollkommnet —, zeigt, abgesehen von
den politischen Bedenken, daß diese Nachricht nicht wahr sein
kann, wie sie denn auch in Deutschland an keiner ernsten
Stelle Glauben gefunden hat . Das ändert , wie gesagt, nichts
daran , daß sie in England gegen uns ausgenutzt wird und
Wind in die Segel derer unter unseren Gegnern bringt , die
uns nur zu gem in einem Kr England beleidigenden Sichre
erscheinen lassen möchten." Danach würde die von vorn¬
herein wenig glaubhafte , dafür aber in ihrer Wirkung Kr
unsere Tage unter allen Umständen sehr bedenkliche Mel¬
dung völlig unhaltbar  sein . Herr vom Rath wird
nicht umhin können, seine Mitteilung und weshalb sie ihm
glaubwürdig schien, näher zu begründen . Man kann von
ihm nicht annehmen , daß er lediglich Berliner Küstenklatsch
weitergegeben hat.

sh . Generalversammlung der Bereinigung deutscher
Vereine für Handel und Gewerbe . Am zweiten Be¬
ratungstage referierte der Direktor der gesamten kauf¬
männischen Schulen der Korporation der Kaufmannschaft in
Berlin , Dr . Knörck, über die Frage : „Bietet die kauf¬
männische Vorbereitnngsfchule größere Vorteile wie die
kaufmännische Fortbildungsschule ?" Der Referent Khrte
aus , die Fortbildungsschule hat gewiß ihre großen Vor¬
züge. Die jungen Leute haben mehrere Stunden am Tage
die Schuldisziplin zu bewahren . Die Aufgabe ist keine
leichte, aber auch keine unwichtige , die in der Regel rohen
und schlecht erzogenen jungen Leute heranzubilden . Aber
die Erfolge sind in der Regel gute, sonderlich in den großen
Städten . Die Fortbildungsschulen leiden jedoch an einer
Überlastung des Lehrplanes . Was wir fordern , ist eine
kaufmännische Fortbildungsschule , die erst feststellen kann, ob
der junge Mann Neigung und Fähigkeiten zum Kaufmanns¬
berufe hat . Die Schule hat auch den Vorzug , daß erwachsene
Knaben über 14 Jahre noch eine Zeitlang einen Halt
haben . Vorbereitnngsschulen sollen neben den Pflicht-
Fortbildungsschulen bestehen. Beide Systeme haben ihre
Vorzüge ; uns steht es zu, beiden Systemen , immer dort , wo
sie angebracht sind, Eingang zu verschaffen. — Kommerzien¬
rat Lissauer bedauert in der Debatte ebenfalls , daß die
Wertschätzung kaufmännischer Lehrfächer bei der Erwerbung
des Einjährig -Freiwilligen -Zeugnisses hinter dem erforder¬
lichen Maße zurückstehe. Es sei unserer Nation unwürdig,
dieses Wissen geringer zu schützen, als das Wissen irgend
eines antiken Krieges , der nach dem Examen doch in den
Orkus versinkt. — Von einer Beschlußfassung über das
Thema wurde abgesehen, worauf der Vorsitzende die Ge¬
neralversammlung mit den üblichen Dankesworten schloß.

* Der Deutsche Schrtftfteller -Bcrvand hielt seinen dies¬
jährigen Verbandstag in Berlin ab. Der Versammlung
ging ein Vortrag von Dr . Diercks über : „Die geistigen
Wechselbeziehungen zwischen Orient und Okzident" voraus.
Der Verbandstag beriet über Maßnahmen zur Erhaltung
des im Besitze 'des Vereins befindlichen Demmins-
yortes in Wiesbaden,  ermächtigte auf Grund eines
Vortrages des Grafen von Hoensbroech den Vorstand , eine
Erweiterung der Ziele und Bestrebungen des Verbandes
zu innigerer Wechselwirkung zwischen Schrift - und Presse¬
wesen und den allgemeinen Kulturausgaben herbeizuführen,
und beschäftigte sich zum Schluffe auf Grund eines von Max
Bäckler erstatteten Berichtes mit dem amerikanischen
Urheberrechte.  Der Verbandstag sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß die Vereinigten Staaten von
Amerika auch mit ihrem neuen , in diesem Jahre erlassenen
Urhebergesetze in der Wahrung der Interessen des Schrift-
tums weit hinter anderen Kulturvölkern zurückstehen, und
äußerte dm Wunsch, daß , solange diese Verhältnisse arr-

Fuchse her, der wie ein roter Blitz über die Schneise fuhr,
und da fährt ein Hase unbeschossen hin , und da klappert die
Schnepfe fort , und hier geht ein Hase zurück und da noch
einer : wütend schießt der Jäger hinterher und bekommt
einen fürchterlichen Schreck, denn ein Schmerzensschrei folgt
auf den Schuß und ein Treiber mit blutüberströnrtem Ge¬
sichte taucht ' lästerlich schimpfend vor ihm auf. Es ist noch
gut abgolaufen , nur ein Schrammschuß über die Backe, aber
ärgerlich ist das doch, einmal wegen des Gehöhnes und zwei¬
tens wegen der 10 Mark Wundpslaster.

Schön ist eine solche Jagd ja nicht, aocr scheußlich wird
sie, ist der Schrotschuß ans besseres Wild dabei erlaubt . Wo
leise gedrückt wird , da kann, wenn der Bockabschuß noch nicht
erfüllt ist, auch noch ein Bock, der seinen Hauptschmucknoch
bei sich hat , steigegeben werden , obgleich der Bock viel zu
schade dazu ist, anders als auf PürsÄ oder Anstand auf die
Decke gebracht zu werden . Immerhin , smd lauter sichere,
ruhige Schützen am Platze und wird so behutsam gedrückt,
daß der Bock ruhig heranzieht , dann latzt sio.) dagegen nicht
viel sagen. Greulich aber sind die Rehschlachtfeste, wie sie
hier und da im November im Schwange smd. Zwanzig,
dreißig , zur Hälfte schlechte Schützen, zehn bnrllende Treiber,
in voller Fahrt dahinflüchtend -e Rehe , Schuß auf Schuß,
auf der Strecke ein Dutzend Rehe oder mehr , darunter der
Hauptbock, aber mit kahlem Grind , und das allerschltmmste:
hier und da und dort in den Dickungen uegen die ange-
pflickten Rehe und verludern , andere schleppen sich noch
einige Zeit hin und fallen dann oder kümmern ihr Lebe¬
lang . Das ist kein Weidwerk, ist keine Jagd , das ist Aas¬
jägerei und Schinderei schlimmster Art.

Es gibt aber noch eine Steigerung davon . _ Da pachtet
sich ein Mann » der braune Lappen genug hat , eme Jagd in
der Nähe der Königl . Forst , stellt einen Mann an , der auf¬
passen muß , wenn ein Rubel Rotwild eiuwechselt, und so¬
bald das der Fall ist, telegraphiert er dem Jagdpachter und
geht mit einigen Männern nachts los und lappt me Di.ckun-
gen ein. Inzwischen hat er auch alles , was m der Ilm¬
gegend einen Jagdschein hat , aus den anderen morgen be¬
stellt, und da der Jagdpächter auch alle seine Jagdfreunde
ausgeboten hat , so hängen am Morgen vierzig Flinten int
Krug , Flinten , nicht Kugelbüchsen, denn cs wird mit grobem
Schroten geschossen, mit Nullnull und ähnlichem Zeug , und
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dauern , den amerikanischen Schriftstellern in Deutschland die
Gleichberechtigung mit den einheimischen entzogen werden
möge. Zu Vorsitzenden des Verbandes wurden Dr . Paul
Liman und Viktor Blüthgen wiedergewählt.

* Die deutsche Anti -Duell -Liga. Unter dem Vorsitz des
Grafen Adalbert zu Erbach-Fürstenau fand in Würzburg
die Generalversammlung der deutschen Anti -Duell-Liga statt.
Der Gründer der Liga 11 Raymundus (früher Fürst Löwen¬
stein) wohnte ihr an. Die Zahl der Mitglieder der Liga be¬
trägt 2245 wie im vorigen Jahre , mit den Korporattonen
4000 Mitglieder . Der Vorsitzende bestritt , daß die Liga
vorwiegend katholische oder ultramontane Tendenzen ver¬
folge, dieses Vorurteil müsse verschwinden . Der General¬
versammlung ging eine Akademiker-Versammlung voraus,
der 27 Vertreter verschiedener Ligen anwohnten . Sie be¬
schäftigte sich mit der Frage der Ausbreitung der Bewegung
gegen das Duell auf den deutschen Hochschulen. Es wurde
eine Resolution angenommen , die es für außerordentlich
wünschenswert erklärt , einen deutschen Hoch-schulverbanÄ
zur Beseitigung des Duells ins Leben zu rufen . Dr . Streit¬
berger -München beantragte , daß die Liga an Reichstag und
die Einzel -Landtage herantrete , damit die Abgeordneten
unter Anwendung der äußersten parlamentarischen Macht¬
mittel (Budgetverweigerung ) auf Beseitigung des Ossizier¬
duells drängen . In einer an die Tagung angeschlossenen
öffentlichen Versammlung sprach Fürst Erbach die Hoffnung
aus , daß das Duell bald falle und insbesondere auch das
Offizierkorps bald davon abkomme. P . Raymundus
wandte sich in längerer Rede gegen die Äußerungen der
Duellfreunde , daß die Schriften und Reden der Liga nur
Lufthiebe  seien . Prof . vr . Himmelstern-Heidelberg
hielt sodann einen Vortrag : „Ist das Duell noch berechtigt
oder zeitgemäß ?" Von der Entstehung der Duelstttc aus¬
gehend, stellte er die Gründe für und wider das Duell zu¬
sammen . Er hält alle Ehren -Zweikampfc für vollständig
zwecklos und widersinnig , die Duellsitte sei verwerflich.

* Der französische Zoll auf Luftschiffe. Die französische
Praxis in bezug auf die Zollgebühr für Luftschiffe, die schon
zu so vielen Beschwerden in deutschen Lufffchifferkreifcn den
Anlaß gab, scheint man nun doch jenseits der Grenze einer
Revision unterzogen zu haben . Wie gemeldet wird , wurde
dem Ballonführer Andernach in Beuel , welcher seinerzeit
Kr das überfliegen der französischen Grenze eine Zollge¬
bühr von 620 Frank zahlen mußte , vom deutschen Auswär¬
tigen Amt mitgeteilt , daß der von der frauzöstschen Regie¬
rung reklamierte Betrag zur Ücker stattet  wüstdä.
Offenbar hat man von deutscher Seite erfreulicherweise einen
kleinen Druck auf die französische Regierung ausgeübt , dem
diese auch Folge gab. Hoffentlich gibt das nun auch den
Anlaß , daß man in Frankreich definitiv mit der bisher ge¬
übten Praxis der unangebrachten Zollfchikancn gegen Luft- j
fchiffer, die die französische Grenze überfliegen , bricht.

* Nachlässigkeiten auch auf der Danziger Reichswerft.
Nach der „Morgenpost " haben die bisherigen Untersuchungen
auf der Kaiserlichen Werft in Danzig  nicht ergeben, daß
dort gleichfalls Unterschleife vorgekouunen smd. ' Vielmehr
handle es sich offenbar nur um Nachlässigkeiten. Die Auge- |
legenheit steht mit den Kieler Vorgängen in keinem Zu - I
fammenhang . Sie wird wahrscheinlich überhaupt zu keiner I
Gerichtsverhandlung führen , vielmehr dürfte die Ein¬
stellung des gerichtlichen Verfahreits gegen die Beteiligten
in baldiger Aussicht stehen. Auch ein im Verlauf der Unter¬
suchung suspendierter Beamter wird voraussichtlich schon
in der nächsten Zeit seinen Dienst wieder aufnehmen.

* Ein umstrittener sozialdemokratischer Grabstein . In
Hohenneuendoff im Regierungsbezirk Potsdam wurde im
Jahre 1906 der sozialdemokratische Bezirksführer Adolf
Hcrrmann von dem Ortsgendarmen Jude erschossen. Das
Gerichtsurteil hat sestgestellt, daß Jude den Tod des Herr¬
mann wohl verursacht , daß er aber nur gemäß seiner In¬
struktion gehandelt habe . Dem Erschossenen hat nun die
sozialdemokratische Partei einen Grabstein mit folgender
Inschrift gesetzt: „Unserem unvergeßlichen BezrttsKhrer

das Schlachten geht los . Treiber und Hunde hetzen das
Edelwild aus den Dickungen, ein Dutzend Schüsse muß das
Stück aushalten , ehe es zpsammenbricht , zwanzig Stück Rot¬
wild liegen auf der Strecke, ein halbes Dutzend ist zu Holze
geschossen, denn Kr eine sorgsame Nachsuche fehlt cs an
Hunden , die auf Schweiß gearbeitet sind, und an Zeit , demr
um 6 Uhr ist Schüsselireiben im Krug ; hoch geht es da her,
der Jagdpächter bekommt ein Horüdoh und der Jagdkönig,
der sechs Stück Rotwild abfchlachtete, erst reckt eins , und das
Kreisblättchen bringt einen poetischen Berickt über die herr¬
lich verlaufene Jagd und das glänzend verlaufene Schüffel-
treiben , das wieder einmal bewiesen har , daß der Wirt auf
der Höhe der Zeit ist.

Was weiß diese Jagdgesellschaft davon , was Weid¬
mannslust ist ! Lachen würde sie über Männer , r .e drei
Stunden in der Bahn und eine im Wagen fahren und noch
anderthalb steigen, um im einsamen Bergwald ein Riegeln
auf Füchse abzuhaltcn . Oder über Schützen, denen die drei¬
ßig Kaninchen, die auf der Strecke liegen , ebensoviel Vergnü¬
gen machen, wie dem vorerwähnten Jagdpächter und seinen
Genossen die zwanzig Stück Rotwild . Oder über eine still-
heimliche Obcrförsterjagd mit sechs Büchsen, bei der nur ein
ganz bestimmter , zurücksetzenderHirsch geliefert werden soll,
dem auf andere Art nicht bcizukommen ist.

Wem aber der wahre Sinn des Weidwerks aufgegan¬
gen ist, der darin besteht, sich als Herr über die Natur zu
fühlen , aber maßvoll von seinem Herrenrecht Gebrauch zu
machen, dem wird nicht die Größe der Strecke, sondern die
Art , wie sie zusammengebracht wurde , die Hauptsache sein
bei der ...olztrcibjagd . Hermann L ö n s.

Aus Kunst und Mm.
Bilder vom Südpol . *)

In ihrer Einfachheit erschütternd wirken, folgende
knappen Tagebuchblätter des kühnen Polarforschers . 30.
Januar . Wir haben keine Abwechselung in der Nahrung
und können nur mit Hilfe der jämmerlich dünnen Biskuitts
mir dem Vorrat an ijfferdefleisch Haushalten . Der Plasmou-

*) Aus Shackleton : „21 Mailen vom Südpol ". Verla»
-Düsserot:, Berlin-
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Adolf Herrmann , erschossen auf dem Wege vom Zahlabend
m der Nacht zum 23. September 1906 durch den Gendarmen
Jude ." Der Gemeindevorsteher forderte die Witwe aus, die
Nrabiuschrift zu entfernen , da sie für Jude beleidigend sei.
Die Witwe weigerte sich jedoch entschieden, weil nur Tar¬
sachen auf dem Grabstein sestgestellt seien. Daraufhin hat
der Gemeindevorsteher das Grabdenkmal verhüllen lassen.
Gegen diese Maßnahme hat die Witwe Klage eingereicht.

Deutsche Kolonien.
In der Affäre der Diamantenuntcrschlagungen in Süd¬

westafrika, wegen der der Chemiker Dr . Heim in Groß¬
lichterfelde verhaftet wurde und dann Selbstnrord beging,
ist dieser Tage in Port Said eine zweite Verhaftung erfolgt.
Der Buchhalter Krapp,  der im Auftrag Dr . Heims in
Lüderitzbucht das Unternehmen leitete , wurde unter dem
dringenden Verdachte der Mittäterschaft in dem Augenblick
verhaftet , als er sich von Port Said nach Genua einschiffen
wollte . Krapp ist bereits nach Lüderitzbucht zurückgevracht
worden . Die gesamte Summe der bei Heim beschlagnahm¬
ten Gelder beträgt 170 000 M. außer den Diamanten . Da
gegen eine Diamantenhandlung in Amsterdam ein Ver¬
fahren wegen Hehlerei eingeleitet worden ist, dürften die
Verhandlungen in der Diamantenunterschleifungsaffäre die
Berliner Gerichte beschäftigen.

— Kolonial - Wirtschaftliches. Das soeben erschienene
Novsmberhost des „TropenManzer ", Organ des Kollonial-
Wirtschastlichen Komitees , Unter den Linden 43, bringt an
erster Stelle einen Bericht von Dr . Bagelev-KmügSbevg über
die Bcdenveohältnisse der in letzter Zeit viel genannten
Mkattasteppe in  Deutsch -O,sttffrfta. Diese in der Zu¬
sammensetzung ihrer Bälden äußerst Mvechs Äirmgsreiche
Ebene, welche .zurzeit van einer Expedition des KolloMm.
Wirt 'ckafKichen Komitees , genauer auf ihre GewäffevunWS-
möMchkeit untersucht wird , scheint nach den vorläufigen
Unter,suchunaen Bagslers auf dein Wöstnfer des MkattalAnsses
nute Aussichten für Be tvä f f e r u n g zu bieten , wahrend
auf dsni Ostufer die Aussichten weniger günstig sind. Vor
allzugroßen Erwartungen bezüglich einer Bawnwollgroß-
kuiltur in der .Mkattaebene glaubt Vageler wegen des unzu¬
verlässigen Regensalles warnen zu müssen, während er die
TnbaKültur für ausn -chtsvoller hält.

Ausland.
Gftcvvei  ch-Unfforn.

Ein Kulturbild aus Tirol.
Aus Innsbruck wird der „Franks . Ztg ." berichtet : Der

Gemeindeausschuß der Ortschaft Kössen des politischen Be¬
zirks Kitzbühel hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem
Schullehrer  die vor Jahrzehnten üblich gewesene
Naturalsammlung  wieder zu erlauben . Der Lehrer
darf also von nun an wieder mit einem Korb am Arme von
Tür zu Tür gehen und bei den Eltern seiner Schüler Lebens¬
mittel zu seinem Unterhalt erbetteln . Bei dem einen Bauer
wird er eine Hand voll Mehl bekommen, beim zweiten viel¬
leicht einige Kartoffeln und bei dem dritten , der ihm wohl¬
gesinnt ist, etliche Eier . Bemerkt sei, das; heute das Durch¬
schnittsgehalt eines Lehrers in Tirol ungefähr 700 Kronen
(etwa 600 Mark ) beträgt , also nicht einmal soviel, wie der
letzte Taglöhncr mühelos bei jedem Bau verdienen kann.
Eitle Lchrergehaltsreform , die seit Jahren angestrebt wird,
konnte bisher im Landtag wegen des Widerstandes der
klerikalen Majorttätsparteten nicht durchgeführt werden.
Da die Gemeinden aus eigenen Mitteln der Not unter der
Lehrerschaft nicht abhelfen können, entschließt man sich jetzt
wieder , wie das oben angeführte Beispiel zeigt, dem Lehrer
durch die Sammlung von Lebensmitteln von Haus zu Haus
»n Kiffe zu kommen. Dieses Kulturbildchen aus dem
„heiligen Land Tirol " bedarf wohl keines weiteren
Kommentars.

Gnglaru»«
Noch eine Rede Dernbnrgs.

Bei einem von der Baumwoll -Plantagengesellschast zu
ßhrm des Staatssekretärs Dernburg veranstalteten Früh-
sück in Manchester drückte Alfred Jones seine Freude über

den Fortschritt der Baumwollkultur in den deutschen
Kolonien  aus . Je mehr Baumwolle Deutschland für
die Wett erzeuge, desto besser sei es für Lancashire.
Te-rnburg schloß sich dieser Ansicht au und führte aus , die
Regierungen seien an der Baumwollkttttur interessiert , weil,
wenn die Kolonien sich selbst erhalten sollen, cs nötig sei.
daß die Eingeborenen  eine sichere Ernte haben , nur
Geld zu verdienen ; denn wenn sie kein Geld verdienen,
könnten sie nicht besteuert werden , und wenn sie nicht be-
steuett würden , müsse man Zuschüsse gewähren . Aus diesen
Gründen subventionierte auch die deutsche Regierung die
deutsche Baumivollkulturgescllschaft . Er sei sehr erstaunt
gewesen über das Verständnis , das die Arbeiter von Lan¬
cashire dieser Tatsache entgegenbringen , indem sie anerken¬
nen, daß ihre Existenz  von der Baumwolle abhänge.
Auf sie passe der Vorwurf nicht, den man dm d eutschen
Sozialisten  mache : die Bewegung für den Baumwoll¬
bau ins Lächerliche zu ziehcir. Dernburg erklärte , er wolle
diese Bewegung forcieren ; trotz des Widerstandes , dm er
gefunden habe,, gäbe cs doch manche Dinge , die das englische
Kolonialamt von dem deutschen lernen könne; so die Tat
sache, daß es Pflicht des Staates  sei , Unternehmungen
wie die britische Baumwolllnltnrgesellsckaft zu unterstützen.
Der Vorsitzende dieser Gesellschaft, Hutton , versicherte, er
sei durchaus bereit , mit der deutschen Gesellschaft zusammen¬
zuarbeiten . Im weiteren Verlaufe des Frühstücks zu Ehren
des Staatssekretärs sprach Macara und meinte , es sei kein
Grund vorhanden , warum die Deutschen und Engländer
nicht harmonisch  Zusammenwirken könnten. Von Krieg
zwischen den beiden Nationen zu sprechen, sei geradezu ein
Verbrechen.  Dernburg verbreitete sich über die eng-
lisch d eutscken Beziehungen  und sagte , „Panik"
sei absoluter Schwindel (Beifall ) ; er könne sich kein
größeres Verbrechen gegen die Zivilisation denken, als wenn
ein Ereignis , wie das angedeutete , hercinbrechen würde.
(Beifall .) Rach dem Bankett reiste der Staatssekretär ab,
um nach Deutschland, zurückzukehren.

Griechen!and.
Nach einer in der Kammer eingebrachten Vorlage sollen

den größeren Schiffen der griechischen Handelsflotte staat¬
liche Subventionen gewährt werden . Der König hat den
Erlaß unterzeichnet , kraft dessen ein ausländischer General
zur Reorganisation der griechischen Armee berufen werden
soll.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  11 . November.

Die Trockenhaltung der Wohnräume.
Es ist merkwürdig , daß die baupolizeilichen Organe der

Trockenstellung von Neubauten ein außerordentliches Ge¬
wicht beilegen und hierfür umfangreiche Bestimmungen er¬
lassen, dagegen die dauernde Trockenerhaltung der Wohn¬
häuser als Nebensache betrachten. Eine ungenügende Trocken-
stellung pflegt doch nur Wochen oder Monate einen ungünsti¬
gen Einfluß auf Gebäude und Bewohner auszuüben , wäh¬
rend die schlechte Trockenerhaltung fiir alle Zeit nachteilige,
ja mitunter verderbliche Wirkungen hervornift.

Der schlimmste Feind der Hauswände ist der Schlag¬
regen. Er macht sich besonders bei West-, Nord - und Süd
Westaußenwänden geltend . Bei anhaltend regnerischer
Witterung dringen so bedeutende Waffermengen ein, daß sie
zur völligen Wassersättigung des Mauerwerks führen können.
Ein Schutz solcher gefährdeten Flächen sollte durch Bauord¬
nungen ausdrücklich gefordert werden , denn er ist wichtiger
als das Einhalten von Troücnsristen , die oft nahezu nutzlos
verlausen.

Professor Rußbaum , der bekannte Bäuhygieniker , spricht
sich in seiner kleinen „Hygiene des Wohnungswesens " (Ver¬
lag Göschen, Leipzig, 80 Pf .) dafür aus , in Landhäusern

die Wetterseiten zwecks Wasscrabwetsung zu belegen, und
zwar mit Dachziegeln, Schiefer , Schindeln oder Holzdielen,
die man aus Latten befestigt. Bei Stadthäusern wird man
andere wafferfcste Stoffe wählen , z. B. undurchlässiges
Gestein, Steingutplatten , gesinterten Ton , Glasfluß , Zement
u. a. Auch Verblendungen mit ganz oder an ihrer Ober¬
fläche gesinterten Ziegeln , Glasurziegeln und dergleichen sind
brauchbar , falls die Fugen einen Verstrich von Käsekitt er¬
halten , der einige Zeit mit dem Fugenstahl sorgfältig und
fest bearbeitet wird , um die Hohlräume fest zu schließen. Von
Putzflächeir hält Professor Nußbaum nicht viel , man müßte
denn den ganz frisch aufgetragenen Zementputz mit einer
Lösung von Kali -Wasserglas oder den frischen Kalkputz mit
Magermilch bis zur Sättigung streichen.

Die vielfach als Wetterschutz verwendete Hohlwand hat
Professor Nußbaum nicht befriedigt . Er fand den nach einer
Wetterseite gerichteten Hohlraum stets feucht und seine
Flächen mit Pilzen bedeckt. In vier Fällen konnte Nuß¬
baum feststellen, daß der Hausschwamm sich im Hohlraum
stark entwickelt und sämtliche Balkenköpsc bewuchert hatte,
die ihn berührten . Es gelang ihm, durch Füllung der Hohl¬
räume mit Infusorienerde dauernde günstige Wirkungen
für die Trockenerhaltung und den Wärmeschutz des Hauses
zu erzielen. Doch ist diese Bauart kostspielig und umständ¬
lich, weil die Infusorienerde teuer ist und sehr langsam zu-
sammeusackt. Ein besonderer Kampf ist gegen die aus un¬
bewohnten Kellerräumen auffteigeude Feuchtigkeit mittels in
Asphalt oder Käsekitt verlegten Stabbodens oder Klinker
oder Glasfluß in Asphaltmörtel zu führen . Gegen Schwitz-
wafferbildungen gewähren sachgemäße Lüftung und Heizung
Schutz. A

— Schillers 150. Geburtstag . Der 10. November , die
sich in diesem Jahre zum 150. Mal jährende Wiederkehr des
Gebuttstags des deuffchen Dichterfürsten Friedrich von
Schiller , ist nach den vielen Schillerfeiern , die vorhergegan¬
gen waren , wenig geräuschvoll verlaufen . Am Denkmal vor
dem Königl . Theater waren Kranz - und Blumenspenden
niedergelegt ; darunter befand sich auch ein großer von der
Stadt Wiesbaden gestifteter Lorbeerkranz . In den Schulen
wurde gemäß einem Ministerialerlaß in einer deutschen
Stunde des Lebens und Schaffens Schillers gedacht. Eine
Verteilung oder Überweisung an die Schülerbibliotheken
von Werken über und von Schiller , wie anläßlich der großen
Schillerseier im Jahre 1905, fand diesmal nicht statt . Im
Königl . Theater wurde „Die Jungfrau von Orleans ", nen-
einftuviert , aufgeführt . Auch im Residenz-Theater („Kabale
und Liebe") und im Volkstheatcr fanden zu Schillers Ge¬
dächtnis Festvorftelluugen statt.

— Die Premiere der Einschreibebrief -Automaten . Der
neue Einschreibebrief -Automat hat in Berlin seine Feuer¬
probe glücklich bestanden. Der Apparat arbeitete ausgezeich¬
net, und zur Freude der Ausgebenden vollzog sich die Ab-
fertigung schnell. Die Angestellten der Geschäftshäuser , 'die
täglich umfangreiche Sendungen auszugcben haben , waren
besonders zufrieden, daß ihnen dank dem Automaten das
lange Warten erspart blieb.

— Zum Schutz der Geldbricfträgcr werden verschiedene
Maßregeln ausprobiert . Man hat gewünscht, die Geldbrief¬
träger mit Revolvern auszurüsten . Es ist aber davon Ab¬
stand genommen worden , weil auch die Waffe keinen unbe¬
dingt wirksamen Schutz gewährt ; denn will ein Verbrecher
den Mann überfallen , so kommt in den weitaus meisten
Fällen der Angegriffene sicher gar nicht dazu , von dem
Revolver Gebrauch zu machen. Erwogen wurde ferner , ob
man den Gcldbriefträgern einen auf den Mann dressierten
Hund beigebe,l solle, doch auch davon ist man schließlich ab-
gelommen. Weiter sind Versuche angestellt worden , die Be¬
amten mit Taschen auszurüsten , die sich äußerlich nicht von
den üblichen Briefträgertaschen unterscheiden. Man wollte
dadurch erreichen, daß die Geldbriefträger nicht als solche
aus den ersten Blick erkennbar sind. Doch dürste diese Neue¬
rung ebenfalls nicht zur allgemeinen Einführung gelangen,
weil sie sich in der Praxis nicht zu bewähren scheint. Vor¬

proviant ist erschöpft und wir nicht minder nach diesem Tage-
nrarsch Der Schlitten ist in schlimmer Verfassung , doch
einmal erst am Depot wird schon alles in Ordnung konimen.
Die Obeffläche besserte sich nachmittags und ist tatsächlich
besser als wir erwattet haben . Die Temperatur beträgt
85 Grad Reaumur unter Null ; es ist warn , und klar. Es
war wieder schwere Arbeit , doch hatten wir nachmittags den
Wind mit uns Wild ist immer noch elend und marschiert
teilnahmslos in seinem Geschirr. Wir nähern uns mit Eil¬
schritten dem Depot. Die Tagesrationen find wieder aus
IV. Pfund reduziert. Wir sind sehr matt, das Wetter ist
aut — 31 Januar . Ausbruch um 7 a. m. Wilds Zustand
fft ick,leckst-' er kann nicht mehr mitziehen . Um 4 p. m. fanden

geworfen hatten . Wir kamP' crten um 6 P. m. Sehr schlechte

1 Abrukr Abmarsch am 7 a. m Nachtrast um 7 p. m.
an unserem Depot . Auch ich lewe jetzt an Dysenterie ; bin
total ' ericköpft Schlechter, wellenförmiger Boden . Tages-
di tam T/i Kilometer . Rays Geburtstag . Wurde mit
S Stücken Zucker gefeiert, das macht5 Stück pro Mann. -
l Äruar Mit Settern Schlitten und 60 Kilogramm Mehr-
»eLickt Aufbruck UM 8.40 a. m. Nachtrast t,m 5.30 P. m.
Kur^ Kilometer "vorwärts gekommen Entsetzlich weiche
Obcrftäcke Alle leiden an akuter Dysenterie infolge Ge¬
nusses von Pferdefleisch. Wild sehr schlecht; ich ftlbst fiihle
mich schwächer, die anderen ebenfalls . SchleGes Ltcht
knappe Nahrung . Oberfläche schlimmer als je. Schnee liegt
1 Fuß tief. Wir standen um 4.30 morgens aus , nachdem wtr
erst um 11 Uhr abends zuvor zur Ruhe gekommen waren
Genug fiir heute. Temperatur 12 Grad Reaumur Frost.
Wetter trübe . — 4. Febntar . Kann nicht mehr schreiben,
wir liegen alle an akuter Dysenterie darnieder . Ein cnffetz-
licher Tag . Weitermarsch unmöglich. Aussichten ernst.
Wetter heiter . - 5. Februar . Nur 12% Kilometer vorwärts.
Todmatt . Dysenterie besser, doch Adams schlimmer. Kam-
pierten um 5.30 P m. Wir finden unsere Wegweiser regel¬
mäßig . Bei halber Ratton zu schwach, um viel schreiben zu
können. Ich suche jetzt viel nach geologffchen Exemplaren.
Gott gebe, daß wir uns durchkämpfen können. Die Besorg¬
nis wächst.

8. Februar . Legten heute 16 Kilometer zurück. Wir

sind alle etwas wohler ; auch der Boden bessert sich. Entsetz'
lick hungrig . 6 BiSkuitts und ein Näpfchen Pferdefleisch ist
die ganze Mahlzeit . Trafen Wegweiser vom 28. November
und schlugen Lager dott aus. Ich hoffe, der Hunger wird
uns nicht allzusehr schwächen. Vielleicht können wir morgen
mehr leisten, denn wir bemerken Anzeichen einer südöstlichen
Brise . Temperatur 10,2 Grad Reaumur unter Null . —
7. Februar . Starker Schneesturm. Adams und Marschall
erneute Dhsenterieansälle . Todmatt . Nahrungsmangel,
fühle mich elend. — 8. Februar . Tagesdistanz 19.320 Kilo¬
meter . Wir hatten bis 10 a. m. heiteres Wetter . Aufbruch
vom Lager bei Schneesturm. Wild und ich endlich in Ord¬
nung . Fühle mich halb verhungert . Wir sprechen von nichts
anderem . Nichtsdestoweniger kommen wir , Gott sei dank,
täglich vorwärts . Noch 111 Kilometer bis zum Chinaman-
depot . — 9. Februar . Starker Schneesturm im Rücken, und
so kamen wir 23.350 Kilometer vorwärts . Adams noch nicht
auf dem Posten . Alles Sinnen , Trachten und Reden ist
Nahrung . — 10. Februar . Kräftiger Rückenwind. Kamen
heute 33.280 Kilometer vorwärts . Lebensmittel sind unser
ein und alles woran wir denken. — u.  Februar . Weitere
Wegweiser anaetroffen . Eine wahre Erlösung . Wir können
an nichts weiter als an Proviant denken. Wir sollen das
Depot in 2 Taaen erreichen. — -12. Febrr -ar . Heiterer , wind¬
stiller Tag! Um 6 p- m. sah Adams die Depotflagge . e.

E Deutsche Musik in Japan . Aus Tokio wird berichtet:
Die Euroväisierung des Landes der ausgehenden Sonne,
die in den letzten 20 Jahren so erstaunliche Umwälzungen
hervoraeruken hat, greift jetzt auch in das Gebiet der Künste
und der Musik über, und cs scheint, als ob die alte Welt
nun berufen ist, Japan als Gegenwett für seine reichen
künstlerischen Anregungen auch ihrerseits Kunstwertc zurück¬
zugeben An der Tokioer Akademie für Musik, dem Rational-
Konserv'atorium Japans , wirken neuerdings auch europäische
Lehrkräfte , unter ihnen ein einstiger Schüler der Schola
Cantorum ' der italienische Lehrer Vigneti , der alljährlich
in den größeren Städten Japans eine Reihe von Konzerten
organisiert in denen die Söhne des Ostens Gelegenheit
haben , die ' musikalische Kultirr Europas kennen und schätzen
zu lernen . Die Konzette stoßen ans reges Interesse , und
insbesondere ist es die klassische deutsche Musik, die in Japan

eine stets wachsende Gemeinde von Bewunderern gewinnt.
In den Programmen beherrschen die großen deuffchen Ton¬
setzer fast unbedingt das Feld ; der Plan für die kommende
Konzettsaison nennt neben Chopin eine Reihe von Meister¬
werken von Bach, Händel , Mozatt , Weber, Schiimann und
Schubert , die dem Musikleben Japans europäisches Gepräge
geben.

I. Ein Tanztheater in New York. Ein neues Theater,
das einzig der künstlerischen Pflege der Tanzkunst gewidmet
sein soll, wird in New Dork geplant . Die Leittrng des neuen
Instituts werden Lote Füller und Rita Sacchetto über¬
nehmen, die bereits emsig Lehrpläne und Repertoire aus¬
arbeiten . Ein eigenes Orchester wird geschaffen, und zu¬
gleich wird anschließend an das Theater eine Tanzschule ins
Leben gerufen. „Es war schon lange die Absicht Lote
Füllers ", lo äußerte sich Rita Sacchetto , „einen solchen
Tempel der Tanzkunst zu errichten. Nicht der alte kon¬
ventionelle Stil des Tanzes soll gepflegt werden , sondern
die alten antiken klassischen und dramatischen Tänze . Der
Tanz ist eine Kunst, deren jüngste Entwicklung körperliche
und geistige Schulung in immer wachsendem Maße er¬
fordert . Lote Füller und ich sind überzeugt , daß dies
Theater bald junge amerikanische Tanztalente in reicher
Zahl anziehen wird , die l der Schule dann sorgsam vor¬
bereitet werden , mit später auf der Bühne zu entzücken."

Theater und Literatur.
Von Richard D e h m e l s gesammelten Werken

(S . Fischer, Verlag , Berlin ) ist soeben der 10 Bwid er¬
schienen; er enthält das pantomimische Drama Lucffer"
nebst ewem Reigenspiel „Die Völkerbrantschau " Mt
diesem Band ist das Werk Richard Dehmels abgeschlossen.
~ • 'UV jr. ei ,!t a r , eine Straße im Südviettel
Nietzsche - Straße  benannt werden.

Bildende Kunst und Musik.
Dieser Tage wurde in Dresden , durch die Künstlergruppe

„Elbfer " und „Zunft " angeregt , eine Künstlervereinigung
„Dresdener Sezession"  gegründet.

Lorenzo P e r o s i hat ein neues Oratottum : „In patris
momonain ", vollendet , dessen Text dem Buche Hiob ent¬
nommen ist.



läufig erweist sich die Maßregel noch am Vorteilhaftesten,
nach der die Geldbriefträger angewiesen sind, sich zu verdäch¬
tigen Personen nicht ohne Begleitung zu begeben. Ist in
dem Hause des Adressaten zu diesem Zweck nicht der W'.rt
oder eine andere vertrauenswürdige Person zu erreichen,
so hat der Beamte mit der Bestellung zu warten , bis er von
seinem Amt einen Begleiter erhalten kann. Das gleiche gilt
auch bei Srtlichkeiten , die für die Ausführung eines Ver¬
brechens besonders geeignet sind.

— Stadtverordnetenwahlen . Gestern nachmittag wurde
in der Sitzung der Wahlvorstände der 3. Wählerabteilung
das amtliche Ergebnis  der Stadtverordnetenwahlen
;ur 3. Wählerklasse vom Dienstag festgestellt. Danach haben
im ganzen 4715 Wähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch
gemacht. Die absolute Mehrheit beträgt 2358. Es erhielten
A. Mollath 2485, H. Reichwein 2482, L. Sattler 2418,
M . I . Müller 2378, O. Baumbach 2350, I . Ochs 2348,
E . Vogtherr 2293. I . Greis 2224, Ph - Gabi 2223, PH . Holl
2212, A. Jörg 2195, W. Schmidt 2192, K. Saueressig 82,
S . Hamburger 77, F . Bossong 45, Fr . Ruppert 2 und
drei andere Kandidaten noch je 1 Stimme . Hiernach sind
als gewählt zu betrachten Mollath , Reichwein , Sattler und
Müller . Mithin sind in engerer Wahl noch zwei Stadtver¬
ordnete zu wählen . Hierfür kommen in die Stichwahl
Otto Baumbach , Jos . Ochs, Ewald Vogtherr und Jak . Greis,
eine in Anbetracht der Wahlen vom Jahre 1907 nicht um¬
interessante Zusammenstellung . In der Ersatzwahl für den
verstorbenen Herrn Wilh . Löw bis Ende 1911 wurde
H. I . Steitz mit 2389 Stimmen gegen E . Dengel (2183) und
noch acht Kandidaten mit insgesamt 83 Stimmen gewählt.
— Die Stichwahl  für die 3. Klasse, auf deren Ergebnis
man gespannt sein darf , findet am 30 . November
(Dienstag ) zur selben Zeit wie die Hauptwahl und in den
nämlichen Wahllokalen statt . Die Wahlen für die 2. und
I . Klasse, die heute und morgen stattsinden , dürsten sich
wesentlich ruhiger abspielen ; von einem eigentlichen Kampf
kann da im großen und ganzen wohl kaum die Rede sein.

— Überfluß an Monatssrauen . In ausfallendem Gegen¬
satz zu dem Dienstbotenmangel steht der Überfluß , der am
Arbeitsmarkt für Monats - oder Reinmachefrauen herrscht.
Wahrend dort im Reichsdurchschnitt auf je 100 offener
Stellen nur ca. 65 arbeitsuchende Dienstmädchen kommen,
meldeten sich am Arbeitsmarkt für Putz -, Wasch- und Mouat-
frauen aus je 100 offene Stellen durchschnittlich 125 Arbeit¬
suchende. Dieser Umstand , daß an Reinmachesrauen ein so
beträchtlicher Überfluß besteht, während Dienstmädchen
knapp sind, erklärt sich daraus , daß die Tätigkeit einer Rein¬
machefrau größtenteils nur im Nebenberuf ausgeübt wird
und zahlreiche Arbeiterfrauen , die den eigenen Haushalt zu
versorgen haben , sich dadurch noch einen Nebenerwerb zu
verschaffen suchen. In einigen Gegenden gibt es wohl auch
weniger arbeitsuchende Reinmachesrauen , doch uberwregen
bei weitem die Landesteile , in denen sie sich reichlich an¬
bieten. Überaus stark sogar ist der Andrang m Elsaß -Loth¬
ringen , wo allerdings auch Dienstmädchen im Überfluß zu
haben sind. Hier bewarben sich im August um 100 offene
Stellen nicht weniger als 203 Reinmachesrauen . Ebenfalls
sehr beträchtlich geht das Angebot in Westfalen, in Schles¬
wig -Holstein, in Hannover und in Hamburg über die Nach¬
frage hinaus . In der Provinz Westfalen beläuft sich der
Andrang von Reinmachesrauen aus 184, in Schleswig -Hol¬
stein aus 165, in Hannover auf 154; Hamburg weist sogar
einen Andrang von 177 aus. Das ist um so merkwürdiger,
als der Andrang von Dienstboten in Hamburg nur 50 be¬
trägt Sehr erheblich geht auch in der Provinz Ostpreußen
das Angebot von Reinmachesrauen über die Nachfrage hm-
aus : aus je 100 offene Stellen kamen im Durchschnitt 157
Arbeitsuchende. Der Andrang von Dienstmädchen beträgt
demgegenüber 37. Es reihen sich weiter Baden mit einem
Andrang von 141, die Rhemprovinz mit 130. Bayern mit
125 Königreich Sachsen mit 111,3, Hessen - Nassau  mit
107 an . Im Württemberg stellt sich der Andrang auf 101.
Unter 100 bleibt er in Berlin mit 88, in Posen mit 80, in
Schlesien mit 77 und in der Provinz Sachsen mit 69.

— Der erste Frost wurde uns in den letzten Nächten ge¬
bracht. In der vorvergangenen Nacht war das Wetterglas so¬
gar m'ehrereGrad unterNull gesunken. Nach dem schönen Okto¬
ber und dem ungewöhnlich milden Novemberanfang mutet
dei- plötzliche Umschwung etwas unangenehm an. Und doch
en-tsprickü das Wetter durchaus der gegenwärtigen Zeit,
^aasüber hebt das Thermometer sich aus mehrere Grad über
den Gefrierpunkt und in letzter Zeit trat auch die Sonne stets
in ihre Rechte. Gestern aber stellte sich dw richtige Novem-
bcrst mmuna mit düsterem Hrmmel und Regenschauern em,
u2 g" ns ft den Vorgeschmack von den nun öfter zu er¬
wartenden Tagen , von denen wir sagen, ste gefallen uns

Die Nachfrage nach Bäcker« und Konditoren pflegt
beim Hcrannahen der Weihnachtssmftn sie s krasüg zuzu¬
nehmen. Auch in diesem Jahre hat sich, «ach der „Arbetts-
markt-Korrcspondenz ", bereits eine Belebung bemerkbar ge¬
macht; schon im September ging der AndraM kraftlg zurück.
Es meldeten sich am Arbeitsmarkt für Bäcker und Komn-
toren im Monat September auf 100 offene Stellen durch¬
schnittlich 137,2 Arbeitsuchende gegen 146,1 im August.
Gegenüber dem Januar , in dem der Andrang 182 betrug
eroibt sich eine Erleichterung um 45. Einen relativ nur noch
sehr geringen Überfluß an Bäckern und Konditoren haben
vornehmlich Berlin und Hamburg , dann Pommern,
Schlesien und Sachsen aufzuweisen ; der Anfang betrug in
Berlin 103, in Hamburg 101, in Pommern 107. m Sachsen
ilv , in Schlesien 116. Niedriger als im Retchsdurchschnitt
ist der Andrang mit 135 sodann noch in Brandenburg , mit
119  in Posen, mit 123 im Königreich Sachsen und mrr 135
in Württemberg . Ziemlich schroff ist der Abstand , der zwi¬
schen den genannten und den übrigen Landesteilen besteht.
In zwei Landesteilen wird der Reichsdurchschnitt wenig
überschritten , nämlich in Hannover , wo der Andrang 143 und
in Elsaß -Lothringen , wo er 153 beträgt . Dann aber nimmt
das Überangebot gleich sehr scharf zu : im Königreich
Bahern kommen aus je Ivü offene Stellen durchschnittlich 241
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Arbeitsuchende. Ein starker Überfluß an Bäckern und Kon¬
ditoren herrscht ferner in Baden ; es kamen hier aus IM
offene Stellen 256 Arbeitsuchende. In Schleswig -Holstein
beträgt der Andrang 262,5. überaus empfindlich ist das
Überangebot  in Rheinland -Westfalen und Hessen-
Nassau.  In der Rheinprovinz hat der Andrang eine
Höhe von 378, in Hessen-Nassau stellt er sich aus 323, in
Westfalen aber gar aus 458. Dabei hat sich das Überangebot
von Bäckern und Konditoren in der Provinz Westfalen wäh¬
rend dieses Jahres sogar schon etwas ermäßigt ; im Januar
waren auf je 100 offene Stellen 696 Arbeitsuchende ge¬
kommen.

— Weihnachten ! Der bekannte um die innere Mission
hochverdiente Pastor F . v. Bodelschwingh bittet um Ver¬
öffentlichung folgender Bitte : Ein von 37 Jahve langem
Bitten fast müder Mann , der dicht vor seinem 80. Lebens¬
jahr steht und sich von seinem Schlaganfall langsam , aber
fröhlich erholt , stellt sich notgedrungen noch einmal an die
Spitze seiner großen Schar von Fallsüchtigen , Geisteskran¬
ken, Obdachlosen und verlassenen Kindlein und bittet in
ihrem Namen : vergeht unserer auch zu Weihnachten nicht!
Unter unseren nahezu 40M Pflegebefohlenen haben vrele
niemand mehr , der zu Weihnachten an ste denkt. Darum
darf ich ganz besonders für sie meine Hände ausstrecken mich
den alten treuen Mithelfern unserer Weihnachtssreude ! Ich
freue mich, daß ich noch einmal diese vielleicht letzte Bitte
für meine lieben Pflegebefohlenen wagen darf und bin dank¬
bar auch für die kleinste Gabe . Auch Spielsachen , Wäsche,
Kleider, überhaupt Gaben jeglicher Art sind je früher desto
lieber mit Freuden willkommen.

— Kontroll -Versammlungen . Zu denselben haben zu
erscheinen: Heute Donnerstag , den 11. Novcmbcr 1909, vor¬
mittags 10 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde aller
Waffen , sowie der Mannschaften der Provinzial -Jnfanierie,
und zwar : Jahresklasse 1897, Frühjahrseinstellung , die in
der Zeit vom 1. April 1897 bis 30. September 1897 einge¬
treten sind, außerdem Jahresklasse 1902. Nachmittags 3 Uhr:
Jahresklasse 1903. Die Kontroll -Versammlungen finden im
Exerzierhaus der Jnsanteriekaserne , Schwalbacher Straße 18,

^ att _ Schwindel . In einem Schuhgeschäft in der Wellritz¬
straße erschien dieser Tage ein dem Arbeiterstand angehören¬
der Mann und kaufte ein Paar Turnschuhe . Die Rechnung
sollte an einen Schuhmachermeister im westlichen Stadtteil
gesandt werden . Als nun heute morgen bei diesem die
Rechnung vorgezeigt wurde , stellte sich heraus , daß der
Schuhhändler von einem Schwindler geprellt worden war,
denn dem Schuhmacher war von einem derattigen Auftrag
nichts bekannt.

— Obstdiebstahl. Gestern morgen wurde abermals
einem Milchhändler aus Kloppenheim in der Vurgstraße
ein aroßer Korb mit Äpfeln gestohlen. Der Dieb entkam
mit seiner Beute und war bis jetzt nicht zu ermitteln.

— Gestohlen wurden einem Metzgermeister im Westend
in letzter Woche ein Quantum Solberfleisch und ln den letz¬
ten Tagen die Nieren aus einem frisch geschlachteten Kalb.
— Die Diebstähle mehren sich bedenklich und erhöhte Vor¬
sicht erscheint notwendig.

_ Dilettanten - Humoristen - Wettstreit. Wie bereits
früher erwähnt, sind zu dem Wettstreit. 33 Bewerber aus
Frankfurt, Main«. Wiesbaden, Hanau, Ottenbach, Bornjhe:m,
Höchst um> Worms gemokdet. Diösslben teilen sich m vier
vevschieidene Klassen. Der erste Sieger tn der Rentter-Masse
ephalt außer dem1. Preis auch denGhrenprö.s .von Otto Rentier.
Zwischen den Klassen wird das bekannte WieÄbadener Quar¬
tett, bestehend aus den Herren Wilhelm, WortmMN Wiegand
und Fi eher, Gesangsvorträge bringen. Der Wettstreit be¬
ginnt pünktlich4 U!hr 11 Min. Der Saal wird um 2% Uhr
geöffnet. Nach Beendigung des Wettstreits n-Nd der, Preis-
Verteilung (ca. 9%. Uhr) ist Tanzbslu'stftuna, Der Eintritts¬
preis beträgt rm Vorverkauf 70 Pf , an der Kasse1 M.. reser.
«vierter Platz rm Vorverkauf 1.20 M., an der Kasse 1.50 M.
Die reservierten Mnße sind numeriert nnD nur ben  Herrn
Kaufmann Bruno Wandt, Kirchgasse 42, erhall.lr.ch>, tooWjt
auch sämtliche Preise ansgestellt stnd

Theater . Kunst . Bor -träge.
* Königliche Schauspiele. Heute wird Berjdlis Oper ,„D e r

Maskenball"  zum erstenmal in ihrer Neueinstudierung
wiederholt (AbonnEnt C) ; die Besetzung ist bis ans die
„Wahrsagerin Ulrika", welche an Swlle der erkrankten Frau
Schröder-KaminÄY Fräulein „Anna Hofmann vom Stadt¬
theater in Mainz singt, unverändert g .« :eben. — Leo Blechs
einaktige komische Oper „B e rs : eg elt,  deren hichige Erst-
auMhrung für Dienstag , den 16. b. M., vorbereitet wird,
hat bis jetzt auf allen deutschen Buhnen epen dnrllhchlagen-
den Erfolg erzielt. Das reisende Merkchen tmrd .auch an
Auslände — in Amerika und Schweden — noch m dieser
Spielzeit aufgeiführt werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Die fortwährenden Erhöhungen der Butterpreise, die

der deutschen Hausfrau sehr ««fS » Überraschungen
bibten, sind zum großen Teil lwaĥ ch-Stzttch eme Folge desRückganges der Butte rzwfthr aus Eck-rrm- Nach amtlichen
ruslsischen Berichten wurden die Msttoipunkte der Viehzucht
«Dibitterrs durch den AnSbruch der Rinderpest derartig ge-
«'ckädiat daß nur verhältnismäßig wenig Deere durch
«Impfungen gerettet werden konnten. Die vusstschm Butter-
zu-rubren nach Deutschland, Aie om ^ahre 1908 einen Wert
von 24 Millwnen Mark hcktten siwd ftÄ . ayfe Aus¬bleiben das Angebot vermindert
nrniffen die Ersatzmittel für Butter immer größere Be¬
deutung erlangen/ Unter Visen ist )« 3ert in  erster
oirtie die Pflanz enibutier - Margarine „Pakimona, die sich
jetzt infolge ihres re«inenGe>-chmacks, «dulden sie sich vorteÄhaft
von gewöhnlicher Margaoine aus-zechmet, außeoordmtkrcher
«BÄievtheit erfreut. „Palmona ward in Perke.hr ge¬
bracht durch die bekannten PalMinwerre A ftMmck u. Ko.,
«Sl.-G-, und besteht in der Haiuptiache das unter
Ansatz von seinen « «peiseNen butierahnlich üernackt wird.
„Pvlmona" bietet erneu voWärkdmen so-
Molhl in der Küche als auch zum Brotaufstrich. Mit gewölw-
ttcher Margarine -darf Pa«lmona nickt v.rweck̂ It werden,
«denn sie ist vollständig frei von tierischen Fetten und muß
rur wmen ihrer großen ButterLhnlichkeit nach dem Buch-
«staben«des Gesetzes als Pftanzeubutter-Margarrne bezeichnet
«werden. __ _ _ __ _

Vereins-Nachrichten.
Die im „Wiesbadener Hof", am 6. Oktober d. I . ge-

nm",ridste neue Gesellschaft „Berernlgnng . Tur zwang-
kose Geselligkeit"  ist ins Leben gerufen worden, um
«lkidrgiAch den alleinstehenden Damen und Herren cms d« l .ge-
ÄK sich die Mitglieder joden. Mittwoch V-ü Uhr
m S „FünsiMr-Teech in den «leggnten
Räumen des „Wies'badener Hofes rm. 1.. Stolttverk zu .erner
Damen - und Herrensitzung regelmäßig zufammensrnden.
Laden Samstooaänd 8 Uhr finden rm MubMMner Vortraae

-Morgcn-Tlnsgabe, 1. Blatt Mr. 5ZJ*
■aOer Art zur Unterhaltung statt. Antritt haben zukünftig
nur die mit Karten verliehenen Mitgttede: und die von den.
sewen eingeführen Gäste noch vorherigen ichriftlichen. Anmel¬
dungen, welche im „Wiesbadener Hof" zur Weirerbezorderung
wbsugeben sind. — Zu Schillers tövMingem Ge>burts:ag. ge¬
denkt die obige „Vereinigung" abends 8 Uhr zur Nachher
ein Felsteffen'»u veranstalten, woran auch d:e eingefuhrten
Gäste tÄInchmen können. - Zn Weihnachten findtt mr bit
„Vereinsamten" eine EhrrMefchernngund am 31. Dezenwer
eine Silvester - begw. Nonjahrsfe-rer -m unierem Erholungs-
hsiiin daschüst statt. _ _

Vereins -Feste.
Mulnahm- trn bis zu 2» Lcilen.»

» Die Mitglieder des „Krieger - und Militär.
Vereins"  versammÄten sich am Sonntag , :enm i.  ö . M.j
mit ihren Domen und Gästen -im Veremshaus „WcstenAhch
zur AtthaLtiung eines FamMen-Abends Im Namen des Vor¬
standes begrüßte der Beisitzer, Kamerad Boning, die stattliche
Besiammlüng und sprach über dre beßere Ausgestaltung de-,
inneren Veroinslebens, hierzu könnten >in erster Linie
^oimÄien- urub SSortr-aiĉ aibembe er.i>£löliicp bei treten.
weiteren Verlauf des Abends wurden, mehrere vaterländische
oicder gefungen und auch das Lösen einer Anzahl gsichicti ge¬
wählter'' Rätsel, die den glücklichen LSiern von Kamerad
Kröl'el oöstiftete Geschenke einbvachten, trug erhsblich zum
Gelingen der Veranstaltung bei. Besondere. Verdienste er¬
warb sich Kameräd Bönina durch seine Vortrage Zur Em.
leitung sprach er über Schiller als Vellksdichter nrtd trug aus

sich hoben. Der lebhaft gespendete Beifall war wchlverdient,
Auch Herr Siegler erfreute allgemein durch einige humor¬
volle Gssangsvorträge._ _

Arrs dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 9. November. Der neugegvündete N o r d -

end - Verelin  beabsichtigt in erster Linie, die Jnteresien
des betreffenden Stadtteils iwahrANnehmeu. Der Verein
sicht dabei wohl -in, das; dies nur «dann geschehen kann, wenn
sich die einIuschlageNden Mittel und Wege or.t dem Geiamt-
Mchl der Stadt Biebrich decken. Der Verein , wird bestrebt
sein, lovisl wie mögllich den der Gesamtheit dienenden Auf-
«oalhen seine Au,'merksäm«keit zuzuwenden. Um auch, in der
'Stadt ihre Wünche vertreten zu können, ptOmdßmn  de«
«Bewohner des betreffenden Stadtteils , pur die bevorkchende
Stäldtverordnetenwahl einen besonderen Kandidaten
«in Vorschlag zu bringen.

( !) Dotzheim, 9. Ncwember. Die am letzten Sonntag¬
abend von dem hiesigen „Turn b e r ei  n" in der Turnhalle
-veranstaltete Feier zu Ehren der rn dreiem hahre prsisgs-
koönten Turner nahm einen recht schonen Vestlauf. Für
mannigfache Abwechslung sorgten die derchrevenartlMen
turnem>fchen Vorführungen, ferner das Re^ eNpahren des
, RndlcrNubs", sine Verlosung, sowie nwmen.lich auch die
Durnfpiele, welche in den Turnvereine immer modr «rm-
geführt werden und stets großen Anklang bei den Zuschauern
finden. — Vor kurzem ist eines der äl .esten Gebäude Dotz¬
heims wegen Bamfälligkeit niedergelegt worden. Es ist dies
«die «ölte, vor ca. 209 Jahren erbaute Dorfmuhle.
Klostevmühle, genannt. Sie hieß, wclsi deoowo ->v, weil sre
früher zum Kloster 'Eberbach gehört hüben soll, woraus auch
der Eber des Masters hinwies, der sich über der Ture de-
fttrib. Damit hat unser Ort wiederum eine Erinnerung an
tte «Ate Zeit verloren, und von den vier Muften, d:e Dotzhean
früher besaß, der Sonntagsmühle , der. Koppesmühle, der
Kldftermühle und der Stvaße :rmü!h>le, besteh: nur noch «me
letztere . — Dreier Deige bexilci ^ t 'e ftdi eine Syrern
i'chwer, trübe-m sie beim: A!b«ste«pen vom Wagen Mit einean
«Fuße an der H-smimfchraulbe hüngen Wieb.

rl. Bicrstad', 9. November. Irr der veraa-nserrerr Naeht
«drangen Diebe vom Felde her durch «den HaüWirten in ürn
Hof des Herrn Sternberger, HoniWafse 13, und stahlen zum
«Trocknen auMhängte Herrenwäsche. Von den Dieben fchlt
«bis jetzt jede'Spur.

88  Erbenheim , 9. November. In Anerkennung ., seiner
Verdienste um «den Wottenverein überreichte der Königliche
Land rat Kammerherrv. Heimyurg dem Leihre: Fritz Große
<:«as Ehrenwartabzeichen. — Die von Frauen usid Jungfrauen
unerer 'Gemeinde gestisteten Beiträge zur Kanzel - und
«Altarbekleidnng  erreichen die Hohe «von 178.7U M.

8 Rambach, 9. Novenilber. Der Land- und Gastwirt
Kaül Kilian in Heßloch ist vom Landrat zuim ste.llvertreieNöen
«Schlachtvieh- und Fl est schb e .schau er,  sowie zum stell-
«oertretend-en Teich nenschauer m: den. Schauvezirt Siamvach
bestellt worden. — Der StuÄatsurmeffter W. Schneider Ir
«Schwein 61 »um O r t sge r «ich t sbo rst eh - r ernannt.

Uassmüsche Uachrrckten.
no. Langenschwalüach, 9. November. Der heutige

Martini mar kt  war vom schönsten Wrncr begünstigt
»Mild «hatte zahlreiche Besucher angelockt . Dre Wirlichasten
«warm alle gut besetzt, auch machten dee Verka«mshand«ler
«und fliegenden Buden gute Geschäfte. Der Handel E dem
«Schweinemarkt war floit . Es galten 4 bis 6 2Büct)vn 'tute
Ferksl 32 bis 40 M., schwerere Einleger wurde:: mit 130 In»
150 M., jüngere und leichtere milt 60 bis 80 M. bezahlt.

Airs dsr Umyedung.
Coblenz, 10. November. (Eigener Drahtbericht., Gin

«Güterzug über fuhr  bei Andernach den Zugsuhrer Schotz
ans Coblenz. Er wurde sofort getötet.

* Mainz, 10. November. Rheinpegel:  35 cm gegen
38 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
Sportliche Übersicht.

Die Pserderennsaison  hat bei uns bis ans
einige unbedeutende Rennen in Straußberg und einen
Extratag in Karlshorst ihr Ende erreicht. Auch die Weitzen-
seer Trabrennbahn hat ihre Pforten geschlossen, hoffentlich,
um während der langen Ruhezeit die verschiedenen Mängel
abzustellen, die in letzter Zeit immer häufiger zu Miß¬
stimmungen im Publikum geführt haben . Da der Richter-
ttrrm innerhalb der Bahn steht, ist es bei knappen Kopfsiegen
mehrfach passiert, daß die außen stehenden Zuschauer, die die
Ziellinie anders sahen als die Zielrichter , genau der gegen¬
teiligen Meinung über den Sieger waren als die offiziellen
Personen . Auch die Disqualifikattonen nicht rein irabendei
Pferde haben öfters zu hefttgen Äußerungen des sich benach¬
teiligt fühlenden Publikums geführt , die hoffentlich iw
neuen Jahre nicht wiederkehren werden . — Allerdings hat
sich der Unwillen der Wetter niemals so weit hinreißen
lassen wie am letzten Sonntag aus der Wiener Trabrenn¬
bahn , der Rotunde . In einem Rennen wurden die beide«
ersten Pferde disqualifiziert ^ und dem dritten der Sieg zw
gesprochen, so daß der Toicüisator die hohe Quote von
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663:10 auszahlte . Die überaus zahlreichen unglücklichen
Wetter nahmen den Richterturm unter ein wohlgezieltcS
Feuer von Steingeschossen, stürmten die Barrieren , die auf
die Bahn geworfen wurden , und verübten allerlei Unfug,
so daß die weiteren Rennen ausfallen mußten . Erst einem
starken Aufgebot berittener Schutzleute gelang es nach Ver¬
lauf einer Stunde , die Demonstranten zu zerstreuen, nach¬
dem zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden waren.
— Die kolossale Überlegenheit des König !. Hauptgestüts
Graditz gegenüber den Privatställen mit ihren geringeren
Mitteln hat jetzt in Österreich zu Maßnahmen geführt , die
die Gewinnausstchten der Pferde des preußischen Staates
sehr beschneiden. Die großen österreichischen Rennen der
nächsten beiden Jahre , die bis jetzt zur Ausschreibung ge¬
langt sind, sind nur offen für Pferde in Privatbesitz , womit
die Graditzer von der Teilnahme ausgeschlossen sind. Auch
die Cölner und Badener Rennvereine haben bereits ähn¬
liche Beschlüsse gefaßt , und weitere Vereine werden sicherlich
noch folgen . Besondere Mißstimmung bei den deutschen
Züchtern erregte es . daß die Pferde des fiskalischen Stalles
nicht bloß an wirklichen Zuchtprüfungen , sondern auch an
zahllosen kleineren Rennen teilnahmen , sowie daß einzelne
Pferde für bestimmte Rennen aufgespart wurden , wodurch
sie naturgemäß größere Gewinnchancen hatten als die
Pfleglinge der Privatbesitzer , die weit mehr ausgenützi wer¬
den müssen. — Ein Vergleich der englischen Rennerfolge
mit den unsrigen ergibt daß der erfolgreichste Rennstallbe-
sttzer Englands mit seinen 703 OM M . nicht ganz an Den
Stall Graditz heranreicht . Allerdings ist diese Summe nur
von vier Pferden in 18 Rennen gewonnen worden . König
Eduard steht mit 403000 M . in 13 gewonnenen Nennen an
zweiter Stelle , dem der Herzog von Portland mit 301000
Mark folgt . Das erfolgreichste englische Rennpferd ist
„Bastard ", der zehn Rennen im Werte von 483 340 M . ge¬
wann . also 4s/-,mal soviel als der deutsche Ebamwon
„Marabou " mit seinen 107 697 M . An zweiter Stelle folgt
der Derbysieger „Minoru " mit 308 520 M .. während der
Zweiiäbrige „Neil Gow " mit 206120 M . als Dritter folgt

Auf dem Rundweg auf Loug-Jsland wurde zum fünften
Male das Vanderbilt -Automobil - Rennen abaebalten
das 16 Wagen darunter einen Mercedes und drei italienische
Fiatwagcn . am Start vereinigte . Die Rennstrecke sollte
458 500 Kilometer betragen , so daß die Bahn SOmal ge-
Mndet werden mußte . Die amerikanischen Wagen gaben
nach und nach bis auf einen Alkewagen das Rennen auf
der zuletzt nur noch mit zweien der Jiatwagen die Bern
umkreiste. Sieger wurde Grant auf Alke in 4 St . 25 M 'n
42 Sek., dem als Zweiter Parker auf Fiat mit 5 Minuten
Abstand folate . Auch der andere Fiatwagen batte durch
einen Unfall seine Gewinnchancen verloren und aufaegeben.
_ Auf der Brookland -Rennbahn wurden von Brillot alle
bisherigen Rekorde mit einem Lion -Paugert -Wagen ge¬
schlagen. Er legte eine halbe Meile (804 Meter ) in
244£ Sekunden , 80 465 Kilometer in. 44 Min . 13 Sek. und
100 Meilen oder 160,93 Kilometer in 1 St . 27 Min . 48 Sek.
zurück.

Ein deutscher Rennfahrer , der durch feinen Sieg im
Kew Yorker Sechstage-Rennen im Jahre 1907 bekannt ge-
lvorden« Rütt . nahm in Paris an den Fliegerrennen um
een Großen Preis der Union Velocipediciue de Franste
jetl, die von den besten Fahrern Europas bestritten wurden.
Er gewann seine Vortäuse und kam mit den beiden Welt¬
meistern Duprs und Ellegaard in die Entscheidung. Rack»
scharfem Kampf siegte er mit einer Viertellänge gegen Den
Franzosen. — Auch in Berlin soll in diesem Winter wieder
ein Sechstage-Rennen abgehaltcn werden, und zwar wird
die Bahn, wie im Vorjahr, wieder für die kurze Zc't ln den
Ausstellungshallen errichtet werden. Die vorjährigen
Sieaer MacFarland -Moran sowie verschiedene andere
bewährte Fahrer sind bereits fest verpflichtet.

Die Gemüter der Amerikaner werden schon längere Zeit
durch die Tatsache beunruhigt, daß der Weltmeister im
SchwergeWichtS-Boren ein Reger Jack Johnson ist. was
nach den dortigen Anschauungen eine Schmach für die ganze
Weiße Rasse bedeutet. Nachdem er den früheren Weltmeister
Föhn Mnrus in Australien überlegen geschlagen hatte , war
r̂ ack Johnson unbestrittener Sieger . Vor kurzem erledigre

„»ne neue Herausforderung in beschleunigter Manier
am nun aber in Bälde einem ernsten Kamvfe « ttgeamzu
»eben Jim Jeffries , ein früherer Weltmeister , der sich ins
Privatleben zurückzog als er keinen Gegner mehr finden
konnte bat seit längerer Zeit ein strenges Training durch-
aemackt um dem Neger seinen Titel zn entreißen. Daß
L . Keldvunkt bei dem Kampfe Nickt übersehen wird , ist
natürlich und auch der Unterliegende wird ein nettes Sümm¬
chen für die Hiebe, die er voraussichtlich bekommt, davon-

^ ^ Die diesjährige Leichlai hl  etik - Saison einen
« „nr * . ,« Jf asten Gebieten gezeitigt wie keines der Vor-
iah?e Mes wird am besten durch die Rekordliste dokumen-

w }T, allen Laus-. Spring - und Wurfübungen eine
SS taSM » «» ™ « <— »«« ■ Rn nw,
weniger als 32 veffckiedenen Übungen wurden neue deutsche
Rekorde ausaestellt die den Weltrekorden zum Tech sehr nahe
kommen " Eine genaue Statistik würde daneben beweisen
da? nickt nur di? Qualität , sondern auck die Quantität rmAK «* * * ln

«rttr -S ^ fn her B--Nn-r r °," ' st "" . f - »°n-«n-n
Sonntag verbessert. Der Rckordmann Müller legte die
ersten 25 Kilometer in 2 St . 19 Min . zuruck, mußte aber
Lr ausgeben" sĉ daß sich ei« kaum lnkamrter Geher . Brock¬

mann . au die Spitze schieben konnte Dieter gmg als Sieger
in 5 St . 2 Min . 40 Gest durchs Ziel , wahrend dre alte Zeit
«m 7 Minuten länger war . - Auch der Sieger des Gepäck¬
marsches Emmerich Rath , konnte einen neuen Tr .um.p7
feiern , indem er einen 30-Kilou,ete >.-Geväckmarsch bei
Gelsenkirchen überlegen gewann . _

Die wichtigsten Fußballerergnisse  der lehren
Tage waren ein Kampf Österreichs gegen Ungarn , der in
Budapest zum Anstrag kam und mit dem unenffchiedenen
Resultat 2 :2 endete Eine vorzügliche englische Amateur-
Mannschaft weilte in Belgien , um einen Städte -Wettkampf
London-Brüssel auszutragen . Erwartungsgemäß siegten die
Engländer, allerdings ziemlich knapp, mit 2:1 Toren. Der

deutsche Fußballmeister „Karlsruher Phönix " weilte in
Wien , wo er zwei Wettspiele absolvierte . Das erste verlor
er mit 5:3, um am zweiten Tage Revanche zu nehmen durch
einen Sieg von 3:1 Toren . Es erscheint fraglich, ob er in
dieser Saison seinen Titel mit Erfolg wird verteidigen
können. Lost.

* Wiesbadener Fußballklub Germania 1. gegen Rödel-
hcimcr Fußballklub 1. 8 : 0.  Einen weiteren schönen Erichlg
hatte die hiesige Germcmva' Mannschaft am vergangenen
Sonntag zu verzeichnen, ihr Gast, der RädeDheimer Fußlball-
ÜM&, mußte sich eine Nivderliage von 8 : 0 Toren geiall« ,
lassen. In der hiesigen Mannschaft merkt man den Tor¬
wächter Stieglitz wieder : E. Müller , als Lauser auf der
linken Seite , Lotz als Linksaußen -'Stürmer , sonst die alten
Spieler auf ihren Plätzen. Der Gegner erschsint ebenfalls
vollständig auf dem Feld. Germania anstoßend, kann den
ersten Erfolg durch die Entschlossenheit der Stüriner erst
nach ca. 30 Minuten erzielen . Ein kurz darauf wegen
„Hand" gegebener 11-Meter -Ball wird verwandelt und bringt
das zweite Tor . Mit 2 : 0 wird gewechselt. Germania hat
jetzt die aünsttgere Spiekseite vor sich, in schneller Reihe muß
die gegnerische Verteidigung , die stzbr gut , Uber ermMdsi
scheint,' sechs weitere Bälle durch die Pforten wandern lassen.
Ger,manias Verteidigung wehrt unterdessen alle Angriffe der
Gegner schön und sicher>aiü, die wenigen Torbälle hält StieMtz
in 'bekannter Weife. Mit diesem Spiel hat sich Germania
2 weitere Punkte, gesichert. — Der nächste Sonntag dringt
den Fußballklub Grieshoim, welcher gegenwärtig an zweiter
Stelle marschiert, hierher . Das Spiel findet ebenfalls auf
dem Exerzierplatz an der Sch'iersteiner Straße statt und be¬
ginnt ,um 3 Uhr.

* Eine RollsKubbahn in der Frankfurter Festhalle. Die
Herren Fred A. WAkins uNd Ch. P . Crawford , die Generäl-
'direktoren der 'American Roller Rink Company, lhaben mit der
Fesihallen-Gesellschaft in Frankfurt  a . M. einen Miet¬
vertrag abgeschlossen, wonach sie in der F e st halle  wahrend
der Winterfaifon in den nächsten Jahren ein „Skat . nq-
R i n !" (RollschnWahn) betreiben . Dee Eröffnung des Roll-
schuhpalaftes soll in Iwsi bis drei Wochen erfolgen. Die
Unternohmer glauben , daß der Skating -Riuk-Eport in der
Fssthalle die ,elegante Welt von Frankfurt versammeln wird.
Das Sportdergmügen soll vormittags , mittags und abends
vor sich gehen. Ein Orchester von 50 Personen soll in d« .
Räu!men fpiolen. In der Fssthalle sollen auch Soireen und
Kostümfeste in der Art wie in London die berühmten
Cinderella -Abertde veranstaltet werden.

* 205 Kilometer in der Strmde . Der bekannte Renn¬
fahrer H 6 mery  hat mit einem 200 PS . Benz-Rennwagen
auf der Brookland -Rennbahu bei London fiinf Weltrekords
verbessert. Die schnellste Zeit für eine halbe Meile bei
fliegendem Start in 14% Sekunden entspricht einer Strecke
von 205 Kilometer in der Stunde.  Dies ist die
größte Schnelligkeit, die je ein Automobil erreicht hat.

Gerichts MaZ.
Wiesbadener Strafkammer.

Gegner des Bürgermeisters.
Der Landwirt Jakob St . von W i l d s a chs e n ist kern

Freund des Bürgermeisters N. Im Jahre 1906 wurde seine
Frau wegen Verübung von grobem Unfug vor das Gericht
zitiert , und der Bürgermeister als Zeuge sagte dabei unter
Eid aus , er sei an dem Tattag nicht in der St .fchen Hofreite
gewesen, sondern habe aus der Straße gestanden. St . sowohl
wie seine Frau versichern, diese Aussage sei falsch und wider
besseres Wissen erfolgt . Die Frau hat daher dem Bürger¬
meister offen den Vorwurf gemacht, einen Meineid geschwo-
w < zn haben und ist deshalb wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung  zu einer längeren Gefängnis¬
strafe verurteilt worden . Vergebens hat die Frau die
Wiederaufnahme des Verfahrens durchzusetzen gesucht. Sie
ist mit ihrem bezüglichen Gesuch abgewiesen worden , und
un , die wiederholte Verhandlung zu erzwingen , hat nun St.
in einer Eingabe an die Königl . Staatsanwaltschaft die Be¬
hauptungen seiner Frau wiederholt . Gestern wurde auch
Wider ihn wegen wissentlich falscher Anschuldigung verhan¬
delt . An die 20 Zeugen sind zu dem Termin vorgeladen.
Bürgermeister R . führte bei seiner Aussage bitter Klage
über die Ranküne , zu deren Zielscheibe die Familie St . ihn
schon seit längerer Zeit mache. Frau St . ist, nebenbei be¬
merkt, unlängst erst wegen neuerlicher Beleidigung des Bür
germeisters zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Ein
Teil der Zeugen widersprach sich direkt. Ein junger Mann,
welcher gestern als Zeuge für den Angeklagten eintrat , hat
viermal mit seiner Aussage gewechselt. Gestern mußte er
zugcben, daß er von der Stelle , an der er gestanden, über¬
haupt den Bürgermeister , wie er es getan zu haben bekundet
nicht habe sehen können. Der Vertreter der Staatsanwalt -'
schast. Staatsanwaltschaftsrat Müller , beantragte , den An¬
geklagten schuldig zu sprechen und ihm eine Gefänqnisstraft
von 6 Monaten aufzubürden , während der Verteidiger,
Rechtsanwalt Marxheimer , sich für die Freisprechung seines
Mandanten verwendete. Das Urteil sprach den Mann schul¬
dig und nahm ihn in 6 M o n a t e G e f ä n g n i s.

we. „Ein überfall . «Ml Mar dieses Jahres durchlief
die Presse der Umgegend dre Meldung von einem Raub
ansall , welcher auf dm Kammersänger und Schauspieler
Heinrich Friedmann (Fredrich ), seinen 60jähvigeu Vater,
sowie seine Mutter in nächster Nähe der Anlagen , in der
Parkstraße in Wiesbaden  verübt worden sei. Wie
sich aber später ergab, war von einem Raub oder auch nur
von der Absicht der Ausübung eines Diebstahls bei dem
„Überfall " absolut keine Rede . Wahr war nur , daß der
28 Jabre alte Arbeiter Augüst St . von Bierstadt  die
Familie getretm , gestoßen, geschlagen und beschimpft hatte
St selbst welcher vor dem hiesigen Schöffengericht
unter der Anklage der Körperverletzung erschien, gab an,
daß »r obn - seine Absicht mit Friedmann sen. kollidiert sei.
Dieser habe dabei von Gememhert gesprochen, das habe
ihn aufgebracht und er have sich revanchiert ; wenn er dm
alten Herrn qcschlageu, so sei das ohne seine Absicht und
nur dürr -, Unfall geschehen. Nach dem Kammersänger Fried-
mann hat es sich bei dem Vorfall um eine beisviellose Roh¬
heit gehandelt ; sein Vater soll dabei ichwer verletzt worden,
er seihst will 6 Wochen lang berussnnsähig gewesen und
heute noch leidend sein. Ärztliche Atteste lagen von ihm wie
von seinem Vater vor . Im Termin nahm der Vertreter
der Anklagebehörde selbst an . daß der anfängliche Zu-
sanrmenstoß von St . nicht vorsätzlich provoziert wordm sei,
daß aber der Bursch" sich später recht brutal benommen habe.
Er beantragte , eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen über den

Angeklagten zu verhängm , während haupffächlich mit Rück
sicht aus die seitherige Straflostgteit des Mannes Urteil ob{
50 M. Geldstrafe erging.

Der Kieler Werftprozeß.
Kiel , 10 . November . (Eigener Drahtberichi .) In

der Sitzung des Werftprozesses erklärte der Präsident,
daß, wenn sich Herausstellen sollte , daß die gestern: be¬
sprochenen Geschäftsbriefe gefälscht seien und heimlich
zu den Akten gelegt werden, man nur annehmen könne,
daß dies unter Beihilfe der die Angeklagten besuchenden
Personen geschehen sein müsse. Solange Klarheit über
diese Angelegenheit nicht geschaffen sei, müßten die
Besuche bei Frankenthal , Herrmann und Siegfried
Jäkobsohn gesperrt werden.SS

i. Limburg , 8. November . Wegen Beschädigung einer
Urkunde hatte sich der Maurer Karl Wilhelm F . aus
O d e r s b a ch bei Weilburg vor der hiesigen Sttaskammer
zu verantworten . Bei der am 25. August d. I . zu Oders¬
bach stattgesundenen Bürgermei st erwähl  wurde der
frühere Bürgermeister wiedergewählt . Als das hierüber
aufgenommene Protokoll einem der Beisitzer zur Unterschrift
vorgelegt wurde , trat plötzlich der Angeklagte hinzu , ergriff
das Protokoll und riß cs in Stücke. Schon bei Anfang der
Wahlverhandlung hatte sich der Angeklagte geäußert : „Ihr
braucht kein Protokoll zu fchreiben, es wird doch zerrissen".
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Woche Gefängnis . — Das
Schöffengericht in Wetzlar hatte den Gerber Wilhelm R . von
Wetzlar  wegen Hausfriedensbruchs , Beleidigung und ge¬
fährlicher Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Auf die eingelegte Berufung der Staatsanwaltfchast
erhielt der Angeklagte heute 2 Monate und 1 Tag Ge¬
fängnis.

— Neuwied , g. November . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den Former Joseph K a p t e i n aus Boden im
Unterlvesterwaldkreis zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust . Kaptein hatte am 19. Mai d. I.
auf der Landstraße zwischen Freilingen und Dreifelden ein
16 Jahre altes Mädchen vergewaltigt

Vermischtes.
* Von einem arg gefoppten WernliebhaLer weiß der

„Fränkische Kur." in Nürnberg  folgende Geschichte
zu erzählen : „Ein Bekannter in Frankreich sandte mir
vier Flaschen Burgunder  in einem Kistchen; die
vier Flaschen sind zwei verschiedene Gewächse. Ord¬
nungsgemäß kommt diese Sendung aus dem Franken¬
land in dem hiesigen Zollamt an. Ich erhalte Anzeige
Von dieser Sendung und freue mich sehr auf meinen
Burgunder — also Geld in den Beutel und Zoll be¬
zahlt , und dann bekomme ich meinen Burgunder . —
Doch so geht die Sache nicht! Das verehrliche Zollamt
beweist mir auf Grund der §§§§, daß jede einzelne
Weinsendung aus dem Ausland geprüft und untersucht
werden müsse; hierzu sind von jeder Sorte zwei
Flaschen nötig.  Ich muß also den Zoll für meine
vier Flaschen bezahlen , dafür trinkt dann irgend jemand
prüfend meinen Wein . Die Prüfung kostet ungefähr
l9 M ., also, habe ich recht verstanden , sind für die zwei
Sorten 38 M . zu zahle  n . Ist das alles geschehen,
so bekomme ich 1. : ein Zertifikat , daß der Wein gut
war ; 2. : das leere Weinkistchcn; ob ich auch die leeren
vier Weinflaschen bekomme, darüber bin ich im Zweifel,
da ich deshalb nicht bei der Behörde angefragt habe;
aber ich hege trotz allem lebhaft die Hoffnung , daß ich
3. : auch die leeren Weinflaschen bekomme. Es ist eine
Wonne , zu wissen, wie prachtvoll für unsere Wohlfahrt
gesorgt ist ! Mir ist der Wein durch eine weise Gesetz¬
gebung nicht in den Kopf gestiegen ; hoffentlich ist er bei
der Untersuchung nicht explodiert und hat auch dem
Examinator nichts geschadet."

Von einem Zuge durchschnitten. Auf der Staatsbahn¬
strecke Solingen -Wald fand der Streckenwärter die Leiche
eines jungen Mannes , der vom Zuge überfahren wurde.
Der Oberkörper war unter den Armen vollständig durch¬
schnitten, der Unterkörper lag zwischen den Schienen , der
Kopf mit den Schultern außerhalb des Gleises , über vre
Persönlichkeit des Toten , der etwa 25 bis 28 Jahre alt ist
und bessere Kleidung trug konnte noch nichts ermittelt wer¬
den, wie auch noch nicht seststeht, ob es sich um einen Selbst¬
mord , Unglücksfall oder ein Verbrechen handelt.

Kleine ClMorrrk.
Verbrannt infolge Explosion einer Lauche. In Gelsen¬

kirchen stolperte die 56 Jahre alte Ehefrau Hillebrand über
eine brennende Petroleumlampe , diese explodierte und rm
Augenblick stand die Frau in Flammen . Die Frau , die ;o-
fort ins Krankenhaus übergeführt wurde , starb kurz nach der
Einlieferung an den erlittenen schweren Brandwunden.

Zu Tode gcguetscht. In einem Maschrnenraunr der
Firma Stollwerck zu Cöln geriet der 16jährige Arbeiter
Erhardt in einen sogenannten Kollergang . Er wurde zu
Tode gequetscht.

Ein Liebesdrama . Der 22jährige Friseur Ernst Rein¬
hardt in Berlin erschien -bends in der Wohnung der acht¬
zehnjährigen Tochter des Arbeiters Wuntke, mit der er gegen
den Willen der Eltern ein Liebesverhältnis unterhielt , stürzie
in das Schlafzimmer des Mädchens und schoß ihm eine
Kugel in den Kopf. Das Mädchen war sofort tot . Hierauf
tötete er sich selbst. '

Die Frau zu Tod - geprügelt . In Reufahrwasser bei
Danzig prügelte der Arbeiter Kloß seine Frau . Mutter von
sechs Kindern , buchstäblich zu Tode.

f rba§ Wenit!  sseürochen. Auf einem
Ovstrest ruffchte m Sachsenberg bei Hallenberg das nahezu
drei Jahre alte Töchterchendes Schmieds Heinemann aus.
Es stürzte rücklings so heftig nieder, daß es das Genick
brach und nach kurzer Zeit eine Leiche war.

Ein Fuß abgerissen. In der Dortmunder Halttmg des
Schiffshebewerks wollte der Dampfer „Rhein-Ems 3" ein
in Fahrt befindliches schwer beladenes Schiff zurückholem
Hierbei geriet der Steuermann Roll mit dem linken Fuß
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tu vi« Schlepptrosse, wodurch chm der Fuß glatt abgettssen
wurde . Der Schwerverletzte. der einen starken Blutverlust
erlitt , dürste kaum mit dem Leben davon !,-unnen.

Selbstmord eines Seminaristen . Der 19jährige Sohn
des Postschaffners Oldenburg zu Barmen , der wegen eines
Vergehens aus dem Lehrerseminar in. Mettumm : entlassen
worden war und Vorwürfe seiner Eltern fürchtete, warf
stch unter einen Zug und wurde sofort gelötet.

Ein Eiscnbahnzusammenftotz . Bei Bicske in der Nahe
von Budapest fuhr ein Lastzug in einen Personenzug . 15
Wagen wurden zertrümmert , 7 Reisende schwer verletzt. Zn
dem Lastzug befand stch eine größere Ladung Dynamit.

Durch ein Automobil getötet . Der 10jährige roohn de>>
Fuhrunternehmers Karbe von Arnsberg wollte an der
Klosterbrücke, wo die Straße eine scharfe Kurve beschreibt,
vor einem fahrenden Automobil herlaufen , wurde erfaßt und
erlitt hierbei so schwere Verletzungen , daß er kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhaus verstarb . ,

Der Kopf vom Rumpf getrennt . Der 21jährige Werner
Güsgen aus Cöln wurde in der Nähe von Benrath von
einem Personenzug überfahren , wobei ihm der Kopf vom
Rumpf getrennt wurde . Nach hinterlastenen Papieren hat
G. freiwillig den Tod gesucht.

Vergiftete Wurst . Durch den Genuß von Wurst , bei
deren Herstellung durch ein Versehen Salpetersäure ver¬
wandt worden war , sind in Madrid 40 Personen schwer
erkrankt. 10 Personen sind bereits gestorben; der Zustand
der übrigen ist im höchsten Grade besorgniserregend.

50 000 Kronen unterschlagen . Der Kassierer der Raisf-
rffenkasse in Großbor bei Pilsen , der tschechische Lehrer
Rulik , ist nach Unterschlagung von 50 000 Kronen nach
Deutschland geflüchtet.

Ein Raubmord . Der Holzhändler Iwan Desour aus
Kgram . welcher eine größere Summe bei sich führte , ist aus
einer Geschäftsreise durch Galizien spurlos verschwunden.
Man befürchtet, daß er ermordet und beraubt worden ist.

Ein Festschlafender. Im Schnellzug Castellamare-
Ancona wurde ein festschlafender Fremder gefunden . Der
Unbekannte ist wahrscheinlich ein Deutscher. Bisher ^war es
unmöglich , ihn zu Wecken. Man fand bei ihm 1000 Fram in
italienischen Banknoten . .

Glaubensfanatismns . In Radom an der russischen
Grenze fand ein blutiger Krawall zwischen Juden unD
Christen statt Eine junge Jüdin sollte zum christlichen
Glauben übertreten . Kurz vor der Tauszeremonie wurde
sie von einigen Juden aus der Straße ergriffen und fortge¬
schleppt. Es entstand dabei eine Prügelei , an der sich schließ¬
lich fast die ganze Siadt beteiligte . Auf beiden Setten gav
es Tote und Verwundete . Die Polizei war machtlos ; erst
als Militär einrückte, gelang es, die Ruhe wiederherzustellen
‘ Ein heftiger Erdstoß . In dem alten Bebenzenirnm ält¬
lich von Belluno erfolgte ein heftiger Erdstoß , der in Beklnno
fast gar nickt, hingegen in den Dolomiten bis zum Pustertal
deutlich verspürt wurde . Am stärksten und mit Getöse ver¬
bunden war die Erschi'riterung in Cadore und Auronzo.

40 Millionen Abfindung für Frau Mor . Noch ehe d ' e
Schcidunasklage der Gattin John Jakob Astors endgillna
erledigt ist, hat dieser die Summe von 40 Millionen Mark
als Abfindung für die Dame bei einer New Yorker Bartt
hinterlegt . Das Ehepaar hat sich dahm geeinigt , daß nach
der Scheidung dem Gatten der Sohn und der Gattrn die
Tochter zur Erziehung bleibt . Frau Astor will nach London
übersiedcln.

Aus einem Klafsenaufsah . Ein Knabe der zweiten Klaffe
in einer Schule der Umgegend von Kiel schrieb in einem
Aussatz über „Dcutfch-Kiautschou" folgendes : Man baute
ln der regelmäßia angelegten Stadt Tsingtau das
Gouvernement . Schiften , ein Elektrizitätswerk ein Wasser¬
werk, einen Bahnhof und eine W e r f i a f f ä r e.

Kehle Nachrichten.
Feier von Schillers Geburtstag in Berlin.

Berlin . 10 November . (Eigener Drahtbettcht .) Aus
Anlaß des heutigen 150. Geburtstages von Schiller war
das Denkmal  vor dem Schauspielhaus mit reichem
Pflanzen - und Blumenschmuck versehen. Die Stadt Berlin,
literarische sowie Theatervereine und der „Verein der
Wütttemberger " legten Lorbeerkränze nieder . Im Auftrag
des Kaisers üüerbrachte Generalintendant Graf v. Hülsen-
Haeseler einen Riesenkranz mit den kaiserlichen Initialen
und der Aufschrift : „Denn er war unser. 1759. 10. November
1909."

Die Bereibigung der Rekruten in Berlin.
Berlin . 10. Novemlber. (Eigener Dvahtberichi.) Heute

oarmittaia fand im Lustgarten an GeMnwart des Kaisers
£? © ereUißung  der Rttvuten der Berliner Garnison

•Nt Die Kaiserin u« d dw. Prmsqsmnen wohnten der Feier
Mn den Fenstern des Kvm-glrchen Schlosses am  bei.

Die Scherlsche Schnellbahn.
Berlin . 10 November . (Eigener Drahtbericht .) Vor

einem geladenen Publikum , unter dem sich auch der
■Eisenbahnminister , der Hrastdent des RerchseisenLahn-

mntes und Handelsminister ^Ydow befanden wurde
heute mittag ein Probewagen dfs fck>Mchen em-
spuriqen Schnellbahnsystems w der AusstÄungshalle
am Zoologischen Garten fahrend vorgefuhrt . Der
Wagen lief durchaus sicher.

Ein verhängnisvoller Irrtum.
München . 10. November . (Eigenes TrahtbeRcht .)

Zwischen Straubing und Tutzrg am see
wurden , den „Münchener Neuesten Nachrichten zufolge,
gestern der Bürgermeister von Straubing , oer mit dem
Gemeindediener zwei Einbrecher festnebmen wollte von
dem Bautechniker Kanittel , der m :t einem Unecht eben¬
falls die Einbrecher suchte, erschossen. Dre eme Parte:
Katte die andere für die gesuchten Einbrecher geholten,

Berlin , 10. Rovömiber. (Eigener DraMöericht .s .̂ 8e.
Emirat Borkenhagen  wurde in GenÄhmmnng «n-ez
Wüsckstckdsgesucheszur Disposition gestellt. Sein N-a<pfo-.g>.r
ist fsiy frülherer Vertreter Vizeadmiral Cörper.

Bcrnbnrg . 10. November . (Eigener Dralftbcriclsi .)
Be : den hiesiger : Stadtverordnetenwalften sind alle

6 sozialdemokratischen Kandidaten gewählt worden . D :e
Sozialdemokraten habeii einen autzerordentttchen
Stimmenzuwachs zu verzeichnen.

Dresden , 10. Novsmbor. (Eigener Drcchlbettcht.ft Die
Wvotte Kammer wüMe in ihrer heutigen Kweften «ü»
'ÄM-ell. (n-crt.-W .) mit 58 Si <rrm»men Mm .̂ßmnderrrcn ., &vh\\
eriben Biselptäiiid-enton itauilbe Opitz (ton;M amt vsrtitmsnre'n,
ginnt gilt)eiten MzeiprÄsikdenten Bär , (frers.) gowcchilt, der von
'73 nlbigeigeibenen Sbmmn-en 37, effifo eine Strnvme nUer die
te&fctae Meihriheit, erihiÄt.

Posen, 10. Novemcker. (Eigener NrEeeiK .) Me
MsAdung, Domherr Gosckowsky  sei zum SWWfW
Her Diözese Griesen ernannt , entbehrt , wie von maßgebender
'Seite versichert wird , jeder Begründung.

Petersburg , 10. November. (Eigener Drahtberichi .) Der
Reich sdnma  ging ein von 85 Mbgooüdneten unteiKelch-
neter Antrag zu, eine Anfrage an den Minanzminister zu
richten über den Verkauf eines bübentenben Deckes »er der
Krone g-ehöriyen Aktien der WWdttawk>as -Walhn. ,Dw Reichs-
lmma überwies diesen Antrag der FlnanzkomMiftion.

Charbin , 10. November. (Eigener Drechchericht.) Der
ruiffrsche Finwnzminister Kokozew  hat die Rückreise nach
Petersburg angetreten.

Koiistanliuüpel, 10. November. (Eigener Drahtbericht .)
„Beni Gazette " mÄdet : Rach einem im KrtegsmmfttermM
oimcTOan̂enen Teleigromim «halben srch vae mwärnnwen
'Anaiberstälmme in Kinrüsiulbann n i e r ln o r f e n. .Ihr $ lugtet
'©rtiib Jdris hat selbst die Unterwerfung angezeigt.

wb . Washington , 10. November . Tas Kriegs-
Ministerium ernannte eine aus Offizieren der Armee
und der Marine zusammengesetzte Kommission , welche
das Gelände am Panamakanal zur Feststellung von ge¬
eigneten Verteidigungsanlagen besichtigen soll.

Berlin , 10. November . (Eigener Drahtbettcht .) Die
drei Schwindler , die, wie gemeldet, im Landgericht ein¬
brachen und Formulare und Stempel stahlen, haben mit den
ausgefttllten und unterstempelten Formularen in Berlin-
Schöneberg , Charlottenburg und anderen Vororten rückstän¬
dige Gelder eingezogen . Wahrscheinlich geschah dies in
mehr als 30 Fällen . Wenn der Anführer Lüdcke irgendwo
nicht gleich Geld bekam, so machte er einen V-rnrerk in seine
Wen und sagte , er müsse die Sache zur weiteren Verfolgung
abgeben. Die Kollegen, der Radfahrer Warn  icke oder
der stellungslose Koch Meyer,  erschienen meist schon am
nächsten Tage und erhielten das Geld , für das die Leute in¬
zwischen gesorgt batten . Die Bande plante jetzt einen
größeren Coup , der 6- bis 8000 M. bringen sollte. Wahr¬
scheinlich hatten sie es dabei aus Leipzig abgesehen. Lüdcke
hatte sich dort schon nach einer Gelegenheit umgesehen und
war dann nach Wien wettergefahren , wo er jetzt verhaftet
wurde.

Aachen, 10. November . Wegen angeblich zu Unrecht
erfolgter Kündigung eines Arbeiters traten heute morgen
die Arbeiter der Firma I . G. Vonderhecken, Eisen - und
Kempergstetzerei, in den Ausstand.  Der Arbeitgeber¬
verband der linksrheinischen Metallindustrie in Aachen hat
sich mit der Firma solidarisch erklärt , so daß eine all ge
meine Aussperrung  zu ermatten ist.

Stuttgart , 10 . Noventber . (Eigener DvahtLeriHty Der
Vorstand des SchMermrwsewm̂ Gühonmer pohrat Günther,
tv-uüde von der pisttios-o-PH-ftchen Fntnktat der Urnversrt-al
Tüüingen zum Ghrmivoktor ernannt . . ^ r .

wb Marbach, 10. November. Leute fand hier i<m
Schiller  m n s e u m in Anwesenchett oes Konig^panreZ eine
SZrucksvolle Feier zu Schillers Geburtswa stutt. toai
Mittelpunkt eine Rede des Vorstandes des Muleums , Ge¬
heimen Hofvais Professors Günther bildete . Nach der Feier
fänitElften int Gtztz'urte  Schillers KrmtZL nieibetige'Ieö*.

Krftie Harrdelsurrchr -ichten.
Berliner Börsenbericht.

Berlin , 10. November . (Eigener Drahtbericht .) In
Anbetracht der schwachen Haltung New Yorks und der dar¬
aufhin vorgeilommenen Abgaben erösfnete der Verkehr u n
einheitlich  Bei stillem Geschäft herrschte allgemein
Zurückhaltung Weniger berühtt hiervon wurden Montan¬
wette die mit weiteren Kursbesscrnngen einsetzten, nament
tich Hohenlohe waren höher bezahlt . Bald nach d̂en ersten
Umsätzen gewam : die Haltung allgemein an Fesügkeit, da
infolge der Wiener , Amsterdamer und Pariser Golbhergabe
eine hoffnungsvollere Beuttcilnng des Geldnmrttes Platz
griff Besonders in Montanwetten entwickelte sich ein reger
Verkehr wobei Phönix und Deuffch Luxemburger im Vor-
derarrmd standen. In der Nachwirkung eines günstigen Ab¬
schlusses z-igte sich auch für Allgemeine Elekttizttätsaktten
lebhaftes Spekulationsintereffe bei nahezu 2 Prozent höhe¬
rem Kurse Auch Siemens und Halske und Schnckertattien
prositietten von günstige« Dividendenerwartungen . Für
Kaliwette erhielt sich bei st igenden Kurien und lebhafte,:
Umsätzen das Interesse . Auch Banken , deren Kursentwtcke-
lung anfangs keine einheitliche war , kam die freundliche
Stimmung später zugute . Für ö,terr « chffche Wette bestand
infolge der niedrigen Wiener Vorborsenturse nur gcrmges
^ntcresie Etwas höher wurden spater Lombarden bezahlt.
Ämettkaner litten unter dem schwachen Verlauf New Yorks,
doch auch hier griff später eine leichte B -ssmmg . namentlich
für Kanada , Platz . Im wetteren Verlaufe hielt die feste
Haltung , namentlich für Montanwette , an, zunral da man
wettere Preisbesserungen an den r^ -« ff,chm Montmrborsen
erwartete . Tägliches Geld!  Prozen Nachhaltrge
Anregnnq ernpfing der Verkehr in /weiten Stunde durch
die Tatsache, daß die Seehandlung Geld bis Ultimo Januar
zu 4%  Prozent gibt . In der dritten Borsensümde fest, aber
still. Kassaindustriemarkt fest. Maschinen Hertmann 6 Pro¬
zent anziehend . Privatdiskont  4/s Prozent.

12 tlftr mittags in MontreaL. — WÄtuidr« :, Mexiko,
Mnevika : Dampfer „A-Mngia ", nach Havanna
7. November 7 Uhr abends von Caruna . „Tania " . 6. bi»« ,
von Prvaveso . „Graeci -a ", nach Wöstrndten , 7. Ravemwev
3 Mür nachm , in MaLaga . „Ha-bMurg ", von MittetbcaiLren
kommend , 7. November in Rotterdam . «König Wtthodn II . ,
von dein La Ptata kommend , 6. NovemLer 4 Lhr nuchsn. von
Lissabon . „Kronpr .inzeffin Ceoilie " . ausselhenv . 8. NovaaSxv
in Vera Cvuz . „Navarra ", vom La Maia ‘Sommcito,  7 . Nvv.
in SantoS . „Odenwald ", von Wöstlndien kommend , 7. Rav.
6 Uhr -morgens in .Havre . „Rhaetia ", nach -Nt»»rLrasvn «n,
7. November 1 Uhr nachm , von Funchal . ..« ach,emvaSV,
6. NovoinSer von St . DbamaS über Havre nach Han « urig.
„SicAittde " , von MittolibvoisUten kaaMrood . 6. Novenwer
nachm . Qnessant Pausiert . „Sicglmunid ", 7. November in
FlorianopMs . „Spr -eSwavd", nach WesttNRen . 7. Sttwomber
10 U!yr abettds in Antwerpen . „M '.ranya " , von « antos
kommend , 0. November 7 Uihr atbenlds von Rro de Janeiro.
— Östasien : Dampfer „Ambria " , 6. Navmttber 9 Uhr abends
von Ec>Iom!bo nach Suez . „Brislgavia ", auf . der AuSreiie,
6. NolvemHer in KoEie. „E . Ferid . £kteienf  Den Heitnneite,
6. Ncvsmiben Penim it>aiyfiert. — Vens-ch:cocne '3’niyrtcn:
Dampfer „Sicilia ", nach Persien , 6. November von ^ sueZ.
„Gwakopmund ", 'hL-tmtehreito , 5.  November von Lagos . „Loy « »
nach Westafrika , 7. Novsmlber 7 Uhr 30 Min . abends Cux¬
haven passiert.

Deutsche Ostafrika -Linie . Bureau : L. Nettenmayer.
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Rö'ichsPostdaMpser „Prinzessin ", Kapitän Stayl , von Süb-
ajfrika nach Hwmlbuvg, 5. Nevomlber ob Swatopmund . „Ad¬
miral ". Kapitän Doherr , von Hamburg nach Süvaw -ia,
4. November an Kapstadt . „FeDmavschall , Kapttan Metz,
von Haimbnrg nach Südalsrika , 6. November ab Mozambigue.
„Pttnzreaent ", Kapitän Gaühe , von Hamburg nach Sud.
aifvika, 2 . November ab Souchampdon . . „Bürgermeister ,
Kapitän Wsbler , von Hamburg nach Güdaffrika , 7. Nove .mber
an Rottervam . „Kronprinz ", Kapitän , Pbhlenz , von Suwasrtta
nach Hamburg , 7. November ab Sansibar . „Herzog ' , Kapckau
Weißkam , von Hamburg nach Oftasrika , 1. November Quessant
passiert . „König ", Kapitän Vottertsen , von Ostafrrka nach
Hamburg , 28. Oktober <tb Sansibar . - „Gertrud Woermann ,
Kapitän Carstens , von Südafrika nach Hamburlg , .6 . Nov.
an Marseille . „Adolph Woermann ", Kapitän Jversen , von
Südasvika nach Hamburg , 7. November ab 'Antwerpen.
„Windh -oek", Kapitän Meyer , von Hamburg nach Südapvita,
7. November ab Suez , „Khalis ", Kapitän Pens , von Hamburg
nach Südafrika , 3. November ab Mogambigue . „Khemve,
Kapitän Scharfe , 8. November an Hamburg.

Familien - Uachrichlrn»
Ktandesamt Wiesbadru.

MathauS, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis Vzl Uhr , für Ehe-
schlielzungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags .)

Geburten:
2. Novsmbcr : dom Kaußmann Franz Wieke e. S.
q, ,, d -sm Dekorationsmaler Paul Andren e.

Ella MathAde . . ^ ^
2. ., dem prakt , Arzt vr . meä . Theodor Dervum

e. S -, Katt Dheodor . ^
4. „ dom Düncher Heinrich Krckbs e. T -, M -lna.
4. „ dom Taglöhner Anton Sommer e. S „ Katt

Michael.
5. „ dom Kutscher Katt Effert e . S ., Katt Hans

Alexander . _ ^ ..
5. , dem TäA . Katt KBstner e. S ., Joseph Georg.

Anfaeboic:
Kommis Hubert Joseph Wierter in Lipp mit Maria Giesen in

lGans>D>oDi. . . .
iBevgln« nn Wi 'I.h. Gvotz in Dörnibeng mit Kalhanina

mtiine W-egrrer in (Sramtbcm.
.Obettngoniour Friedrich W '-Iih. « pannuilh in Bromiberg mit

der Witwe Susette Ernestine Sophie Gi -söia Perrvt,-
gäb . NtPpoDt , daselbst.

-Hausdiener Joseph Bariho SchoibÄ in Frankfurt a . M . mit
Maria Weide hier . ,

Eisenbaihn -AMsührer Peter Horst rn Cotblenz mit Elisabeth
(̂ äl.nei -l)en itzien.

Steitthauer Joseph Krön in Oberndorf mit Barbara Koch da -,.
Bäcker Chttstoph Max -Mäsetlh in JMgau ® t Maria Marga¬

rete Herrrnann dasttbst . .
Gaibrikaübeiter Ritola -us Kloos , n Winkel m :: Johanna Elfte

GtnigEhammer hier . . ,
TagMner Philipp Peter Männchen in Schierstem mit der

Witwe Mama Margarete Hack, gib . Meldinser , -da!,.
Archttekt Otto Mecke in Metz mit 5podw!g Eckettsm wer.
-Kaftsebrenner Hemr . Wagner m rcranffurt a . M.  mlt

Morentine Ruppert dattbst . .
lM<vnrer <;Ä)il!sL WiihÄM in .eifern ^ ^

Jcihcmnette Best idafoM.
Sterbefälle:

6. NvvomLer : Paul , S . d. Meßgtzhiffen Ghrtt . Schmidt . 5 I.
Ttefdailirnternshmer Adam Faüber , ob I.
Udo Joseph Gvalf v . üMll -GyllettbaNd , S . d.

Gutsbch . Hub . Graf v . üxtüll -Gyllettbviid,

Witwe '̂ Hefter Elisabeth Kimlbal , gcb. Mce
Rentnerin , 70 I.

TünchevgehÄse Joseph , Weber , 25 I.
Fuihvmecht Jakob Zirper , 42 I.
Maria , gelb. Marti , Ghesrvu des Schlosser-

meisters Paul Heinrich , 53 I.
Johanna , T . d. Farbereivqitzers Ludwig

fitzner , 8 M.

6.
6.

Wiener , 8 L>c.
Landgerichisrat Anselm Lossen, 58 I.
Erna , T . des Herrnschneiders Gustav

höner , 7 M.
Wem-

Rentner Ernst Schierenberg . 77 I.
Sophie , geb . Schutz , Chesrau des Taglöhners

Heinrich Gross , 61 I . „
August, S . d. Kolonialwarmhandlers Franz

Weber, 4 I . _

Hebafttoneüe Einsendungen SunTt«
üerzözeruilgen , niemals an die Adresse eines Redakteurs , sondern stets
an die Redaktion des Wiesbadener Tagdlatts zu richten.
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-mverlangter Beitrüge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Schiffs-Uachrichtrn.

Die Hamburg - Amerika - Linie meldet . Nordamerika:
Dampfer „Mösia", 5. November 6 Uhr 30 Mm . nachm, mAmerika", 6. Novvmlber 1 " br nachm, von
New York über Plpmautlh und Gheübourg nach HMiibuvg.
N^d/nta " 6 Nolvember 4 Uhr nachm, « ss nach

Baftimore .' „Barcelona ", von Baltimore komm̂ ttd, 8.̂ Nov.
18 Mr 80 Min . morgens auf der Elbe. . von

9>nr? fottttußttfo, 7 Neldeimitzee8 Itte QibeistDŝ0'N P {hm-QU.
ZL -nkenwA von Norfolk, kommend. 7 November 11 Wr
äg Min nachts Dover passiert . „Preschent. Lincoln , von
Asw York kMN'menh. 7. November 6 Uhr 30 Mm - «« rgens auf
der Eßbe. „Sevilla ", von New Ottecm» komm« « . 6. Nov.
4 Mr nackm. von Newport News . „ZiMift . 6. Vovemiber

Ae ZweiZsielle!! des Msbodeser IcgMaKs.
Haupt-Agentur : Wilhelmstraße 6 , Fernsprecher 967.
Zweigstelle 1 : Bismarckring 29 » „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. In , „ 575.
3 : Goethestraßc 13» .. 605.
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Druck and Berlag der L. Schellend erg scheu Hof-Buchdrnckereit» WieLdad« ,.
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KLsnö - Kusgabe.
1. WX'crtt.

MUNsWllllg in der inneren MW.WMnM.
~-r . . . .. C , 4-»Yn2 Iaa-

Jnnerpolitische Umwälzungen großen Stiles be-
reiten fid) t>or : bte fonfetfc ) ciitt ) e <fp6rt |d)üft idjctn*
«Ä ifirem Ende  zuzuneigen , und die Anzeichen dafür,
daß wieder eine liberale Ära  aus den Wirrnissen
£er Tage herauswächst, mehren sich in erfreulicher An¬
zahl. Die sächsischen  Landtagswählen dursten
arrch den leitenden Staatsmännern in Preußen  ge-
zeiat haben, daß der Konservativismus eine Macht ist,
die" auf tönernen Füßen  steht , und daß nur der
Liberalismus noch der Faktor ist, der der durch die
politischen Ereignisse begünstigten Neigung weitester
Nolkskreise nach der äußersten Linken Hill Einhalt zu
tun vermag. Der Liberalismus , lange verketzert und
verkannt beginnt sich jetzt als das zu erweisen, was er
in Wirklichkeit ist oder doch sein sollte , als die dre
«sJtnnYsibee  hoch haltende und sie in den Bahnen
eines g esst n den Fortschritts  aufwärts ent¬
K C!vr SBun .b der Land wir  t e, die festeste und
^oiNickteste Organisation des konservativen Grund-
nvdnnk-'tts der unbedingten Agrarübermacht und der
Öeiautoritöt . befindet sich auf dem a bst ei gen
iben  3 £T+ stark bedrängt von dem Bauernbund,

sonstige Wirksamkeit beeinträchtigen , und dem Hansa
H ix xi b, bedien (]rcBe Drnnnt jcitton berufen ift , b(i%
wachsende Fndustrievolk Deutschlands Von den chchlacken
der kleinbürgerlich -agrarisch - demagogischen
Agitation zu reinigen , die daraus hinausging , me
Großindustrie , den Handel, den Kaufmannsstand , dre
Börse als Parasiten  der menschlichen Gesellschaft
hinzustellen und dementsprechend zu verdächtigen. Den
künstlich  geschaffenen Gegensatz zwischen Stadt und
r-m d eine der häßlichsten „Errungenschaften " des
W ndes der Landwirte , aus dem Herzen der Bevolrc-; b fj to,cöer  empfänglich zu
rUtt£ „ f? r die G emeinsamreit der Staats-
mut| ef , fVit tt g das ist ein Ziel , in dem sich der L l v e-
° r ? s it 'u § und der Hansab  st n b die Hand reichen.
* a. U ijk Arbeit energisch und zielbewußt fortgeführt,£U l m,.nSo Sßv QnttSVntrfö 4-ri ’tbo d"kstffrp

leider rein schuhzöllnerischenTendenzen seine

lotteubura Die H a n d w e r ke r b e w e g u n g vor¬
dem in schärfstem Kampfe ^ gegen den Liberalismus
stehend erkennt immer mehr an und iprichr e» .offen
aus daß man heutzutage nicht mehr konservativ Wahlen,
sondern sich dem Liberalismus zuwenden müsse. Hm-
sichrlich des Beamtentums  macht sich dieselbe Er¬
scheinung markant geltend. . , .. <•

Die konservativen Führer sehen ein, wie Ihnen die
Felle fortschwimmen. Sie bitten um Mt Wetter . ^ .er
„KreUzz,eitungs"-Artikel „Schluß der Verbitterung ,
den wir als ein Stimmungszeichen Mitteilten , rst oa^
E i n g e st ä icd u i s der schweren. Einbuße , die die
konservative Partei durch ihre Politik erlitten hat . Die
wehleidige Versicherung, daß die grundsätzliche Aus¬
schaltung des Liberalismus aus der Gesetzgebung ein
schwerer Fehler sein würde, erinnert stark, an die Ge-
chichte vom Fuchs mit den Trauben . Wir erinnern

uns auch dunkel, daß Fürst Bnlow ganz ähnliche Wor e
sprach. Und doch stürzte inan ihn um deswillen. Die
Konservativen wissen eben, daß der Wind ihnen nicht
günstig steht und daß sie daher lavieren muffen, um
wieder einigermaßen in gute Fahrt zu kommen.

Für den Liberalismus wäre nichts verkehrter ats
üch durch irgendwelche Sirenenklänge aus konservativem
Lauer einlullen zu lassen. Der entschredene ^.rberalls-
xxiua,  hat keine Sehnsucht nach alten , gewesenen Ber-
bindnngen , er sieht im Konservativismus den Fern  d
und muß durch eine kraftvolle, kluge, selbstaudige Poli¬
tik sich deii Boden im Volke ebnen, der iyn sein Zcel in
hoffentlich kurzer Zeit erreichen läßt.

Dsullchimck und Dlimmürk.

schieht. Vielleicht nicht oder nicht ganz, was denn
allerdings zu begreifen und somit zu entschuldige
wäre . Immerhin fehlt es auch in Dänemark nicht an.
ernsten Menschen, die nicht gewillt sind, den befruchten-
den Segen einer höheren Geisteskultur , mit der .̂ Eutsll,-
land so lange Zeit nach dem Norden hrn gewirkt Hat,
aus kleinlicher Verbitteru .ig über erlittene Niederlagen
und Gebietsverluste preiszugeben , vwde « timme, die
sich in solchem Sinne von dorther vernehmen laßt , be>
ansprucht unsere sympathische Aufmerksamkeit und
dieser Stimmen sind, wie gesagt, nicht wenige.. Gerade
jetzt äußert sich ein Mann , den nicht bloß ferne dam-
chen Landsleute schätzen, der sich auch bei durch die
Eindringlichkeit und Besonderheit seiner Betrachtung
von Welt und Menschen schnell einen verdienten Namen
gemacht hat . der Dichter Johannes V. ^ e n s e n. über
das Verhältnis zwischen Deutschland und Dänemark m
einer Weise, die uns Achtung wie Beachtung abnotigt.
Er hat den Dänen und auch uns viel Nützliches und
Wichtiges zu sagen. Er Hut es in einem von der
„Neuen Rundschau" (Berlin , S . Fischer) veröffentlichten
Aufsatz der zwischen  den Zeilen beinahe noch„mehr
enthält als in den Zeilen selber, der jedenfalls gewürdigt
zu werden verdient , denn wie der Verfasser, denkt unk
spricht, so werden es viele Intellektuelle in seineni
Lande tun . Indem er die Dinge voii einem, wi^ er es
ausdrückt, unbefangenen und hoffnungsvollen ^ staiid-
punkte aus betrachtet, findet er. die politische Entwickê-
lnng Dänemarks habe darin bestanden, daß man sich
nach 1864 von Deutschland entfernte , und daß setzt wie¬
der Bedingungen eingetreten sind, sich Deutsch land an -

Möllen dem Blinde der Landwirte trübe Tage.
» t iühm Vereine befinden sich, namentlich in den

vollendeter Deroute . Was früher nie vor-
^tadten n von^ , ^ 0ff {?.cre Q> D ., hohe Beamte
'rur  Krade wählen jetzt freisinnig, z. B .. dieser Tage
scharewveise bei den Stadtverordnetenwahlen in Char^

In Dänemark beklagt man sich über allzu hitzige
G er m a n isier un g sb cstr  ebun  g en  in Nord-
scklleswig, bei uns dagegen wird oft genug gerlagt uver
Me Heftigkeit und Zähigkeit der dänischen Pro¬
paganda  in unserer Grenzmark . AVer nrit dieleii
Zwistigkeiten kann das Verhältnis zwischen beiden
Ländern und Nationen nicht bis auf seine letzte Formel
gebracht sein. Hüben lvie drüben gibt es zuni Gli -ck
unbefangene  Leute genug, die sich in der gegen-
icitigen Würdigung der beiden Völker, vor allem in
der Würdigung ihrer gewissermaßen k u Xturpoli-
tischen  Beziehungen nicht durch die Kämpfe in und
um Nordschleswig  bestimmen lassen möchten.

'Wir Deutsche haben es freilich leichter, den Dänen ge
recht zu werden ', mir haben ihnen nichts nachzutrager;
und sind die übermächtig Stärkeren . Wir werden diesem
tüchtigen geistig wie moralisch hochstehenden germani¬
schen Volke in der Hauptsache wohl auch wirklich gerecht',
düe Frage " ist nur , ob auch umgekehrt das gleiche ge-

1unähern.  Selbstverständlich sei weder an Union
oder Bündnis noch an ähnliche, Beziehungen zu denken:
auch scheine es unnötig zu sein, Dänemark bom Ver¬
dacht eines politischen Spiels sreizusprechen, dee Ge¬
schmack an solchem Spiel bestehe weder„m den oberen
!ioch in den unteren Schichten. Dre Gerüchte von einem
Einverständnis mit England  mußten „als ganz
unmöglich" bezeichnet werden. Die Wunde von O64
könne immerhin als geheilt  gelten . „>;ndesien . w
fcifjrt Jensen fort , „hinterließ der Krieg tiefere « puren,
indem er Veranlassung gab, daß unser Geistes ¬
leben  sich Deutschland verschloß und aus einer Quelle
Nahrung suchte, die unserer Natur ferner lag , obgleich
sie nicht ohne würzigen Wert war : aus bau modernen
Frankreich.  Diese Richtung ist nun wie eme Uhr
abgelaufen und teils von der, frischen Einwirkung eng¬
lischen und atnerikanischen Geistes (den man auch ander¬
wärts in der Welt spürt , sogar in ,dem „korrupten
Gallien ), teils von dein dänischen Heimatgeist abge.ost
worden, der in seiner innersten Funktion nnt dem deut¬
schen verwandt  ist und die Wiedervereinigung nnt

Feuillston.

M Geschlchtö der Cholera.
«> der unheimliche asiatische Gast sich wieder ein-
Nachdem de , ^) . , nad ) bem  Westen begeben hat und

mal aus die wr ' yorgedrungcn ist, ohne dah freilich
bis m das Wem- s und Westeuropa bis jetzt
zu Besorgnissen su ^ einige Angaben aus seiner Ge-
ein Anlaß ist, ouii ^ btm  x^ ẑ ch erschienenen
schichte irUereslleren, w >,.^ i und ihre Bekämpfung" von
Buche „Dm Volks r J l-aiumenge fiel£t finden.
I >r. Werner ^ wem) - > eine verhältnismäßig junge

Die Cholera ist für Du n ^ seit fast zwei Jahr-
Krankheit. Wahrend dw gezeigt hat, schon
Hunderten sich nrcht m y ^ ^ ,^ e er|tc  Rassische Be¬
aus dem Altertum wr Geschichtsschreiber Thuchdides
schreibuug dem in Europa erst im Jahre
verdankt, hlUt bie /U, ^ ^lgeridm Jahre unter
1830 ihren erstenC'.nzug „ ^ Phjwsoph Hegel eines
anderem auch nach wen , ^ch fünf Jahren machte
ihrer ersten Opfer wurr . ^ Daß damals die ersten
sie Deutschland den zwei wurden, sich gegen sie zursie Deutschland den gegen sie zur
schwachen Maßregeln ei Hebels Münchener Tage,1, sehen Wie _ ... .

Frau Geheimrätin von Cholera anzuerkennen und als solche
in unsere Fremdenliste aufzunehmenJ

Ähnlich verfuhr das große Publikum auch bei der letzten
großen Cholera-Epidemie, die Deutschland heimsuchte die
sich aber auf Hamburg  beschränkte, wo an etnem Sage
beinahe 1900 Erkrankungenund 500 Todesfälle vorkamen,
Von 1830 bis 1892 war die Cholera zast alle Jahre nach
Europa gedrungen, in den fünfziger und sechziger Jahren
de? vorigen Jahrhunderts hat sie in Deutschland viele Opfer
oeiorbert Von ihrer Heunat Indien gelangt sie auf zwei
Wegen nach Europa. Der eine führt sie zur See über das
Rote Meer und Ägypten nach den Häfen des Mittelmeeres;
vor allmr wird sie hier durch die Pilgerfahrten , die Tausende

in der heiligen Stadt Mekka versammeln
im? un? r denen sich natürlich häufig auch kranke indische
Mlaer beiinden nach Europa verschleppt. Der zweite Weg

K mit Handelskarawanen oder Pilgcrzngen
russische Transkaspien und durch Rußland,

über Persien das ^ ^e und Kanäle und
Die Cholera Wolga- in ' das Weichselgebiet nach

wandert so von geschieht fast nur auf der Weichsel
Deustchland. .ch «Een , auf denen Flöße mit Holz dreund den anderen war es 1873, 1894 und
deutsche Grenze über, i - die Einbrüche nicht
1605: so ist es auchlleyr Verbesserimg. die die

Wehr zu setzen, sehen ww ,nan „eine Belohnung für
buch, in dem er Mi ^ nom->ra im Rureau des Krels-. ^ nn  kj e Cholera im Bureau des KreisNichtärzteM-lt Bezug aus o Und
Jntelligenzblattes c£ gebrußi des näckstm Jahresin einer Korreipondenzvouc » ^ ^in einer Korrespondenzv ^ Geheimnisvollen": »Mag
erklärt er von der Mysterium bleiben
ie dem grubelridcn ürz Luft amt dem anderen eine
Md dem einen ein verschmitzterm tgeyt, d m anund dem einen ein verswmy D D geflügeltes Insekt8» 2PS&  rÄ5T4 .! ”.t:;D»sjfu| lc ' »rkennen , aber auch nicht zu oec-
schomen, sie G nicht, ^ ^ ^ ^ ^ch jeder,
kennen, und k> ß Demnach, wie der Mensch denn

‘Ij 1 SSeutc «, das ihm mit Geisterschritten
Uj*r+aH? frf Tnttfle von sich abwehren zu können glaubt, als
^L di? KeÄit e? zu ignorieren, erhält, dauerte es ge-
er sich^ e Keckhett cs z, a ^ ^ ^ ^ natürlich nur vom

Vublikmn diesem immer ungläubigen Thomas,
£ ? S - ÄÄ » --» t« . fc °>- d>- Mtnm

1905; so ist es anw s^ ^ ber  Verbesserung, die dre
mehr so gefährlichk ' ^ sorqung mh  ba§  Uhsuhrwesen tn
Reinlichkeit, dre D.aW ,n !ben £d,tcn  Jahrzehnten erfahren
den deutschen Stad« .̂ . . . .Hebbel vor nun 73 Jahren die Cholera
haben. Und d »peimnisvolle" nennen können, so kennen
die „furchtbar Ergebnisse von Robert Kochs ärztlicher El-
wir, dank d ^ e# Unb Indien , seit einem Viertestah.-
Pedition nach ^rsacher der Seuche, den populär noch h/u e
hundert den ^ Emabazillus ^ ein außerordentlich, kleiws
!" n̂ ? ? aus der Klasse der Spaltpilze, das sich in ung -
)eui? Mengcn im Darm der cm Cholera Erkrankten sind

Ausscheidungen in das Wasser gelangt, aus
L SS Bewohnervon Örtlichkeiten, die ville Krmcke be-

wieder Trirrk- und Waschwasser schöpfen; so wird

btc Rewabner der volkreichen Städte das verseuchte, Waffe
zu den vielen Abwasckungen. Bädern und Mundspulungen

£ » « » < ?>-« »>-» di- Cd-!---
einheimisch.

NLsidenz-Theursr.
Mittwoch,  den 10. November, Gastspiel Margarete

Frey  vom Stadttheater in Cöln a. Rh., zu Schillers Ge-
dächrnis: „Kabale und Liebe". Ein bürgerliches Trauer¬
spiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller.  Spiel .eitung:
Ernst Bertram. ^ . . .

Auch unser wackeres Novitätentheater hat es sich Nicht
nehmen lassen, zu Ehren Schillers einmal klassisch, zu kom¬
men. in weiser Beschränkung aus einem das
zu fern liegt, auf dem des bürgerlichen ^ rama- . ,,
und Liebe" ist überdies ja allzeit modern, « eine Handlung,
seine Diktion wandeln nicht auf dem Kothwcm veAang n
keine hochgeschwungenen Reden und kerne große Ausstattung.
Es gibt sich alles einfach und natürlich. Unter ^bedinaungen mußte denn ber der Vorirepucyreri o„s
Ensembles etwas zustande kommen, dem Dichter gerecht
wurde zumal die Theaterleitung gesorgt hatte, daß e.n
ziemlich zeitechtes Milieu in Dekoration und Kostüm ge¬
schaffen wurd? Die Titelheldin der „Luise Millerin", wie
das Stück ursprünglich hieß, gab Fräulein W u ttk e. Die
Künstlerin hat der: totest Punkt zwischen Kunstlerzchein und
Künstlers e i n bis jev nicht vollkommen überwunden. Ost
klingen ihre Worte noch wie Deklamation, und ihrem
Mienenspiel fehlt noch die rege Ausdrucksfähigkeit. Wird
sie aber vom Spiel getragen, so kommen oft recht vielver¬
sprechende, künstlerische Momente zutage, die als Wechsel
auf die Zukunft gelten können. So war besonders ihr Auf¬
treten gegen die Lady wohlgelungen, und im letzten Akt ver¬
stand sie es, die Slimniung gut sestzuhakten. Herr Keller-
N eb r i war ein guter Ferdinand , feurig-rasch und kern¬
haft. Sein Zusammenstoß mit seinem Vater im ersten Akt
und zumal das Renionter mit dem Präsidenten in der Woh¬
nung der Geliebten gaben alles, was man an starken, drama¬
tischen Assekten in einer Menschenseelr nur erwarten kann.
Herr Nesselträg er  spielte den Präsidenten imponie¬
rend in der Erscheinung, imponierend in der Größe seines
Schurkentums, eine großzügige Leistung. Das war auch der
Wurm des Herrn Rücker.  Der Künstler wußte glücklich
die Grenze nach dem Brunnenvergifter, nach dem landläufi¬
gen Bühnenbösewicht hin zu respektieren und er blieb fein
in seiner Charakterzeichnung. Seine außerordentliche Mimri
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ihm sucht. Eins ähnliche Kurve läßt sich in der däni¬
schen Politik seit ,1864 verfolgen," Der Verfasser nimmt
einen hohen Standpunkt ein, wenn er ausruft : „Was
Haben wir nicht alles zugesetzt! Was ist nicht alles an
unserer Entwickelung in dem Menschenalter, während
der Kampf währte , vorbei  gegangen . Ganz unmittel¬
bar drängt sich der Gedanke auf, was wir durch die
Unmöglichkeit eitler Anerkennung Bismarcks verloren
haben, während wir blutend am Boden lagen . Wenn
Kr uns auch schlug, so war er doch der neue strahlende
Bote der g e r m a u ische u W e l t. Und wir ge¬
denken mit Rührung derjenigen dänischen Mätlner , die
genug intellektuelle Stärke besaßetl, um sich vor seinent
Werk zu beugen, wenn sie sich auch vor dem Manne
selbst nicht beugen konnten. Später hat der Anblick der
Feuerzeichen, die von allen Höhen Deutschlands die
Dankbarkeit eines Volkes zu seinem Sammler bezeug¬
ten, uns mit Schmerz empfinden lassen, was ein ge¬
waltiges Nationalgefühl,  was ein Reich
in Einigkeit und Blüte sagen will : wir aber hatten
Linen Teil daran ." Im übrigen hält Fensen es Loch
nicht für leicht, etwas Allgemeingültiges über die
Stimmung in Dänemark zu sagen. Er unterstreicht die
Spannung zwischen der unverhältnismäßig großen
Hauptstadt und dem übrigen Lande, die einerseits von
den Arbeitern,  andererseits von der Bauern¬
demokratie  beherrscht wird . Kopenhagen ivird ent¬
weder von einer jetzt vollständig senilen Presse genährt
oder von der oben geschilderten verstockten Doktrin . Auf
dem Lande  ist die öffentliche Meinung in den Hän¬
den einer Provinzpresse , die dieselbe Rolle bei den
Bauern spielt wie die katholische Vormundschaft bei dein
Volk in r o m an i s che n Ländern . Das Stichwort wird
hier einer Art Lebensanschauung entnommen , dem so¬
genannten Grundtvigianismus , der hauptsächlich als
Schutzwehr gegen die „vornehmen" und „gottlosen"
Leugner in Kopenhagen herhalten muß . Diese Ab¬
hängigkeit der Landbevölkerung von einem Fetisch hat
ihr Seitenstück in der blinden Anbetung der Arbeiter
für das einzig echte sozialdemokratische Dogma . Dieses
Dogma wird in Dänemark noch ganz orthodox verkün¬
digt , ohne Rücksicht aus die Entwicklung im Auslande.
Hier wie dort ist das Erbauungsmittel in den Händen
mehr oder weniger geschäftsgewandter Medizinmänner,
Heren monotone Beschwörungen und Trommellärm
niemals ihre Wirkungen verfehlen. Fensen ist indessen
schließlich nicht ohne Hoffnung auf endliche Über-
Windung  dieser Stimmungen und .Strömungen.
Ohne Neigung zu haben, sich in das Museumsgewand
der Vergangenheit zu kleiden oder sich an abenteuer¬
lichen Eroberungsträumen zu berauschen, wird sich nach
seiner Meinung eine neutrale Nation wie die dänische
zuletzt doch Instinkten hingeben, die dazu bestimmt
sind, sich dem Geist der Zeit  anzupassen und ut
guter Kameradschaft mit anderen Völkern desselben
ethnographischen  Durchschmtts Austausch
vorzunehmen.

Deutsches Deich.
* .Hof- und Personal-Rack, richten. Die  Kaiserin uns

ie Kronprinzessin >von Griechenland pepch-
ttten m Dmilsitlnn'g der Gräfin Brockdorstf das Kaeserm-
KauKe-MktoM<l-Ha>uS zur Dekämpftins der >scmMNM « v-
Me -it km Dsut 'chen Reich, Die Herrschaften besichtigten
nnächs- den -in feintet Art einM dastehenden Couveuisenraumi.
er *ur Auszielhu-nig fMha-eborener Kinder d;«nt und « l
ollen Betrieb gezeW werden konnte. Hrevaul bog-aben M
lie GürWWÄten in die SatttzAntzsalbteckungen und bsstch-

m  ihm sehr dabei zu Hilfe. Der falsche Schlangenblick des
luaes bei diesem schuftigen Werkzeug eines Schufts wirkte
.ftmals fast bannend . Mit besonderer Freude begrüßten
»ir den einstigen „Star " des Theaters , die jetzt am Cölner
Stadttheater wirkende Margarete Frey,  als Lady Milford.
?S lag , wie immer , Rasse in ihrem Spiel , Rasse und
Charakter Die Lady wurde in ihren Händen Wahrheit,
ine schöne und stolze, selbstherrliche Wahrheit . Ein kleines
Reisterstück lebendigster Charakterkomck bot Herr Bartak
ils Hofmarschall von Kalb . So lächerlich diese satirische
ttgur wirkt , der Übertreibung blteb der Künstler doch fern,
oas man nicht immer von dem Spiel des Herrn Ber-
r a m als Miller und der Frau Rosel v a n B o r n (Mille-
fot> sagen kann. Besonders der letzteren haften im Spiel
»och die Eierschalen der Schwankdarstellung an, was ja
iaentlich auch nicht zu verwundern ist. Wundem aber kann
nan sich immerlsin , daß ein Ensemble , das doch sonst so sehr
n dem Rahmen der Schwankplaistrlichkcit wirkt .sich so gut in
sine so hohe — in eine höchste— Aufgabe fand. Es scheint
ilso, daß auch der Mime mit seinen höheren Zwecken wächst.
Lun. das Residenz-Theater hat ja eine Reihe so hervor-
-agender Kräfte , daß man wünschen mochte. es wurde öfter
,ot  eine klassische Aufgabe gestellt. Wie üeNvoll sich die
Tünstler darin versenkten, davon zeugte auch das Spiel des
öernr D e g e n e r als Kammerdiener . Der Künstler wirkte
vahrhast ergreifend in dieser kleine,r, aber nicht bedeutungs-

^Das ^ Residenz-Theater hat seine Ehrenpflicht am
Schiller-Gedenktag voll erfüllt und das Publikum hat das
reichlich anerkannt , so daß schließlich noch Herr v >-- Rauch
rrscheinen konnte, um sich für die glänzende Ausnahme zu
sanken . _ Sch- v- B-

Aus Kunst und Leben.
* Königliche Schauspiele . Mittwoch , den 10. November:

Am Feier von Schillers 150. Geburtstag , neu einstudlert:
.Die Jungfrau von Orleans ". Wiesbadwer Neu¬
einrichtung . Eine romantische Tragödie in fünf Akten und
»ineur Vorspiel von Fr . v. Schiller . Verbindende Musik von
Leopold Stolz.

Vielleicht ist gerade die Wahl der „Jungfrau von
Orleans " zu einer Schillerseier keine unglückliche. Obwohl
es geschlossenere, zweffelsreiere. „klassischere" Dramen des
großen Bühnetrsouveräns von Weimar gibt . Aber vielleicht
zeigt sich gerade in der elementaren , unwiderstehlichen Ge
wall , mit der rms der Dichter die Höhen und Tiefen , die

tiyten at&rc Schlüsse das ständige Museum für Säusslings-
pstese.

,8-um PrÄstdent-en des Kaimmergenicht-s wurde , wie schon
anveWnIdigt war , der Präsident des Obeölanldesger-ichts in
Celle, >H e i n r o t h , ernannt.

* Der Nachtragsctat des Reiches. Gegenüber den Er-
örtemngen , welche sich an die Einbringung des Nachtrags¬
eiais im Bundesrat geknüpft haben , wird von zuständiger
Seite mitgeteilt , daß dieser Etat keinerlei andere Ansätze
enthält als diejenigen , über welche in den R c i chs s i n a n z-
gesetzen  Bestimmung getroffen worden ist. Sein Ein¬
bringen war bereits im Sommer bei Auseinandergehen des
Reichstags zugesagt . Die einzelnen Posten , insbesondere
die erhöhten Beamt enbesoldungen,  die rückstän¬
digen Matrikularbeiträge und die Fehlbeträge  der
letzten Jahre , seien der Öffentlichkeit seit längerem zahlen¬
mäßig bekannt ; namentlich ließen sich auch die ungedeckten
Matrikularbeiträge für das Rechnungsjahr 1909 schon aus
dem Hauptetat dieses Jahres errechnen. Der Nachtragsetat
dient somit ausschließlich dem formellen Zwecke, eine etats¬
mäßige Gesamtfeststellung  jener Beträge herbeizu¬
führen . über den Zeitpunkt und die Art der Begebung
des im Nachtragsetat zusammengefaßten Bedarfes wird,
wie bereits vor einiger . Zeit bemerkt, erst später eine Ent¬
schließung getroffen werden.

* Die höfische „Etikette ". Heute trifft der Thron¬
folger der habsburgischen Monarchie Erzherzog Franz
Ferdinand von Österreich-Este mit seiner Gemahlin , der
Herzogin von Hohenberg, als Gast des Kaisers in Ber¬
lin ein. Sehr richtig bemerkt dazu der „Hannoversche
Courier " das Folgende : Politische  Bedeutung hat
der Besuch weiter keine, als daß er die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Kaiserhäusern zeigt und da¬
mit die Festigkeit des deutsch-österreichischen Bündnisses
symbolisiert. Die wichtige  Person bei dieseni Besuch
wird nicht der Kanzler sein oder Herr v. Schoen, son¬
dern Graf August Eulenburg , der O b e r z e r e Mo¬
nte n m e i st e r . Ihm fällt die schweißtreibende Auf¬
gabe zu, die morganatische  Gemahlin des künfti¬
gen Kaisers von Österreich am Berliner Hof so auszu¬
zeichnen, daß sie sich geehrt fühlt , ohne  jedoch damit
die Privilegien der österreichischen Erzherzoginnen zu
verletzen, die auch in absentia ihrer Besitzerinnen ge¬
kränkt würden , wenn man die Herzogin einer voll¬
blütigen preußischen Prinzessin vorangehen und Voran¬
sitzen ließe. Welch ein wichtiges  Problem ! Aber
es ist von der höfischen Wissenschaft mH spielender Ele¬
ganz gelöst worden : es wird zu all den Hoffestlichkeiten
während des Besuches keine Prinzessin von
Geblüt  geladen werden ( !). Aus diese Weise ist der
Kaiser  in die Lage gesetzt, der Herzogin den Arm
zur Tafel zu reichen. Mächtig ist ein Potentat , mächti¬
ger aber noch, wie sich's gebührt , die Potentatin aller
Potentaten : die Etikette.

4P Der scheidende Oberpräsivent von Schlesien, Graf
v. Zedlitz und Trützschler, der bekanntlich früher auch Ober¬
präsident der Provinz Hessen - Nassau  war , findet in
der liberalen Presse seiner Heimatprovinz eine äußerst
freundliche Zensur . Interessant sind Auslassungen des
„Liegmtzrr Anzeigers ", der folgendes erzählt : „Schlesien
konnte sich zu einem Oberpräsidenten beglückwünschen, der
die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklnilg der Provinz,
die auch seine Heimat war , von großen Gesichtspunkten aus
überblickte und vorwärts zu bringen entschlossen war . Frei¬
lich, in vielen Dingen mußte es beim Wollen bleiben , denn
der Widerstände sind gerade in Schlesien viele und — die
Machtfülle des Oberpräsidenten ist gering ; seine Unter¬
gebenen, die Regierungspräsidenten , sind in vielen Dingen
mächtiger als er . Erlasse , wie jener der Liegnitzer Regie¬

triumphierenden Schmerzen und die höllischen Schmerzen
eines so fernst liegenden Lebens , wie das der Wunder-
jungfrau , empfinden läßt , Schillers und seiner Kraft
innerstes und wesentlichstes Geheimnis . Denn so empfinden
„Wir von heute " Schiller unzweifelhaft : Im einzelnen ist
jedes an ihm anzweiselbar , widerlegbar , besser zu wissen.
Das Ganze berauscht aber wie ani ersten Tag , reißt hin und
entflammt quälend heiß. Dies das Geheimnis seines
Dämons . Und vielleicht wird es nirgends deutlicher als in
der „Jungfrau von Orleans ", diesem «ns fernst liegenden
Leben und Taten der rettenden Wunderjungsrau.

In Festesstimmung karm man entweder sehr viel for¬
dernd oder nachsichtig sein. Das letztere war gestern das
Bekömmlichere. Dir Ausführung , im Ganzen prunkvoll.
Prunkvoll im älteren und ältesten Sinne des Wortes . Jedes
Zuviel , einiges Genug und das viele Zuwenig ist damit
ja gesagt . Frl . E i che l s h e i m in der Titelrolle gab vieles
und vielerlei mit Eifer und gutem Willen . Trotzdem war
die Illusion nicht möglich, daß das Wundermädchen von
Orleans damit Frankreich gerettet hätte . Die Sorel des
Frl . Gauby  vornehm , edel, gütig , dies alles aber nur,
wenn man die Worte im kulissigsten Bühnenjargon versteht,
nichts von jenen echteren süßen Zaubern , die diese Frau seit
den alten Liedern umgeben . Immerhin , d»e Ausführung
hatte auch ihre festwürdigen Momente . Dahrn gehören die
fortreißend wahre , tief überzeugende Jsabeau der Frau
Bleibtreu,  der charaktervolle Phmvp des Herrn
Zollin  und der in den meisten Augenblicken echt leiden¬
schaftliche Dunois des Herrn Lefsler.  Das sehr stark
besuchte Haus war in einer des Gedenktages würdig -« «nt-
seiernden Stimmung . ck. T\ .

* „Der dunkle Punkt ." Als neuverbundenes Drama¬
tikerpaar empfahlen sich Kadelburg und Presber
dem verehrlichen Publiko des Berliner ~ ustspsel-
Hauses.  Und es segnete vergnüglich den Bund . Die
Assoziation begami — ohne Angst vor dem Omen — mit
einem „dunklenPunkt ". Der dunkle Punkt wurde aber
der Lichtblick, und hinter dem nicht sehr originellen Titel
steckte eine drollige Überraschung , die wirkungsvoll im zwei-
teu Akt nach einem gleichgültigeren ersten Akt ausgrng . Der
dunkle Punkt ist nänlkich ein schwarzer Menschenbruder, ««y
zwar nicht ein billiger fletschender Possenclown , sondern ein
Gent und Doktor , und produziert sich in der bewährten
Rolle, daß wir Wilden doch bessere Menschen. Seine Mission
ist hier ein bißchen Umwertung der Werte zu spielen. Er
platzt eine»! adel- und ahnenstolzen Freiherrn , der sich lciüen-
schaftlich gegen die Mesalliance seines Sohnes mit einer

rung gegen die Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung , hätten die Unterschrift des ehemaligen Kultus¬
ministers schwerlich gefunden . Obwohl selbst dem einge¬
sessenen Adel der Provinz angehörend , hat Graf Zedlitz und
Trützschler sich als Oberpräsident der Beeinflussung durch
gewisse mächtige Coterien des Großgrundbesitzertums und
der Beamtenhierarchie stets zu entziehen gewußt . Vielleicht
der beste Beweis hierfür ist die auch jetzt gelegentlich des
Abschiedsgesuches des Grasen Zedlitz wieder offenbar ge¬
wordene Taffache, daß die „Schlesische Zeitung ", das Sprach¬
rohr jener Kreise, keinen Verbindungsdraht nach dem Ober¬
präsidium besaß — eine für schlesische Verhältnisse ganz merk¬
würdige Tatsache. Und als vor einigen Jahren in Breslau
mit allerdings unzulänglichen Kräften der Versuch unter¬
nommen wurde , der genannten Zeitung Konkurrenz zu
schaffen, da konnte dieser Versuch sich unverhohlenen Bei¬
falls aus dem Oberpräsidium rühmen . Die Redaktion der
„Schlesischen Zeitung " scheint denn auch zu dm wenigen
Personen in Schlesien zu gehören , die über den Rücktritt des
Oberpräsidenten kein Wort des Bedauerns finden . Ein
Grund mehr , daß andere Leute sich dem allgemetnm Be¬
dauern anschließen/ ' — Es ist jedenfalls ein Zeichen der Zeit,
daß ein so konservativer , aber doch gerecht und modern
denkender Mann wie Graf Zedlitz an der „kleinen, aber
mächtigen Partei " keinen Rückhalt besaß. Wer nicht ganz
in deren Horn bläst, ist suspekt und wird , wenn es geht, ab-
gehalstert — flehe Bülow!

* Die erfreuliche Besserung der englisch-deutschen
Beziehungen. „Pall Mall Gazette " schreibt: Unsere
Beziehungen  zu unserem großer: Rivalen  aus
dem Gebiete des H a n d e l s und der sch i f f a h r t jen¬
seits der Nordsee gegen das Vorjahr sind besser  ge¬
worden. Wir hoffen, daß Staatssekretär Deruburg
die Überzeugung nach Hause nimmt , daß es nicht Eng¬
lands Schuld feilt wird , wenn der deutsch-englische
Wettkampf jemals anders als friedlich wird , „West-
minster Gazette " führt aus : Die Beilegung des deutsch¬
englischen Z e i t u n g s h a d e r s ist ein großer Segen;
die beiden Länder fielen einander auf die Nerven.
Es war hohe Zeit , daß sie zur Ruhe kamen. Wenn die
Ruhe lange genug anhält und wenn die Staatsmänner
die Zeit des Waffenstillstandes ernsthaft ausnützen wer¬
den für Fragen , welche die beiden Länder trennen,
dürfte manches Schreckgespenstund mancher Argwohn
vertrieben werden. Der „Temps " beschäftigt sich mit
den englisch-deutschen Beziehungen : er stellt fest, daß
eine unleugbare Ab n a h m c der Spannung  ein¬
getreten sei. Dieser Entspannung stehe auch nichts int
Wege. In Wirklichkeit beständen zwischen Deutschland
und England mehr Vorteile  als widerstrebende
Interessen . Die beiden Staaten werden in gutem
Einvernehmen leben, falls sie sich darein finden, daß
ihre korrekten Beziehungen mit ihrer „Würde" verein¬
bar sind. Diese Frage sei gegenwärtig mehr psychologi-
Aßr und moralischer als handelspolitischer und mili¬
tärischer Natur . Es ist nicht Sache Frankreichs, ft» in
die Angelegenheiten seiner beiden Nachbarn zu mischen,
aber Frankreich, welches selbst friedlich und ohne
Schwäche ist, wünscht aufrichtig , daß alle, welche den
Frieden wollen, sich im Geiste des Friedens  be¬
tätigen . Das können Deutschland und England tun;
unsere Wünsche  begleiten sie dabei.

* Die Folgen des Ruckes nach links in Sachsen. Die
letzten Wahlm haben bekanntlich die konservative Herrschaft
in der sächsischen Kammer gebrochen. Dieses Ergebnis
kommt nun auch in der Zusammensetzung des Kammer-
Präsidiums zum Ausdruck. Die zweite Kammer wählte
nämlich Vogel (natl .) mit 58 Stimmen zum Präsidenten,

Molkereibesitzerstochter wehrt , sehr unerwünscht ins Haus;
er schlügt wie eine Bombe ein, denn er stellt sich als Schwie¬
gersohn des Freiherrn vor ; das Frcifräulein hat ihn in
Amerika geehelicht. Gegen diesen düsteren Familieneinschlag
hebt sich nun die Farbe der Molkerei in strahlender Helle ab.
Und schließlich wird bas Schwarz , das Weiß und das
aristokratische Blau — bleu royal — eine ganz verträgliche
Trikolore . Das Spiel ist, wie es neuerdings wieder Mode
wird , auf den witzigen Raisonneur eingestellt. Und- den
macht natürlich der schwarze Mann . Die Witze smd freilich
nicht aus der Shawschen Hexenküche, sondern aus der Volks¬
küche. . . Aber die bete noire Wird zum enfant gäte . . .,
der Mohr hat seine Schuldigkeit getan . . ., das Stück wird
gehn- - . F . P o p p e n b e r g.

Theater und Literatur.
Die Weimarer  Schillerstistuna ernannte zu

Ehrenmitgliedern  Felix Dahn,  Wilhelm Raabe.
Peter Rosegger,  Frau Ebner - Eschenbach.  Die
Ehrengabe von je 1000 M . wurde Joseph Wiedmann-
Bern , Schön Herr - Wien,  Helene Böhla  u und der
Witwe L i l i e n c r o n s verliehen.

Der ehemalige Franziskanermönch  Francesco
Burroni,  der das Kloster mit der Bühne vertauscht hat,
debütierte erfolgreich im Teatro Politeama in Genua  als
Manrico im „Troubadour ".

Anschließend an einen Wohltätigkeitsbasar , den Ellen
Terry mit Unterstützung der Dickensgesellschaft veranstaltete,
ist in Fonds  n eine Dickens - Ausstellung  eröffnet
worden , die sich durch Reichhaltigkeit an Reliquien des
großen englischen Humoristen auszeichnet.

Im Münchener Prinzregenten - Th e «rter
werden in der kommenden Spielzeit Wagner -Abende statt-
sinden . Als Neuheit in diesem Hause gelangen zum ersten
Male „Dre Feen ", Richard Wagners Jugendwerk , zur Auf¬
führung.

Bildende Kunst und Musik.
Die Mutter  Dr . Ludwig Wüllners,  des bekannten

Liedersängers , Frau Anna Wüllner , geb. Ludorff , ist,
77 Jahre alt , in Berlin aus dem Leben geschieden. Ihr
Gatte , der vor 7 Jahren starb, war Direktor des Cölner
Konservatoriums und Dirigent der Gürzenich-Konzerte.

Wissenschaft und Technik.
S h a ckl c t o n , der Leiter der antarktischen Expedition

und der liberale Journalist Nicoll  erhielten die englische,
Aden Hedin die indische Rttterwürde.
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zum ersten Vizepräsidenten Opitz (kons.) mit 83 L-tnnmM,
zum zweiten Vizepräsidenten wurde Baer (ft -rs.)„ gewählt.
Die Nationalliberalen und Freisinnigen hatten «ch bereit
erklärt , bei dem zweiten Vizepräsidenten für dre Sozial¬
demokratie  einzutreten , da dieser aus Grund ihrer Ao-
geordnetenzahl dieser Posten zukam, mußten davon aoer
Abstand nehmen, weil die Sozialdemokraten sich weigerten,
LN höfischen Veranstaltungen teilzunehmen.

* Das Jrrlehregesetz . In der gestrigen Sitzung der
ordentlichen Gcneralsynode  wurde der Entwurf
eines Kirchenaesetzes betreffend das Verfahren ber Beaw
standunq der Lehre von Geistlichen , wre das bei der den
liberalen kirchlichen Elementen kernen Raum lastenden
Zusammensetzung der Synode ja vorauszusehen war , in
erster Lesung einstimmig angenommen.

* Kommunale Zweckverbände für Groß -Berlin . Wie
Berliner Blätter berichten, soll dem Landtag eine Vorlage
über die Bildung kommunaler Zweckverbände für Groß-
Berlin zugehen.

Marlamerrt -rrischss.
Der Arbeitsplan des Reichstags . Am 30. November

werden bestimmt dem Reichstag zugehen : Der deutsch¬
portugiesische Handelsvertrag , das Reichsbeamtenhastpflrcht-
gesetz, die neue Strafprozessordnung und die Novelle zum
Strafgesetzbuch. Im Lause des Dezember kommen hmzu.
Der Reichshaushaltsplan , der Entwurf über das deutsch-
mglische Handelsprovisorium , ein Nachtragsetat zum
Militäretat , ein Notbehelf über die Hinausschiebung des
Dermins des Inkrafttretens der Witwen - und Waisenver-
stcherung, eine Novelle zum Talonsteuergesctz. Für die
Monaie Januar und Februar werden die Entwürfe über
die Reichsversicherungsordnung und das Arbertskammer-
gesetz zur Vorlegung gebracht werden.

Die Einberufung des Landtags ist laut „Börsen-
Conrier " endgültig für die zweite Woche nach Neujahr in
Aussicht genommen. Man nimmt an , daß weder das Wasser-
äesetz noch das Fischereigesetz in dieser Tagung zur Beratung
gelangen können, da bei der Regierung selbst über einige
wichtiae Fragen , die im Gesetz ihre Lösung finden sollen,
noch Meinungsverschiedenheiten herrschen. Auch das Fidei-
konnnnffaesetz wird dem Landtag noch nicht vorgelegt wer¬
den ' Außer mit der Fertigstellung des Etats wird sich der
Landtaa voraussichtlich nur mit einem Gesetz zur Bildung
kominunaler Zweckverbände und einem Parzellierungsgesetz
beschäftigen.

Heer ir « d Mockie.
cirkrns -Berleihungcn . Die Erlaubnis »ur Anlegung des

torHirfceitgeS  erster Klasse des Königlich WürttemLergiilschen
«sA >nr<bS-Orbens wurde dein Hauptnnann v. Hr .nckeTdey
i.m Kemralstabe des 18. Arweekoops, bisher IM Großen
GsnevalstaSe, ertsAt.

Alte „Hohenzollern" unter dem Hammer. Bei dem
gestern auf der kaiserlichen Werft zu Danzig angesetzten Ver¬
kauf der ehemaligen Kaiserjacht„Kaiseradler" wurden sechs
Angebote aus Swinemünde , Stettin , Hamburg und Danzig
abgegeben. Sämtliche Gebote laufen den Intentionen der
Werst entgegen. Die Bieter rechnen nur mit dem Ab¬
wracken,  da der Umbau des Schiffes zum Salon-
schraubenidampfer weit über 100 000 M. kosten würde, auch
die ständig erforderliche Besatzung zu groß wäre . Das
Höchstgebot gaben Curtius und Lebeck(Swinemünde) mit
156000 M . ab, während die Werst mindestens das Doppelte
erhoffte. Den Zuschlag erteilt das Reichsmarineamt.

Ausland.
It -Merr.

Der Geburtstag des Königs.
König Viktor Emannel III . begeht heute seinen

An  w -b„rtstag. Seit neun  Jahren ist der Sohn des er¬
mordeten Königs Humbert und der Prinzessin Margarete
von Savoyen König von Italien . Welch- Richtung  die
italirnische Politik unter seiner Regierung eingeschlagen
bat iit ia bekannt genug. Weniger wird man wissen, daß
dtt König auch ein eifriger Münzensammler ist. So zählt
er zu den Mitarbeitern am Corpus nummorum Italicorum.

«vr Marineminister hat die Außerdienststellung des
Mitt -lmeer-Geschwaders während der Winterzeit ange-
o? dne? Eine solch- Maßregel ist seit Jahren nicht ge¬
troffen worden.

WirSiarrd . .

Der ewige Zank zwischen Aehrenthal und Jswolski.
mi-ak Aebrenchal telegraphierte an die „Nowoje Wremja ",

Kabinette von Wien und Petersburg sich zur Ver-
«Enllll -.una der gesamten aus die Annerron bezüglichen

Korrespondenz zwischen Österreich-Ungarn
d/plo '-uatlschen setzen würden . - Die
imb Rußland zu dem an ne gerichteten Tele-
a?â de? Grafen Aehrenthal , Gras Aehrenthal habe sich
gramm des Gras ^ bekannten, von niemand ge-
darauf beschrankt, ^ .^ ^ holen, daß ein freundschaftlicher
leugneten Umstand z ^ Annexion  stattgefunden
Meinungsaustaui ch ^ gleichzeitig nicht denjenigen
habe . Der Graf ^ in Abrede gestellt, in dem
Deil des russischen E Petersburger Kabinett sich in
behauptet wird , daß , Notwendigkeit der Erhaltung des
weitestem Sinnesur dle ^ feitxc  Anschauung bestätigt
Status quo ^ §0^ ^ Asiens, der Herzegowina und des
dabe , daß ^dw ^ rage - ; ^ Charakter trage . Die
Sandschaks e u r p Bedauern darüber ans,
dab Graf AebrenibGdll Bedeutung der ihm durch die diplo-
matiMe flurückhallung auferlegten Verpflichtung zu hoch ge-

der österreichischen Diplomatie getanen ^ bis {te11 ^ _btformrmttfcfrcGeheimnisse tN NorsaHllch enii - el
^r ^ ikLÄe Presse gedrungen seien. Der
Artikel schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung , Graf
Aehrenthal werde" nicht auf haMm Wege stehen bleiben
sondern werde seine Gegner entwaffnen,  dre i)
gerne jesuitische  Taktik vorwersen.

Die Reichsduma nahm , in , ihrer gestrigen Sitzung den
Gesetzentwurf über die Einführung der bedingten Ver¬

urteilung an . Der Entwurf enthält vom Justizminffter und
den Parteien der Rechten heftig bekämpfte Bestimmungen,
welche die bedingte Verurteilung auf die politischen
Verbrechen ausdehnen und den Geschworenen  das
Recht gewähren , die bedingte Verurteilung auszusprcchen.

Frmrkverrtz.
Der Minffter des Auswärtigen Pichon empfing den

türkischen Gesandten Raum -Pascha , welcher die Note der
Türkei , betreffend Kreta , überreichte.

England.
Der „Birminghamer Daily Post " zufolge ist es ziemlich

sicher, daß König Eduard einen offiziellen Besuch in P a r i s
im Laufe des nächsten Jahres machen wird.

Marokko.
Vom Kriegsschauplatz.

Aus dem Kriegsschauplatz hat wieder Unwetter einge¬
setzt Hungrige Schakale verlassen die Berge und umkreisen
heulend das spanische Lager . Dort wüten die Krankheiten
fort , besonders das gelbe Fieber  und Brustleiden . Täg¬
lich gehen Krankentransporte ab ; einige tausend Mann Er¬
satztruppen sollen dafür neu hingeschickt werden.

Die neuen svanischen Stellungen sind befestigt worden.
Ein Ingenieur ist beauftragt worden , einen Leuchtturm aus
dem Dreigabelkap zu errichten . In der Rahe von Seluan
tauchten mehrte Ablesungen UON Mauren uns. Qtiffctt
aber nicht an, sondern zogen sich bald wieder zurück. In
Nador herrscht vollständige Ruhe . Die Delegierten des
Sultans erhalten fortwährend Briese von den Kabhlcn-
stämmen , worin diese sich bereit erklären, sich den Wünschen
des Sultans Mulch Hasid zu unterwerfen.

Ein neuer Angriff der Eingeborenen.
In Alhucenras schleuderten Eingeborene , die sich an der

benachbarten Küste verschanzt hatten . Geschosse,gegen die
Mauern der Häuser . Der Angriff ries lebhafte Über¬
raschung hervor , da er zu einer Zeit erfolgte , wo die Nach¬
barstämme über den Frieden  unterhandeln.

Der Streit um die marokkanische Anleihe.
Aus Tanger wird gemeldet , der Sultan habe die fran¬

zösische Anleihe abgelehnt , da Herr Mannesmann ihm ge¬
sagt habe, durch die Annahme geriete er vollstäiidig in f r a n-
zösische Hände,  und die Ausbeutung der Mannesman«
konzessionierten Minen würde eine genügende
Deckung  der Schulden in einigen Jahren gewähren . In¬
zwischen werde Mannesmann ihm das nötige Geld vor¬
schießen.

NereinrgSv Staaten.
Die bei der " Cleveland -, Cincinnati -, Chicago - and

St . Louis -Eisenbahn entdeckten Unterschlagungen betragen
acht Millionen Mark . ,

Die Angestellten der Ostbahnen verlangen « ne zwols-
prozentigc Lohnerhöhung.

Australien.
Der Bergarbeiterstrcik.

Premierminister Wade erwiderte auf eine Anfrage , er
bedauere lebhaft den Streik der Bergarbeiter, der zahllose
Einwohner Australiens in Mitleidenschaftziehe, und rate
dringend zur gütlichen Beilegung der Zwistigkeiten.
Die öffentliche Meinung  habe noch eine größere
Macht als selbst das Parlament und wenn dte Bevölkerung
merke, daß sie das Opfer des Streiks sei, so werde sie von
ihrer Macht Gebrauch machen. Der Streik könne den ge¬
samten Personen - und Güterverkehr lahmlegen , so daß audj
bet Transport von Wolle und Weizen sowie ausreichende
Verpflegung der Bevölkerung unnröglich werde . Zum
Schlüsse ermahnte der Premierminister die Bevölkerung,
mff die Regierung zu vertrauen , die sich ihrer Pflicht bewußt
fei ' die Rechte des Volks zu wahren.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Uachrichrerr.

Wiesbaden,  11 . November.

Die Erziehung der sortbildungsschulpflichtigen Jugend.
Die meisten der aus der Volksschule entlassenen Knaben

verlassen mit diesem Zeitpunkt auch das , Elternhaus , um
entweder in der Stadt als Lehrling ler eurem Handwerks¬
meister in die Lehre zu treten oder als ungelernte Arbeiter
in Fabriken Beschäftigung ««b llnterhalt zu finden . Das
bedeutet in den meisten Fällen auch eine Beendigung des
Erziebunaswerkes ; denn zumeist sind diese jungen Leute,
deren Charakter noch lange nicht gefestigt ist, aus sich selbst
oder auf jugendliche Kameraden in , der freien Zeit ange¬
wiesen Die stellen, in denen dre ffmgen Leute noch eme
ernste Schule "während der Lehrzeit im Hause des Lehr¬
meisters durchmochen mußten , sind längst vorüber . Dre

Mibienen , niemand aber ist da, der den Ver-
Ä ? ^ Verdienstes kontrolliert . Da sie zumeist auch
w vL noch nicht zu würdigen wissen, so
dm Wert des Gel - Gefahr , die sauer erworbene
bezmden sie W «* 0 ' verwenden , di- ihnen nur zunr
Losung zu Ding » z denke nur an die sittlichen
Unherl gereichen geUte in den Großstädten mit ihren
Gefahren der Iu”8 x.^ antretenden Versuchungen und Ver-
nannlgsach an s > i)Ct  geschlechtlichen Reise oder an die

lockungen rn der Zei uttb  die Gefahren des „Schlasstellen-
Iiruw " die Lektüre der Hintertreppenromane mit
ibren n̂ervenzerrüttendenund aufregenden Schilderungen,

* * » . « « :
wohlvereine " an verschiedenen Orten „Lehrlings - und
Mädchenheime" unter großen Opfern ins Leben gerufen, in
denen edle Geselligkeit gepflegt wrrd , wo die freie Zert unter
Aufsicht hei Lied und Spiel nutzbringend an,gewendet wrro.
Und in den Jünglingsvereinen scharen sich die jungen Leute
au , Sonntagabend zusammen zu Gesang- und Leseabenden
oder um einen belehrenden und unterhaltenden Vortrag zu
hören . Aber alle diese Veranstaltungen können nur dann
als zweckentsprechend angesehen werden , wenn sie der Eigen¬

art dieser Altersstufe entsprechen und tendenziös sind; fick
sind vereinsmäßig einzurichten und womöglich unter be¬
schränkte Selbstverwaltung der beteiligten Jugend zu stellen.
Gerade durch die Selbstverwaltung wird der GenreirrsirM
am meisten genährt und gestärkt. Alle Uniformität und jedes
bureaukratische Schema ist soviel als möglich zu vermeiden:
jede Veranstaltung mutz sich den örtlichen Verhältnissen
anpassen; sie muß interessant sein und erzieherisch Wirken.
Zu dieser« Zweck muß auch eine Bibliothek oder ein Lese¬
zimmer zur Verfügung stehen. Unsere Jugend besitzt eine
förmliche Lesewut ; das Lescbedürfnis muß durch gute
Bibliothekverwalter in die rechten Bahnen geleitet werden.
Die Wißbegier der jungen Leute, die noch mitten in der
körperlichen Entwicklung stehen, sollte vor allen: „auch durch
Ärzte ans die rechte Bahn durch belehrende Vortrage geleitet
und ihnen eine gute Körperpflege , moralische S ^ Me-
herrschung sowie fleißiges Turnen , Wanderungen in Gottes
freier Natur und krästtgende Jugendspiele empfohlen werden.
Aus dem Lande , wo Turnvereine meist fehlen, tonnen
Sanitäts - und Feuerwehren an die Stelle treten.

Ein Haupterfordernis für eine bessere Erziehung pf « «
Jugend im nachschulpflichtigen Alter ist die Mitarbeit nicht
nur" der Ärzte und Lehrer an mittleren und höheren Schulen,
sondern auch der Juristen , Theologen , Verwaltungsbeamten
und prakttschen Geschästsmänner aus den oberen Ständen.
Insbesondere sind die Hochschul- und Vollshhgieneverellw
berufen , die schulentlassene Jugend nicht nur durch be¬
lehrende Vorträge aus die Fach- und Fortbildungsschulen
vorzubereiten , sondern auch durch persörtlichen Verkehr, durch
Teilnahme an Wanderungen und Jugendspielen und ge¬
selligen Vereinsabenden erzieherisch auf die Jugend mtt
einzuwirken . r*

Naffauische Kulturdenkmäler und Heimatschutz.
Der „Verein für Rassauische Altertumskunde und Ge¬

schichtsforschung" hat gestem abend die Reihe seiner dies-
winterlichen Vorträge eröffnet . Das dankbare und zeitge¬
mäße Thema : „Naffauische Kulturdenkmäler und Heimaü
sckutz", das sich der Redner , Herr Ite . Hensle  r, gestellt
halle , tat seine Wirkung : der große Saal des Landeshanses
war bald gefüllt ; es war kaum noch ein Stehplätzchen zu
vergeben. Von den allgemeinen Gesichtspunkten ausgchend,
unter denen die Heimatkunst- und Heiumffchutzbewegung zu
bewerten ist, ging der Redner zunächst auf die naffauische«
Baudenkmäler ein ; er zeigte in durchweg trefflichen Bildern
Kirchen- und Profanbauten , öffentliche Gebäude und ein¬
zelne Bauteile von besonders künstlerischer Eigenart , alten
Hausrat und Töpferwaren , Erzeugnisse der kirchlichen Kunst
usw-, dabei immer das Charakteristische ulllerstreichend, und,
da, wo es angebracht war , Parallelen zwischen der Vergan¬
genheit und Gegenwart ziehend. Wer etwa angesichts eines
der „modernen " Backsteinklumpen, wie man sie namrnllich in
kleinen Orten nur allzuoft errichtet , Wer den Ungeschmack
unserer Zeit schimpft, der hat recht; mit Recht darf sich einer
auch über die Baukünstler ausregen, die trotz eines verschwen¬
derischen Material - und Formenreichtums alles eher als
künstlerische Wirkungen erzielen , aber es darf nicht vergessen
werden , daß es die alten Baukünstler weit leichter hatten.
In ihrer Abgeschlossenheit blieb .ihnen gar nichts anderes
übrig , als an das Me anzuknüpsen, sich ans die Schultern
vorhergegangener Generationen zu stellen. So enfftand
die Heimatkunst, nicht bewußt , sondern unbewußt,  wie
jede Heimaüünst sein muß , wenn sie nicht den Schein der
Nachbildung erwecken soll. Auf diesen natürlichen
Unterschied  zwischen der Baukunst der Alten und ber
neuen Baukunst machte auch der Redner aufmerksam ; das
Urteil über die heutigen Baukünstler fiel demgemäß milder
aus , als es gewöhnlich auszufallen pflegt , wenn einer neben
das Früher das Jetzt stellt, ohne die Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse eingehend zu untersuchen . Aber den Vor¬
wurf konnte auch der Redner den Baumeistern der neuen
Zell nicht ersparen , daß sie es lange verschmäht
haben , von den Alten im eigenen Städtlein
zu lernen . Nun , hierin ist endlich ein WandÄ
eingetreten , unsere Baukunst geht offenbar einer neuen
Blütezeit entgegen. Der Vorttag , auf dessen Einzelheiten
wir nicht eingehen können, wurde lebhaft applaudiert . Wie
der Vorsitzende des „Altertumsvereins ", Herr Landesbank-
xox Reusch,  in seiner Eröffnungsansprache mitteilte, soll
der Vortrag des Herrn Dt.  Hensler , wenn auch in etwas
anderer Form und mit noch größerer Lichtbilderausstattung,
durch den in Gewerbevereinskreisen sehr bekannten Herrn
Lensch in möglichst viel kleinen Orten Nassaus gehalten wer¬
den. um auch in Handwerker - und Laienkreisen das Gefühl
für naffauische Heimatkunst zu wecken und die Ausmerffam-
keit auf den Reichtum an künstlerischer Kultur zu lenken, den
unsere Heimat trotz dem und diesem noch besitzt. Es fft nicht
fraglich , daß man damit einen Weg einschlagen wird , aus
dem sich außerordentlich viel für die Geschmacksbildung des
Volkes, und damit für die Kunst- und Heimatpflege turr
läßt . _ ___ _______ _ ____

— «urnäftc Es sind Mer ei-ngetroffen LandtagAcLge-
Wrfiifi  aus Bftckg und ReorenuniMiräsidsnt

Krakmeo  Es Ken im „Hotel Nassau und Hotel Cec« <
— Die Verstadtlichung der Wiesbadener Straßenbahnen.

Anläßlich der letzten Generalversammlung der Süddeutschen
Eisenbabn -Gesellschast, bei der die neue Mehrheit , die durch
Erwerb von Aktien seitens rheinischer und ivesffälffcher
Interessenten entstanden ist, zum ersten Male in Erscheinung
trat , wurde die Befürchtung laut , daß die neue Situation
den Plänen der Stadt Wiesbaden , betr . den Erwerb der
dortigen elektrischen Straßenbahnlinien wenig günstig zu
sein scheine. Dazu verlautet von unterrichteter Seite , daß
sich an dem Verhältnis der Süddeuffchen Effeubahn -Gesell-
schaft zur Stadt Wiesbaden und anderen Städten , wo sie
Bahnen baut und betreibt , durch die Verschiebung des
Aktienbesitzes nicht das Geringste geändert hat . Nach der
bestehenden Vereinbarung ist die Stadt Wiesbaden berech¬
tigt , 10 Jahre nach Eröffnung des neuen Hauptbahnhofs,
also im Jahre 1917, sämtliche elektrische Bahnlinien , die
innerhalb der Stadt betrieben werden , zu erwerben . Der
Preis wird sich nach der alsdann vorhandenen Rentabilität,
abgesehen von den Anlaaekosten, dem Betriebsmaterial usw.,
richten. Da die Stadt Wiesbaden ihre elekllischen Bahnen
ohne die Anschlußstrecken nicht rentabel betreiben kann, so
wird sie diese entweder mitankauien müssen, oder aber drgtz
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Strecken werden von den Nachbarstädten Mainz bezw.
Mebrich angekauft werden müssen, sofern man nicht beab¬
sichtigt, sie überhaupt der Süddeutschen Eisenbahn-Gesell¬
schaft zu belassen. Wie man hört, ist die Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft nicht geneigt , ihre Unternehmungen in
unserer Gegend weiter auszudehnen, sie ist vielmehr bereit,
den Stadtverwaltungen, welche die in ihrem Bezirk be¬
triebenen Bahnen zu erwerben geneigt sind, nach Möglichkeit
«ntgegenzukonunen . Man darf aber dabei nicht vergessen,
daß zum Erwerb des Wiesbadener Straßenbahnnetzes durch
ine Stadt verschiedene Millionen gehören , daß auch die
Einrichtung eines städtischen StraßenbahnLetriebs mit er¬
heblichen sinanzielleir Opfern verknüpft ist. Aus der anderen
Seite ist aber die Stadtverwaltung , abgesehen von der
behördlichen Aufsicht, unumschränkter Herr ihrer Bahnen
und kann sie so ausbauen und einrichten, daß nicht nur den
Interessen des Publikums mehr gedient , sondern außerdem
noch ein Uberschuß herausgewirtschastet wird . Diese Gründe
sind triftig genug , um den städtischen Straßenbahnbetrieb
als den idealeren Zustand erscheinen zu lassen.

— Ausstellung Wiesbaden 1809. In einer auswärti¬
gen Zeitung heißt es , daß die verflossene Ausstellung für
Handwerk , Gewerbe , Kunst und Gartenbau ohne Defizit ab¬
schließen dürfte , falls die Stadt nicht daraus bestehe, daß das
benutzte Terrain wieder in den früheren Zustand versetzt
wird , was einen Kostenaufwand von 88 000 M . verursachen
würde . — Diese Nachricht ist verfrüht , und namentlich soll
der angegebene Betrag , wie leicht erkennbar, unzutreffend
sein. Zurzeit läßt sich noch gar nicht übersehen, ob die Aus¬
stellung mit einem Fehlbetrag abschließt oder nicht. Bisher
war die Ausstellungsleitrmg nicht genötigt , den Garantie¬
fonds in Anspruch zu nehmen, und ob das nun und in wel¬
chem Maße zu geschehen hätte , läßt sich zur Stunde noch gar
nicht beurteilen , da noch stets Rechnungen einlaufen und
auch solche noch erwartet werden , die trotz aller Reklamgtio-
nen bis jetzt nicht zn erhalten waren . Wahrscheinlich ist, daß,
wenn es schließlich zu einem Defizit wirklich kommen sollte,
die Garantiefondszeichner doch nicht herangezogen zu wer¬
den brauchen, da der Ausstellungsleitung von Staat und
Stadt Zusicherungen gemacht worden sind, die auf Deckung
eines etwaigen Mankos durch diese hinauslaufen . Von
einem Kostenpunkt von 88 860 M. für Wiederversetzung des
benutzten Geländes in den früheren Zustand kann keine Rede
sein, denn die betreffenden Arbeiten sind nur derart , daß es
sich höchstens um einige Tausend Mark handeln kann.

— Wiesbadener Ausstellungslotterie . Bei der heute in
»er Aula der Gewerbeschule siattsindcndcn Ziehung der
Locherie der Ausstellung für Handwerk - und Gewerbekunst
und Gartenbau zu Wiesbaden kamen in: Laufe des Vor¬
mittag folgende größere Gewinne heraus : 82 868 (Haupt¬
gewinn 28686 ), 115 863 (1688), 78 988 (588), 48 883 (588),
23 636 (108),28 834 (100), 109 863 (100), 92 590 (100), 154 683
(ICO), 121161 (100), 91 059 (100).

— Die Achterbahn, welche während der hiesigen Aus¬
stellung ans dem Juxplatz stand, ist ebenso wie das
Messinatheater und anderen Veranstaltungen der betr.
englischen Gesellschaft nach Hamburg verbracht worden , wo
sie während des lokalen Dezemberfestes betrieben werden soll.
Die entstehenden Abbruch- und Aufstestungsarbeiten sind
dem Zimmermeister H. Carstens von hier übertragen worden

— Shaületon in Wiesbaden . Die Kurverwaltung hat
der Anregung des „Wiesbadener Tagblatts " Folge gegeben
und ist mit Shackleton und seinem geschäftlichen Vertreter in
Unterhandlung getreten . Tiesc haben dahin geführt , daß
der berühmte Südpolarforscher , der dem südlichen Pol der
Erde bis auf wenige Meilen nahe kam. auf seiner deutschen
Portragsreise auch in unserem Kurhaus einen Vortrag über
seine Erttdeckungsrcise halten wird.

— Der Bäckerbrunnen in der Grabenstraße , dessen beide
Lausröhren so manchen Kurgast erfreuten , soll mit nächstem
aus der Adlerquelle gespeist und nur das große Reservoir
soll nach wie vor von der Quelle der Wilhelms -Heilanstalt
versorgt werden . Wenn dadurch an den Bestandteilen des
Wassers wenig geändert wird , so erreicht man aber doch eine
Temperatur desselben von 68 Grad Celsius an Stelle der
bisherigen 58. Der Leitungsgraben in der Grabenstraße
ist bereits ausgehoben.

— Zur Ladenschlußvorschrift. Bezüglich des Zuendc-
bcdienens der Kunden bei Eintritt der Ladenschlußzeit macht
das Gesetz einen Unterschied zwischen der abendlichen Laden¬
schlußzeit und der Ladenschlußzeit an den Sonntagen , und
gestattet zwar bei Eintritt der abendlichen Ladenschlußzeit
das Zuendcbedienen , nicht aber bei Eintritt der Ladcnschlutz-
zeit an den Sonntagen . Diese Unterscheidung ist mißlich.
Um sie zu beseitigen , soll sich die Handelskammer von
Breslau an den Handelstag wegen eures gemeinsamen
Vorgehens der Handclskrcise wenden.

— Kontroll -Versammlungm . Zu denselben haben zu
erscheinen: Morgen Freitag , dm 12. November 1M >. 'vor¬
mittags 10 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde aller
Waffen , sowie die Mannschaften der Provinzial -Jnsanterie
der Jahresklasse 1984. Nachmittags 3 Uhr : Jahresklasse
1985. Die Köntroll -Versammlungen finden rm Exerzierhaus
der Jnsanteriekaserne , Schwalbacher Straße 18,^statt.
' — Der Kirchenraub in Rüdesheim . Zu dem in der Nacht
zum Mittwoch in Rüdesheim stattgefundenen K rr ch en-
rau b ist nach einem Bericht des „Rheing . Anz. noch nnt-
zuteilen : Als der Küster morgens zur Kirche tam , entdeckte
er. daß die Kirchentür von innen geöffnet und der Verschluß
des Tabernakels im östlichen Altar gewaltsam , anscheinend
mittels Stemmeisen oder dergleichen erbrochen war Die
darin aufbewahrte Monstranz fehlte, während Kelche und
Kruzifix an ihrem Platz standen . Der Dieb muß sich abends
sin der Kirche verborgen haben . In der Tat will man geg^
Abend eine in Rüdesheim unbekannte Persönlichkeit darin
.bemerkt haben. Die Benutzung des Polizeihundes des Feld-
schützen Haber deutete als Weg, den der Dieb mutmaßlich
genommen bat , den Weg bis zur Kaiserstraße an . Da nun
der Bahnwärter Rosenbach an der Heyschcn Villa nachts
1 Uhr einen Radfahrer das Bahngeleise überfahren sah, ist
es möglich, daß der Dieb an der vorhergenannten Stelle das
von einem Helfer bereitgestellte Rad bestiegen und sich ent
sernt hat . Eine andere Spur weist indessm dringend auf
«iMN etwa 28- bis 30jährigen Mann hin , der mit einem

Missdaderrrr TagbiaLt» Mend-Ausgab-, i . Blatt._ Nr. sss.
Paket unter dem Arm sich in aller Frühe am Lrajettfchiff-
chen aushielt und dem Bahnhofsnachtwächter aus dessen
Frage , woher er komme, angab , er sei mit dem Eisenbahn¬
zug gekommen, was aber nicht der Wahrheit entsprach. Der
W c r t der gestohlenen Monstranz beträgt etwa 300 M.

— In äußerst gefahrvoller Lage befand sich dieser Tage
ein . junger Alaun , der als Hilfsarbeiter bei dem Neubau
eines großen Schornsteins am Elektrizitätswerk in Rüdes¬
heim b-schäftiat war . In Abwesenheit des Maurers erstieg
er in Begleitung seines Vaters den hohen Rauchschlot.
Kaum oben anaelangt , stürzte er in den inneren Schornstein
hinab , und man glaubte , ihn unten zerschmettert wiederzu-
findcn . Es ergab sich jedoch, daß der Unvorsichttge in etwa
halber Höhe an den Stützhaken hängen geblieben war . Mit
Hilfe der drehbaren Leiter der freiwilligen Feuerwehr ver¬
suchte man die Kettung , doch erwies sich die Leiter als zu
klein. Inzwischen erschien der verantwortliche Maurer an
der Unfallstelle, der dann sofort energisch eingriff . Nachdem
er zuvor eine Flasche Wasser in den Schornstein hineinge-
schüttet, um den etwa Bewußtlosen aufzuwecken, ließ er an
einem langen Seil einen Rettungsring herunter , den der
Verunglückte sich anlegtc und an dem er langsam zur Erde
gelassen wurde . Unter angelangt , hatte der Bedauernswerte
zwar das Bewußtsein verloren , doch ließen sich äußere Ver¬
letzungen nicht seststellen. Nur dem glücklichen Zufall , daß
der Wagemutige mit seiner Weste an einem Haken hängen
geblieben war , hat er cs zu danken, daß er mit dem Leben
davongekommen ist.

— In der Absicht zu stehlen hatten sich Dienstagabend
zwischen 8 und 9 Uhr zwei arbeitsscheue junge Leute in den
Hof eines Geschäfts in der Nengasse eingeschlichen. Man
entdeckte sie aber noch rechtzeitig in ihrem Versteck hinter
einem Holzstoß und nahm sie mit Hilfe eines Soldaten so
lange fest, bis ein Schutzmann erschien und sie nach der
Friedrichstraße absührte.

— Kleine Notizen. Die Vakanzen liste  für Militär-
awvärter Nr. 45 liegt in unserer Expedition zur unentgÄt-
Ikfen Einsicht offen. — Für eine Hutna d et sichernng
wurde Herrn Fritz W aller,  Adlevsttaße 16, der Gebrauchs¬
musterschutz unter Nr. 396 398 erteilt . Die Sicherung laßt
sich leicht und bequem an d-r NadelWitze aulbrtnMn und sicht
durchaus nicht unschön aus , ganz abgesehen von dem Schutz,
den sie der Trägerin sowohl als ihren Mitmenschen vor Ver-
letzmmrn. wie solche gerade in der letzten Zeit nicht zu den
Selltrniheiten gehörten, gewährt.

Theater , Kunst , Vorträge.
* Bottstheater (bürgerliches SchauMechaus) . Anläßlich

der 150. Wiederkehrvon Schillers Gckurtstag fand gestern
eine würdige Feier statt. Mit einem w:rkungsvollen Prolog,
versaßt von M. Bauer und gesprochen von Herrn Bennewch,
wurde die Feier eingeleitet . Diesem schloß sich das von
Herrn Elrlbes fern idarrckkachte Festspiel „Aus Schillers Wegen
an. Sowohl das Festspiel als die zu dömselben gehörenden
Bilder fanden stürmischenBeifall . Den Schluß der Feier
bildete ein ergreifendes LsbensbAd: „Schillers Letzte'stun¬
den". Mustergültig stellte Direktor Wilhelmy utt'eren großen
Dichter dar, Fräulein Richter gab als „Lotte", der Lekbens-
ae-fährtin Schillers, einen schönen Beweis ihrer Kunst. Des
.weiteren machten sich noch verdient die Herren Waigler und
Alexander. Das nahes« ausD-erlauste Haus zögerte nicht
mit seinem Beifall . ^

* Königliche Schauspiele. Schillers „In ug s rau von
Orleans"  wird am Freitag, den 12. d. M., tht Hoifthsater
wiederholt. Die Vorstellung findet im Abonnement: A m«
bei gewöhnlichen Preisen statt; sie beginnt um .6%. Uhr.

>-er" von Kart Sxymer zur mip w vmi
inbet  eine Wiedevholüung von Schülers Tr-coueriprÄ ,gemalt
ui-d Liebe " statt , das gelegentlich , der GedachtmssSler >am
Rittwoch vor ausverkaufte .m Hause mit außerordentlrchsm
Seisall in 'Szene ging . Margarete Frey spielt daran noch-
nals die Lady Milsorb . Sonntvgnachmtttag wird Ohorns
^rnreifendes S >cĥ n >̂̂iell „Äer Äi)i Nnn Ä)6rrchlNiÄ($tD£it£t
Keil btzr Brüder von St . Bernhard ) zu hatzben Pretzen ae-
reben. Nach dem kolossalen Ersolg ., den Karl Wrllram Buller
DtobcrutfTtm  t ieineni feiesilncrliAen nUHcei dnr lQUÄien-
stuften Häusern erzielte , ist es der Direktton gelungen , den.
«Siebten Künstler noch für zwei Abende zu gewinnen , und
«war spielt derselbe am Montag , den lo . d, M ., nochmals
,en J 'Ng'Snieur Hübner in bedr neuen uberMtta -n -schwank
Dte Scheidungsreise " und beschließt fern Mttiel «
Dienstag den 16. b.  Me , amt 1«roem mmvertreMchen
Weakerdttektor © triefe in JMb  der Sabinerinnen, , m
vsicher Rolle er vor einigen Dagen nr Mainz , vor Seiner
ivntgKchen Hoheit dem GroWer -̂a « uneroÄenMche
xriu 'mphe feierte . Der Vorverbauf zu beiden Porstellunsen
xiginnt morgen Freitag.

* Kurhaus. Mit de
Kur haus - Schilker

nur 50 Pf (alles numerrerie nno nur Mr
tzomnsttze uüo die vorderen ,20 Parkettrechen 1 M . betragen
stabsichttgt die Kurverwaltung , der VolkÄumlEett de»
Dichters "entsprechend. die Feier recht werten Kreisen zu.
Äm « <W Wäfee W dem bilden Preße
itwmcrieri sind, so empfiehlt sich, eines Platzes Mer m
sein, rechtzeitige Kartenloiung . — s-hm >--amstag -nachmlttag
>Hin*findet wieder Tee-  K o n 5 ^ ^ des Äur-

statt . Diese Konzerte e^ renen irch Kn tb-em .neuen
Rabni -n noch größerer Wertschäüuna leiten ^ dos Pulblikums
S Ä - ® « Königlich bayerische,Hvffcha,uspieler
Mar Ho span er  hat der Kurverwaltung reine Zusage stur
„äKten Do,inersta .a zu einem Mrnttn » end rm N« nen

' iS oc: e ; li stSiftftN'i e § aeaeben . —- ^ ^ b n *v c io x tx slr i n

Sichst Es sind die Verhandlungen dtt Kurverwaltung Mit
dom berühmten Himallaya- und Trbvt-Fo.scher Sven Hedm
dem Abschluß nahe. , m T

«- » unsert des Cäcilien-Berems. MWstE General-
ftYnh? 'iiiiiib Konzert „S -amson " 1 (̂ *001 -Voreins . a >m
^cnntaa und Montag stehen unter den Elnhsten Aüspiz'ien
Schon der künstlerstche Leiter, Herr Kapellmeister Gustav F.ß, '^ rstsp lsielen ^Eren a>Is DtrsasbN. - --r x̂ rantsnrter
Mnserinigesellschafft und vor «llem der letzstahrigen CäEen.

einem Namen füs eine aut einstudierte unb £eften § ge-
L;fiej'e Darbietung . Unterstützt wird er dabei von aus-
schkießlich erstklassigen Listen , von denen uns Httr G« ffe'an-; ihp.t* |S .pr IMc'Uictßn Dsüer Ker ibotarlatei'^ P ' ^ estlx̂ -<dor-

nx fmiem Ufa  Eu5en nach Athen t« Fräulein
Maria Philippi aus Bafel ist als Vertreterin echt Handelschen
Stiles in ganz Deutschland gefeiert . Sopramstm voll
weicher, edler StimimgLbung und vorMilicher «MMzcker
Mstung ist Frau Kaempfert aus Frau mrt , Gattin des'
Wiiriaenten des Palmenaarten -Orchesters . betannt Herr
Kammersänger Brodersen (Baß ) von der Mnechemr Hofier
und der Heldentenor der Frankftlrter Oper , Herr E)nar
Forchhammer, hier gern gehörte Gaste , vervoWandigen das

' * ' Fremdsprachliche Vorträge . Die Reihe der , fremd-
ivrachlichen Vorträge , die im Laufe dieses Winters hier statt-
finden werden , wurde am Dienstag , 6 bis ^ .U-br «vends . in
der Aula der OberreMchule mit einem sranzchttchen Vortrag
eröffnet . Der Redner . M . D e l b o st aus Paris , führte dm

Zuhörer durch die Normandie nach der Bretagne , um sich

an der Hand von oa. 70 Lichtblldern Wer dlöses landschstfillich.
Mnstlerisch und bistooi'sch so berühmte Lanid in leichtverständ¬
lichen, wohlklingerLen und selLsteirnPfundenen Worten näher
zu äußern. Die Art, in der M. Devbcht seine interessanten
Erklävunigen -mtt Legenden, Geischichten und hummrvollen
Wendungen auszuschmücken und auf diese Weise die Zuhörer
immer aufs neue zu fesseln versteht, verdient alle Aner-
kennuna, und seine stimmMchen Mittel , die oeun Sprechen
sowohl wie üösoüders Leim Singen -so angenehm zur Geltung
kamen, lassen ihn als Len berufenen Redner und Rezitator er¬
scheinen. Den Schluß des Vortrags bildeten vrer bretonftche
Lieder, die M. Delbost mit Maviebbegileitungsang. Die Zu¬
hörer, die in über Erwarten großer Zahl «pchrenen waren,
'dankten mit reichem Beifall.

* Kunstsalvn Aktuaryus. Frau Prinzessin von
Schaumbu rg - Lippe  bechrte iden Kunistsalon Attuaryus
mit 'ihrem Besuch und ertvarb eines der neu >cMs,gesteItten
Gsmällde von Fräulein M. t>. 'HaidÄn: ein weiteres Bild der
talentvollen jungen Künstlerin wuirid'T von einem hiesige»
Sammler angekaulft. _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Mignon-Flügel. In dem Schaufenster des Musik-

Hauses Frz. Schellenverg, Kirchgasse, ist zurzeit ein ganz
Meiner, sagen. Mignon-Flügel (Fabrikat Rüni'ch) , ausg'Sstellt,
der trotz seiner geringen Länge von nur 1,56 Meter in Mcha-
goniholz mit eckigen Füßen, zu Möbeln passend, ausgefführt,
oinen sehr aefälltgen Eindruck macht. Diese kurz-on Modelle
gestatten seilbst im Deinsten Zimmer die Autttellumg eines
Flügels , da sie kaum mehr Platz heaüspruch-en als ein
Pianino und trotzdem dieses im Ton hcdsutend üibüertrchfen.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Sonnenberg, 10. November. Nächsten Samstag , den

13., Sonntag , den 14., und Montag, den 15. November, wird
im Saale des Gasthauses. „Zur goldenen .Krone" (HeMrich) .
eine zweite große Geflügel - und T i e r i chu tz- Aus¬
stellung  mit Pramnerung abgckhallten. An dersöliben bo-
teilligt sich auch der Dierschutz-Verein Wiesbaden durch eine
Kollektion einsMägiger GegeMtäüde. Zur Ausstellung kom¬
men 121 Nummern Groß- und Kleingeslügel, Vertreter des
gesamten Zier- und Wassergeslügels, Papageien, Kanarie-n-
ilttd Singvögel , sowie 50 Hafen, insgesamt ca. 500 Ginzel-
tiere. Die Käfige sind durchschnittlich mit 2 bis 3 Stück
besetzt und bieten als neu angeschafftes, zweckmäßi'ges Mate¬
rial genügend Raum zur freien Bswesnng . Auch das Attribut
eines jeden größeren Gcflügelhofs — ein S 'orch — selhllt
nicht uüd dürfte mit seinem Briefkasten uüd einladender
Aufschrift die Schreiblust der Kindorwelt erwecken. Die
präparierten Bogelgrupipen „Sumimericher .StaanWuzchsr"
uüd „Feinde der einheimischen Bogelwelt" di men einesteils
dom Humor und lassen uns andererseits sckädliches Raub-
qesiüdel kennen lernen. Freuüde des Kanarwnsports finden
billige 'Gestalts- und Fiarbenvögel, sowie vorzügliche Sänger
des Stammes Seifert . Auch die ZuchtartikSl finden aus¬
reichende BerücksichtiMNg. Bsfoüders fallen e:n äußerst solid
uüd zweckmäßig gearbeitetes, zerloftbaves HLhnerhaus, ein
schönes Kückenheim, eine Brutmaschine mit auslaufenden
Kücken, eine witterüngssichereHundelhütte, ein Sundeibett u.nd
die Schußbolzenapparatedes Tierschutzvereins. sowie von den
verschiedenstennützlichsten VogÄarten mit Nestern besetzte
Bovlepscken Nisthöhlen aus. Auch Futterkollektionen fehlen
nicht. Mit der Ausstellung ist ein Berkaussmarktvon Zucht-
nüd Schlachtgeffügel bei billigster Pneiisbrrochmmg ver-
buüden. Die Ausstellung zeichnet sich nack alledem durch
seltene Reichhaltiigkeit aus , und wird ein Besuch derselben
sehr zu smpfchlen sein, zumal damit einer der schönsten
Spaziergänge in Wiesb-üdens llmgebung verknöM ist und
auch bas Lokal als Errdstailon der Elektrischen reicht und betjeider Witterung angenshm zu erreicbrn tst. Das EintrTi-tts,
gelld beträgt für Erwachsene nur 20 Pf . uüv für Kinder 10 Pk
Siche hcutiiges Inserat.

a.  Sonnenberg , 11. November, Dem Apotheker Ist-. pM'.
Karl Happ  wurde die Genehmigung zum Betrieb der von
ihm errichteten Voll - Apotheke (bisher Zweig-
Apotheke) in Sonnenberg unterm 2. d. M. von dem Herrn
Regierungspräsidenten erteilt.

Uassaukschs Nachrichten.
Spinale Kindcrlähmung.

i.  Limburg , 10. November. Hier ist bereits ein zweiter
Fall von spinaler Kinderlähmung aufgetreten . Es geschieht
alles , um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu ver¬
hindern.

— Vom Main , 10. November . Die von dem freireligiö¬
sen Prediger Klauke im Kreise Höchst in die Wege geleitete
Agitation zum Austritt aus der Kirche  ist im
Sand verlaufen . Es ist auffallend , schreibt der Synodal¬
bericht, daß eine ganze Anzahl von Anmeldungen zum Aus¬
tritt aus der Landeskirche unerledigt geblieben ist, d. h. nach¬
her nicht zum Austritt geführt hat . Es scheint, daß man¬
cher im Taumel eines Klaukeschen Vortragsabends
seinen Austritt angemeldet , sich später aber eines Besse-'
ren besonnen hat.

G Griesheim , 10. November . Die Gemeindevertretung
bewilligte in gestriger Sitzung die für die Durchführung der
Lehrerbefoldungsvorlage  erforderliche Summe
von 7370 M . und für die Erhöhung der Gehälter der 'Ge-
meindebeamten 5357 M . — Die Personenstandsaus¬
nahme  ergab für unser Dorf 11039 Einwohner , gegen das
Vorjahr ein Mehr von 82 Personen . — Als s e ch st e r A r z t
hat sich hier Dt.  med . E . Schütt niedergelassen, der Sohn
unseres Postmeisters Schütt,

— Oberursel , 10. November . Die Stadtverord¬
netenwahl,  welche am Samstag stattgcsunden hat , fiel
in der 3. Klasse vollständig zugunsten der sozialdemo¬
kratischen Partei  aus . Im ganzen wurden 1812
Stimmen abgegeben, von denen 923 auf die Sozialdemokra¬
ten fielen — eine Zahl , welche bis jetzt noch nicht erreicht
wurde . In der Nacht wurde an einer Telcphonanlage eine
rote Fahne ausgezogen, die morgens wieder heruntergeholt
wurde.

nli . Nassau, 10. November . In Singüosen verun¬
glückte  gestern der Knecht eines Bäckerfubrwerks ziemlich
schwer. Vorder - und Hinterrad des mit Mehl beladenen
Fuhrwerks gingen über ihn hinweg , so daß bedeutende Ver-
l -tzungen an Kopf und Zlrmen eintraten.

— Montabaur , 10. November . Unsere besten Stadtver¬
ordneten sind mandatsmüde  geworden . Vor einigen
Tagen erst konnten wir mitrcilen , daß der Bnchdrnckereibe-
sitzer G. Sauerborn  sein Stadtverordnetenmandat
niedergelegt hat . jetzt hat der Kaufmann Franz Karl H i s -
gon dasselbe getan . Hisgon gehört seit ackt Fahren dem
Stadtvcrordnetenkolleginm an und war , wie Sauerborn,
eins seiner verständigsten , geachtetsten und mit den lokalen
Verhältnissen vertrautesten Mitgliedern . In den Kreisen
der einheimischen Bürgerschaft wird die Mandatsnieder-
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Legung der beiden Herren aufrichtig bedauert , obwohl mau
die Gründe verstehen kann, die sie zur Aufgabe ihres Amts
beranlaßten.

Aus der Umgebung.
Hmmu, 10. November . Bei der Stadtverord¬

netenwahl  fiir die 3. Wählerklaffe siegten die vier
sozialdemokratischen Kandidaten  mit 2068
Stimmen über die Kandidaten der vereinigten bürgerlichen
Parteien , die 1913 Stimmen erhielten.

Kpsrt.
Dachsjagd.

„Um Martini ist der Dachs am feistesten", erzählt der
alte Döbel in seiner originellen „Jäger -Practica ", „daß
nur zu verwundern , wie er über seinen ganzen Leib mit
Fett überzogen ist als ein Speckschwein, und sänget er als¬
dann auch schon an , nicht mehr alle Nächte auszugehen . So¬
bald es stärker srieret und zuwintert , bleibet er gar im Baue,
kommt weder Tag noch Nacht heraus und zehret sein stark
aufgelegtes Fett wieder vom Leibe, wozu er ein beson¬
deres Saugeloch unter dem Schwantze hat , welches oben so
Weit und tief ist, daß er seine Nase darein stecken kann, und
zehret er also aus eine solche bewunderns -würdige Weise
die Winter -Monate über von seinem eigenen Leibe. Seine
Haut ist trefflich dauerhaft , allerhand zu bedecken, daß der
Regen nicht durchdringen kann. Wenn ein Mensch gestürzt
ist und Stechen im Leibe hat , so darf man ihm nur dies
Fett mit warmem Bier cingeben, und er sich darauf warm
zudecken. und wenn er sich auch am Leibe was verstaucht'
Und verschoben hat , so kann man ihm sowohl innerlich etwas
-eingebeu, als - auch die verrenkten und verstauchten Glieder
warm damit etliche mal schmieren. Es ist auch so durch¬
dringend , daß es sogar den Knorpel erweicht und wo sich
auch so in den Tunituren was Unrechtes befindet oder hin¬
gesetzt hat , davon, ich viele Proben in eigener Erfahrung
habe."

Wie noch heutzutage ein Schäfer Ast Scharen von
Gläubigen hat , so ist auch der Glaube an die heilkräftigen
Wirkungen des DachZfettes noch ziemlich weit verbreitet ; in
den umfangreichen Anzeigenplantagen mancher Fachblättcr
nimmt jenes uni die jetzige Zeit regelmäßig seine Stelle
ein . Braucht der Jäger das Dachssett heute, wenn er es
selbst verwerten will , auch nur zur Stiefelschmiere so ist es
doch ein altes Herkommen, mit dem Dachsgraben , der haupt¬
sächlichsten .Jagdart aus Meister Grimbart , bis zum
November zu warten , damit der Dachs erst ordentlich „Feist
ausgelegt " hat . Ein Dachsgraben vor guten Hunden , in
einem Boden , wo man nicht Gefahr läuft , diese zu verlieren,
ist an einem sonnigen Spätherbsttage eine schöne Sache. Ob
ein Dachsbau bewohnt ist. kann man leicht erkennen. Will
Man wissen, welches die zurzeit vom Dachs am meisten b-e
nutzten Hauptröhren sind, um gleich einen Anhalt für das
spätere Einschliefen der Hunde zu haben , so untersucht man
schon einige Tage vorher die Baue regelmäßig und ver¬
streicht jedesmal die vor und in der Rohre liegenden losen
Erde - oder Sandhaufen mit einem Zweig so daß man jeden
Morgen genau feststellen kann, ob und wo der Dachs in der
letzten Nacht aus - und eingefahren ist. Ist der Eingang der
Röhren so hart , daß man nicht spüren kann, stellt man ein .««
länae trockene Grashalme vor die Röhren : aus der Richtung,
nach welcher sie umgeworfen sind, kann man dann die Ein-
und Ausfahrtröhren feststellen.

Das ' erste Erfordernis »um Dachsgraben sind scharte
Teckel, und zwar solche, die schon an Füchsen reiche Erfah¬
rungen gesammelt haben die nicht allein gut vorliegen son¬
dern auch schon vorsichtig geworden sind, denn so ein junger
feuriger Hund stürzt sich oft blindlings in die Gefahr . Er
wird dann jämmerlich zugcrichtet und für die Folge so
kopfscheu gemacht, daß er oft gar nicht mehr zu gebrauchen
ist D -r Hund muß aber , wenn er gut ist, doch immer mit
deni Gegner scharf Klinge an Klinge bleiben denn sonst
Zerklüftet" sich der Dachs, d. h . er wirft mit unglaublicher

Schnelligkeit zwischen sich und dem Hunde einen Schutzwall
auf so daß dieser seine Spur verliert . Der Hund soll beim
Dack- araben den Dachs gar nicht anfassen, denn letzterer
ist -in »u gefährlicher Gegner , aber er soll ihn . ohne auch nur
einen Augenblick von ihm abzulassen, unausgesetzt , und zwar
aus nächster Nähe , scharf verbellen, um dadurch dem aus dem
Bau lauschenden Jäger kund zu tun : ..Hier habe ich ihn !"
Rutscht " die Jagd . d. % verändert der Dachs seine Stellung,

was er wenn er nicht zufällig schon von vornherein vom
^und in einer Sackröhre festgemacht ward _immer tut . so-
bal 'd er das heim Graben verursachte Geräusch hört , so muß

hum  rrw ksrumrubeineu, namentlich d-t, ganz modernen,
wird das Lausen sauer, deshalb läßt man sie zum Bau
KJ oberfS , damit sie frisch und mutig auf dem
Kampfplatz ankommen Be? diesem Abspuren muß manusi-saßren, sobald man sch dem ,̂au nähert.
iua  Steife auftretcn und stets von hinten an die ein-
! “,■0 ■efL :" ! k„ E -chcn Ferner gehören zum Dachs¬
en R°hrm Herangehen, r «Erdarbeit vertrautegraben mindestens zwei w s ™
Leute mit Hocke, Spaten «nd Axt Auf dem ~ <ro: <m«e»
kommen, sucht man die äangbaftte Emfabrt aus und laxt
werkt nur einen H,md hinem . Man horcht still «nd wartet,
ob er laut wird ' Dann wird sofort der ^ rte Hmrd nach¬
geschickt und nun gilt cs . dil̂rch das Ohr genau zu
ermitteln , wo die Hauptjagd rst. . bleibt diese längere Zeit
andauernd auf einem Flecke, so rst es em Zeichen, daß die
Hunde wirklich den Docks fest gemacht haben , und dann
wird zum Graben geschritten, . r

$ie Arbeitet tttacfycit  cittctt
so breit , daß sie bequem darin arbeiten können, wie einen
Graben quer über die Röhren nicht längs derselben. Ihn
in Quadratform machen zu lassen, ha ! keinen Zweck und ver-
ürsacht nur unnütze Arbeit und Zeitverlust . Je tiefer die
Leute mit dem Graben kommen, desto vorsichtiger müssen sie
sein, um nicht den Hund zu verletzen. Es darf zuletzt weder
wir der Rodehacke gehauen , noch mrt dem Spaten gestochen
werden ; der Boden muß mit der Schaufel vorsichtig abge-
?so>nmen werden . Wer seine Hunde lieb hat , der macht die
wtzir Arbeit selbst, sonst gibt es doch leicht ein Unglück,
witzige Menscken, Arbeiter wie Jäger , gehören weder zum

Dachsgraben noch zum Fuchsaushetzen . Leicht bekommt
der brave Teckel den auf die Nase Grimbarts gemünzten
Hieb mit Rodehacke oder Spaten ; dem roten Teckel, der den
Kops aus der Röhre steckt, wird durch übereilten Schrotschuß
— solche Schüsse treffen merkwürdigerweise fast immer ! —
statt des Fuchses der Garaus gemacht; einmal erlebte ich
auch beim Dachsgraben im Solling , daß einem sehr schönen
gelben Dachshund der Schwanz dicht vor dem Rücken mit
dem Spaten abgestochen wurde , daß er aussah wie ein
modern frisierter Gaul oder desgleichen sogenannter Ge¬
brauchshund , dessen Hauptwert ja , wie ein gelehrter Hunde¬
professor in einer Fachzeitung urdi et orbi kund und zu
wissen tat , in der „weidgerecht kupierten Rute " bestünde.

Was macht man mit dem glücklich erbeuteten Dachs?
Zunächst muß er „abgeschwartet " werden . Die Schwarte
kommt zum Weißgerber oder gleich zum Kürschner und gibt,
mit ausgeschlagenem grünen Tuch eingefaßt , eine gute Decke
unter den Schreibtisch, die auch von den Hunden gern als
Lager benutzt wird ; sie hält viermal so lange wie eine Reh¬
decke, deren spröde Haare leicht brechen. Die meisten Dachs¬
schwarten verbrauchen die Jägerbataillone für ihre Tornister.
Ein feister Dachs gibt wohl 10 bis 12 Pfund Fett , also
reichliche Stiefelschmicre für mehrere Winter . Das Wildbret
ist viel zu wenig geschätzt. Es schmeckt frisch und geräuchert
sehr gut , ähnlich wie Spanferkel , aber kräftiger , nicht so
weichlick« Ferner läßt sich ein recht gutes Ragout daraus
machen. Jetzt heißt cs ja , der Dachs habe Trichinen . Ich
habe manches Dachsessen mitgemacht ; zwei Gänge , der erste
Dachs in Gallert oder als Ragout , nachher als Braten . Es
ging dabei immer sehr vergnüglich her, und die Sitzung
dauerte manchmal bis zum Büchsenlicht bei der Frühbirsch
Trichinen Hai keiner von uns bekommen; möglich, daß die
Jäger auch dagegen immun sind wie gegen manche andere
Gebresten. E . S.
- ^mmmmmmarnrnrnrnrnrnSBrniBaSiSSaSäSaammammaMKammmmmmmm.- - - -- *

Gerichts smü.
Steinheil - Prozeß.

hcl. Paris , 10. November . Als erste Zeugin wird heute
Marietta Wolf  vernommen , die frühere Haushälterin der
Steiüheil . Der Präsident fragt die Zeugin zunächst über
die Einzelheiten des Lebens im Hause Steinheil . Die
Zeugin erzählt , Frau Steinhcil  habe persönlich sich
sehr um den Haushalt  gekümmert und selbst über¬
all Hand ni i t angelegt.  Sie , die Zeugin , toäre
früher die Frau eines Droschkenkutschers, später Dienst¬
mädchen gewesen. Ms Haushälterin im Hause Steinheil
habe sie 60 Frank monatlich Lohn bekommen. Sie erzählt
sodann Einzelheiten über die drei hauptsächlichsten Lieb¬
haber der Frau Steinbeil . Der Präsident sagt darauf : „Als
langjähriger Dienstvotr des Hauses Stcinheil müssen sie viel
gesehen und gehört haben . Einem Dienstboten bleibt ja
nichts verborgen ." Die Zeugin antwortet ruhig : „Ein
treuer Dienstbote hört und sieht alles , was
im Hause vorgeht , aber erzählt  nichts ." (Be¬
wegung im Auditorium .)

Die Zeugin sagt hierauf aus , Frau Stcinheil habe ihren
Gatten stets gut behandelt und treu gepflegt. Hier greift
oie Angeklagte ein, um die Aussagen ihrer früheren Dienerin
zu bestätigen. Sie hebt hervor , das; sämtliche Dienstboten
günstig über sic ausgesagt hätten , mit Ausnahme eines
Kutschers, eines Trunkenboldes , den Herr Steinheil habe
wegjagen müssen. Sinn fragt der Präsident die Zeugin.
„Was hat Frau Steinheil gemeint , als sie einmal ausries:
„Endlich bin ich frei !" — Zeugin : Der Ausruf war nur ein
Ausruf der Erleichterung nach schwerer Krankheit ." Im
weiteren Verlause der Verhandlung sucht der Präsident aus
der Zeugin durch allerlei Kreuz- und Querfragen heraus¬
zubringen , was sich in der M o r d » a cht in der Steinheil-
schen Villa zugetragcn habe, ob dort alles ruhig gewesen
oder ob sich verdächtige Momente gezeigt hätten . Die Zeugin
setzt den Fragen jedesmal , wenn sie kritisch zn werden
drohen , ein hartnäckiges „I ch besinne  m i ch n i cht " ent¬
gegen. was den Präsidenten zu der ironischen Bemerkung
veranlaßt : „Sie sind das Wüster eines Dienstboten ." Im
Verhör sucht Marietta Wolf weitere verdächtige Äußerungen
der Frau Steinheil , die ihr vorgehalten werden , regelmäßig
als harmlose Bemerkungen hinzustellen.

Der Präsident versucht nun , genauere Auskunft von der
Zeugin zu erhalten , was sich am 29. Mai , dem Tage vor
dem Morde , zugetragcn hat, aber das Gedächtnis der Zeugin
wird zusehends schwächer. Sie will sich auf nichts mehr
besnmen. Sodann geht das Verhör wieder auf die Einzel¬
heiten über , die am Mordtage selbst in Frage kommen
»Wo befanden Sie sich gegm Abend ?" fragte der Präsident
die Zeugin . Die Antwort lautet : Abends um 6 Uhr war
ich in Bellevue . Ich habe dort niemand in der Wohnung
gesehen." , ..r , v

Im weiteren Verlauf hat . der Vorsitzende der Marietta
Wolf die Aussagen der Journalisten in der bekannten Nacht
dom 25. zum 26. November vor , während welcher Frau
Steinheil Alerander Wolf als Mörder anklagte! Die
Zeugin bessreitct entschieden alle Aussagen , welche von den
drei Z»nam über ihre Äußerungen in dieser Angelegenheit
gemacht wurden und eftlärt kategorisch, das; nichts von alle¬
dem wahr sei Die Zeugm t)i sehr aufgeregt und verteidigt
sich 01 ,s hn* tnt'rcrifdffte gegen die Behauptung , die er-

zu haben , Dicse Szene ist eine
äußerst bewegte und verursacht sowohl unter den Mtt-
«rn ^ Gerichtshofs , als auch im Publikum große
Aufreauna welcke den Vorsitzenden veranlaßt , die Sitzung
zu « nterbr ' chen In den Wandelgangen des Fustizpalastcs
kursiert- das Gerücht, daß die Zeugm Marietta Wolf wahr¬
scheinlich infolge ihrer widersprechenden Aussagen verhaftet

werden wird . ^ euge Alexander Wolf  kam sehr
häufig in das Haus Steiüheil . Die Angeklagte kannte ihn
daher sebr gut/ Er kam das letzte Mal ungefähr 8 Tage
Vor dem Verbrechen. Die Angeklagte wurde mit dem
Zeugen konfrontiert , wobei sich ein sehr erregter Auftritt ab¬
spielte. Frau Steinbeil bestäftgt aufs neue , daß sie den
Zeugen nur aus Verzweiflung als den Mörder bezeichnet
habe. Der Portier des Landhauses Steiüheil sagte aus,
daß die Familie Steinheil in Bellevue nur unter dem
Romen Prevost bekannt war . In der Nacht des Verbrechens
ereignete sich nichts Außergewöhnliches . — Der folgende
Zeuge Graf Dalincourt ist in seinen Aussagen sehr zurück¬

haltend . Der Zeuge Bordercl weiß von dem Verbrechen
absolut nichts und schildert im übrigen seine Beziehungen
zu der Angeklagten. Zum Schluß wurden dann noch einige
weniger wichtige Zeugm vernommen.

ö. Mainz , 10. November . Der öfters bestrafte 33jährige
Schuhmacher Alois Deuter aus Neudorf  betrieb in
Mainz als Spezialität in den städtischen Badeanstalten die
Ausräubung der Badenden . Von seiner Badezelle aus
fischte er mit einem Angelhaken die Kleider der Badenden
aus den Nachbarzellen herbei, stahl die Taschenuhren und
Portemonnaies und verschwand dann . Die hiesige Straf¬
kammer  verurteilte ihn heute zu 4 Jahren Zucht-
haus  und Stellung unter Polizeiaufsicht.

- Marburg , 10. November . Das hiesige S chw u r g e-
r i cht verurteilte den 71 Jahre alten Fuhrwerksbesitzer
K. Leicht aus Gladenbach wegen Meineids zu 1 Jahr
Zuchthaus . Der falsche Eid wurde in einem Zivilprozeß ge¬
leistet, den ein Arzt gegen den Angeklagten angestrengt hatte,
der ihm seit Jahr und Tag für ärztliche Bemühungen 68 M.
schuldete.

M . Berlin , 11. November . Die Berufungsverhandlung
in einem Beleidigungsprozeß vor der 4. Strafkammer .des
Landgerichts hat gestern der Öffentlichkeit skandalöse
Zustände in dem Kreiskranken Hause in
Strausberg  enthüllt . Krankenschwestern haben^ als
Zeuginnen ausgesagt und das Gericht hat durch die Frei¬
sprechung des Angeklagten als erwiesen bezeichnet,, daß der
leitende Arzt dieses Krankenhauses , Dt.  Joseph Blümel,
Kranke ihrem Schicksal überläßt , ärztliche Hilfe, auch in
dringenden Fällen verweigert und etwaige Operationen ab-
lehnt . In dem Krankenhaus soll ferner eine vom hygie¬
nischen  Standpunkt aus höchst gefährliche Einrichtung be¬
stehen, und zwar soll es häufig vorgekommen sein, daß,
wenn die Kloakengrube voll War, die Flüssigkeit überlief
und sich in den dicht daneben gelegenen Trinkwasserbrunnen
ergoß.

flehte Chronik.
Die große Berliner Schwindelaffürc . Die Verhaftung

des am Einbruchsdiebstahl am Landgericht Berlin -Mitte
beteiligten Lädekc in Wien erfolgte , ohne daß die dortige
Polizei von dem Gaunerstreich verständigt wurde . Seit
einigen Tagen wohnte in Lcopoldstadt ein Mann , der sich
Hans Ortet nannte und sich als Detektiv aus München aus-
gab . Er niachte sich verdächtig und wurde in das Sicher¬
heitsbureau berufen . Beim Durchsuchen der Effekten kam
das Amtssiegel des Berliner Landgerichts zum Vorschein.
Aus Anfrage in Berlin kam die Antwort , Säbele sei flüchtig
und werde wegen Diebstahls , schwerer Urkundenfälschung,
Anmaßung eines Amtscharakters und Betrugs verfolgt . In
seiner Gesellschaft befand sich ein Mann mit deni Spitznamen
„Poppenheim ", der als perverser Sittlichkeitsverbrecher be¬
kannt sei. Beim Vorhalten des Sündenregisters gestand
Lädeke auch die Einzelheiten des Verbrechens , das er mit
einem gewissen Homburg verübt habe. Die gesamten Gel¬
der habe er mit einem Mädchen Derba Eourriöre in ver¬
schiedenen Städten durchgebracht.

Ein Raubmord in der Berliner Jungfernheide . Bei
den neuen Berliner Schießständen wurde vor einigen Tagen
die Leiche eines Erschossenen aufgcsunden . Die Taschen
waren sämtlich geleert, nur sechs Petronen befanden sich in
einer . Die Polizei nimmt an , daß der Unbekannte vorr dem
zahlreichen, sich am Rande der Jungfernheide herum-
treibenden Gesnrdel überfallen , erschossen und auch ausge¬
raubt wurde . Er gehörte unzweifelhaft den besseren
Ständen an.

Ein Raubanfall wurde abends zwischen 5 und 6 Uhr
in Oberhauscn an dem elf Jahre alten Schüler Hugo Uhlen-
bruck verübt . Der Knabe wurde mit einem Betrage von
500 M . in Gold zur Post geschickt, um diesen Betrag in
Silber e,inwechseln zu lassen. Als er von der Post zurück-
kchrte, trug er das eingewechselte Geld in einem Leinen¬
beutel unter dem Arm . Plötzlich wurde er von zwei
Männern in der Nähe des Bahnhofes überfallen und ihm
die Geldtasche entrissen. Auf die Hilferufe des Knaben
nahmen einige Passanten die Verfolgung auf . Dabei schossen
die Verbrecher mit Revolvern aus ihre Verfolger und ver¬
letzten zwei von ihnen . Einer der Räuber wurde am Haupt-
bahnhof verhaftet.

Vermunnule Strasicnräubcr . Der Kutscher eines
Petroleumimportgcschästs in Chemnitz wurde von zwei ver-
mummten Wegelagerern überfallen und am Hals gewürgt.
Die Räuber durchschnitten die Riemen seiner Geldtasche und
entkamen mit einer Beute von 400 M.

Plötzlicher Tod eines Operettensüngcrs . Der Opcretten-
sänger Stephan zu Kommotau starb plötzlich nach einer Auf¬
führung der „Geschiedenen Frau ". Er schoß sich vor drei
Jahren bei Verübung eines Selbstmordversuchs mit einer
Kollegin eine Kugel in den Kopf, die nicht mehr entfernt
werden konnte. m

Ein Raubmord in Dessau. Der 70iahrige Privatier
Carras in Dessau wurde in seiner Wohnung ermordet und
beraubt . Der Mörder ist noch nicht gefaßt.

Die Dynamit -Attentate in München . In München
scheint sich jetzt eine Verbrecherbaude auszuhalten . Wie erst
jetzt bekannt wird , ist in I r Nacht zum 6. November ein
neues Dynamitattentat versucht worden , das aber durch
einen glücklichen Zufall ohne Folgen blieb . Man fand neben
dem Kasscnschrank im Münchener städtischen Volksbad fünf
Sprengpatronen , die mit Nobel-Dynamit gefüllt waren , und
mit denen zweifellos der Kassaschrank ausgesprengl werden
sollte. Bei richtiger Verwendung hätte der Explosivstoff eine
fürchterliche Zerstörung herbeigesührt . Von den Tätern bat
man bis jetzt keine Spur . J

3ttsci Deserteure als Räuber . Zwei Fahnenflüchtige
des Posener Infanterie -Regiments Nr . 58 tu Lissa, die
Musketiere Georg Grafe und Max Mittge , die beide - ns
Berlin stammen , überfielen abends eine Dame, die nach
dem Bahnhof Lissa gehen wollte . Sic raubten :hr eine
Handtasche mit Bargeld . Sie flüchteten dann , wurden aber
eingeholt und verhaftet . Sie gaben an , daß sie sich das
Geld zur Fahrt nach Posen verschaffen wollten.

Die Polizei als Opfer eines Gamrerstüüchens . Die neue
Polizeidirektion in Essen ist das Opfer eines Gauner-
sjückchens gewordeir . Ein angeblicher Installateur erschien
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lauf allen Bureaus der Polizeidirektion, um die Glühbirnen
der elektrischen Beleuchtung auszuwechseln. Er entfernte
alle Glühbirnen, ließ sich aber dann nicht wieder sehen, unv
als der Abend kam, war die Polizeidirektion gänzlich ohne
Picht. Bis jetzt fehlt von dem Gauner jede Spur.
f Selbstmord wegen unglücklicher Familicnuerhaltmpc.
Der 40 Jahre alte Sekretariatsassistent Hermann D. aus
!Groß-Lichterfelde, der seit 12 Jahren be: dem Katzen.
Statistischen Amte angestellt war, hat sich wegen unglück¬
licher Familienverhültniffe im Dienstgebäude erschien.
i Drei Personen verbrannt. In Weh ein, Kreis Znin
(Posen) brannte das Armenhaus nieder. Hrerber kamen
die 26jährige Arbeiterin Müller, ihr Pater und rhre 5jährige
Tochter ums Leben.

Folgenschwerer Eisenbahnzusammenstoß. Auf der elek¬
trischen Eisenbahn zu Pancouver (Nordamerika) fand ern
Zusammenstoß statt, durch welchen 14 Personen getötet und
7 Personen verletzt wurden. _ r m r ..

In den Tatzen eines Tigers . Im Brüsseler Palais
d'sts wurde während der Vorführung einer Gruppe von
Tigern durch den Tierbändiger Henricksen dieser von einer
der Bestien zu Boden geschleudert und an einem Arme zer¬
fleischt. Der Tierbändiger ließ sich verbinden und vegab
sich wieder in den Käfig, wo er die Vorstellung ohne weitere
Zwischenfälle zu Ende führte._ .

Luftschiffe und Arroxlane.
Die Abfahrt des „P . 3" von Cöln wieder verschoben.

Leichlingen, 11. November. (Eigener Drahtbcricht.)
Das Wetter ist zwar heute früh erheblich sichtiger als an
den vorhergegangenen Tagen, dernroch aber wird dre Aosayrr
des „P . 3" heute höchstwahrscheinlich nicht erfolgen, wenn
der zurzeit wehende Wind anhält.
' Die deutsche Flugtechnik in französischer Beleuchtung.

vd Paris , 10. November. Die Senatsgruppe für
Flugtechnik veranstaltete heute unter dem Vorsitz ihres Ob¬
mannes, des Senators Estournelles de Conftant, im
Luxembourg-Palais zu Ehren der Aviatiker eine Festver¬
sammlung, welcher zahlreiche Parlamentarier und Gelehrte
sowie die meisten namhaften Aviatiker, unter ihnen ^ lerrot,
Latham, Gras Lambert, Farman und Santos Dumont, ber-
wohnten. Senator Estournelles de Constant hob in einer
mit lebhaftem Beifall aufgenomnienen Begrüßungsrede
richmend die außerordenilichen Leistungen der Aviatiker und
Luftschisser hervor und gedachte dabei auch in warnten
Worten der Verdienste des Grafen Zeppelin.  Hieraus
hielt Professor Paileve einen längeren Vortrag über die
Fortschritte der Flugtechnik. Er beschäftigte sich daber auch
eingehend mit den deutschen Lenkballons, und sagte, Deutsch¬
land habe auf diesem Gebiet eine unleugb are über-
leaenheit  erlangt , wenn er auch gerade von den Vor-
»üaen des Zeppelinschen  Systems keineswegs uber-
-I ^t sei Groß" und „Parseval " hätten bet den sungsten
M ^ dnnasiaürten sich besser  bewährt als „Zeppelin«.
E nackahmeLw7tt" s Beispiel aber könne die Opfer-
milliakeit  dienen , welche das deutsche Volk un -vwter-
L d-- LMchiMtt dm Tag fliest d- b-, d -
Wissenschaftliche Methode und Sorgfalt , mit welcher die
Deutschen auch auf diesem Gebiete zu Werke gehen.

Unfall eines Aviatikers.
lul Dresden, 11. November. Der Flieger Reichelt

aus Frankfurt a. M. überschlug  sich gestern hier bei
seinem Ausstieg mit seinem Flugapparat . Dieser wurde be¬
schädigt, Reichelt blieb unverletzt

Keifte Nachrichten.
- Die Eröffnung des sächsischen Landtages.
Dresden 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Der

König eröfsnete heute mittag 1 Uhr den Landtag mit einer
Thronrede.

Der deutsch-schweizerische Nicderlassmrgsvertrag.
hd. Bern, 11. November. Tie Verhandlungen über

die Revision des deutsch-schweizerischen Niederlassungs-
Vertrages von 1890, die am  letzten Montag hier be¬
gonnen haben, schreiten nur , langsam fort . Schwierig-
Iwph  bereiten namentlich die Festsetzung der Legi¬
timationspapiere sowie die Abschiebung miitel-
„V bprunniehender Individuen . Von verschiedenen

Zeiiunaen wurde eiiergrsch die Beibehaltung
bisherigen  Leumunds -Zeugnisse für die

Niederlassung gefordert , wahrend , Deutschland diese ab-
” so daß nur noch ern Heimatschein vorzu-

io Schweiz ist der Niederlassungsver-
Deutschland von besonderer Wichtigkeit, weil

etwa 200W0 DmtiLe . baupttäcklub^ deutsche, in der
Schweiz wohnen.

Staat und Kirchem Frankreich,
wb Paris 11. November. der

abe? nicht zerstört werde,: können wenn dre Gläubigen
ihre Pflicht verständen und erfüllten.

Die neue französische Spionageaffare.
/'■ hd Paris , 11. November. Tie Polizeibehörde ist
eifrig bemüht , in die Spionage -Angelegenheit ^arrsotZ
« zu bringen . Die Untersuchungen werden „m
großem Einser fortgesetzt. Bisher wurde cmnttelt.
dass Parisot der Bande Schwarz angehort , weiüu dw
Svionage in Frankreich in großen: Maßstabe betreibt.
Ter -Gegen-Spionagedienst habe mehrere Agent*,: nach
O,stfrankreichentsandt, um die Beziehungen aufzrn ecken
die Parisot zu anderen Personen in Tont und Namy
unterhalten hat . Die Polizei hat weitere zahlreiche
Korrespondenzen, die Parisot mit anderen Personen ge¬
führt bat . beschlamrahmt. Diese Korrespondenzen Haber

nunmehr gestern zu einer Reihe weiterer Verhaftungen
geführt . Ferner geht aus den Korrespondenzen hervor,
daß Parisot tatsächlich im Aufträge einer fremden Macht
gehandelt hat . Auch wurden die Geheimnisse einer
ganzen Spionage -Organisation aufgedeckt. , Tie Unter*
suchungen werden noch längere Zeit in Anspruch
nehmen. Eine Reihe weiterer Verhaftungen steht un
mittelbar bevor.

Zur türkischen.Kretanote
wb . Paris , 11. November. Nach einer aus dem

hiesigen Ministerium des Äußern kommenden Zertungs
Meldung wird die Antwort auf die türkische Note, de
treffend Kreta,  kaum vor ,14 Tagen erfolgen, da sich
die vier Schutzmächte über diese vorher einigen müssen.

llck. London, 11. November. Der Petersburger
Korrespondent der „Times« berichtet seinem Blatte, die
russische Regierung  sei keineswegs willens, d,e
kretische Frage in irgend cincr Form wieder aufzu¬
rollen,  wie dies in der türkischen Note verlangt werde.
Das Kabinett von Petersburg sei hierin vollständig einig
mit den verbündeten Regierungen.

bck. London, 11. November. Die „Times« erklärt in
einer Besprechung der kretischen Frage : Gewisse, sticht, er¬
fahrene und nicht einsichtsvolle Türken glauben vielleicht,
daß die Lage in Griechenland  eine günstige Gelegen¬
heit biete, um eine sofortige Lösung der kretischen Frage
herbeizusühren, aber für die Regierungen der Schutzmächte
wird die Lage wahrscheirrlich einen dringenden Grund dafür
abgeben, sich einer Aufrollung der kretischen Frage im gegen¬
wärtigen Augenblick zu Wi d er s e tzen. Übrigens, mußten
sich die Türken erinnern, daß. wenn an der griechischen
Grenze eine Agitation einsetze, diese auch wahrscheinlich aus
andere Grenzen übergreifcn werde.

Vom serbischen Exkronprinzen.
bä. Wien, 11. November. Das Belgrader Blatt

„Zwono« meldet, Prinz Georg  werde noch vor morgen
seine Auslandsreise  antrrten . Der Prinz habe sich
nach einer abermaligen Szene mit dem König entschlossen,
Serbien so rasch wie möglich zu verlassen.

Die neue serbische Anleihe.
Belgrad. 11. November. (Eigener Drahtbericht.)

Staatsrat Patschu benachrichtigte die Regierung, daß der
Anleihevertrag gestern unterzeichnet worden sei. Die An¬
leihe beträgt 125 Millionen, der Zinsfuß 4Vs Prozent.

Der Berliner große Gaunerstreich.
Berlin, 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Von

der Schwindlcrbande L ü d ecke ist gesterrr nachmittag durch
die hiesige Kriminalpolizei ein vierter immens Heinrich
Homburg aus Elberfeld  verhaftet worden. Hom-
burg hatte Lndecke nach Leipzig und daim bis Prag be¬
gleitet war aber dort von ihm verlassen worden, und kehrte
vor zwei Tagen mittellos nach Berlin zurück. Hier hatte
er sich sofort mit einem Koch namens Neumann zu Rad-
siebstahlen  zusammcugetan, und auch schon in mehreren
Fällen Beute gemacht. Neumann wurde ebenfalls sesige-
nommen.

Ein Testamentssälscher.
M Agram , 11. November. Ungeheures Aufsehen

erregt die Verhaftung des angesehenen Advokaten
Theodorowitsch wegen angeblicher Testaments
- ä l s cku n g.

Depeschenbureau Herold

Berlin , 12 November. Ter Kaiser  besuchte
gestern nachmittag das Kaiser-Friedrich -Museum . um
die Wachsbüste Leonardo,da Vincis  m Augen¬
schein zu nehmen und sich darüber von Gehermrat Bode
Vortrag halten zu lassen. Der Kaiser nahm mit großem
Interesse Kenntnis von der Büste und druckte seine
m-Ltzte Freude über die Erwerbung aus . Er erklärte,
er habe nicht die geringsten,Zweifel an der Echtheit der

feeren Preis ihm bet den außerordentlich hohen
Preisen die letzt für alte Kuiistwerke gezahlt würden,
nicht einmal teuer vorkomme. Ec freue sich sehr darüber,
daß das Museum diese wundervolle Erwerbung ge-

^ Mansfeld 11 November. Die Abw and eru ng aus
dem Mansfelder Streikgebi-1 hat jetzt begonnen Am Mon-
taa sind 150 Bergleute in einem Trupp abgefahren, außer
dem nach großen Städten kleinere Trupps . Die Streikleitung
hofft für 1700 bis 2000 Mann auswärts Arbeit und Unter¬
tunst zu finden. Bisher meldeten sich zur Abwanderung 1354.

Paris , 11. November. „Eclair " meldet aus Cherbourg:
Unter dem Namen eines Grasen Mita besuchte gestern der
avanNche Thronfolger Prinz Fushini das Arsenal

>n Cherbourg in Begleitung des früheren Marinedirektors
ÄufS .« . D-? «°°i,-s I »«» -
sie für die französische Uuterscebootsstatton.

Paris , 11. November, -̂ / ^ de Parts " meldet aus
Melilla , man erwarte dort 200 Mann spanische
Truppen . _ _

*. November. (Eigener DraMericht .) Der
»cHet Jie S ” — ^ dem Reichskanzler

Bahnhof zwei der Berliner Mrma SC. Druckenmuller ge¬
hörige Baubuden nied  erge 'ü ran nt . Pechone»:,
die dort nächtigten, kamen in den Flammen um.

bä London, 11. November. Die beiden Sumragettes
feite, tote gemeldet, das Fenster  in der GuMall . zer-
schilagen  haben , wurden vom GuvMaller Vottzergericht zu
je 8 Pfund Geldstrafe, eventuell einen Monat ZwangSarbett
verurteilt . _ _ ._

Letzte KundelsttKÄrrckterr.
Telegraphischer Kursberichr.

(Mitgeteilt vom Bankhaus P f e i f f e r u. Ko., Longgasse 18.1
Frankfurter Börse, 11. November, mittags 12% Uhr.

Krädit-Mtien 207.20, Diskonto -Kommandit 107.20, Dvesdner
Bank 158 60, Deutsche Bank 248.25, Hcmbelsgeiellschast180 20,
StaatÄbaihn 158.50, Lombarden 24.50, Baltimore und Ohio
117.20, Gelsenkirchen 211.75, „ Bochumer 246.2s , Savpener
20125, Laurahütte 193.80, TürkeNlose 174.60, Norddeutzcher
Notzd 101.25, Sambura -Klmerika-Paket 130.->0,,4vros . Russen
87.80, Phönix 209, Gdtz'on 252.50. Teitt>enz: .M.

Wiener Börse, 11. November. Österreichische Kredit-
Mtien 660, Stvatsbahn -Aktien 744.70, Lombavden 1*o.̂ 0.
Marknoten 117.12. ^

Frucktmarkt zu Wiesbaden am 11. November. Preise
her 100 Kilo : Haler 16 bis 16.50 M.. R-ch.strolh 6.80 . bis
7 40 M , Heu 11 bis 12.40 M. Tlngefahren waren 18 Wagen
mit Frucht und 11 Wagen mit Stroh und Heu.

n

Öffentlicher Wetterdienst.
WStLerVoraussageR

für den 12. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Mteilung des Phhsikal. Vereins ) :
Aicist trübe, Niederschläge, kalt, nördliche

Winde.

der Dienststelle weilburg
(LaiMvirtschaftsschule ) :

Sehr veränderlich, wenn auch vorwiegend
trübe bei kalten Seewinden und wiederholten
Niederschlägen in Schauern (teilweise Schnee).

Genaueres dinch die Frankfurter und Werlburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblatt-
Hans" Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wcttcrooranssageil sind auherdein in der
Tagblatt -Haupt-Agentur WilhÄMstratze6 und in der
Tagülatt-Zweigstellc Bisniarckrüig 29 tägl. ausgehüngt.

Meteorolog.Beobachtungen. Ztation Wiesbaden
io November.

Barometer am 0 u.Normal-
fcywer. . -

Barometer a. d. Nleercssplegel
Thermometer (Celsius) . .
Dunüipannimg (Licilllmeter)
Relative Feuchtigkeit("/«) .
Windrichtung . . . - - -
Nicderichlagsböhc(Nttlltm.
H chsteTemperatur(Cetsius) 3.9

7 Uhr
morgens

2 Uhr 9 Uhr
nachm, abends. Mittel.

753.2 751.7 i 751.0 752.0
764.1 762.2 ( 761.5 762.6
—2.2 3.0 3.1 1.8

3.8 5.3 5.3 4.4
98 93 93 94.7

W. 2 W. 1 I W. 1 —
— 0.7 1.7 —
Niedrigste Temperatur —2.7.

Auf- und Untergang für Sonne (G) und Mond(§).
(Durchgarig der Sonne durch Süden nach mitteleurepäis-der Zeit.)

November
ii ® P (r

im Süden ! Austanq «Untergang' Aufgang Untergang
!Utjr Min.IIHr Min Ûhr Min. Nhr Minstlhr Min.

^46 6 40L. 4 41 N.

Geschäftliches.
Haarausfall, hearfpalte, Haarfratz

und me tästtoeu S sUhpe », vfteit gl un v.riimderk vaS  mtbe.
waurte uno allein ächte Pfarrer «4 cii »i>s Brennestclnaar-
wnüer » befördert ichr den .̂ anrnuchs un arkt die »toVj*
nerven » Dian atzte genau aui Bild und NnurenKzug
Scb Kne pp und hüte sich vor den vielen, o i sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu bez chen durch 12o4

KnelPp -HauS , Rtzeinstratz « ' S»
Rcsorm -Hnus „ ^.unabor » " , mirchgasie 54»

Telephon 1. 0.

einen Besuch.

Tvb. Darmstadt , 11 November Heute uacht ist der
in wissenschaftlichen Kreisen brannte ^ -oktor Max
Nie g er auf seinem Landhausc- m Al-vacy a. d. Berg¬
straße im 82. Lebensiahre g e st o r b e -

8L» "L ESliS Ä ” 1
«n in Froük.ent!h«l Hai sich mit Loucht-

ga^ v? r n i ftesi Nerivenzerrüttunig soll der Betveglgrund
zur Tat November. In einer Ä-mtonnaM-fabrik
in Mmiu eTWe «eitern eine Explosion  der Trocken-
teJfmef. 0 Hierbei wuüden 3 Perionen getötet und 6 ver-
^ ^ eivzia. 11. Noveniber. (Eig« ier Drahtbericht) Gegen
2 Uhr nachts sind beute Är>ischen dem Tüurlnner uüd Berltv-'r.

Iie SnstiilleSeitM SBieSboaener Tegdiliiis.
Haupt-Agentur: Wilhelmstrasse6, Fernsprecher S67.
Zweigstelle1: Bismarckriug 29, „ 4020.

3 : Schiersteiuerstr. 1a, „ 575.
3 : Goethestraße 13, „ 505.

n
tt

Jtt Atzrirb -Z iiS Kkilk  u n fklit .1 ^ Sriirn*
Schulte vom Brühi.Leitung' B

Nevoiteur fit* Politik und Handel: A. Hegerdorst : sür
5 B3SSSW«

Druck und Verlag der L. Schellenbergjch-n Hos-Buchdruckerei in WleLbaden.

Svrechstuude der Redaktion: 12 dir 1 Uhr.
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Witsbademr
©**&»« Langgaff« LS/L7.

„Tagblatt -H-us" .
Fch«ttrr-Hallr geöffnet von 8 Uhr morgens

bis 8 Uhr abends.
27,000 Abonnenten.

Bezugs -KreiS fiir Leide Ausgaben : SOPsg. monatlich durch den Verlag Langgaffe 27, ohne Bringer¬
lohn. 2 Ml . 50 Lsg. vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich Bestellgeld. —
Bezugs -Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die 4 Zweigstellen, sowie die
12« Ausgabestellenin allen Teilen der Stadt ; m Biebrich: die dortigen 33 Ausgabestellenund in den
benachbarten Landorten und im Rheingau die betreffenden Tagblatt - Träger.

Anzeigen-Annahme : Für die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgaben.
F «rrrspeecher-Nr»?r

„Tagblatt -Haus " Nr . 6650 - 53.
Don 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.

Sonntags von 9—11 Uhr vormittags.

Anzelgen -Preis für die Zeile : 15 Pfg . für lokale Anzeigen im „Arbeitsmarkt" und „Kleiner Anzeiger"
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Morgen-Ausgabe.
1. Matt.

NoMische Übersicht.
Ein Spiel mit dem Feuer.

Aus dem rheinischen Jndustriebezirk
wird uns geschrieben: Im Ruhrkohlenbergbau gärt es
bekanntlich. schon seit längerer Zeit wieder bedenklich.
Lohnreduktion, Knappschaftskassen - Angelegenheiten,
schwarze Listen und neuerdings der Zentralstellennach¬
weis der Zechen haben eine Erbitterung  unter den
Bergarbeitern  hervorgerufen , wie sie kaum vor
dem letzten großen Streike bestand. Auch jetzt schon
haben die Gewerkschaftsführer große Mühe , die -Streik¬
lust zu dämpfen, und es ist kaum zu bezweifeln, daß,
wenn die Spannung an irgend einer Stelle zum Aus-
trag kommt, ein Ri e se n au s st a n d die Folge sein
könnte.

Leider hat es den Anschein, als ov ein solcher allge¬
meiner Streik den Zechenbesitzern  nicht unan¬
genehm sei. Tie langersehnte Belebung  des
Marktes ist nicht in zureichendem Maß erfolgt . Es
sollen gegen 5 Millionen Tonnen Kohle unverkauft
lagern — das wäre die Gesamtförderung von zwei
Wochen. Der Winterbedarf der Industrie ist wohl ge¬
deckt. Was jetzt liegt , das kann noch lqnge liegen.
Wirtschaftlich würde es also den Zechen erwünscht
sein, wenn die Förderung auf einige Wochen aussetzte.
Eine Reihe von Mitteilungen bestätigen, daß die Zechen
jetzt mehr als je zur Entlassung von Arbeitern bereit
sind, daß sie jeden Anlaß nehmen, auch ältere Arbeiter
los zu werden, und daß in allen Fragen mit besonderer
Schärfe vorgegangen wird.

Man soll die Gefahr nicht unterschätzen. Vor eini¬
gen Jahren ist die Streikbewegung musterhaft ver¬
laufen . Aber die Bergleute sind enttäuscht von der
Gesetzgebung; die Erbitterung hat den Siedegrad er¬
reicht. Ter Prozentsatz der nichtdeutschen Elemente ist
gewachsen; die neuen Steuern haben das Ihrige getan.

-Ob auch diesmal ein Genralstreik im Kohlenbergbau
in absoluter Ruhe und Ordnung verlaufen würde, ist
leider zu bezweifeln. Unruhen , Militäraufgebote,
Blutvergießen würden einzelnen Scharfmacherkreisen
gewiß nicht unerwünscht kommen, für unsere gesamte
soziale Entwickelung aber ein Unglück bedeuten.

Wegen der großen wirtschaftlichen, sozialen und
politischen Bedeutung möge die Reichsregierung bei¬
zeiten versuchen, das glimmende Feuer zu dämpfen!

Sorraidempfwatische StckLtber'ordnsLen-
mehich eiten.

. Höhscheid irrt Landkreise Solingen ist, wie schon
mitgeteilt , wahrscheinlich die erste preußische Stadt , die
eine sozialdemokratische Stadtverordnetenmehrheit aus-

FemÄeton.
Die walötreibjagö»

Der Laubriß , der unwirscheste aller Monate , zog in das
Land . Er kann keine Farben leide« ; alles Was bunt ist,
haßt er auf den Tod . Die letzten roten Beeren pflückt er
vom Eberefchenbaum , nimmt der Birke den Rest ihrer
goldenen Pracht , macht die Buchen kahl, entblättert die
Eichen, bringt die paar Blumen im Garten und am Raine
um, die der Oktober am Leben ließ , und färbt das Wiesen-
grün zu fahlem Gelb um.

Aber er nimmt nicht tmr , der graue Monat , er gibt auch.
Er schüttet die Mast aus den Wipfeln , der Waldboden ist
bedeckt mit Buchnüssen und Eicheln, und gui zu leben haben
die Rehe, das Rotwild , die Sauen und die Fasanen ; wenn,
wie in diesem Jahre , die Buchen und Eichen, Ebereschen
und Dornbüsche reichlich tragen , ist der November ein Monat
des Segens , der das Wild mit Feist gegen die Zeit der
schweren Not wappnet.

Und daß er die Wipfel entblättert und das Unterholz
hell macht, dem Jäger ist es recht. Solange der Sturm
pfeift und die Blätter tanzen , bleibt der Jäger im Felde,
denn so lange meidet der Hase den Wald , in dem es ihm zu
laut und zu wild hergeht ; hat sich der Wald aber entlaubt,
hat der Regen das Fallaub fest gelegt, dann kehrt auch der
Hase in den Wald zurück, steckt auch der Fuchs bei Tage
wieder über der Erde , und sobald der erste Frost den Boden
hellhörig macht, ist die Zeit fiir die Holztreibjagden da.

Es gibt viele gute Weidmänner , die sich ans Feldtreib¬
jagden wenig machen, aber so eine kleine feine, gutgeleitcte
Holztreibjagd mit wenigen , aber sicheren Schützen, die läßt
niemand gem aus , ist sie doch ein Mittelding zwischen An¬
stand und Gesellschastsjagd, bietet alle Reize der heimlichen
Einzeljagd neben froher Geselligkeit, und ist so reich an
sonderbaren Zufällen , eigenartigen Überraschungen und

weist. Höhscheid war früher eine große Bürger¬
meisterei, ist durch die Einverleibung seiner industrellen
Bezirke in die Stadtgemeinden Solingen und Ohligs
sehr verkleinert worden, hat aber die Stüdteordnung
behalten . Das Stadtverordnetenkollegium zählt 24
Mitglieder . Die diesmalige Wahl führte der sozial¬
demokratischen Fraktion das dreizehnte Mitglied zu.
Die Partei besitzt jetzt sämtliche acht Mandate der dritten
und fünf der zweiten Abteilung . Auch in der ersten
Abteilung erhielt sie eine Anzahl Stimmen . Tie
Städteordnung läßt dem einzelnen, namentlich dem
kleineren Gemeinwesen keinen großen Spielraum zu
sozialpolitischen Versuchen. Es wird daher in Höhscheid
wohl so ziemlich beim alten bleiben. Höchstens werden
die Sozialdemokraten jetzt notgedrungen zu manchem
j a sagen, was sie früher in der einflußlosen Minder¬
heit mit einem prinzipiellen Nein abtaten . In
außerpreußischen Städten hat es schon früher sozial¬
demokratische Mehrheiten des Gemeindekonziliums ge¬
geben, so in Apolda, Waltershausen und Osfenbach.
Aber diese Mehrheiten dauertet immer nur gerade eine
Wahlperiode lang ; das folgende Mal besannen sich die
Wähler anders.

Die Wahrheit lilm ? dorr RiWrZsg.
Ein Augenzeuge, der aus dem Kriegsschauplatz die

Kämpfe der Spanier gegen die Riffkabylen beobachtet
bat , Freiherr v. Richthofen, gibt in „Über Land und
Meer " eine aufklärende' Schilderung über diesen Krieg,
der die Sachlage in einem wesentlich anderen Bilde er¬
scheinen läßt als die offizrellen spanischen Depeschen.
Er erzählt von seinem Erstaunen,  als er nach
seiner Abreise von Melilla schon : ,i Malaga begeisterte
Siegesnachrichten  in den Zeitungen las , wäh¬
rend in Wahrheit zwischen den kriegführenden Par¬
teien völlige Ruhe  herrschte . Fast sämtliche über
Madrid in die europäische Presse gelangten Nachrichten
sind daher mit Vors  ich t aufzunehmen. „Jedes Tele¬
gramm , jeder Brief wird zunächst von der Zensur in
Melilla , die unter militärischer Regie steht, begutachtet,
wunschgemäß entstellt und dann zur nochmaligen
Säuberung nach Madrid weitergegeben. Besonders
scharf wurde aus die Herren Kriegsberichterstatter aus¬
gepaßt, ihnen zuletzt mit Ausnahme von zwei als zu¬
verlässig erkannten das Begleiten der Truppen bei
irgendwelchen Unternehmungen verboten. Hieraus er¬
klärt es sich, daß nur so wenige authentische Nachrichten
über den nunmehr schon länger als drei Monate
währenden spanisch-marokkanischen .Krieg zu uns ge¬
langt sind." Man kann sich nach solchen offiziellen
Mitteilungen nur schwer ein Bild von den harten
Kämpfen  machen, .̂se sich am 23. und 27. Juni bei
dem vergeblichen Verjsich der Spanier , die ersten An¬
höhen des Gurugugebirges zu nehmen, abspielten. Die
Spanier hatten über 3000 Tote und Verwundete , wäh¬
rend nur 600 zugestanden wurden . Die Riffleute dräng¬
ten die Feinde bis an die Tore von Melilla , zogen sich
dann aber wieder in ihr Gebirgsland zurück, weil sie

das streng innegehaltene Prinzip verfolgen, nicht in
spanisches Gebiet einzudringen , sondern nur ihr eigenes
Land zu verteidigen . Gleich zu Anfang zeigten sich die
Mängel  der Ö r g an i s a t i o n und der Aus¬
bildung in der spanischen Armee. „Ich habe die spani¬
schen Soldaten bei ihren täglichen Übungen in sämt¬
lichen Tienstzweigen beobachten können. Überall trat die
mangelnde Schulung und Instruktion zutage. Es ist
dies ja weiter nicht verwunderlich, wenn man folgendes
in Betracht zieht. Von der Besatzungsarmee in Melilla
und von der eigentlichen weiter vorgeschobenenOpera¬
tionsarmee sind nahezu 50 Prozent aller Soldaten
Reservisten,  das heißt Leute, die drei bis zehn
Monate , jo manche nur sechs Wochen in: aktiven
Dienste standen. Nach diesen Zeitpunkten , die je nach
den persönlichen Leistungen des einzelnen bemessen
wurden, hat man sie als ausgebildete Krieger in die
Heimat entlassen aus notwendigen Sparsamkeitsrück¬
sichten. Weisen doch in Friedenszeiten die spanischen
Regimenter zum Teil nur 250 Mann auf, ein Jäger¬
bataillon sogar nur 66." Als die Oberbefehlshaber die
Unbrauchbarkeit der Truppen erkannten , ließen sie die
eben angekommenen Soldaten nicht sogleich von den
Dampfern auf den Kampfplatz marschieren, wodurch
die Niederlagen herbeigesührt worden waren , sondern
ließen die Truppen erst noch einmal von Anfang an
e'mexerzieren und ausbilden . Aber auch so bleibt der
Unterschied zwischen den gleichgültigen  und
wenig rührigen spanischen Soldaten und den zähen
kriegerischen Berbern ein großer . Ohne die mindeste
Begeisterung tun die Spanier ihren Dienst und sind zu¬
dem unfähig , die ungewohnten Strapazen zu ertragen.
Außerdem ist die Verpflegung sehr schlecht organisiert.
Als am 27. Juli die Kabylen bis an die Tore Melillas
kamen, waren ihre Gegner infolge schlechter Wasserver¬
sorgung dermaßen erschöpft,  daß sie von den Moros
mit Knüppeln wie Hunde niedergeschlagen wurden.
Die Spanier schießen sehr unsicher und vergeuden sinn¬
los ihre Munition . Gelegentlich eines Kampfes bei der
weit im Gebirge vorgeschobenen̂ befestigten Stellung
Sidi Musa konnte ich die große Schußsicherheit der Risf-
leute beobachten. Aus einer Entfernung von etwa
sechshundert Meter wurde plötzlich ein Schuß abgegeben
und in der kleinen Feste trug man einen Toten von der
Brustwehr fort . Die spanischen Soldaten cröfsneten
kräftig das Feuer ; worauf , konnte ich nicht sehen.
Kaum aber hatten die spanischen Schützen etwas nach¬
gelassen, so sah ich einen Riffmann in seiner braunen
Djcllabah hinter einem Stein auftauchen, sich hochrichten
und mit aller Ruhe einen Schuß abgeben. Wiederum
ein Treffer . Von neuem schossen die Spanier , und die
kleinen Gebirgskanonen , Kruppsches Modell, arbeiteten
kräftig . Aber wogegen? Gegen die Stelle , wo um¬
gehend nach dem abgegebenen Schuß der braune Feind
verschwunden war , gegen einen Felsblock. Ich konnte
etwa zehn verschiedene Mohammedaner zählen, der die
zirka 120 Mann starke europäische Besatzung gegenüber¬
stand. Und das Resultat war , daß das Fort schließ¬
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manchem lustigen Vorfall , der beim Schüsseltreiben zu
manchem Neckworte und dröhnetrden Lachsalven Veran¬
lassung bietet.

So sechs bis zehn gute Schützen, ein Heller Morgen,
stille Lust, leicht überfrorener Boden , das ist das Richtige.
Zwei oder drei Treiber , gewitzte Männer , die im Busche so
gut Bescheid wissen wie in ihren Jackentaschcn, das genügt;
sie nützen mehr als ein halbes Dutzend Tolpatsche, die grö¬
lend und flötend durch die Bestände trampeln und das
Wild erschrecken, daß es in Hellen Fluchten über die Gestelle
spritzt oder zurückgeht. Ein einziger Mann , der die Kunst
des Zudrückcns aus dem ff kennt, richtet inchr aus . Nach¬
lässig, als wären ihm Has und Fuchs ganz gleichgültig , geht
er durch den Stangenort , ab und zu sich bückend, als sammle
er Dürrholz oder Pilze , hier und da ein Ästchen zerknickend
und dann und wann sich räuspernd.

Das nimmt das Wild nicht übel . Es paßt ihm zwar
nicht, daß da ein Zweibein im Busche herumkraucht, aber
es fürchtet sich davor auch nicht. Rückt ihm der Mann zu
nahe auf den Balg , dann verläßt der Hase endlich das Lager
und hoppelt langsam den Schützen zu, oder der Fuchs , ein
bißchen geärgert , weil er sich gerade so schön in der Vor¬
mittagssonne räkelte, stiehlt sich ab und schnürt weiter , um
sich in dem nächsten Jagen zu stocken. Auch Schnepfe und
Fasan haben es nicht so eilig , werden sie auf diese Weise
herausgetreten , und vertraut ziehen die Rehe fürbaß , häufig
stehen bleibend und zurückäugcnd.

Ein Vergnügen ist es , eine so gehcmdhabte Drückjagd
mitzumachen . Man ist beinahe ganz allein , nur ab und zu
leuchtet dort unten auf der Schneise das rote Gesicht des
Nachbarschützen auf, wenn dieser den Kopf wendet . Man
braucht auch gar nickt so sehr scharf aufzupaffen ; das Fall¬
laub ist hart und jedes Stück Wild meldet sich von weitem
an . So kann man getrost den seltsamen Schwanznuisen zu-
schen. die in den Dirken umherturnen , darf man sich über
den Dompfaffen freuen , der zärtlich lockend von Ast zu Hst
fliegt , an dem verdrehten Gebaren des Hähers kann mast

sich belustigen, der, mißtrauisch nach allen Seiten schielend,
eine besonders schöne Eichel eingräbt , und die Waldmaus
belauschen, die eine Buchnnß zerraspelt . Dann wieder hum¬
pelt steifbeinig ein Grassrosch dahin , dem der Nachtfrost in
das Kreuz gefahren ist, ein Specht führt einen Trupp Meisen
von Baum zu Baum und eine Eichkatze raschelt im Hasel¬
busch.

Aber jetzt heißt es : aufpassm ! Fester saßt die Faust
den Kolben und die Augen gehen achtsam von Stamm zu
Stamm , denn halbrechts brach es im Holze. Der ganze
Kerl bekommt von innen heraus stramme Haltung , denn
was kann das nicht alles sein, was den dürren Zweig zer¬
brach ? Wahrscheinlich ist es nur so ein lumpiger Krummer,
oder ein Reh , und die haben heute freien Paß ; aber es kann
auch eirr Fasanenhahn sein, wenn es nicht gar , und das
wäre doch zu schön, Reineke, der Schleicher, ist, und einen
Fuchs zu schießen, alle Wetter , das ist doch die Höhe der
Gefühle bei einer Drückjagd!

Aber vielleicht war es nur der Häher oder die Amsel,
die einen dürren Zweig abtraten , oder ein Eichkater, denn
schon ist es wieder still dort . Jetzt aber zetert die Amsel
gellend los , so gellend, wie sie nur schimpft, wenn etwas
ganz Verdächtiges im Walde umgeht ; und nun fällt auch
der Häher ein, nein , drei , vier Häher reißen die Schnäbel
auf ; also geht da doch etwas vor sich. Jetzt raschelt es ge¬
radeaus , ist wieder still, raschelt abermals , bricht nun halb¬
links , und jetzt wagt der Schütze kaum zu atmen , und sein
Herz macht einen hohen Hops , denn, denn, das ist ja Musche
Blix in höchsteigener Person , vorsichtig hin- und heräugend
und den Wind prüfend , ein alter , starker Fuchs , schon hell¬
grau überstreift , ein Hauptfuchs , wie er im Buche stcht.
Ganz langsam steigt das Gewehr höher , Zoll um M nttf .s*Ganz langsam steigt das Gewehr höher, Zoll um Zoll rutscht
es an der Joppe entlang , und jetzt kracht es , der Fuchs
schlägt im Feuer ein Rad und bleibt wie ein nasser Lappen
liegen.

Der Schütze lacht in sich hinein , aber dann macht er eine
fchrtellc Wendung nach rechts und sieht mit ärgerlichem
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lich 3 Tote und 6 Verwundete barg , während ein Ver¬
lust bei den Feinden nicht zu konstatieren war . Ich
zählte zirka 20 bis 22 Schuß von marokkanischer Seite,
gegen 100 bis 120 Gewehr - und 35 bis 40 Kanonen¬
schüsse von spanischer « eite . Ein gewaltiger Unterschied
in Anbetracht des Erfolges !" Nach Beendigung der
Kämpfe suchen die Riffleute in aller Ruhe die
Spreng st ücke der spanischen Projektile zusammen,
um ihren Geschotzvorrat zu ergänzen. Die Einnahme
des Gurugugipfels gibt den Spaniern durchaus keine
dominierende Stellung über das Land und es dürste
ihnen unmöglich sein, das Riffgebiet dauernd zu okku¬
pieren, das die Kabylen nur auf friedlichem Wege und
gegen reiche Bezahlung erschließen werden.

Deutsches Deich.
* Der Abfall von den Konservativen . Aus der Militfcher

Gegend , dem Reiche des „ungekrönten Königs ", des Abge¬
ordneten v. Heydebrand und der Lasa , bringen die „Natt.
Blätter " ein Stimmungsbild , wonach überall ein Abfall
der Anhängerschaft dieses konservativen Führers gerade in¬
folge seiner Stellungnahme zur Reichsfinanzreform
zu spüren ist, und zwar namentlich aus den Kreisen des
Mittelstandes.  Auch aus dem Bunde der Landwirte
find zahlreiche Austritte erfolgt . Man spricht' sogar schon
von der Möglichkeit einer späteren konservativen , weniger
agrarischen Gegenkandidatur gegen Herrn v. Heydebrand.

* Die Fernsprechordnnng . Die dem Bundesrat vorge¬
legte und von ihm seinen Ausschüssen überwiesene Fern¬
sprechordnung entspricht, wie wir schon mitteilten , genau
dem Entwürfe , der dem Reichstag am 10. Februar d. I.
zugegangen ist. Der Grundgedanke dieser Ordnung bestand
darin , daß die Pauschalgebühr völlig beseitigt und dafür
eine Grund - und Gesprächsgebühr erhoben wird . Die
Grundgebühr für die Überlassung der Apparate und In¬
standhaltung der Sprechleitung sollte betragen 50, 65, 80 und
80 M . in Netzen bis 1000, 5000, 20 000 und 70000 Anschlüssen,
in größeren Netzen für jede angefangenen weiteren 50000
Anschlüsse je 10 M . jährlich mehr für jeden Anschluß, der von
der Vermittlungsstelle nicht weiter als 5 Kilometer entfernt
ist. Die Gesprächsgebühr sollte 4 Pf . für jede Verbindung
betragen . Für den Fernverkehr sollten die Gebühren be¬
tragen 20, 25, 50, 75 Pf ., 1, 1.50 und 2 M . st'ir Entfernungen
von 25, 50, 100, 250, 500, 750 und 1000 Kilometer . Darüber
hinaus je 25 Pf . mehr für jede angesangeuen 280 Kilometer.
Im Nachbarortsverkehr sollte es bei der Gesprächsgebühr
von 4 Pf . bleiben . Der Reichstag hat sich bisher in die
Frage noch nicht vertieft . Um so lebhafter ist bekanntlich der
entschiedene Widerspruch , der aus allen Kreisen der Tele¬
phonbenutzer hervorgetreten ist.

* Eine Ente ? Das Reichsmarineamt erklärt , daß ihm
von der Behauptung des Legationsrats vom Rath,  zur
Zeit der Doggerbankaffäre  hätten fünf englische
Unterseeboote vor Helgoland ansfahrenden deutschen
Linienschiffen aufgelauert , nichts bekanntst : . In einer
Berliner Mitteilung der „Köln . Ztg ." wird ausgeführt:
„Es ist nicht ersichtlich, worauf Herr vom Rath seine Mit¬
teilung stützt und aus welcher Quelle er den Wortlaut des
angeblich englischen Befehls erhalten haben will . In deut¬
schen amtlichen Kreisen — sowohl im Auswärtigen wie im
Reichsmarineamt — ist von einem solchen Vorgänge nicht
nur nichts bekannt , sondern man ist auch weit entfernt , an
seine Möglichkeit zu glauben . Wenn man schon den Eng¬
ländern eine solche hinterlistige Piratenpolitik zutrauen
wollte, so ist es doch ganz unwahrscheinlich , daß sechs Unter¬
seeboote sich tagelang in der Gegend von Helgoland , die von
deutschen Schiffen und Fischereifahrzeugen ununterbrochen
befahren wird , hätten aufhalten können, ohne daß davon
etwas bemerkt worden wäre . Aber ganz abgesehen davon,
standen die damals im Besitz von England befindlichen
Unterseeboote noch lange nicht auf einem so hohen Grade
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der Vollendung , daß man es hätte wagen dürfen , sie zu einer
so langen und sie soweit von den Küsten Englands ent¬
fernenden Expedition zu verwenden , und noch dazu in einer
Jahreszeit , in der man mit schweren Nordseestürmen rechnen
mußte . Die technische Unwnhrscheinlichkeit, um nicht zu
sagen Unmöglichkeit,  die damals für eine sol-he
Unterseeboot-Kampagne vorlag — heute hat man die Kon¬
struktionen schon vervollkommnet —, zeigt, abgesehen von
den politischen Bedenken, daß diese Nachricht nicht wahr sein
kann, wie sie denn auch in Deutschland an keiner ernsten
Stelle Glauben gesunden hat . Das ändert , wie gesagt, nichts
daran , daß sie in England gegen uns ausgenntzt wird und
Wind in die Segel derer unter unseren Gegnern bringt , die
uns nur zu gern in einem für England beleidigenden Lichre
erscheinen lassen möchten." Danach würde die von vorn¬
herein wenig glaubhafte , dafür aber in ihrer Wirkung für
unsere Tage unter allen Umständen sehr bedenkliche Mel¬
dung völlig unhaltbar  sein . Herr vom Rath wird
nicht umhin können, seine Mitteilung und weshalb sie ihm
glaubwürdig schien, näher zu begründen . Man kann von
ihm nicht annehmen , daß er lediglich Berliner Küstenklatseb
weitergegeben hat.

sh . Generalversammlung der Bereinigung deutscher
Vereine für Handel und Gewerbe . Am zweiten Be¬
ratungstage referierte der Direktor der gesamten kauf¬
männischen Schulen der Korporation der Kaufmannschaft in
Berlin , Br . Knörck, über die Frage : „Bietet die kauf¬
männische Vorbereitungsschule größere Vorteile wie die
kaufmännische Fortbildungsschule ?" Der Referent fiihrte
aus , die Fortbildungsschule hat gewiß ihre großen Vor¬
züge. Die jungen Leute haben mehrere Stunden am Tage
die Schuldisziplin zu bewahren . Die Ausgabe ist keine
leichte, aber auch kerne unwichtige , die in der Regel rohen
und schlecht erzogenen jungen Leute heranzubilden . Aber
die Erfolge sind in der Regel gute, sonderlich in den großen
Städten . Die Fortbildungsschulen leiden jedoch an einer
Überlastung des Lehrplanes . Was wir fordern , ist eine
kaufmännische Fortbildungsschule , die erst feststellen kann, ob
der junge Mann Neigung und Fähigkeiten zum Kaufmanns¬
berufe hat . Die Schule hat auch den Vorzug , daß erwachsene
Knaben Wer 14 Jahre noch eine Zeiklang einen Halt
haben . Vorberettungsfchulen sollen neben den Pflicht-
Fortbildungsschulen bestehen. Beide Systeme haben ihre
Vorzüge ; uns steht es zu, beiden Systemen , immer dort , wo
sie angebracht sind, Eingang zu verschaffen. — Kommerzien¬
rat Lissauer bedauert in der Debatte ebenfalls , daß die
Wertschätzung kenrfmännischer Lehrfächer bei der Erwerbung
des Einjährig -Freiwilligen -Zeugnisses hinter dem erforder¬
lichen Maße zurückstehe. Es sei unserer Natton unwürdig,
dieses Wissen geringer zu schätzen, als das Wissen irgend
eines antiken Krieges , der nach den: Examen doch in dm
Orkus versinkt. — Von einer Beschlußfassung über das
Thema wurde abgesehen, woraus der Vorsitzende die Ge¬
neralversammlung mit den üblichen Dankesworten schloß.

*  Der Deutsche Schriftsteller -Verband hielt seinen dies¬
jährigen Verbandstag in Berlin ab. Der Versammlung
ging ein Vortrag von Br . Diercks über : „Die geistigen
Wechselbeziehungen zwischen Orient und Okzidertt" voraus.
Der Verbandstag beriet über Maßnahmen zur Erhaltung
des im Besitze des Vereins befindlichen Demmins-
Hortes in Wiesbaden,  ermächtigte auf Grund eines
Vortrages des Grasm von Hocnsbroech den Vorstand , eine
Erweiterung der Ziele und Bestrebungen des Verbandes
zu innigerer Wechselwirkung zwischen Schrift - und Presse¬
wesen und den allgemeinen Kulturaufgaben herbeizuführen,
und beschäftigte sich zum Schlüsse auf Grund eines von Max
Bäckler erstatteten Berichtes mit dem amerikanischen
Urheberrechte.  Der Verbandstag sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß die Vereinigten Staaten von
Amerika auch mit ihren : neuen , in diesem Jahre erlassenen
Urhebergesetze in der Wahrung der Interessen des Schrift¬
tums weit hinter anderen Kulturvölkern zurückstehen, und
äußerte dm Wunsch, baß , solange diese Verhältnisse an-
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dauern , den amerikanischen Schriftstellern in Dmffchland die
Gleichberechtigung mit den einheimischen entzogen werden
möge. Zu Vorsitzenden des Verbandes wurden Br . Paul
Liman und Viktor Blüthgen wiedergewählt.

* Die deutsche Anti -Duell -Liga. Unter dem Vorsitz des
Grasen Adalbert zu Erbach -Fürstenau fand in Würzburg
die Generalversammlung der deutschen Anti -Duell-Liga statt.
Der Gründer der Liga P . Raymundus (früher Fürst Löwen¬
stein) wohnte ihr an . Die Zahl der Mitglieder der Liga be¬
trägt 2245 wie im vorigen Jahre , mit den Korporationen
4000 Mitglieder . Der Vorsitzende bestritt , daß die Liga-
vorwiegend katholische oder ultramontane Tendenzen ver¬
folge, dieses Vorurteil müsse verschwinden. Der General¬
versammlung ging eine Akademiker-Versammlung voraus,
der 27 Vertreter verschiedener Ligen anwohnten . Sie be¬
schäftigte sich mit der Frage der Ausbreitung der Bewegung
gegen das Duell auf dm deutschen Hochschulen. Es wurde
eine Resolution angenommen , die es für außerordenüich
wünschenswert erklärt , einen deutschen Hochschulverband
zur Beseitigung des Duells ins Leben zu rufen . Br . Streit¬
berger-München beantragte , daß die Liga an Reichstag und
die Einzel -Landtage herantrete , damit die Abgeordnetm
unter Anwendung der äußersten parlamentarischen Macht¬
mittel (Bndgetverweigerung ) auf BGeitigung des Offizier¬
duells drängen . In einer an die Tagung angeschlossencn
öffentlichen Versammlung sprach Fürst Erbach die Hoffnung
aus , daß das Duell bald falle und insbesondere auch das
Offizierkorps bald davon abkomme. P . Raymundus
wandte sich in längerer Rede gegen die Äußerungen der
Duellsrennde , daß die Schriften und Reden der Liga nur
Lufthiebe  seien . Prof . Br . Himmelstern-Heidelberg
hielt sodann einen Vortrag : „Ist das Duell noch berechtigt
oder zeitgemäß ?" Von der Entstehung der Dnelsitte cm?’
gehend, stellte er die Gründe für und Wider das Duell z«-
sammm . Er hält alle Ehren -Zw eikämpfe für vollständig
zwecklos und widersinnig , die Duellsitte sei verwerflich.

* Der französische Zoll auf Luftschiffe. Die französische
Praxis in bezug auf die Zollgebühr für Luftschiffe, die schon
zu so vielen Beschtverden in deutschen Luftschifferkreisen den
Anlaß gab, scheint man nun doch jensefts der Grenze einer
Revision unterzogen zu haben . Wie gemeldet wird , wurde
dem Ballonführer Andernach in Beuel , welcher seinerzett
für das überfliegen der französischen Grenze eine Zollge¬
bühr von 620 Frank zahlen mutzte, vom deutschen Auswär¬
tigen Amt mitgeterlt , daß der vor: der ftanzöstschen Regie¬
rung reklamierte Betrag zurück erstattet  wtzrdei.
Offenbar hat man von deutscher Seite erfreulicherweise einen
kleinen Druck ans die französische Regierung ausgeübt , dem
diese auch Folge gab. Hoffentlich gibt das nun auch den
Anlaß , daß man in Frankreich definitiv mit der bisher ge¬
übten Praxis der unangebrachten Zollschikanen gegen Lust¬
schiffer, die die französische Grenze überfliegen , bricht.

* Nachlässigkeiten auch auf der Danziger Reichswerst.
Nach der „Morgenpost " haben die bisherigen Untersuchungen
aus der Kaiserlichen Werft in Danzig  nicht ergeben, daß
dort gleichfalls Unterschleise vorgckonrmen sind. Vielmehr
handle es sich offenbar nur um Nachlässigkeiten. Die Ange¬
legenheit steht mit den Kieler Vorgängen in keinem Zu¬
sammenhang . Sie wird wahrscheinlich überhaupt zu keiner
Gerichtsverhandlung führen , vielmehr dürfte die Ein¬
stellung des gerichtlichen Verfahrens gegen die Beteiligten
in baldiger Aussicht stehen. Auch ein im Verlauf der Unter¬
suchung suspendierter Beamter wird voraussichtlich schon
in der nächsten Zeit seinen Dienst wieder aufnehmen.

* Ein unrstrittener sozialdemokratischer Grabstein . In
Hohenneuendors im Regierungsbezirk Potsdam wurde im
Jahre 1906 der sozialdemokratische Bezirksführer Adolf
Herrmann von dem Ortsgendarmen Jude erschossen. Das
Gerichtsurteil hat festgestellt, daß Jude den Tod des Herr-
mann wohl verursacht, daß er aber nur gemäß seiner In¬
struktion gehandelt habe . Dem Erschossenen hat mm die
sozialdemokratische Partei einen Grabstein mit folgender
Inschrift gesetzt: „Unserem unvergeßlichen Bezirksführer

Gestchte dem Hasen nach, der über die Schneise flitzte, und
dann holt eiin Schuß zu seiner Linke:: seine Augen dahin,
und ein Zuruf reißt ihm das Gewehr enchor, denn da kommt
er «»gestrichen, der Vogel mit dem langen Gesichte, in eiliger
Fahrt , denn er wurde eben vorbeigeschossen. Dem Jäger
fallen alle seine Sünden ein ; hat er doch nur noch eine
Patrone im Gewehr . Darum wartet er ab, bis die Schnepfe
vorüber ist und nimmt sich vor , recht genau abzukommen,
aber mm muß er doch einen Schnappschuß wagen , denn der
Vogel will in das Quergestell abbiegen , und es glückt:
xasstlnd schlägt er durch das Erlenlaub und fällt hart aus
die Bachbrücke. Hei, wie dem Schützen das Herz im Leibe
lacht, aber nur schnell wieder laden , aber sehr schnell, dem:
es bricht hier und es bricht da . So , das ging noch gerade
gut . He, Sie da , halb so eilig ! Domm , da zeigt der Hase
die weiße Weste, schnell umgedreht , Domm , da kobolzt der
zweite in den Graben , und mm noch einmal so schnell ge¬
laden , denn da bricht es abermals . Aber es war nichts,
oder es wechselte zurück, nein , der Treiber ist es . Wie er
angeschlichen kommt, gerade wie ein alter Fuchs ! Er war
in seiner Jugend der gerissenste Freischütze weit und breit,
aber seitdem er Jagdaufseher wurde , wurde er der beste
seiner Art . Seine wasserblancn Augen gehen hin und her;
dann steht er den Schützen, und fragt flüsternd : „Hab'n
S 'n ?" Der nie» und zeigt aus den Fuchs . Der Jagdauf¬
seher grinst über das ganze zerknitterte Gesicht, wie er den
Fuchs auftrimmt . Die Hasen sieht er kaum an , aber di«
Schnepfe hebt er mit schmunzelndem Grunzen auf . ,,'n
schöner Anfang ! So könn'n Se beibleiben !"

So muß eine Holzjagd sein, soll sie tvirkliche Weid¬
mannslust gewähren . Aber wie geht es oft zu ! Da tram-
peln die Schützen lachend und lchwatzend den Ständen zu,
als ging es zu einer Holzauktion . Dem Fuchs ist das sehr
angenehm ; er stiehlt sich ab und bringt beizeiten seinen
Balg in Sicherheit . Die Treiber reißen die Hälse auf , wie
die Zulukaffern beim Angriff , und bearbeiten die Bäume,
als wollten sie sie windelweich klopfen. „Has ! Has ! Has!
hurraffassa , Heideideider!" so geht das Gcbrülle los , die
Häher kreischen dazwffchen, die Amseln zetern, und der
Schütze steht ans seinem Stande und überhört vor dem Lärm
das leise Brechen vor sich. Mit einem Male reißt er das
Gewehr an den Kopf, aber beide Schüsse schlagen Vinter dem

Fuchse her, der wie ein roter Blitz über die Schneise fuhr,
rmd da fährt ein Hase nnbc sch offen hin , und da klappert die
Schnepfe fort , und hier geht ein Hase zurück und da :weh
einer ; wütend schießt der Jäger hinterher und bekommt
einen fürchterlichen Schreck, denn ein Schmerzensschrei folgt
auf den Schuß und ein Treiber mit blutüberströmtem Ge¬
sichte taucht lästerlich schimpfend vor ihm aus. Es ist noch
gut abgelaufen , nur ein Schrammschnß Wer die Backe, aber
ärgerlich ist das doch, einmal wegen des Gehöhnes und zwei¬
tens wegen der 10 Mark Wundpflaster.

Schön ist eine solche Jagd ja nicht, aber scheußlich wird
sie, ist der Schrotschuß aus besseres Wild dabei erlaubt . Wo
leise gedrückt wird , da kann, wenn der Bockabschußnoch nicht
erfüllt ist, auch noch ein Bock, der seinen Hauptschinuck noch
bei sich hat , sreigegeben werden , obgleich der Bock viel zu
schade dazu ist, anders als ans Pürsch oder Anstand auf die
Decke gebracht zu werden . Immerhin , sind lauter sichere,
ruhige Schützen an: Platze und wird so behutsam gedrückt,
daß der Bock ruhig heranzreht , dann läßt sich dagegen nicht
viel sagen . Greulich aber sind die Rehschlachtseste, wie sie
hier und da im November im Schwange sind. Zwanzig,
dreißig , zur Hälfte schlechte Schützen, zehn brüllende Treiber,
in voller Fahrt dahinflüchtende Rehe , Schuß aus Schuß,
auf der Strecke ein Dutzend Rehe oder mehr , darunter der
Hauptbock, aber mit kahlem Grind , und das allerschlimmste:
hier und da und dort in den Dickungen liegen die ange-
pflickten Rehe und verludern , andere schleppen sich noch
einige Zeit hin und fallen dann oder kümmern ihr Lebe¬
lang . Das ist kein Weidwerk , ist keine Jagd , das ist Aas¬
jägerei und Schinderei schlimmster Art.

Es gibt aber noch eine Steigerung davor:. Da pachtet
sich ein Mann , der braune Lappen genug hat , eine Jagd in
der Nähe der Königl . Forst , stellt einen Mann an , der aus¬
passen muß , wenn ein Rudel Rotwild einwechselt, und so¬
bald das der Fall ist, telegraphiert er dem Jagdpächter und
geht mit einigen Männern nachts los und lappt die Deckun¬
gen ein. Inzwischen hat er auch alles , Was in der 'Um¬
gegend einen Jagdschein hat , ans den anderen Morgen be¬
stellt, und da der Jagdpächter auch alle seine Jagdsteunde
ausgeboten hat , so hängen an: Morgen vierzig Flinten in:
Krug , Flinten , nicht Kugelbüchsen, denn es wird mit grobem
Schroten geschossen, mit Nullnull und ähnlichem Zeug , und

das Schlachten geht los . Treiber und Hunde hetzen das
Edelwild aus den Dickungen, ein Dutzend Schüsse muß das
Stück aushalten , ehe es zusammenbricht , zwanzig Stück Rot-
wild liegen aus der Strecke, ein halbes Dutzend ist zu Holze
geschossen, denn für eine sorgsame Nachsuche fehlt es an
Hunden , die auf Schweiß gearbeitet sind, und an Zeit , denn
um 6 Uhr ist Schüsscltreiben im Krug ; hoch geht es da her,
der Jagdpächter bekommt ein Horüdoh und der Jagdkönig,
der sechs Stück Rotwild abschlachtete, erst recht eins , und das
Kreisblättchen bringt einen poetischen Bericht über die herr¬
lich verlaufene Jagd und das glänzend verlaufene Schüssel¬
treiben , das wieder einmal bewiesen hat , daß der Wirt aus
der Höhe der Zeit ist.

Was weiß diese Jagdgesellschaft davon , was Weid¬
mannslust ist! Lachen würde sie über Männer , die drei
Stunden in der Bahn und eine im Wagen fahren und noch
anderthalb steigen, um im einsamen Bergwald ein Riegeln
auf Füchse abzuhalten . Oder über Schützen, denen die drei¬
ßig Kaninchen, die auf der Strecke liegen , ebensoviel Vergnü¬
ge:: machen, wie dem vorerwähnten Jagdpächtcr und seinen.
Genossen die zwanzig Stück Rotwild . Oder über eine still-
heimliche Obersörsterjagd mit sechs Büchsen, bei der nur ein
ganz bestimmter , znrücksetzenderHirsch geliefert werden soll»
dem auf andere Art nicht beizukommen ist.

Wen: aber der wahre Sinn des Weidwerks ausgegan¬
gen ist, der darin besteht, sich als Herr über die Natur zu
fühlen , aber maßvoll von seinem Herrenrecht Gebrauch zu
machen, dem wird nicht die Größe der Sttecke, so Wern die
Art , wie sie zusammengebracht wurde , die Hauptsache sein
bei der Holztreibjagd . HermannLöns.

Aus Kunst und Lrdrn.
Bilder vom Südpol . *)

In ihrer Einfachheit erschütternd wirken folgende
knappen Tagebuchblätter des kühnen Polarforschers . 30,
Januar . Wir haben keine Abwechselung in der Nahrung
und können :mr mit Hilfe der jämmerlich dünnen Biskuitts
mir dem Vorrat an Pferdefleisch Haushalten . Der Plasmon-

*)  Nus Shackleton : „21 Meilen vom Südpol " . Verla»
'Sässerott , Berlin-
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iSboIf Herrmann, erschossen auf dem Wege vom Zahlabend
Urr der Nacht zum 23. September 1906 durch den Gendarmen
Jude / Der Gemeindevorsteherforderte die Witwe auf, die
Grabinschrift zu entfernen, da sie für Jude beleidigend sei.
Die Witwe weigerte sich fedoch entschieden, weil nur Tar¬
sachen aus dem Grabstein festgestellt seien. Daraufhin hat
der Gemeindevorsteher das Grabdenkmal verhüllen lassen.
Gegen diese Maßnahme hat die Witwe Klage eingereicht.

Deutsche Kolonie».
In der Affäre der Diamantenunterschlagungen in Süd¬

westafrika, wegen der der Chemiker Dr. Heim in Groß¬
lichterfelde verhaftet wurde und dann Selbstmord beging,
ist dieser Tage in Port Said eine zweite Verhaftung erfolgt.
Der Buchhalter Krapp,  der im Auftrag Dt . Heims in
Lüderitzbucht das Unternehmen leitete, wurde unter dem
dringenden Verdachte der Mittäterschaft in dem Augenblick
verhaftet, als er sich von Port Said nach Genua einfchifsen
wollte, Krapp ist bereits nach Lüderitzbucht zurückgebrachi
worden. Die gesamte Summe der bei Heini beschlagnahm¬
ten Gelder beträgt 170 000 M. außer den Diamanten . Da
gegen eine Diamantenhandlung in Amsterdam ein Ver¬
fahren wegen Hehlerei eingeleitet worden ist, dürften die
Verhandlungen in der Diamantenunterschleifungsaffäre die
Berliner Gerichte beschäftigen.

— Kolonial - Wirtschaftliches. Das soeben erschienene
Novsmiberbllft des „TroperiKflanzer", Organ des Kollonial-
WirtschaMchen Komitees , Unter den Linden 48, bringt an
erster Srelle einen Bericht von Dr . Bagelev-KvnigAberg über
die Bodenverhältnisse der in letzter Zeit viel genannten
Mkatta steppe  rn Deutsch-Oistafrika. Diese in der Zu¬
sammensetzung ihrer Böden äußerst aibwechfebungsreiche
Ebene, » Äsche zurzeit von einer Expedition des Kolonial-
wirttchasolichen Komitees genauer auf ihre BeSvässerungs-
Mögilichkeit untersucht wird', scheint nach den Vovläuisigen
nntersuchungen BayÄerS auf dem Westufer des MkattaKuffcs
gute Aussichten für Bewässerung  gut bieten , während
auf dem Ostufer die Aussichten weniger günstig sind. Vor
allzugrcßen Erwartungen bezügKich einer Bauanwollgroß-
ruiltup in der Mkattaebene glaubt Bageier wegen des urmu-
devlüü'igen Regen,salles warnen zm müssen, während er die
Taibalkulrur für «ussichtsvoller hält.

Ausland.
Hstrrveich-W«s <rim.

Ein Kulturbild aus Tirol.
Aus Innsbruck wird der „Franks. Ztg ." berichtet: Der

Gcmeindeausschutzder Ortschaft Küssen des politischen Be¬
zirks Kitzüühel hat in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem
Schullehrer  die vor Jahrzehnten üblich gewesene
N a t u r a l s a m m l u n g wieder zu erlauben. Der Lehrer
darf also von nun au wieder mit einem Korb am Arme von
Tür zu Tür gehen und bei den Elten : seiner Schüler Lebens¬
mittel zu seinem Unterhalt erbetteln. Bei dem einen Bauer
wird er eine Hand voll Mehl bekommen, beim zweiten viel¬
leicht einige Kartoffeln und bei dem dritten, der ihm wohl¬
gesinnt ist, etliche Eier. Bemerkt sei, daß heute das Durch¬
schnittsgehalt eines Lehrers in Tirol ungefähr 700 Kronen
(etwa 600 Mark) beträgt, also nicht eunnal soviel, wie der
letzte Taglöhner mühelos bei jedem Bau verdienen kann.
Eine Lehrergehaltsreform, die seit Jahren angeftrebt wird,
konnte bisher im Landtag wegen des Widerstandes der
klerikalen Majoritätsparteien nicht durchgeführt werden.
Da die Gemeinden aus eigenen Mitteln der Not unter der
Lehrerschaft nicht abhelscn können, entschließt man sich jetzt
wieder, wie das oben angeführte Beispiel zeigt, dem Lehrer
durch die Sammlung von Lebensmitteln von Haus zu Haus
zu Hisse zu kommen. Dieses Kulturbildcken aus dem
„heiligen Land Tirol " bedarf wohl keines weiteren
Kommentars.

Errglitus.
Noch eine Rede DernburgS.

Bei einem von der Baumwoll -Plantagengefellschaft zu
khren des Staatssekretärs Dernburg veranstalteten Früh-
tück in Manchester drückte Alfred Jones seine Freude über

provianr ist erschöpft und wir nicht minder nach diesem Tage-
ttlarsch. Der Schlitten ist in schlimmer Verfassung, doch
einmal erst am Depot wird schon alles in Ordnung kommen.
Die Oberfläche besserte sich nachmittags und ist tatsächlich
besser, als wir erwartet haben. Die Temperatur beträgt
8,5 Grad Reaumur unter Rull ; es ist warm und klar. Es
war wieder schwere Arbeit, doch hatten wir nachmittags den
Wind mit uns . Wild ist immer noch elend und marschiert
teilnahmslos in feinem Geschirr. Wir nähern uns mit Eil¬
schritten dem Depot. Die Tagesrationen sind wieder auf
1 */2  Pfund reduziert . Wir sind sehr matt , das Wetter ist
gut. — 31. Januar . Aufbruch um 7 a. m. Wilds Zustand
ist schlecht; er kann nicht mehr mitziehen. Um 4 p. m. fanden
wir den ersten der Schneehügel, die wir als Wegweiser auf¬
geworfen hatten. Wir kampierten um 6 p. m. Sehr schlechte
Oberfläcbe. Tagesdistanz 21,750 Kilometer.

1. Februar. Abmarsch um 7 a. m. Nachtrast um 7 p. m.
an unserem Depot. Auch ich leide jetzt an Dysenterie ; bin
total erschöpft. Schlechter, wellenförmiger Boden. Tages¬
distanz 21% Kilometer. Rays Geburtstag . Wurde mit
2 Stücken Zucker gefeiert, das macht 5 Stück pro Mann. —
S, Februar. Mit neuem Schlitten und 60 Kilogramm Mehr¬
gewicht Aufbruch um 8.40 a. m. Nachtrast um 5.30 P. m.
Nur 8 Kilometer vorwärts gekommen. Entsetzlich weiche
Oberfläche. Alle leiden an akuter Dysenterie infolge Ge¬
nusses von Pferdefleisch. Wild sehr schlecht; ich selbst fühle
mich scbwächer, die anderen ebenfalls. Schlechtes Licht,
knappe Nahrung. Oberfläche schlimmer als je. Schiree liegt
1 Fuß tief. Wir standen um 4.30 morgens auf, nachdem wir
erst um 11 Uhr abends zuvor zur Ruhe gekommen waren.
Genug kür heute. Temperatur 12 Grad Reaumur Frost.
Wetter trübe. — 4. Februar. Kann nicht mehr schreiben,
wi : liegen alle an akuter Dysenterie darnieder. Ein entsetz¬
licher Tag. Weitermarsch unmöglich. Aussichten ernst.
Wetter heiter. — 5. Februar. Nur 12% Kilometer vorwärts.
Todmatt. Dysenterie besser, doch Adams schlimmer. Kam¬
pierten um 5.30 p m. Wir finden unsere Wegweiser regel¬
mäßig. Bei halber Ration zu schwach, um viel schreiben zu
können. Ich suche jetzt viel nach geologischen Exemplaren.
Gott gebe, daß wir uns durchkämpsen können. Die Besorg¬
nis wächst.

L. Februar. Legten heute 16 Kilometer zuruck. Wrr

WtesvKdeKrZk TWLttrttL.
den Fortschritt der Baumwollkultur in dm deutschen
Kolonien  aus . Je mehr Bauniwolle Deutschland für
die Welt erzeuge, desto besser sei cs für 8 a n c a s h i r e.
Dernburg schloß sich dieser Ansicht an und führte aus , die
Regierungen feien an der Baumwollkultur interessiert, weil,
wenn die Kolonien sich selbst erhalten sollen, es nötig sei.
daß die Eingeborenen  eine sichere Ernte haben, um
Geld zu verdienen; denn wenn sie kein Geld verdicnen,
kennten sie nicht bestmett werden, und wenn sie nicht be-
steuctt würde::, müsse man Zuschüsse gewähren. Aus diesen
Gründen subventionierte auch die deutsche Regierung die
deutsche Baumwollkulturgesellschast. Er sei sehr erstaunt
gewesm über das Verständnis, das die Arbeiter von Lan-
cashire dieser Tatsache entgogenbringeu, indem sie anerken¬
nen, daß ihre Existenz  von der Baumwolle abhänge.
Auf sie paff: der Vorwurf nicht, dm man den deutschen
Sozialisten  mache : die Bewegung für den Baumwoll¬
bau ins Lächerliche zu ziehen. Dernburg erklärte, er wolle
diese Bewegung forcieren; trotz des , Widerstandes, dm er
gefunden habĉ gäbe cs doch manche Dinge, die das englische
Kolomalamt von dem deutschen lernen könne; so die Tat¬
sache, daß es Pflicht des Staates  sei , Unternehmungen
wie die britische Baumwollkulturgesellschastzu unterstützen.
Der Vorsitzende dieser G.sellschaft, Hutton, versicherte, er
sei durchaus bereit, mit der deutschen Gesellschaft zusammen-
zuarbeiten. Im weiteren Verlaufe des Frühstücks zu Ehren
des Staatssekretärs sprach Macara und meinte, es sei kein
Grund vorhanden, warum die Deutsch»r und Engländer
nicht harmonisch  Zusammenwirken könnten. Von Krieg
zwischen den beiden Nationen zu sprechen, sei geradezu ein
Verbrechen.  Dernburg verbreitete sich über die eng-
lisch d eutscken Beziehungen  und sagte, „Panik"
sei absoluter Schwindel (Beifall ) ; er könne sich kein
größeres Verbrechen gegen die Zivilisation denken, als wenn
ein Ereignis , wie das angedeutete, hercinbrechen würde.
(Beifall .) Nach dem Bankett reiste der Staatssekretär ab,
um nach Deutschland zurückzrckehren.

Grieche»;and.
Nach einer in der Kammer eingcbrachtenVorlage sollen

den größeren Schiffen der griechischen Handelsflotte staat¬
liche Subventionen gewährt werden. Der König hat den
Erlaß unterzeichnet, kraft dessen ein ausländischer General
zur Reorganisation der griechischen Armee berufen werden
soll.

Aus Stadt und Laad»
Mes .dad.Mrr Uachrichterr.

Wiesbaden,  11 . November.

Die Trockenhaltungder Wohnräume.
Es ist merkwürdig, daß die baupolizeilichen Organe der

Trockenstellungvon Neubauten ein außerordentliches Ge¬
wicht beilegen und hierfür umfangreiche Bestimmungen er¬
lassen, dagegen die dauernde Trockenerhaltung der Wohn-
Häuser als Neberssache betrachten. Eine ungenügende Trocken-
stellung pflegt doch nur Wochen oder Monate einen ungünsti¬
gen Einfluß aus Gebäude und Bewohner auszuüben, wäh
rend die schlechte Trockenerhaltungfür alle Zeit nachteilige,
ja mitunter verderbliche Wirkungen Hervorrust.

Der schlimmste Feind der Hauswände ist der Schlag
regen. Er macht sich besonders bei West-, Nord- und Süd
Westaußenwänden . geltend. Bei anhaltend regnerischer
Witterung dringen so bedeutende Wassermengen ein, daß sic
zur völligen Wassersättigung des Mauerwerks führen können.
Ein Schutz solcher gefährdeten Flächen sollte durch Bauord
nungen ausdrücklich gefordert werden, denn er ist wichtiger
als das Einhalten von Trockensristen, die oft nahezu nutzlos
verlaufen.

Professor Nußbaum, der bekannte Bauhygieniker, spricht
sich in seiner kleinen „Hygiene des Wohnungswesens " (Ver¬
lag Göschen, Leipzig, 80 Pf .) dafür aus , in Landhäusern

sind alle etwas Wähler; auch der Boden bessert sich. Entsetz
licki hungrig. 6 Biskuitts und ein Näpfchen Pferdefleisch ist
die ganze Mahlzeit . Trafen Wegweiser vom 28. November
und schlugen Lager dott aus. Ich hoffe, der Hunger wird
uns nicht allzusehr schwächen. Vielleicht können wir morgen
mehr leisten, denn wir bemerken Anzeichen einer südöstlichen
Brise. Temperatur 10,2 Grad Reaumur unter Null. —
7. Februar. Starker Schneesturm. Adams und Marschall
erneute Dhsenterieansälle. Todmatt . Nahrungsmangel,
fühle mich elend. — 8. Februar. Tagesdistanz 19.320 Kilo¬
meter. Wir hatten bis 10 a. m. heiteres Wetter. Aufbruch
vom Lager bei Schneesiurm. Wild und ich endlich in Ord¬
nung. Fühle mich halb verhungert. Wir sprechen von nichts
anderem. Nichtsdestoweniger kommen wir , Gott sei dank,
täglich vorwärts . Noch 111 Kilometer bis zum Chinaman
depot. — 9. Februar. Starker Schneesturm im Rücken, und
so kamen wir 23.350 Kilometer,vorwärts . Adams noch nicht
auf dem Posten. Alles Sinnen , Trachten und Reden ist
Nahrung. — 10. Februar. Kräftiger Rückenwind. Kamen
heute 33.230 Kilometer vorwärts . Lebensmittel sind unser
ein und alles, woran wir denken. — 11. Februar. Weitere
Wegweiser angctroffen. Eine wahre Erlösung. Wir können
an nichts weiter als an Proviant denken. Wir sollen das
Depot in 2 Tagen erreichen. — 12. Februar. Heiterer, wind¬
stiller Tag . Um 6 p. m. sah Adams die Depotslagge. c.

E. Deutsche Musik in Japan . Aus Tokio wird berichtet:
Die Europäisterung des Landes der ausgehenden Sonne,
die in den letzten 20 Jahren so erstaunliche Umwälzungen
hcrvorgerufen hat, greift jetzt auch in das Gebiet der Künste
und der Musik über, und es scheint, als ob die alte Welt
nun berufen ist, Japan als Gegenwert für seine reichen
künstlerischen Anregungen auch ihrerseits Kunstwctte zurück¬
zugeben. An der Tokioer Akademie für Musik, dem Rational-
Konservatorium Japans , wirken neuerdings auch europäische
Lehrkräfte, unter ihnen ein einstiger Schüler der Schola
Cantorum, der italienische Lehrer Vigneti , der alljährlich
in den größeren Städten Japans eine Reihe von Konzerten
organisiert, in denen die Söhne des Ostens Gelegenheit
habm, die musikalische Kultur Europas kennen und schätzen
zu lernen. Die Konzerte stoßen crttf reges Interesse, und
insbesondere ist es die klassische deittsche Musik, die in Japan

Donnerstag , 11 . November 1909 . Seite 5.

die Wetterseiten zwecks Wasserabweisung zu belegen, und
zwar mit Dachziegeln, Schiefer, Schindeln oder Holzdielen,
die :nan aus Latten befestigt. Bei Stadthäusern wird man
andere wasserfeste Stoffe wählen, z. B . undurchlässiges
Gestein, Steiugutplatten , gestutetten Ton, Glasfluß , Zement
u. a. Auch Verblelrduugen mit ganz oder an ihrer Ober¬
fläche gesinterten Ziegeln , Glasurziegeln und dergleichen sind
brauchbar, falls die Fugen einen Verstrich von Käsekitt er¬
halten, der einige Zeit mit dem Fugenstahl sorgfältig und'
fest bearbeitet wird, um die Hohlräume fest zu schließen. Von
Putzflächen hält Professor Nußbaum nicht viel, man müßte
denn den ganz frisch ausgetragenen Zementputz mit einer
Lösung von Kali-Wasserglas oder den frischen Kalkputz mit
Magermilch bis zur Sättigung streichen.

Die vielfach als Wetterschutz verwendete Hohlwand hat
Professor Nußbaum nicht befriedigt. Er fand den nach einer
Wetterseite gerichteten Hohlraun: stets feucht und seine
Flächen mit Pilzen bedeckt. In vier Fällen konnte Nuß¬
baum feststellen, daß der Hausschwamm sich im Hohlraum
stark entwickelt und sämtliche Balkenköpfe bewuchert hatte,
die ihn berührten. Es gelang ihm, durch Füllung der Hohl-
räume mit Infusorienerde dauernde günstige Wirkungen
für die Trockenerhaltungund den Wärmeschutz des Hauses
zu erzielen. Doch ist diese Bauart kostspielig und umständ¬
lich, weil die Infusorienerde teuer ist und sehr langsam zu¬
sammensackt. Ein. besonderer Kamps ist gegen die aus un¬
bewohnten Kellerräumen aufsteigende Feuchtigkeit mittels in
Asphalt oder Käsekitt verlegten Stabbodens oder Klinker
oder Glasfluß in Asphaltmörtel zu führen. Gegen Schwitz-
wasserbildungen gewähren sachgemäße Lüftung und Heizung
Schutz. A

— Schillers 150. Geburtstag . Der 10. November, die
sich in diesem Jahre zum 150. Mal jährende Wiederkehr des
Geburtstags des deutschen Dichterfürsten Friedrich von
Schiller, ist nach den vielen Schillerseiern, die vorhergegan¬
gen waren, wenig geräuschvollverlaufen. Am Dewkmal vor
dem Königl. Theater waren Kranz- und Blumensperwen
niedergelegt; darunter befand sich auch ein großer von der
Stadt Wiesbaden gestifteter Lorbeerkranz. In den Schulen
wurde gemäß einem Ministerialerlaß in einer deutschen
Stunde des Lebens und Schaffens Schillers gedacht. Eine
Verteilung oder Überweisung an die Schülerbibliotheken
von Werken über und von Schiller, wie anläßlich der großen
Schillcrfeier im Jahre 1905, fand diesmal nicht statt. Im
Königl. Theater wurde „Die Jungfrau von Orleans ", neu-
einstudiert, ausgesühtt. Auch im Residenz-Theater („Kabale
und Liebe") und im Volkstheater fanden zu Schillers Ge¬
dächtnis Festvorftellungen statt.

— Die Premiere der Einschreibebrief-Automaten. Der
neue Einschreibebrief-Automat hat in Berlin seine Feuer¬
probe glücklich bestanden. Ter Apparat arbeitete ausgezeich¬
net, und zur Freude der Aufgebenden vollzog sich die Ab¬
fertigung schnell. Die Angestellten der Geschäftshäuser, Die
täglich umfangreiche Sendungen aufzugeben haben, waren
besonders zufrieden, daß ihnen dank dem Automaten das
lange Warten erspart blieb.

— Zum Schutz der Geldbriefttäger werden verschiedene
Maßregeln ausprobiert. Man hat gewünscht, die Geldbrief¬
träger mit Revolvern auszurüsten. Es ist aber davon Ab¬
stand genommen worden, weil auch die Waffe keinen unbe¬
dingt wirksamen Schutz gewährt ; denn will ein Verbrecher
den Mann überfallen, so kommt in den weitaus meisten
Fällen der Angegriffene sicher gar nicht dazu, von dem
Revolver Gebrauch zu machen. Erwogen wurde ferner, ob
man den Geldbriesträgern einen auf den Manu dressierten
Hund beigeben solle, doch auch davon ist man schließlich ab¬
gekommen. Weiter sind Versuche angestellt worden, die Be¬
amten mit Taschen anszurüsten, die sich äußerlich nicht von
den üblichen Briesträgertaschen unterscheiden. Man wollte
dadurch erreichen, daß die Geldbriefträger nicht als solche
auf den ersten Blick erkennbar sind. Doch dürfte diese Neue¬
rung ebenfalls nicht zur allgemeinen Einführung gelangen,
weil sie sich in der Praxis nicht zu bewähren scheint. Vor¬

eine stets wachsende Gemeinde von Bewunderern gewinnt.
In den Programmen beherrschen die großen deutschen Ton-
setzcr fast unbedingt das Feld ; der Plan für die kommende
Konzertsaison nennt neben Chopin eine Reihe von Meister¬
werken von Bach, Händel, Mozatt , Weber, Schumann und
Schubert, die dem Musikleben Japans europäisches Gepräge
geben.

I. Ein Tanztheater in New Vor?. Ein neues Theater,
das einzig der künstlerischen Pflege der Tanzkunst gewidmet
sein soll, wird in New Aork geplant. Die Leitung des neuen
Jnstitttts werden Lote Füller und Rita Sacchetto über¬
nehmen, die bereits emsig Lehrpläne und Repertoire aus¬
arbeiten. Ein eigenes Orchester wird geschaffen, und zu¬
gleich wird anschließendan das Theater eine Tanzschule ins
Leben gerufen. „Es war schon lange die Absicht Lole
Füllers ", so äußerte sich Rita Sacchetto, „einen solchen,
Tempel der Tanzkunst zu errichten. Nicht der alte kon¬
ventionelle Stil des Tanzes soll gepflegt werden, sondern
die alten antiken klassischen und dramatischen Tänze. Der
Tanz ist eine Kunst, deren jüngste Entwicklung körperliche
und geistige Schulung in immer wachsendem Maße er¬
fordert. Lote Füller und ich sind überzeugt, daß dies
Theater bald junge amerikanischeTanztalente in reicher
Zahl anziehen wird, die in der Schule dann sorgsam "or-
bereitet werden, um später aus der Bühne zu entzücken

Theater und Literatur.
Von Richard Dehmels  gesammelten Werken

(S . Fischer, Verlag, Berlin ) ist soeben der 10. Band er¬
schienen; er enthält das pantomimische Drama „Luciser"
nebst einem Rciqenspiel „Die Völkerbrautschau". Mit
diesem Band ist das Werk Richard Dehmels abgeschlossen.

In Weimar  wird eine Straße im Südviericl
Nietzsche - Straße  benannt werden.

Bildende Kunst und Musi?.
Dieser Tage wurde in Dresden, durch die Künstlergruppe

„Elbier" und „Zunft" angeregt, eine Künstlervercinigung
„Dresdener Sezession"  gegründet.

Lorenzo P e r o s i hat ein neues Oratorium : „In patria
memoriam", vollendet, dessen Text dern Buche Hiob ent¬
nommen ist.
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läufig erweist sich die Maßregel noch am vorteilhaftesten,
nach der die Geldbriefträger angewiesen sind, sich zu verdäch¬
tigen Personen nicht ohne Begleitung zu begeben. Ist in
dem Hause des Adressaten zu diesem Zweck nicht der Wirt
oder eine andere vertrauenswürdige Person zu erreichen,
so hat der Beamte mit der Bestellung zu warten , bis er von
seinem Amt einen Begleiter erhalten kann. Das gleiche gilt
auch bei Örtlichkeiten, die für die Ausführung eines Ver¬
brechens besonders geeignet sind.

— Stadtverordnetenwahlen . Gestern nachmittag wurde
Ln der Sitzung der Wahlvorstände der 3. Wählerabteilung
das amtliche Ergebnis  der Stadtverordnetenwahlen
zur 3. Wählerllasse vom Dienstag festgestellt. Danach haben
im ganzen 4715 Wähler von ihrem Stimmrecht Gebrauch
gemacht. Die absolute Mehrheit beträgt 2358. Es erhielten
A. Mollath 2485, H. Reichwein 2482, 8 . Sattler 2418,
M. I . MMer 2378, O. Baumbach 2350, I . Ochs 2348,
E. Vogtherr 2293 I . Greis 2224, Ph . Gabi 2223, PH Holl
2212, A. Jörg 2195, W. Schmidt 2192, K. Saueressig 82,
S - Hamburger 77, F . Bossong 45, Fr . Nuppert 2 und
drei andere Kandidaten noch je 1 Stimme . Hiernach sind
als gewählt zu betrachten Mollath , Reichwein , Sattler und
MMer . Mithin sind in engerer Wahl noch zwei Stadtver¬
ordnete zu wählen . Hierfür kommen in die Stichwahl
Otto Baumbach , Jos . Ochs, Ewald Vogtherr und Jak . Greis,
eine in Anbetracht der Wahlen vom Jahre 1907 nicht un¬
interessante Zusammenstellung . In der Ersatzwahl für den
verstorbenen Herrn Wilh . Löw bis Ende 1911 wurde
H. I . Steitz mit 2389 Stimmen gegen E . Dengel (2183) und
noch acht Kandidaten mit insgesamt 83 Stimmen gewählt.
— Die Stichwahl  für die 3. Klaffe, aus deren Ergebnis
man gespannt sein darf , findet am 30 . November
(Dienstag ) zur selben Zeit wie die Hauptwahl und in den
nämlichen Wahllokalen statt . Die Wahlen für die 2. und
I. Klasse, die heute und morgen stattsinden , dürften sich
wesentlich ruhiger abspielen ; von einem eigentlichen Kamps
kann da im großen und ganzen wohl kaum die Rede sein.

— Überfluß an Monatsfrauen . In auffallendem Gegen¬
satz zu dem Dienstbotenmangel steht der Überfluß , der am
Arbeitsmarkt für Monats - oder Reinmachefrauen herrscht.
Während dort im Reichsdurchschnitt auf je 100 offener
Stellen nur ca. 65 arbeitsuchende Dienstmädchen kommen,
meldeten sich am Arbeitsmarkt für Putz -, Wasch- und Monat¬
frauen aus je 100 offene Stellen durchschnittlich 125 Arbeit¬
suchende. Dieser Umstand , daß an Reimnachefrauen ein so
beträchtlicher Überfluß besteht, während Dienstmädchen
knapp sind, erklärt sich daraus , daß die Tätigkeit einer Rein¬
machefrau größtenteils nur im Nebenberuf ausgeübt wird
und zahlreiche Arbeiterfrauen , die den eigenen Haushalt zu
versorgen haben , sich dadurch noch einen Nebenerwerb zu
verschaffen suchen. In einigen Gegenden gibt es wohl auch
weniger arbeitsuchende Reinmachesrauen , doch überwiegen
bei weitem die Landesteile , in denen sie sich reichlich an¬
bieten. überaus stark sogar ist der Andrang in Elsaß -Loth¬
ringen , wo allerdings auch Dienstinädchen im Überfluß zu
haben sind. Hier bewarben sich im August um 100 offene
Stellen nicht weniger als 203 Reinmachesrauen . Ebenfalls
sehr beträchtlich geht das Angebot in Westfalen, in Schles¬
wig-Holstein, in Hannover und in Hamburg über die Nach¬
frage hinaus . In der Provinz Wesffalen beläuft sich der
Andrang von Reinmachesrauen auf 184, in Schleswig -Hol¬
stein aus 165, in Hannover aus 154; Hamburg weist sogar
einen Andrang von 177 aus. Das ist um so merkwürdiger,
als der Andrang von Dienstboten in Hamburg nur 50 be¬
trägt . Sehr erheblich geht auch in der Provinz Ostpreußen
das Angebot von Reinmachesrauen über die Nachfrage hin¬
aus : aus je 100 offene Stellen kamen im Durchschnitt 157
Arbeitsuchende. Der Andrang von Dienstmädchen beträgt
demgegenüber 37. Es reihen sich weiter Baden mit einem
Andrang von 141, die Nheinprovinz mit 130, Bayern mit
125, Königreich Sachsen mit 111,3, Hessen - Nassau  mit
107 an . Im Württemberg stellt sich der Andrang auf 101.
Unter 100 bleibt er in Berlin mit 88, in Posen mit 80, in
Schlesien mit 77 und in der Provinz Sachsen mit 69.

— Der erste Frost wurde uns in den letzten Nächten ge¬
bracht. In der vorvergangenen Nacht war das Wetterglas so¬
gar mehrereGrad unterNull gesunken. Nach dem schönen Okto¬
ber und dem ungewöhnlich milden Novembcranfang mutet
der plötzliche Umschwung etwas unangenehm an . Und doch
entspricht das Wetter durchaus de: gegenwärtigen Zeit.
Tagsüber hebt das Thermometer sich auf mehrere Grad über
den Gefrierpunkt und in letzter Zeit trat auch die Sonne stets
in ihre Rechte. Gestern aber stellte sich die richtige Novem¬
berstimmung mit düsterem Himmel und Regenschauern ein,
und gab uns so den Vorgeschmack von den nun öfter zu er¬
wartenden Tagen , von denen wir sagen, sie gefallen uns
nicht.

— Die Nachfrage nach Bäckern und Konditoren pflegt
beim Herannahcn der Weihnachtssaison stets kräftig zuzu-
nehmen. Auch in diesem Jahre hat sich, nach der „Ärbeits-
warkt-Korrespondenz ", bereits eine Belebung bemerkbar ge¬
macht; schon im September ging der Andrang kräftig zurück.
Es meldeten sich am Arbeitsmarkt für Bäcker und Kondi¬
toren inr Monat September auf 100 offene Stellen durch-
schnittlich 137,2 Arbeiffuchende gegen 146,1 im August.
Gegenüber dem Januar , in dem der Andrang 182 betrug,
ergibt sich eine Erleichterung um 45. Einen relativ mir noch
sehr geringen Überfluß an Bäckern und Konditoren haben
vornehmlich Berlin und Hamburg , dann Pommern,
Schlesien und Sachsen aufzuweisen ; der Andrang betrug in
Berlin 108, in Hamburg 101, in Pommern 107, in Sachsen
110, in Schlesien 116. Niedriger als im Reichsdurchschnitt
ist der Andrang mit 135 sodann noch in Brandenburg , mit
119 in Posen , mit 123 im Königreich Sachsen und mit 135
in Württemberg . Ziemlich schroff ist der Abstand , der zwi¬
schen den genannten und den übrigen Landesteilen besteht.
In zwei Landesteilcn wird der Reichsdurchschnitt wenig
überschritten , nämlich in Hannover , wo der Andrang 143 und
in Elsaß -Lothringen , wo er 153 beträgt . Dann aber nimmt
das Überangebot gleich sehr scharf zu : im Königreich
Badern kommen aus je 100 offene Stellen durchschnittlich 241
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Arbeiffuchende. Ein starker Überfluß an Bäckern und Kon¬
ditoren herrscht ferner in Baden ; es kamen hier aus 100
offene Stellen 256 Arbeitsuchende. In Schleswig -Holstein
beträgt der Andrang 262,5. Überaus empfindlich ist das
Überangebot  in Rheinland -Wcsffalen und Hessen-
Nassau.  In der Rheinprovinz hat der Andrang eine
Höhe von 378, in Hessen-Nassau stellt er sich auf 323, in
Wesffalen aber gar aus 458. Dabei hat sich bas Überangebot
von Bäckern und Konditoren in der Provinz Westfalen wäh¬
rend dieses Jahres sogar schon etwas ermäßigt ; im Januar
waren auf je 100 offene Stellen 696 Arbeitsuchende ge¬
kommen.

— Weihnachten ! Der bekannte um die innere Mission
hochverdiente Pastor F . v. Bodelschwingh bittet um Ver¬
öffentlichung folgender Bitte : Ein von 37 Jahre langem
Bitten fast müder Mann , der dicht vor seinem 80. Lebens¬
jahr steht und sich von seinem Schlagaiffall langsam , aber
fröhlich erholt , stellt sich notgedrungen noch einmal an die
Spitze seiner großen Schar von Fallsüchtigen , Geisteskran¬
ken, Obdachlosen und verlassenen Kindlein und bittet in
ihrem Namen : vergeht unserer auch zu Weihnachten nicht!
Unter unseren nahezu 4000 Pflegebefohlenen haben viele
niemand mehr , der zu Weihnachten an sie denkt. Darum
darf ich ganz besonders für .sie meine Hände ausstrecken nach
den alten treuen Mithelfern unserer Weihnachtsfreude ! Ich
freue mich, daß ich noch einmal diese vielleicht letzte Bitte
für meine lieben Pflegebefohlenen wagen darf und bin dank¬
bar auch für die kleinste Gabe . Auch Spielsachen , Wäsche,
Kleidex, überhaupt Gaben jeglicher Art sind je früher desto
lieber mit Freuden willkommen.

— Kontroll -Bersammlungen . Zu denselben haben zu
erscheinen: Heute Donnerstag , den 11. November 1909, vor¬
mittags 10 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde aller
Waffen, sowie der Mannschaften der Provinzial -Jnfanterie,
und zwar : Jahresklasse 1897, Frühjahrseinstellung , die in
der Zeit vom 1. April 1897 bis 30. September 1897 einge¬
treten sind, außerdem Jahresklaffe 1902. Nachmittags 3 Uhr:
Jahresklasse 1903. Die Kontroll -Versammlungen finden im
Exerzierhaus der Jnfanteriekaserne , Schwalbacher Straße 18,
statt.

— Schwindel . In einem Schuhgeschäft in der Wellritz-
straße erschien dieser Tage ein dem Urbeiterstand angehören¬
der Mann und kaufte ein Paar Turnschuhe . Die Rechnung
sollte an einen Schuhmachermeister im westlichen Stadtteil
gesandt werden . Als nun heute morgen bei diesem die
Rechnung vorgezeigt wurde , stellte sich heraus , daß der
Schuhhändler von einem Schwindler geprellt worden war,
denn dem Schuhmacher war von einem derartigen Auftrag
nichts bekannt.

— Obstdiebstahl . Gestern morgen wurde abermals
einem Milchhändler aus Kloppenheim in der Burgstraße
ein großer Korb mit Äpfeln gestohlen. Der Dieb entkam
mit seiner Beute und war bis jetzt nicht zu ermitteln.

— Gestohlen wurden einem Metzgermeister im Westend
in letzter Woche ein Quantum Solbersleisch und in den letz¬
ten Tagen die Niereu aus einem frisch geschlachteten Kalb.
— Die Diebstähle mehren sich bedenklich und erhöhte Vor¬
sicht erscheint notwendig.

— Dilettanten - Humoristen - Wettstreit . Wie bereits
früher erwähnt , sind zu dem Wettstreit 33 Bewerber aus
Frankfurt , Mainz , Wiesbaden , Hanau , Offenbach, Borrche-im,
Höchst unv Worms gemeldet. Diös-slben teilen sich in vier
verfchiedene Klassen. Der erste Sieger in der Reutter -Masse
erhält außer dem 1. Preis auch denEhrenpreiis von Otto Rentier.
Zwischen den Klassen wird das bekannte Wiesbadener Quar¬
tett , bestehend aus den Herren Wilhelm, Wortrnann , Wiegand
und Fächer , Gesangsvorträge bringen . Der Wettstreit be¬
ginnt pünktlich 4 Uhr 11 Min . Der Saal wird um 214 Uhr
geöffnet . Nach Beendigung des Wettstreits und der Pveis-
.»erteilung (ca. 9% Uhr > ist Tarxzbslusti.qxrn-g. Der Eintritts¬
preis beträgt xm Wovv-erfa-uf 70 Pf , an der Kasse 1 M., reser¬
vierter Matz xm Bovverkaus 1.20 M., an der Kasse 1.50 M.
Die reservierten Plätze sind numeriert und nur bei Herrxi
Kauftixann Bruno Wandt , Kirchgvffe 42, erhälilich , woselbst
auch sämtliche Preise ausgestellt sind

Tbeater . Kirnst. Worträ 'ge.
* Königliche Schauspiele. Heute wird VeMs Oper „Der

Maskenball"  zum erstenmal in ihrer Neueinstudierung
wiederholt (Abonnement C) ; die Besetzung ist bis aus die
„Wahrsagerin Ulrifa ", wslche an Stelle der erkrankten Frau
Schröder -Kaminskh Fräulein Anna Hofmann vom Stadt¬
theater in Mainz singt, unverändert geblieben. — Leo Blechs
einaktige komische Oper „B e r st eg e l t", deren hiesige Erst¬
aufführung für Dienstag , den 16. d. M., vorbereitet wird,
hat bis jetzt aus allen deutschen Bühnen einen durchschlagen¬
den Ebfölg erzielt . Das reizende Merkchen wird auch im
Auslarade — in Amerika und Schveden — noch in dieser
Spielzeit ausgeführt -werden.

Geschäftliche Mitteilungen.
* Die fortwährenden Erhöhungen der Butterpreisc , -die

der deutschen Hausfrau sehr unangenehme Überraschungen
bi-Äen, sind zum großen T-eiill wahrscheinlich eine Folge des
Rückganges der B-utterzusu .hr aus Sibirien . Nach ami-lichen
russischen Berichten wurden die Mittelpunkte der Viehzucht
Sibiriens durch den Ausbruch der Rinderpest derartig ge-
schädigt, baß nur verhältnismäßig wenig Dieve durch
'Impfungen gerettet werden konnten. Die russischen Butt -er-
zufuhren nach Deutschland, Äi-e im Fähre 1908 einen Wert
von 24 Millionen Mark hatten , sind jo groß , daß ihr Aus¬bleiben bas Angebot -vermindert u-nd bie Preise erhöht. So
müssen die Erfatzmitt -cil für Butter immer -größere Be¬
deutung erlangen . Unter bieten ist in neuerer Zeit in erster
Linie die Pflanz -enbuiter - Margarine „Pallm-ona", die sich
jetzt infolge ihres rsineixGexchmacks, durch den sie sich vorteilhaft
von gewöhnlicher Margarine auszeichnet , außerordentlicher
BÄiebtheit erfreut . „P -Älmorxa" wird in den Verkehr ge¬
bracht durch die bekannten Palminwerke H. Schl-inck u. Ko.,
A.-G., uxxd besteht trüber Hauptsache aus Palmin , bas unter
Zusatz von feinen Speiseölen butterähnlich gemacht wird.
„Pa -Inxona" bietet einen vollständigen Evatz für -Butter so¬
wohl! in der Küche als auch zum Brotaufstrich . Mit g-ewöhn-
Sk-cher Margarine -darf Pälmona nicht verwechselt werden,
denn sie ist vollständig frei von tierischen Fetten und muß
rnr wegen ihrer großen Butterah -nlichkeil nach dom Buch¬
staben des Gesetzes -als Pftanzechutter -Margariixe bezeichnet
'werden. _

Nereins-Nackiricbten.
Die im „Wiesbadener Hof" am 6. Oktober d. I . ge¬

gründete neue Gesellschaft „V e r e i n i g u n g, f ü r zwang¬
lose Geselligkeit"  ist ins Leben gevüfen worden, um
ftbifflich den alleinstehenden Damen und Herren -aus den ge¬
bildeten Kreisen Wiesbadens ein passendes „Erholungsheim"
zu gewähren , wo sich die Mitglieder seiden Mittwoch %ß Uhr
zu einem sogenannten „Fünf -Uihr-Tee" in den eleganten
Räumen des „Wiesbadener Hofes" im 1. Stockwerk zu einer
Damen - urrd Herrexffxtzung regelmäßig Mammenfinlden.
Löben 'SaLNstvaabend' 8 Uhr finden im MubzÄmimerVorträge
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aller Art zur Unicvhaltung statt . Zntrrtt haben zuküixstxü -
nur die mit Karten versehenen Midg-ttoder und die von den->
sclöben eingeführen Gäste nach vorherigen schriftlichen Anmel¬
dungen, welche im „Wiesbadener Hof" zur ;-Weiterbeförderung
«bsugeven sind. — Zu Schillers 1ö0jübrigem Geburtsxag ge¬
denkt -die obige „Bereinigung " abends 8 Uhr zur Nachfeier
ein Festessen zu veranstalten , woran auch bie eingofüihrten
Gäste teilnehmen können. — Zu Weihnachten findet für die
„Vereinsamten " eine Ehrfftibos-chevung -und « m 31. Dezember
eine SÄV elfter» bezw. Neujahrsfeier in unserem Erholungs¬
heim dvis-ölüsi statt . _

Vereins-Feste.
(Aufnahme frei dis zu 20 Zeilen.)

* Die Mitglieder des „Krieger - und Militär-
Vereins" -versammelten sich am Sonntag , den 7. b. M.,
mit ihren Damen und Gästen -im Beroinshaus „Westendh-öf"
zur Alhaliung -eines Familien -Abends. Fm Namen des Vor»
starxbes begrüßte der Beisitzer, Kamerad B-öning , die stattliche
Versammlung und sprach über die bessere Ausgestaltung des
inneren BersinSleibens, hierzu könnten in erster Linie
Familien - und Vortragsabende erheblich beitragen . Jan
weiteren Verlauf des AbondS wurden -mchrere vaterländische
Lieder gesungen und auch das Lösen -einer Anzahl geschickt ge¬
wählter Rätsel , die den glücklichen Lösern -von Kamerad
'Kriftel gestiftete Geschenke einbrachten , trug erheblich Mxxr
Gelingen >der Veranstaltung bei. Besondere Verdienste er¬
warb sich Kamerad Bönixxg durch seine Vorträge . Zur Ei« ,
löitung sprach er über Scheller als Bölksdichter und tvxig aus
dessen Werken einige Gedichte stimmungsvoll vor . Im An¬
schluß brachte er selbstgeschriebeneErzählungen und Gedichte
zu Gehör, die die Stimmung aller Teilnehmer ganz wesent¬
lich hoben. Der lebhaft gespendete Beifall war wohlverdient.
Auch Herr Siegler erfreute allgemein durch einige humor¬
volle Gefangsvorträge.

Airs dem Landkreis Mresvaden.
— Biebrich, 9. November. Der neugegrundete Nord¬

en  d - V e r e l n beabsichtigt in erster Lime , die Interessen
des betreffenden Stadtteils wahrzunehmen . Der Verein
sicht dabei wohl ein, daß dies nur dann geschehen farm , wenn
sich die einzus-chilageNden Mittel -und Wege mit dein Ge!a»nt-
wohl -der Stadt -Biebrich decken. Der -Verein wird bestrebt
sein, l-cvisl wie Möglich den der Gesamtheit dienenden Auf-
halbexx. seine AusmxerksaMkeitzuzuwenden. 11m auch in der
Stadt ihre Wün 'che vertreten zu können, beabsichtigen die
Wowcihner des betreffenden StabttoAs , für die bsvorstehexxde
StaidtverorbneteMvahl einen besonderen Kandidaten
'in Vorschlag zu bringen.

( !) Dotzheim, 9. November. Die amx letzten -Sonntag¬
abend von beim hiesigen „T u r n v e r e i n" -in der Turnhalle
b-eraxfftaltete Feier zu Ehren der in diesem Jahre preesgo-
k-röNten Turner nahm -öin-en recht schönen̂ Verlauf . Für
Mannigfache Abwechslung soxxgt-en die vevchiedenart -igften
turnerils-chen Vorführungen , ferner das -Reigenfahren d-es
„RahlerNubs ", -eine Verlosung, sowie nvm-eixttich auch die
Wurnspieile, welche in den Turnvereinen -immer mähr ein-
«gsfiührt werden und stets großen Anklang bei den Zuschwxxern
.finden. — Vor kurzem ist eines der ältesten Gebäude Dotz¬
heims wegen Bauifälligkeit niedevg>elegt worden . Es ist dies
«die alte , vor ca. 200 Fahren erbaute Dorsmühle,
Klostermühle, genannt . Sie hieß wohl deshabb so, weil sie
früher zuxn Kloster Êberbach gehört haben soll, worauf auch
v-er Eber des Klosters hinwi -es, der sich -über der Düre be¬
fand . Damit hat unser Ort -wiederum eine Erixxnevung an
»die alte Zeit verloren , und von den vier MiW -en, die Dotzheim
früher vesatz, der Sonntagsmühle , der K-appesmühIe, der
Klöstermühle und der StraßenmüWe , besteht nur noch die
letztere. — Dieser Tage verletzte  sich eine Frau sehr
«schwer, indem sie -beim Abstößen vom Wagen mit einem
'Fuße an der Hemxmschraube hängen blieb.

ri. Bicrstadt , 9. November. In der vergangenen Nacht
drangen Diebe vom Felde her durch den Hausgarten in den
Haf des Herrn Sternb -erger , HoniWasse 13, -uns stählen zum
'Trocknen an-fgchängt-e Herrenwäsche. Bon dexx Dickben fehlt
bis jetzt jede Spur.

Erbcnhcim , 9. Novenlber. Fn Anerkennung seiner
Verldienste um den Mott -enverein überreichte der Könxgliche
-Landrat Kam-merherr v. Hei-mburg dem Lckhrer Fritz Große
das EHrenwa-rtabzeichrn. — Die von Frauen uNo Jungfrauen
un 'erer -Gsmeinde gsstifteten Beiträge zur Kanzel- und
Äl  t -a r be kle  i d u n g erreichen die Höhe von 173.70 M.

B. Rambach, 9. November. Der Land- und Gastwirt
Karl Kilian in Heßloch ist vom Landrat z<nm stellvertreienden
Schlachtvieh- uxxd Fl ei schb ejchau e r , sowie zum stell-
bertrete -nden Trichinenschauer für den Scha-ubezirt Rambach
bestellt worden . — Der Stukfateurmeister W. Schneider Ir
wurde zum Gerxcktsmann  und der LaxxDwirt Ph.
'Schwein 6r znm O r t sg -e ri cht svo r st eh e r ernannt . —-
Zur Vornahme der W a h I m ä n n e r tv-a 'h1 -i-xu Kreistags-
waWveckband der L-anlgsm -einden -sind di-e Mitgilieder der Ge-
mSindökörper'chaft-en hiers-olbst auf Dienstag , den 16. Nov»
nachntttfa---» 6 lühr, in das Rathaus berufen.

Nassattische Nachrichten.
no. Langenscknoalbach, 9. November. Der heutige

-Ma r t -i ni mar kt war vom schönsterx Wetter begünstigt
'u-Nd hatte zahlreiche Besucher angelockt. Die Wirtichaften
waren alle gut besetzt, auch machten d-le Ver-faufshändler
'Uixd flisg-enden Buden gute Geschäfte. Der Handel auf d«m
Schweinemarkt war flott . Es galten 4 bis 6 Wochen alte
Ferkel 32 bis 40 M., schwerere Einleger wurden mit 130 bis
150 M ., jüngere und leichtere mit 60 bis 80 M. bezahlt.

A«s der Umardtttty.
Coülenz, 10. November. (Eigener Drahtbericht .) Gin

Güterzug über fuhr  bst Andernach den Zugführer Schatz
aus Coblenz. Er wurde sofort getötet.

* Niainz , 10. November. R h e i n p e g e 1 : 35 cm gegen
38 cm am gestrigen Vormittag.

Sport.
Sportliche Übersicht.

Die P f e r d e r e rrn s a i s o n hat bei uns bis auf
einige unbedeutende Rennen in Straußberg und einen
Extratag in Karlshorst ihr Ende erreicht. Auch die Weißen-
seer Trabrennbahn hat ihre Pforten geschlossen, hoffentlich,
um während der langen Ruhezeit die verschiedenen Mängel
abzustellen, die in letzter Zeit immer häufiger zu Mtß-
stimniungen im Publikum geführt haben . Da der Richter-
ttrrm innerhalb der Bahn steht, ist es bei knappen Kopfsiegen
mehrfach passiert, daß die außen stehenden Zuschauer , die die
Ziellinie anders sahen als die Zielrichter , genau der gegen¬
teiligen Meinung über den Sieger waren als die offiziellen
Personen . Auch die Disqualifikationen nicht rein tr-abender
Pferde haben öfters zu heftigen Äußerungen des sich benach¬
teiligt fühlenden Publikums geführt , die hoffentlich im
neuen Jahre nicht wiederkehren werden . — Allerdings hat
sich der Unwillen der Wetter niemals so weit hinreitzcn
lassen wie am letzten Sonntag auf der Wiener Trabrenxr-
bahn , der Rotunde . In einem Rennen wurden die beide«
ersten Pferde disqualifiziert und dem dritten der Steg z:r-
gesprochen, so daß der Totalisator die hohe Quote von
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663:10 auszahlte . Die überaus zahlreichen unglücklichen
Wetter nahmen den Richterturm unter ein wohlgezielteS
Feuer von Steingefchossen, stürmten die Barrieren , die auf
die Bahn geworfen wurden , und verübten allerlei Unfug,
so daß die weiteren Rennen ausfallen mußten . Erst einem
starken Aufgebot berittener Schutzleute gelang es nach Ver¬
lauf einer Stunde , die Demonstranten zu zerstreuen, nach¬
dem zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden waren.
— Die kolossale Überlegenheit des Königl . Hauptgestüts
Graditz gegenüber den Privatställen mit ihren geringeren
Mitteln hat jetzt in Österreich zu Maßnahmen geführt , dre
die Gewinnausstchten der Pferde des preußischen Staates
sehr beschneiden. Die großen österreichischen Rennen der
nächsten beiden Jahre , die bis jetzt zur Ausschreibung ge¬
langt sind, sind nur offen für Pferde in Privatbesitz , womit
die Graditzer von der Teilnahme ausgeschlossen sind. Auch
die Cölner und Badener Rennvereine haben bereits ähn¬
liche Beschlüsse gefaßt , und weitere Vereine werden sicherlich
noch folgen . Besondere Mißstimmung bei den deutschen
Züchtern erregte es . daß die Pferde des fiskalischen Stalles
nicht bloß an wirklichen Zuchtprüfungen sondern auch an
zahllosen kleineren Rennen teilnahmen , sowie daß einzelne
Pferde für bestimmte Rennen aufgespart wurden , wodurch
sie naturgemäß größere Gewinnchancen hatten als die
Pfleglinge der Privatbesitzer , die weit mebr ausgenützt wer¬
den müssen. — Ein Vergleich der englischen Rennerfolge
mit den unfrigen ergibt , daß der erfolgreichste Rennstallbe-
sttzer Englands mit feinen 703 060 M . nicht ganz an Den
Stall Graditz heranreicht . Allerdings ist diese Summe nur
von vier Pferden in 18 Rennen gewonnen worden . König
Eduard steht mit 403 000 M. in 13 gewonnenen Nennen an
zweiter Stelle , dem der Herzog von Portland mit 301000
Mark folgt . Das erfolgreichste englische Rennpferd ist
„Batzard ", der zehn Rennen im Werte von 483 310 M . ge¬
wann . also 41-hmal soviel als der deutsche Champion
„Mambo »" mit feinen 107697 M . An zweiter Stelle folgt
der Derbysieger „Minorn " mit 308 520 M .. während der
Zweijährige „Reil Gow " mit 206120 M . als Dritter folgt.

Ruf dem Rundweg auf Long-Jsland wurde zum fünften
Male das Vanderbilt -A u t o m o b i l - Rennen abgehalten
das 16 Wagen darunter einen Mercedes und drei italienische
Fiatwagen , am Start vereinigte . Die Rennstrecke sollte
488 500 Kilometer betragen , so daß die Bahn 20mal ge¬
rundet werden mußte . Die amerikanischen Wagen gaben
nach imd nach bis auf einen Alkewagen das Rennen auf
der zuletzt nur noch mit zweien der Tiatwagen die Bo -n
umkreiste. Sieger wurde Graut auf Alke in 4 St . 28 MW
42 Sek., dem als Zweiter Parker auf Fiat mit 8 Minuten
Abstand folgte . Auch der andere Fiatwagen hatte durch
einen Unfall seine Gewinnchancen verloren und aufgegeben
— Aus der Brookland -Rennbahn wurden von Brillot alle
bisherigen Rekorde mit einem Lion -Paugert -Wagen ge¬
schlagen. Er legte eine halbe Meile (804 Meter ) in
244s) Sekunden , 80 468 Kilometer in 44 Min . 1.3 Sek. und
100 Meilen oder 160,93 Kilometer in 1 St . 27 Min . 48 Sek.
zurück.

Ein deutscher Rennfahrer , der durch seinen Sieg im
Kew Dotter Sechstage -Rennen im Jahre 1807 bekannt ge¬
wordene Rütt . nahm in Paris an den Fliegerrennen um
den Großen Preis der Union Velocipedique de France
»eil, die von den besten Fahrern Europas bestritten wurden.
Er gewann seine Vorläufe und kam mit den beiden Welt¬
meistern DuprS und Ellegaard in die Entscheidung . Nach
scharfem Kampf siegte er mit einer Viertellänge gegen den
Franzosen . — Auch in Berlin soll in diesem Winter wieder
rin Sechstage -Rennen abgehalten werden , und zwar wird
die Bahn , wie im Vorjahr , wieder für die kurze Zttk ln den
Ausstellungshallen errichtet iverden. Die vorjährigen
Sieger MacFarland -Moran sowie verschiedene andere
bewährte Fahrer sind bereits fest verpflichtet.

Die Gemüter der Amerikaner werden schon längere Zeit
durch die Tatsache beunruhictt , daß der Weltmeister im
Schwergewichts -Boren ein Neger Jack Johnson ist, was
nach den dortigen Anschauungen eine Schmach für die ganze
Weiße Raffe bedeutet . Nachdem er den früheren Weltmeister
John Burns in Australien überlegen geschlagen hatte , war
Fack Johnson unbestrittener Sieger . Vor kurzem erledig«
er eine neue Herausforderung in beschleunigter Manier
am nun aber in Bälde einem ernsten Kamvfe entge-mnzu-
zehen. Jim Jeffries , ein früherer Weltmeister, der sich ins
Privatleben zurückzog als er keinen Gegner mehr finden
konnte, hat seit längerer Zeit ein strenges Training durch-
gemacht, rrm dem Reger seinen Titel zu entreißen . Daß
der Geldpunkt bei dem Kamvfe nicht übersehen wird ist
natürlich und auch der Unterliegende wird ein nettes Sümm¬
chen für die Hiebe, die er voraussichtlich bekommt, davon-
iragen.

Die diesjährige Leichiaihleiik - Saison  hat einen
Fortschritt auf allen Gebieten gezeitigt wie keines der Vor¬
jahre . Dies wird am besten durch die Rekordliste dokumen¬
tiert . die in fast allen Lauf -. Spring - und Wnrsnbungen eine
Verbesserung der Höchstleistungen konstatiert . In nicht
weniaer als 32 verschiedenen Übungen wurden neue deutsche
Rekorde ausgestellt, die den Weltrekorden zum Teil sehr nahe
kommen Eine genaue Statistik würde daneben beweisen
daß nicht nur die Qualität , sondern auch die Quantität im
deutschen Rasensport in äutzettt erfreulicher Weise gewachsen
ist, so daß man ihm eine glänzende Zukunft prophezeien
kann. — Zwei Wettgehrekorde wurden bei dem 80-Kilo°
meter -Gehen der Berliner Athletik-Vereine am vergangenen
Sonntag verbessert. Der Rekordmann Müller legte die
ersten 25 Kilometer in 2 St . 19 Min . zurück, mußte aber
später aufgeben , so daß sich ein kaum bekannter Geher , Brock¬
mann . an die Spitze schieben konnte. Dieser ging als Sieger
in 8 St . 2 Min . 40 Set . durchs Ziel , während die alte Zeit
um 7 Minuten länger war . — Auch der Sieger des Gebäck¬
marsches Emmerich Rath , komtte einen neuen Triumxr
feiern , indem er einen ,30-Kilomeier -Gepäckmarsch bei
Gelsenkirchen überlegen gewann.

Die wichtigsten Futzballereignisfe  der letzten
Tage waren ein Kampf Österreichs gegen Ungarn , der in
Bndavest zum Austrag kam und mit dem unentschiedenen
Resultat 2 :2 endete Eine vorzügliche englische Amateur-
Mannschaft weilte in Belgien , um einen Siädte -Wetikamps
London-Brüssel auszutragen . Erwartungsgemäß siegten 3?« I
Engländer , allerdings ziemlich knapp, mit 2:1 Toren . Der i

deutsche Fußballmeister „Karlsruher Phönix " weilte in
Wien , wo er zwei Wettspiele absolvierte . Das erste verlor
er mit 5:3, um am zweiten Tage Revanche zu nehmen durch
einen Sieg von 3:1 Toren . Es erscheint fraglich , ob er in
dieser Saison feinen Titel mit Erfolg wird verteidigen
können. ScK.

*  Wiesbadener Fußballklub Germania 1 . gegen Rödel-
heimer Fußballklub 1. 8 : 0. Einen weiteren schönen Erfolg
hatte die hiesige Germania -Mannschaft ^ am verigangenen
Sonntag M verzeichnen, ilhr Gast, der Rötdelkheimer Füßlball-
klulh, mußte sich eine Meldertage von 8 : 0 Toren schallen
lassen. Sn der hiesigen Mannschaft merkt man den Tor¬
wächter Stieglitz wieder ; E. Müller , a!ls Läufer aus der
linken Seite , G. Lotz als Linksaußen -Stürmer , sonst die alten
«vieler aus ihren Plätzen . Der Gegner erscheint ebenfalls
vollständig aus d-om F-eild. Germania anstoßend, kann den
ersten Erfolg durch die Entschlossenheit der Stürmer erst
nach ca. 30 Minuten erzielen . Ein kurz darauf wetzen
„Hand" gegebener 11 Meter -Ball wird verwandelt und bringt
das zweite Dar . Mit 2 : 0 wird gewechselt. Germania hat
jetzt die günstigere Spielseite vor sich, in schneller Reihe muß
die gegnerische Verteidigung , die sehr gut , Nber ermüdet
scheint, sechs weitere Bälle durch die Pforten wandern lassen.
Gevmauias Verteidigung wehrt unterdessen alle Angriffe der
Gegner schön und sicher tzb, die wenigen Torbälle hält Stieglitz
in bekannter Weise. Mit diesem Spiel hat sich Germania
2 weitere Punkte gesichert. — Der nächste Sonntag bringt
den Fußballklub Griesheim » welcher gegenwärtig an zweiter
Stelle marschiert , Hierher. Das Spiel jiiNdet ebenfalls auf
dem Exerzierplatz an der Schiersteiner Straße statt mb be¬
ginnt mim3 Uhr.

* Eine Rollschuhbahn in der Frankfurter Festhalle. Die
Herren Fred A. Wilkins und Ch. P . Crawford , die General-
Direktoren der American Roller Rink Company, halben mit der
Festhallen-Gsiellschaft in Frankfurt  a . M. einen Miet¬
vertrag abgeschlossen, .wonach sie in ider Festhalle  während
der Wintersaifon in den nächsten Fahren ein „Skating-
Rink" (Rollschuihhahn ) betreiben . Die Eröffnung des Roll-
schuhpalaftes soll in zwei bis drei Wochen erfolgen . Die
Ilnterneihmer (stauchen, daß der Skating -Rink-Sport in der
Fosthalle die elegante Welt vom Frankfurt versammeln wird.
Das Sportvergnügen soll vormittags , mittags und abends
vor sich gehen. Ein Orchester von 50 Personen soll in den
Räumen üpielen. Fn der Fssthalle fallen auch, Soireen und
Kostümfeste in der Art wie in London die berühmten
Cinderella -Abende veranstaltet werden.

* 205 Kilometer in der Stunde . Der bekannte Renn¬
fahrer H 6 m e r y hat mit einem 200 PS . Benz-Rennwagen
auf der Brookland -Reunbahn bei London fünf Weltrekords
verbessert. Die schnellste Zeit für eine halbe Meile bei
fliegendem Start in 14y5 Sekunden entspricht einer Strecke
von 205 Kilometer in der Stunde.  Dies ist die
größte Schnelligkeit, die je ein Automobil erreicht hat.

GerlchLssKaL.
Wiesbadener Strafkammer.

Gegner des Bürgermeisters.
Der Landwirt Jakob St . von Wildsachsen  ist kein

Freund des Bürgermeisters N. Im Jahre 1906 wurde seine
Frau wegen Verübung von grobem Unfug vor das Gericht
zitiert , und der Bürgermeister als Zeuge sagte dabei unter
Eid aus , er sei an dem Tattag nicht in der St .schen Hofreite
gewesen, sondern habe auf der Straße gestanden. St . sowohl
wie seine Frau versichern, diese Aussage sei falsch und wider
besseres Wissen erfolgt . Die Frau hat daher dem Bürger¬
meister offen den Vorwurf gemacht, einen Meineid geschwo-
reu zu haben und ist deshalb wegen wissentlich fal¬
scher Anschuldigung  zu einer längeren Gefängnis¬
strafe verurteilt worden . Vergebens hat die Frau die
Wiederaufnahme des Verfahrens durchzusetzen gesucht. Sie
ist mit ihrem bezüglichen Gesuch abgewiefen worden , und
um die wiederholte Verhandlung zu erzwingen , hat nun St.
in einer Eingabe an die Königl . Staatsanwaltschaft die Be¬
hauptungen seiner Frau wiederholt . Gestern, wurde auch
Wider ihn wegen wissentlich falscher Anschuldigung verhau
delt. An die 20 Zeugen sind zu dem Termin vorgeladen.
Bürgermeister N. führte bei seiner Aussage bitter Klage
über die Ranküne , zu deren Zielscheibe die Familie St . ihn
schon seit längerer Zeit mache. Frau St . ist, nebenbei be
merkt, unlängst erst wegen neuerlicher Beleidigung des Bür¬
germeisters zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt worden . Ein
Teil der Zeugen widersprach sich direkt. Ein junger Mann,
welcher gestern als Zeuge für den Angeklagten eintrat , hat
viermal mit seiner Aussage gewechselt. Gestern mußte er
zugeben, daß er von der Stelle , an der er gestanden, über
Haupt den Bürgermeister , wie er es getan zu haben bekundet,
nicht habe sehen können. Der Vertreter der Staatsanwalt¬
schaft, Staatsanwaltschastsrat Müller , beantragte , den An¬
geklagten schuldig zu sprechen und ihm eine Gefängnisstrafe
von 6 Monaten anfzubürden , während der Verteidiger,
Rechtsanwalt Marxheimer , sich für die Freisprechung seines
Mandanten verwendete . Das Urteil sprach den Mann schul¬
dig und nahm ihn in 6 Monate Gefängnis.

we. „Ein Überfall ". Im Mai dieses Jahres durchlief
die Presse der Umgegend die Meldung von einem Raub¬
anfall , welcher auf den Kammersänger und Schauspieler
Heinrich Friedmann (Fredrich ), seinen 60jährigen Vater,
sowie seine Mutter in nächster Nähe der Anlagen , in der
Parkstraße , irr Wiesbaden  verübt worden sei. Wie
sich aber später ergab , war von einem Raub oder auch nur
von der Absicht der Ausübung eines Diebstahls bei dem
„Überfall " absolut keine Rede . Wahr war nur , daß der
28 Jahre alte Arbeiter August St . von Bierstadt  die'
Familie getreten» gestoßen, geschlagen und beschimpft hatte.
St . selbst, welcher vor dem hiesigen Schöffengericht
unter der Anklage der Körperverletzung erschien, gab an,
daß er ohne seine Absicht mit Friedmann sen. kollidiert sei.
Dieser habe dabei von Gemeinheit gesprochen, das habe
ihn aufgebracht und er habe sich rcvanchicrt ; wenn er den
alten Herrn geschlagen, so sei das ohne seine Absicht und
nur durch Zufall gfchehen . Nach dem Kammersänger Fried»
mann hat es sich bei dem Vorfall um eine beispiellose Roh¬
heit gehandelt ; sein Vater soll dabei ichwer verletzt worden,
er selbst will 6 Wochen llang berufsunfähig gewesen und
heute noch leidend sein. Ärztlich ? Atteste lagen von ihm wie
von seinem Vater vor . Im Termin nahm der Vertreter
der Anklagebehörde selbst an , daß der anfängliche Zu¬
sammenstoß von St . nicht vorsätzlich provoziert worden sei,
daß aber der Bursche sich später recht brutal benommen habe.
Er beantragte , eine Gefängnisstrafe von 2 Wochen über den

Angeklagten zu verhänge «, während hauptsächlich mit 9W®
sicht auf die seitherige Sttaflostgteit des Mannes Urtttt « ch
50 W. Geldstrafe erging.

Der Kieler Werftprozeß.
Kiel, 10. November. (Eigener Drahtberichl .) Ni

der Sitzung des Werftprozesses erklärte der Präsident,
daß, wenn sich Herausstellen sollte, daß die gestern be¬
sprochenen Geschäftsbriefe gefälscht seien und heimlich
zu den Akten gelegt werden, man nur annehmen klmne»
daß dies unter Beihilfe der die Angeklagten besuchenden
Personen geschehen sein müsse. Solange Klarheit über
diese Angelegenheit nicht geschaffen sei, müßten die
Besuchs bei Frankenthal , Herrmann und Siegfried
Jakobsohn gesperrt werden.

*

i. Limburg , 8. November . Wegen Beschädigimg einer
Urkunde hatte sich der Maurer Karl Wilhelm F . aus
Odersbach  bei Weilburg vor der hiesigen Strafkammer
zu verantworten . Bei der am 25. August d. I . zu Oders¬
bach stattgefundenen Bürgermeisterwahl  wurde der
frühere Bürgermeister wiedergewählt . Als das hierüber
aufgenommene Protokoll einem der Beisitzer zur Unterschrift
vorgelegt wurde , trat plötzlich der Angeklagte hinzu , ergriff
das Protokoll und riß es in Stücke. Schon bei Anfang der
Wahlverhandlung hatte sich der Angeklagte geäußert : „Ihr
braucht lein Protokoll zu schreiben, es wird doch zerrissen".
Das Gericht verurteilte ihn zu 1 Woche Gefängnis . — Das
Schöffengericht in Wetzlar hatte den Gerber Wilhelm R . von
Wetzlar  wegen Hausfriedensbruchs , Beleidigung und ge¬
fährlicher Körperverletzung zu 2 Wochen Gefängnis verur¬
teilt . Auf die eingelegte Berufung der Staatsanwalffchast
erhielt der Angeklagte heute 2 Monate und 1 Tag Ge¬
fängnis.

= Neuwied , 9. November . Das hiesige Schwurgericht
verurteilte den Former Joseph K a p t e i n aus Boden im
Unterwesterwaldlreis zu 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus
und 5 Jahren Ehrverlust . Kaptein hatte am 19. Mai d. I.
auf der Landstraße zwischen Freilingen und Dreifelden ein
16 Jahre altes Mädchen vergewaltigt

Vermischtes.
* Von einem arg gefoppten Weinliebhaber weiß der

„Fränkische Kur ." in Nürnberg  folgende Geschichte
zu erzählen : „Ein Bekannter in Frankreich sandte mir
vier Flaschen Burgunder  in einem Kistchen: die
vier Flaschen sind zwei verschiedene Gewächse. Ord¬
nungsgemäß kommt diese Sendung aus dem Franken¬
land in dem hiesigen Zollamt an. Ich erhalte Anzeige
von dieser Sendung und freue mich sehr auf meinen
Burgunder — also Geld in den Beutel und Zoll be¬
zahlt, und dann bekomme ich meinen Burgunder . —
Doch so geht die Sache nicht! Das verehrliche Zollamt
beweist mir ans Grund der §§§§, daß jede einzelne
Weinsendung aus dem Ausland geprüft und untersucht
werden müsse: hierzu sind von jeder Sorte zwei
Flaschen nötig.  Ich muß also den Zoll für meine
vier Flaschen bezahlen, dafür trinkt dann irgend jemand
prüfend meinen Wein. Die Prüfung kostet ungefähr
19 M., also, habe ich recht verstanden, sind für die zwei
Sorten 38 M . zu zahlen.  Ist das alles geschehen,
so bekomme ich 1. : ein Zertifikat , daß der Wein gut
war : 2. : das leere Weinkistchen: ob ich auch die leeren
vier Weinflaschen bekomme, darüber bin ich im Zweifel,
da ich deshalb nicht bei der Behörde angefragt habe:
aber ich hege trotz allem lebhaft die Hoffnung , daß ich
3. : auch die leeren Weinflaschen bekomme. Es ist eine
Wonne, zu wissen, wie prachtvoll für unsere Wohlfahrt
gesorgt ist ! Mir ist der Wein durch eine weise Gesetz¬
gebung nicht in den Kopf gestiegen: hoffentlich ist er bei
der Untersuchung nicht explodiert und hat auch dem
Examinator nichts geschadet."

Von einem Zuge durchschnitten. Auf der Staatsbayn»
strecke Solingen -Wald fand der Streckenwätter die Leiche
eines jungen Mannes , der vom Zuge überfahren wurde.
Der Oberkörper war unter den Armen vollständig durch¬
schnitten, der Unterkörper lag zwischen den Schienen , der
Kopf mit den Schultern außerhalb des Gleises , über öte
Persönlichkeit des Toten , der etwa 25 bis 28 Jahre alt ist
und bessere Kleidung trug konnte noch nichts ermittelt wer¬
den, wie auch noch nicht feststeht, ob es sich um einen Selbst¬
mord , Unglücksfall oder ein Verbrechen handelt.

Kleine (Hk;ro :rik.
Verbrannt infolge Explosion einer Lampe. In Gelsen-

kirchen stolperte die 66 Jahre alte Ehefrau Hillebrand über
eine brennende Petroleumlampe , diese explodierte und im
Augenblick stand die Frau in Flammen . Die Frau , die jo-
forl ins Krankenhaus übergeführt wurde , starb kurz nach dev
Einlieferung an den erlittenen schweren Brandwunden.

Zu Tode gequetscht. In einem Maschinenraum dev
Firma Stollwerck zu Cöln geriet der 16jährige Arbeiter
Erhardt in einen sogenannten Kollergang . Er wurde zu
Tode gequetscht.

Ein Liebesdrama . Der 22jährige Friseur Ernst Rein¬
hardt in Berlin erschien abends in der Wohnung der acht¬
zehnjährigen Tochter des Arbeiters Wuntke, mit der er gegen
den Willen der Eltern ein Liebesverhältnis unterhielt , stürzte
in das Schlafzimmer des Mädchens und schoß ihm eine
Kugel in den Kopf. Das Mädchen war sofort tot . Hieraus
tötete er sich selbst.

Die Frau zu Tode geprügelt . In Neufahrwasser bei
Danzig prügelte der Arbeiter Kloß seine Frau , Mutter von
sechs Kindern , buchstäblich zu Tode.

über einen Obstrest das Genick gebrochen. Auf einem
Obstrest rutschte in Sachsenberg bei Hallenberg das nahezu
drei Jahre alte Töchterchen des Schmieds Heinemann aus,
Es stürzte rücklings so heftig nieder , daß es das Genick
brach und nach kurzer Zeit eine Leiche war.

Ein Fuß abgerissen. In der Dortmunder Haltung des
Schiffshebewerks wollte der Dampfer „Rhein -Ems Z" ein
in Fahrt befindliches schwer beladenes Schiff zurückbolen.
Hierbei geriet der Steuermann Roll mit dem linken Fuß
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in di« Sckslepptroffe, wodurch rhm der Fuß glatt abgerissen
wurde. Der Schwerverletzre, der einen starken Blutverlust
erlitt, dürfte kaum mit dem Leben davon!ammeu.

Selbstmord eines Seininaristen. Der 19jährige Sohn
des Postschaffners Oldenburg zu Barmen, der wegen eines
Vergehens aus dem Lehrerseminar in Mettmann entlassen
worden war und Vorwürfe feiner Eltern fürchtete, warf
sich unter einen Zug und wurde sofort getötet.

Ein Eisenbahnzufanlmenstoß. Bei Bicske in der Nähe
von Budapest fuhr ein Lastzug in einen Perfonenz-ug. 15
Wagen wurden zertrümmert, 7 Reisende schwer verletzt. In
dem Lastzug befand sich eine größere Ladung Dynamit.

Durch ein Automobil getötet. Der 10jährige Sohn des
Fuhrunternehmers Karbe von Arnsberg wollte an der
Klosterbrücke, wo die Straße eine scharfe Kurve beschreibt,
vor einem fahrenden Automobil herlaufen, wurde erfaßt und
erlitt hierbei so schivere Verletzungen, daß er kurz nach seiner
Einlieferung ins Krankenhausverstarb.

Der Kopf voin Rumpf getrennt. Der 21jährige Werner
Güsgcn aus Eöln wurde in der Nähe von Benrath von
einem Personenzug überfahren, wobei ihm der Kopf vom
Rumpf getrennt wurde. Nach hinierlassenen Papieren hat
G. freiwillig den Tod gesucht.

Vergiftete Wurst. Durch den Genuß von Wurst, bei
deren Herstellung durch ein Versehen Salpetersäure ver¬
wandt worden war , sind in Madrid 40 Personen schwer
erkrankt. 10 Personen sind bereits gestorben; der Zustand
der übrigen ist im höchsten Grade besorgniserregend.

50 000 Kronen unterschlagen. Der Kassierer der Raiss-
rffenkasse in Grotzbor bei Pilsen, der tschechische Lehrer
Rulik, ist nach Unterschlagungvon 50 000 Kronen nach
Deutschland geflüchtet.

Ein Raubmord. Der Holzhändler Iwan Desonr aus
Kgram, welcher eine größere Summe bei sich führte, ist aus
einer Geschäftsreise durch Galizien spurlos verschwunden.
Mau befürchtet, daß er ermordet und beraubt worden ist.

Ein Festschlafender. Im Schnellzug Castellamare-
Ancona wurde ein festschlafender Fremder gefunden. Der
Unbekannte ist wahrscheinlich ein Deutscher. Bisher war es
unmöglich, ihn zu wecken. Man fand bei ihm 1000 Frank in
italienischen Banknoten.

Glaubcusfanatisnms . In Radom an der russischen
Grenze fand ein blutiger Krawall zwischen Juden und
Christen statt Eine junge Jüdin s-ollte zum christlichen
Glauben übertreten. Kurz vor der Tauszeremonie wurde
sie von einigen Juden auf der Straße ergriffen und kortgc-
schloppt. Es entstand dabei eine Prügelei , an der sich schließ¬
lich fast die ganze Stadt beteiligte. Auf beiden Seiten gav
es Tote und Verwundete. Die Polizei war machtlos; erst
als Militär einrückte, gelang es, die Ruhe wiederherzustellen

Ein heftiger Erdstoß. In dem alten Bebenzentrum öst¬
lich von Belluno erfolgte ein heftiger Erdstoß, der in Belluno
fast gar nickt, hingegen in den Dolomiten bis zum Pusterial
deutlich verspürt wurde. Am stärksten und mii Getöse ver¬
bunden war die Erschütterung in Cadore und Auron?o.

40 Millionen Abfindung für Frau Astor. Noch ehe tue
Scheidungsklage der Gattin John Jakob Astors endgültig
erledigt ist. hat dieser die Summe von 40 Millionen Mark
als Abfindung für die Dame bei einer New Porker Bank
hinterlegt. Das Ehepaar hat sich dahin geeinigt, daß nach
der Scheidung dem Gatten der Sohn und der Gattin die
Tockrter zur Erziehung bleibt. Frau Astor will nach London
übersiedeln.
< Aus einem Klassenaufsatz. Ein Knabe der zweiten Klasse
in einer Schule der Umgegend von Kiel schrieb in einem
Aufsatz über „Deutsch-Kiauffchou" folgendes: Man baute
in der regelmäßig angelegten Stadt Tsingtau das
Gouvernement, Schulen, ein Elektrizitätswerk ein Wasser¬
werk, einen Bahnhof und eine Werftafsüre.
i _ _ __ _ _ _ _ _ _

Letzte Nachrichten.
Feier von Schillers Geburtstag in Berlin.

Berlin, 10. November. (Eigener Drahtbericht.) Aus
Anlaß des heutigen 150. Geburtstages von Schiller war
das Denkmal  vor dem Schauspielhaus mit reichem
Pflanzen- und Blumenschmuck versehen. Die Stadt Berlin,
-literarische sowie Thcatcrvereine und der „Verein der
Württemberger" legten Lorbeerkränze nieder. Im Auftrag
.des Kaisers überbrachte Generalintendant Graf v. Hülsen-
Haeseler einen Riesenkranz mit den kaiserlichen Initialen
und der Anffchrift: „Denn er war unser. 1759. 10. November
1909."

Die Vereidigung der Rekruten in Berlin.
Berlin , 10. November. (Eigener DvahWericht.) Heute

vormittag fand kn Lustgarten -in Gegenwart des Kaisers
die Vereidigung  der Rekruten ver Berliner Garnison
statt . Die Kaiserin und die Prinasffinnen wohnten der Feier
von den Fenstern des Königlichen Schlosses aus bei.

Die Scherlsche Schnellbahn.
Berlin , 10. November. (Eigener Trahtbericht .) Vor

einem geladenen Publikun :, unter dem sich auch der
Eisenbahnminister , der Präsident des Neichseisenbahn-
amtes und Handelsminister Sydow befanden, wurde
heute mittag ein Probewagen des Scherlschen ein¬
spurigen Schnellbahnsystems in der Ausstellungshalle
am Zoologischen Garten fahrend vorgeführt . Ter
Wagen lief durchaus sicher.

Ein verhängnisvoller Irrtum.
München, 10. November. (Eigener Drahtbericht .)

Zwischen Straubing und Tutzig am Starnberger See
wurden , den „Münchener Neuesten Nachrichten" zufolge,
gestern der Bürgermeister von Straubing , der mit dem
Gcmeindedicner zwei Einbrecher festnehmen wollte, von
dem Bautechniker Kanittel , der mit einem Knecht eben¬
falls die Einbrecher suchte, erschossen. Die eine Partei
ihatte die andere für die gesuchten Einbrecher gehalten.

Berlin . 10. November. (Eigener Drahtbericht .s Wze-
ovmival Borkenhagen  wurde in GenobiuiguM, feines
Abschiedsgesucheszur Disposition gestellt. , Sein Nachfolger
ist sein früherer Vertreter Viseaürmral Cörper.

Bernburg , 10. November. (Eigener Drahtbcricht .)
Bei den hrejigen Stadtverordnetenwal,üu : sind alle
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6 sozialdemokratischen Kandidaten gewählt worden. Die
Sozialdemokraten haben einen außerordentlichen
Sttmmenzulvachs zu verzeichnen.

Dresden , 10. Növsmibe-r . (Eigener DrwhLberichi.) . Die
Mvvffe Kammer wählte in ihrer heutigen zweiten Sitzung
’Sogdl (iwtt.4i (6.) mir 58 ©issranext zum Präsidenten ., Zum
ersten Bizcpräsidvnten wurde Opitz (Ions.) -mit ,88 ,StiWM 0n,
zum Metten Bisspräsidenten Bär , (freist) gowälhili, her von
73 abgeg-ckbonen Stimmen 37, alliso eine Stimme über d-ie
lMsoilute"Mehrheit , erhielt.

Posen, 10. Novomiber. (Eigener NvMSGicht .) , Die
Mskdunig, Domherr Gosckowsky  sei zum W-eihbifcho-r
der Diözese Gneisen ernannt , entbehrt , wie von maßgebender
'©rite versichert wird , jeder Begründung.

Petersburg , 10. November. (Eigener Drähiberichi .) 2>er
Reichsduma  ging ein von 35 Abgeordneten unterzelch
neter Antrag zu," eine An-fnage an den , Mnauzmin -ister zu
richten über den Verkauf eines beidenienden Teiles der der
Krone gehörigen Aktien der WI'adikawkas-Wahu. ,Die Reichs¬
dumm überwies diesen Antrag der Finanzkoinimission.

Charbin , 10. November. (Eigener Drahiber -icht.), Der
r-üffische Firm-nzmini-ster K o ko z e w hat die Rückreiie nach
Petersburg angetreten.

Konstantinopel , 10. November.. (Eigener Drahtbericht .)
„Aeni G-azetta " meldet : Nach einem im Kri-egsmiNlsternmn
smyeMna-rnen Telegramm haben sich die auWändvichen
Avaiberstämme in Kiunsnban unterworfen.  Ihr Führer
Said Jbris hat selbst die UnterweLfurig- angezeigt.

rvb. Washington , 10. November. Das Kriegs-
ministerinm ernannte eine aus Offizieren der Armee
und der Marine zusammengesetzte Kommission, welche
das Gelände am Panamakanal zur Feststellung von ge¬
eigneten Verteidigungsanlagen besichtigen soll.

Berlin, 10. November. (Eigener Drahtbericht.) Die
drei Schwindler, die, wie gemeldet, im Landgericht ein¬
brachen und Formulare und Stempel stahlen, haben mit den
ausgefüllten und unterstempelten Formularen in Berlin-
Schöneberg, Charlottenburg und anderen Vororten rückstän¬
dige Gelder eingezogen. Wahrscheinlich geschah dies in
mehr als 30 Fällen. Wenn der Anführer Lü d cke irgendwo
nicht gleich Geld bekam, so machte er einen Vermerk unfeine
Akten und sagte, er müsse die Sache zur weiteren Verfolgung
abgeben. Die Kollegen, der Radfahrer Warnicke  oder
der stellungslose Koch Meyer,  erschienen meist schon am
nächsten Tage und erhielten das Geld, für das die Leute in¬
zwischen gesorgt hatten. Die Bande plante jetzt einen
größeren Coup, der 6- bis 8000 M. bringen sollte. Wahr¬
scheinlich hatten sie es dabei aus Leipzig abgesehen. Lüdcke
hatte sich dort schon nach einer Gelegenheit umgesehen und
war dann nach Wien weitergefahren, wo er jetzt verhaftet
wurde.

wb. Aachen, 10. November. Wegen angeblich zu Unrecht
erfolgter Kündigung eines Arbeiters traten heute morgen
die Arbeiter der Firma I . G. Vonderhecken, Eisen- und
Kempergießerei, in den Ausstand.  Der Arbeitgeber¬
verband der linksrheinischen Metallindustrie in Aachen hat
sich mit der Firma solidarisch erklärt, so daß eine allge¬
meine Aussperrung  zu erwarten ist.

Stuttgart , 10. Stoban-J&er . (Eigener Drahtbericht .) Der
Vorstand des Schillermufe -ums Gehoimer Hosrat Günther,
wurde von der philosophischen Fakultät der Universität
Tülbingen zum Ehrendoktor ernannt.

wb. Marbach, 10. November. Heute fand hier im
Schillermuseum -in Anwesenheit des Königspaares eine
eindrucksvolle Feier zu Schillers Geburtstag statt , deren
Mittelpunkt eine Rede des Vorstandes des Museums , Ge¬
hirnen Hofrats Professors Günther bildete . Nach der Feier
wurden im GeburtslM '.se Schillers Kränze niedevgelsgt.

Letzte Aandeisnacheichterr.
Berliner Börsenbericht.

Berlin, 10. November. (Eigener Drahtbericht.) In
Anbetracht der schwachen Haltung New Boris und der dar¬
aufhin vorgcnommenen Abgaben eröffnete der Verkehr un¬
einheitlich.  Bei stillem Geschäft herrschte allgemein
Zurückhaltung. Weniger berührt hiervon wurden Montan¬
werte, die mit weiteren Kursbesserungen einsetzten, nament¬
lich Hohenlohe waren höher bezahlt. Bald nach den ersten
Umsätzen gewann die Haltung allgemein an Festigkeit, da
infolge der Wiener, Amsterdamer und Pariser Goldhergabe
eine hoffnungsvollere Beurteilung des Geldmarktes Platz
griff. Besonders in Montanwerten entwickelte sich ein reger
Verkehr, wobei Phönix und Deutsch Luxemburger im Vor¬
dergrund standen. In der Nachwirkung eines günstigen Ab¬
schlusses zeigte sich auch für Allgemeine Elektrizitätsaktien
lebhaftes Spekulationsinteressebei nahezu 2 Prozent höhe¬
rem Kurse. Auch Siemens und Halske und Schuckertakticn
profitierten von günstigen Dividendenerwartungen. Für
Kakwerte erhielt sich bei stigenden Kursen und lebhaften
Umsätzen das Interesse. Auch Banken, deren Kursentwickc-
lung anfangs keine einheitliche war, kam die freundliche
Stinrmung später zugute. Für österreichische Werte bestand
infolge der niedrigen Wiener Vorbörsenkurse nur geringes
Interesse. Etwas höher wurden später Lombarden bezahlt.
Amerikaner litten unter dem schwachen Verlaus New Yorks,
doch auch hier griff später eine leichte Besserung, namentlich
für Kanada, Platz. Im weiteren Verlause hielt die feste
Haltung, namentlich für Montanwerte, an, zunial da man
weitere Preisbesscrungen an dm rheinischen Montanbörsen
erwartete. Tägliches Geld  4 Prozent. Nachhaltige
Anregung empfing der V-rkchr in der zweiten Stunde durch
die Tatsache, daß die Seehandlung Geld bis Ultimo Januar
zu 4% Prozent gibt. In der dritten Börsenstunde fest, aber
still. Kaffaindnstriemarkt fest. Maschinen Hartmann 6 Pro¬
zent anziehend. Privatdiskont 4% Prozent.

Schlffs-Aüchrichten.
Hamburg-Amerika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmsiraße 10. F828
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet : Nordamerika:

oVr-mvser „WSsia", 5. Ncvsustber 6 Uhr 39 Min . nachm, in
Nsw Orleans . „Amerika", 6. NoÄSmber 1 Uhr nachm, von
New Dork über Plymouth und Ghevbourg nach Hamburg.
„Batdenia", 6. Novomiber 4 Uhr nachm, von Boston nach
Baltimore . „Barcelona ", von Baltimore kommend, 8. Nov.
12 Uhr 30 Min . morgens auf der Elbe . „Cincinnati ", von
New Mark kommend, 7. November 8 Uhr abends von Plymouth.
.Frankenwaib ", von Norfolk kommend, 7. November 11 Uhr
30 Min . nachts Dover passiert. „President . Lincoln", von
New Bork kommend, 7. Novomiber6 Uhr 30 Min . morgens auf
der Mb«. „Sevilla ", von New Orleans kommend, 6. Nov.
4 Mr nachvt. von Newport News , „ZiMijk", 0. RoveuGer

12 Uchr mittags in Mvntvsal . — Westindier:, Meprio , Süd¬
amerika : Dampfen „Älbrngia ", nach Havanna usa>
7. November 7 Uhr abends von Loruna . „Darüa ". 6.
von Prngrefo . „Graecia ", nach Westindien, 7. NovembeV
3 Uhr ,m«bm. in Malaya . „HabLburg", von MtttetzbrafW««
kom'inenv, 7. Novomüer in RotterLm-m. „König Wtthotm 1I-",
von dem La P'l-ata konNnend, 6. Nooemtber 4 -Uhr nachm, von
Lissabon. „KrouPvinzMin Ceoil-ie", ausgehend , 6. NoveÄÄ«cr
in -Vera- Cvuz. „Navarra ", vom La -Waia kdmmerÄi, 7. Nov.
in Svntos . „Odentvaüd", von W-östindieu kommend, 7. Nov.
6 Uhr «morgens in .Havre. „R-haetia ", nach Ne»«.L!vrasüteu-
7. Novsmiber 1 Uhr nachm, von Funchäl . „Sachsenwald ",
0. Novomber von St . Dhcmas über Havre nach Harrwurg.
„Siciglinde", von Mittolivr-aisilien kommiend, 6. November
nachm. Quessant pa>i«stert. „Sliegmunid", 7. Roveuiber in
MoricmopMS. „Spveswailid", nach Weftindieu , 7. Iiovember
10 Uhr abends in ' Antwerpen . „Npirauga ". von Cantos
kommend, 6. Rovsmber 7 Uhr obenldS von Rio de Janeiro.
— Ostasien: Dampfer „Ambria ", 6. Novmnber 9 Uhr abends
von Colombo nach Suez . „Brisgavi -a", aus -der Ausreise»
6. November in Kobe. „C. Fevd. L-aeisz ", aus «der Heimreise,
6. November Peri -m passiert . — Verschiedene Fahrten:
Dampfer „Sicili -a", nach Persien , 6. November von Suez.
„Swaropmund ", hoimkehrentd, 6. Novomiber von Lagos. „Togo",
nach Westafrika, 7. Noveaulbsr 7 Uhr 30 Min . abends Cux»
lmven passiert.

Deutsche Ostafrika-Linie. Bureau : L. Rettenmayer,
Nikolasüraße 3. U 326

. Rsichspostdampser „Prinzessin ", Kapitän Stahll, von Süd¬
afrika nach Hauchuvg, 5. November ab Sivakopmund . „-Ad¬
miral ", -Kapitän Doherr , von Hambuw nach Südastzika,
4. November an Kapstadt. „Foldwanschall", Kapitän Kley,
von Hamburg nach Südaisvika, 6. Noventber -ab Mozambicpue.
„Pvinzreaent ", Kapitän Gauhe , von Hamburg nach ,Süd.
alfvika, 2. November ab Southampton . „Bürgermeister ",
Kapitän MMer , von Hamburg nach Sübafvika , 7. November
an Rotterdam . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , von Süidafrikä
nach Hamburg , 7. November ab Sansibar . „Herzog", Kapitän
Wöißkam, von Hamburg nach Ostafrika , 1. November Quessant
passiert, „slöni-g", Kapitän Volkertsen, von Ostafrita nachEamburg,28. Oktober äü Sansibar. „Gertrud Woerimann",apitän Carstens , von Südafrika nach Hallnibury, 6. Nov.
an Marseille . „Adolph Woermann ", Kapitän Jvevsen, von
Sitbasrika nach Hamtbuvg, 7. November ab Antwerpen.
„Windhoek", Kapitän Meyer , von Hamburg nach Südafrika,
7. November ab Suez . ,,-Kha-wf", Kapitän Pens , von Hamburg
nach -Südafrika , 3. November ab M-ogambiqu«. „Khedwe",
Kapitän Scharfe , 8. November an Hamburg.

Familien-Nachrichten.
Standesmnt Wiesbaden.

-Rathaus, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von8 bisW Uhr; für Ehe-
schlteijungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstags.)

6)eburten:
2. November: dem Kausimann Franz Mieke e. S.
2. „ beim Dekorationsmailer Paul Andretz e. Tg

Ella Mathilde.
2. „ dem prakt . Arzt Or . nieck. Theodor Dervurr

e. S ., Karl Dheoldor.
4. „ dem Tüncher Heinrich Krebs e. T ., Mina.
4. „ dom Tagilöhner Anton Sommer e. S ., Karl

Michael.
5. „ dem Kutscher Karl Eikers -e. S ., Karl Hans

M-exanider. ^
5. , dom Tagll. Karl Küstner e. S ., Joseph Georg.

Aufaeborc:
Kommis Hubert Joseph Wierter 'in. Li-pp mit Maria Giesen -in

Garsüovf.
Beogmann Wilh. Groß in Dörniberg mit Katharina Wrlh-el-

mine Weäner in Cramberg.
Obe ringen iour Friedrich WM . Spannuth in Bromlberg mit

der Witwe Susette Ernestine Sophie Gisela P-errot,
geb. Nippoldt, daselbst.

'Hausdiener Joseph Bartho ScheilbÄ in Frankfurt a . M. mit
Maria Weide hier.

Effenbalhn-ZuMthrer Peter Horst in Coiblenz «trt Gl-habeth
Schneider hier . . . ^ ^ . .

Steinlhauer Joseph Krön in Oberndorf mA Barbara Koch Vas.
'Bäcker GhrUtoph Max -Mäsetth in Jfsisau mit Döaria Marga¬

rete Hermnann daseWst- „ . ^
Faibrikackvite-r NiUÄaus Kloos in Winkel »üit Johanna Elise

Ginigihammer hier . _ _ . . .
Taglöhne r Philipp Peter Männchen in Schi erste:n mit der

Witwe M-arr-a Margarete Hack, «geh. M-ei'.dlNger, dos.
'Ar-chilÄt Otto Mecke in  Metz mit Hedwig Ecker-Mn 'hier.
'Kasseebr-enn-er He-tnr . Wagner in Fr -anksurt a . M. mit

Morentine Ruppert da -olb'st. . . .
M-wurergohi-Ife Heinr . Georg Wilhelm Kahne in Jdstem put

-Joihann-ette Best idaseUt.
Stcrbefälle : ^

6. Movelmiber: Paul , S . d. Mestg-chikfen Christ. Schmidt , 5 I.
8 „ Tiesbauu -nternShrner Ad-a-m FäW-er, 65 I.
6 „ Udo Joseph Gvaif v. üMll -GyllenibaNd, S . 'd.

Gutsbös . Hub. Gras v. Uxtüll-Gyllenlüv-nd,
11 I.

7. „- Witwe Hefter EkisabSth KiAiIbal, güb. . Rico
V1T7 TO

7. „ Tünche ogehilfe Joseph Weber, 85 I.
7. .. Fuhrknecht Jakob Zinser , 4L I.
g „ Maria , gelb. Markt , Gqesvau des Schlosser¬

meisters Paul Heinrich, 53 . 1.
8. .. Johanna , T . d. Färberöweptzers Ludwig

Witzner, 8 M.
8 .. Landgericht srat Ans-ckn Lossen, 58 I.
8 Erna , T. des Herrnschneid-ers Gustav Wem»

.hön-er, 7 M.
8 „ Rentner Ernst Schierenberg , 77 I.
8 .. Sophie , geh. Schütz, Eh-efrau des Dagl-ohners

Heinrich Gross , 61 I.
8 . August, S . d. Kvloni-alwarcnhänblers Franz

Weber, 4 I . _

Redaktionelle Einsendungen,r2 i“j
Serzözerungen, niemals an die Adresse eines Redakteurs, sondern stets
an sie Revaktion des WieSvadenev tTagölalts zu richten.
Manuskripte sind nur auf einer Seite zu beschreiben. Für Rücksendung
unverlangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr.

Ae 3roeig{teBe!iiit§MesbMer ÄgblM
Haupt-Agentur: Wilhelmstraße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29, „ 4020,

„ 2 : Schiersteinerstr. la , „ 575.
„ 3: Goethcstraße 13, 505.

Die Morgen -Arrsgirbe 18 Sette«
und sie Berlagsbeilage „Der Roman".

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BeranIworMchcr Retotteur für -Lolttik und Handel: A. Hegerhorst ; für
Feuilleton, Svort und unterst. Teil ' I . KaiSler ; für Wiesbadener Nachrichten:
C Rüthcrdt ; tllr RasfauifcheNachrichten. AUS der Umgebung und Gerichts-
iwu : L. Diefenbach ; füv die Anzeige« und ReUamcu: H. Dornauf;

iämtlich tu Wiesbaden.
Druck und Verlag de« L. Schellenbergicheu Hos-Buchdruckcrei in McSdadrn.

«.»>- l.fUliDt »er Redaktion; iS bis l UT



Weitaus grösstesu. leistungsfähigstes Spezial-Geschäft
am Platze und Umgegend!

Z~7~~ Grosser ~Kia„.

Sir. 527. Mor gen -AuSgabe, L. Matt.
UMWZ'WZ

Wiesbadener UngdlE. Donnerstag, 11. November 1909. Lette

®eue Eingänge grosser Sendungen
für den Herbstbedarf

edler Persisclier und TMscüer Tepicfie
aller Prminiseii des Orients.

Versäumen Sie nicht meistse esiorae Auswahl zu besichtigen.
Sei « !»ie 4e ihnen

in feiner Ware unerreichte Auswahl, | in Stapelware konkurrenzlos billige Preise.
Ais besonders günstige Kaufgelegenheit empfehle:

Eiu Posten Verbindungsstücke , selten schöne Farben, bis 2Vs Meter lang,
Mk. « S , 5 » .—, 45 . - •

Einmalige Okkasion!
SO » Mazalis , « anTer , Valerien und Tiscltdecb .cn , alte und neue

feine Ware, Mk. SSO.—, S » —, SO.—, SO.—, — #

Orient - Teppicti - Haiss (IR. s. Pinn), Tamiusstrasse 28.

_ Dem Eintritt des Winters sieht mancher Familienvater mit banger
Sorge entgegen. Besonders aber dem gegenwärtigen, wo die Arbeits¬
losigkeit einen großen Umfang angenommen hat. Es fällt so vielen
Familienvätern schwer, die nötigen Mittel für Kleidung, Heizung, Miete
und Lebensmittel zu beschaffen.

Bon Tag zu Tag mehren sich die Gesuche um Unterstützung von
den Armen, die ja auch, wenn die Bedürftigkeit gewissenhaft geprüft ist,
in den meisten Fällen gewährt wird.

Der Armen -Verein hat in den k»4 Jahren seines Be¬
stehens in stets wachsendem Umfange der Not gesteuert,
soweit dies in seinen Kräften lag . ' Aber die Ansprüche
an den Verein sind in Folge der außerordentlich raschen
Bevölkerungszunahme und der außergewöhnlich hohen
Preise für die Lebensbedürfnisse und Miete ganz er¬
heblich gewachsen . Deswegen wenden wir uns an Alle,
welche ein Herz für die Armen haben, und bitten um
reichliche Hilfe . Wer es kann, möge uns Gaben an Geld,
getragenen Kleidern , Stieseln und dergleichen zuwenden.

Gaben nehmen die Unterzeichneten Vorstandsmitglieder mit herz¬
lichstem Danke entgegen, ebenso die Geschäftsstelle des Vereins,
Kleine Langgasse 2 , wo auch Ncuanmeldungen von Mit¬
gliedern ( auch brieflich) bereitwilligst entgegengenommen
werden. Auch werden auf briefliche»: Auftrag an die Geschäftsstelle
Gaben gerne in der Wohnung abgeholt. Geschäftsstunden von9—12 Uhr
vormittags. F 204

Wiesbaden , den2. November 1909.
Heimweh Schreiber , Vorsitzender, Rheinstraße 26.
Karl . Kayser , Schriftführer, Biebrichcrstraße 11a.
liOuis Veit , Rechner, Albrechtstraße15.
Rentner Karl Mensel , Kaiser-Friedrich-Ning 76, 2.
Feldgerichtsschöffe.August Diet », Adolfstraße 9.
Rentner Jacob Dressier , Rheinbahnstraße 3.
Bankrat Meinrieh Mensch , Mainzerstraße 42.

Welt-
faerüh mte

o- o
Marke.

Zweckml &siggsie
beste

Unterkli. ler
als

Hemdhosen,
Untertaillen,

Spencers,
Hemden,

Hosen.
Die

Weher gasse

Unterkleidung,
die der heutigen Mode in vollkommener
Weise Rechnung trägt ! loh mache
ganz besonders auf meine vorzüglichen
BSeinkleidcr (sog. Tights) aufmerk¬
sam, hergcstellt aus bestem Material
in Seide, Wolle oder Baumwolle, in
hygienischer Beziehung das Beste und
Praktischste , das geboten werden kann.
Eine grosse Auswahl zu billigen Preisen
ermöglicht jeder Dame die Anschaffung
dieser vollkommenen Unterkleidung,
nicht allein für Heise n. Sport, sondern
auch jeder Frau , die im Berufsleben
steht. K166

Franz Schirg
Hoflieferant

Hotel Nassau.

WM MM !! M HnaeMiü!

Betet Mi SMilte
D. R. P . 205633. 2 deutsche Reichsgebrauchsmuster.

Sehr zu empfehlen für Bureans , Hotels , Fremdenzimmer , Restaurants,
Lese- u. Vereinszimmer , bezm. Kegelbahnen , sowie für jeden Haushalt geeignet.

passendes weihnachts -Geschenk.
ttpfPf UPlfilU Itllff nI* Stehpult , Schreibtisch , Sitzbank, Akten-

JJliil Real und in jede Wand- Vertäfelung einzubauen.
Ein Griff und der Schreibpult ist fertig . Nach Gebrauch kann derselbe
-— wieder zusammengeklappt werden. -- ■—--v̂ -= =

Alleinfabrikation:
Eltvillerstraße

12 . Georg Vogler, Schreinermeister,
„Goldene Medaille " Wiesbaden1SOS.

Eltvillerstraße
12 .

Prospekte » nd Vorführung kostenlos.

jf. Ikjv &Is vS UlIIiIII*

felchen.

Schellfische
30—40 Pf.

Seehecht 60 Pf.
Bratschei!fische25.
Klerlans 50 Pf.
Schollen 80 Pf.
Lachsforellen2.50.
Angel- Schellf. 70.
Ostseedorsch 30 Pf.
Lebende Schleie,
Karpfen, Hechte

billigst.

Kabliau 30  Pf.,
im Ausschn.40 Pf.

Seelachs 40 Pf.
Backfische ohne

Gräten 30 Pf.
Limandes 80—100.
Zander 1.20 Mk.
Angel- Kabliau 60.
Leb. Hummer etc.

billigst.
Rheinzander1.60.

Karpfen
Mk. 1.20.

LebendfHsche Karpfen SO Pf.
■" Seeimsschefn — ——■

täglich frisch ., 800 St . ©0 Pf.

Geschäftsprinzip: Vom Guten das Best ©.
NB. Im Interesse einer prompten Bedienung, speziell an Freitagen, möchte ich an

meine verehrliche Kundschaft die höfliche Bitte richten, Bestellungen für Freitags nach
Möglichkeit schon JB ©̂ IlM ©I ,StÄ § fS aufgeben zu  wollen.

Mk. 1.20 p.Pfd

K127

Mur das Beate
ist für Sie heute gut genug, durum kaufen Sie nur

Malzkaftee „ Tnrmberg “ .
An Qualität bestes Kaffeegetränk.

l>urlacher Malzfabrik , Purlack ( Baden ).
Vertreter Herr S.  8 . * uev !tach , Vettelbcchstrasse iS.

F96
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w
aus bestem Boxealf

in moderner naturgeinässer  Form
kostet

in Grösste 27 bis 29 6 »83

in Grösse 30 bis 33 !̂ li &a 7 » 8 5

in Grösse 34 bis 36 SHiCa 8a 8 5

Sie werden so zufrieden sein,
dass Sie uns überall empfehlen.

Jleustssdt’5 Selrahlmns, JLTAÄ.

Billige ZigarrsK!
Infolge gllnst.Einkaufs off.: v 1943

Lilly Kameke,
Konzert ^ Pianistin,

Nerotal 23,
Villa Svea.

Kammermusika

Konzert - Eegieitung.

Eiiistudioren von Liedern.
KBawieFissiferrichf.

Wsin-
großfyandtung Jos . $d) tnid,

Spiegelgasse 4. Kellereien :
Neugasse 2—4.

Als Spezialität empfehle garantiert

naturrein:
1905er Neudorfer . per Fl . M. 1.20,
1905er Wallufer Walkenberg . „ 1.50,
1905er Eifailler . „1 .60,
1906er Oppenheimer Sackträger . „ i .8o>
1905er Rüdesheimer Bischofsberg . „ 2.—,
1905er Oeftridter Kerbesberg Auslese . . . „ 3 .20,
1906er Uersiger Würzgarten . „ 2.20,
1907er Cansemer Berg . . . . . . . . . „ 2.50,
1907er Piesporter . „ 2.50,
1906er Erdener Treppchen . „ 4.—

Ein Probeauftrag führt au dauerndem Abnehmer.

100 Stück Mk. 2,00
„ .. 2 .80

3.—
„ „ 3.20

3.40
„ „ 3.60

„ 3 .» 0
„ „ 3 .80
„ « 4«
" "
,< ,, 4*
.. „ 4.-
.. 4 . 20
.. . 4.80

Nestor . . .
Graciosa .
Kaideblnmen
ANegro . .
Seestern . .
Universo .
Prince a . .
Reichöpost .
Margn . .
Amsterdam
Helena . .
Capitano .
Aüonio . .
Adonia . .
AUL.  Mayabch , Hellmunds!r. 43.

pF AFF

Yerh 'eter:
Carl Ärefslel,

36 Webo ’gasse 38.
1419

Näh re Auskunft über die demnächst
zur Versteigerungkommende

Mn Utrndcrsftr.16

CffQisihhaus cFrz . Schedenberg , Xirchg.SS
gegründet 186b. . Abteilung : fjetephon 2bS8.

ün 2 Stagen über 100 Flügel , CSianinos, Qthonola - Qtjanos u.Xarmonhims.

1571
2>ie Xaiserl . Xörtigl. fßofpianof .-Fabriken:

ßßfätßner, Leipzig Sechstem , Berlin,
efeßiedmayer, Stuttgart,ßiöniscß,Dresden pßnan̂ßhigeO.

Viele andere bewährte Fabrikate,  Xauf , Cctusch, flheie . gespielte ptanos.
fßah 'tungs erleich terungen. Reparaturen . Stimmungen . Xaraloge gratis und franko.

ME

11
WMEWWmm |?

Hefen
in allen Preislagen,

nur beste Fabrikate.

Niederlage der bekannten
2 .

III
Reparaturen prompt u. billigst.

Frorath Nachf.,
Kirchgasse KL ms

IKK wl
Die noch in grossen iesigen vorrätigen, nur modernen

i

verkante ich während der nächsten Tage

zu folgenden billigen Einheitspreisen
reine Wolle

reine Wolle

neueste Sfreifendessins,Blusenstoffe,
Kinderfcleiderstoffc,hÄ ;g™H!
W OlIfelltiSt für Eallldeide -, elfenbein,

Alpilkä tl. Voile kür Ballkleider. jeder Meter.

Homespun, tJf .T .
fil, A, T„ An ,za . 110 cm , reine Wolle , alleWieH Oil, modernen Farben . . . . . .
Cheviotn.Diagonal, “• 110  cm’veine

im Tragen
Wolle , vorzüglich

, za . 110 cm , engl . Art . .
reine Wolle , Flanell undBlusenstoffe, ^pei...«

BaBkleiderstoffe, lZeu0m,fln nhfn.

ÜAinnoniiii za . 110 cm , lila , taube und 1
nomespuil , marine.
!ii .> > za. 110 cm, lila , taube und
IfltigOiftü , marine.

Karamgarnclieviot, &.Z cf«ä
za. 110 cm, schwarz und mod.

, ^ Farben.
za. 110 cm , reine Wolle,

, engl . Art.

Ballkleider« , LS8LL»
Wolle mit Seide , elfenbein u. Lichtfarben, jeder Meter.

Perle , reine Wolle , Modefarben.
ri„ A., Aji reine Wolle , allerletzte
Vl e | ) ÖH, Äeäslit -it.

Fantasie-Kleiderstoffewcm’reine
Mohair,
Satintuch,
Kammgarn,

("olle .

schwarze Stoße , vorzfigl .,
langbewährte Qualitäten .

ieder Meter.

mm

3osenh
46  ffirchciasss 46
%iteS£K3Es»iM!ä!äl ^ ESS® aaÄ 'tSiät-®

gegenüber dem Manritinsplatz.
K121



Kr . FA 7.

2 . MatL»

95 Pf. 95 Pf. 95 Pf. 95 Pf. f. 05 Pf. 35 Pf. 95 Pf. 95 Pf. 95 Pf.

Donnerstag,
11. November 1369»

57.  Jahrgang.

f. 95 Pf.

Pf.

Pf.

15

05
Pf.

wird unbedingt finden , daß

außergewöhnliche Vorteile in Bezug auf Auswahl und Preise bietet und
daß es äußerst lohnend ist , seinen Bedarf in meiner 95 - Pf .-Woche zu decken.

Täglich toiöliigänse yod Ergänzungen von 95-Pf.-Scfilagern,

»f.

H Ipl D8E

K9j
95

S5 Pf. 95 Pf. 95 Pf. 95 Pf. 85 Pf. 95 Pf. 95 Pf. M

WWWerilelUrllU.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung der
in Wiesbaden belegenen, im
Grundbuche von Wiesbaden , Jnnen-
bezirk,

Band 133 , Blatt 1998
und Band 143 . Blatt 2148,
zur Zeit der Eintragung des Vcr-
steigerungsvermerkes auf den Namen
der Witwe des Bauunternehmers
Ferdinand Tormann , Elisa¬
beth , ged. Weftenberger , zu
Wiesbaden , und deren Kinder:
*■) Wilhelm , b) Julius,
° ) Marie , d) Erich Dorm nun,
nach nanauischen! ehelichem Güter-
techt(Leibzucht) eingetragenen Grund¬
stücke:
Kartenblatt 64, Parzelle 255/120,

Acker. Rechts dem Schiersteiner
Weo, groß 1 a,

Karrenblatt 1b, Parzelle 1079/22 ec.,
Karteiiblatt 16 , Parzelle 1080/22 rc.,

Wohnhaus mit Hofranm und
Stall , Blücherplatz 4 , groß 2 a
46 qm und 4 a 97 qm mit
zusammen 7300 Mk. NutzuugS-
wcrt,

besteht, sollen diese Grundstücke am
J.  Januar MSI©, vormiitags
2© Uhr , durch das Unterzeichnete
Gericht an ier Gerichtsstelle, Zimmer
Nr . 60 , versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am
26 . Oktober 1909 in das Grund¬
buch eingctraaen.

Wiesbaden , 4. Nov. 1909.
LT'önigliches Amtsgericht,

/_ Abt . I . F813
Bekanntmachung,

Die EmserstraHe zwischen der
Drudan - und Lahnstraße wird zwecks
Herstellung einer Gasleitung auf
die Dauer der Arbeit für den Fuhr"
Verkehr polizeilich gesperrt.

Wiesbaden, den 5. Novbr. 1909.
_ Der Polizeiprü sidcnt:_v. Schcuck.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 31. Oktober bis
einschließlich 7. November 1909 bei
der König!. Polizei -Direktion amt

gemeldeten Fundsachen.
Gefunden:  1 Trauring , zwei

Handläschchen mit Inhalt , ein seid.
Handbenrel mit Inhalt , 1 Dwmen-
schleier, 1 Kneifer , 3 Portemonnaies
mit Inhalt , ein Kreditbrief der
Skandinavischen Kredit -Aktienbank,
eine goldene Damenuhr , 1 Nickel-
brille, Schlüssel, 1 Medaillon , ein
Paar Glace-Handschuhe.

Z u g e l a u f e n : 3 Hunde. *
Bekanntmachung.

T«r Fruchtmarkt beginnt während
der Winiermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 11hr
Vormittags. *

Wiesbaden, den 27. Sept . 1^-9.
Stüöt . Akzise-Amt.

KKlilt 'NMl !.
Li» Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die in Dotzheim belegenen,
im Grundbuche von Dotzheim,

Band 44 , Blatt Nr . 1170,
zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigernngsvermerkes auf den Namen
der Eheleute Gastwirt Gustav
Polzin und Auguste
Christ !r>ue,geb . Winteruieyer,
zu Wiesbaden , als Gesamtgut
kraft Errungenschaftsgemeinschafl
eingetragenen Grundstücke,

Kartenblatt 46 , Parzelle 3496,
u 57, tt 4835,
1t 63, 11 57/6213,
1t 66, tt 6547,
1t 67, 6888,
tt 78, „ 7999,
tt 7, „ 814,
tt 10, tt 1207,
It 1, tt 9,
tt 57, tt 4832,
tt 59, 5125,
ft 46, „ 3495,
ff 72, „ 50/7556,

am 4 . Januar 1910 , vor¬
mittags 1 © Uhr , durch das
nuterzeichnete . Gericht, an der Ge-
richtsstelle, Zimmer Nr . 60 , ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvcrmerk ist am
28 . Oktober 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden , 3 . Nov . 1909.
Kö» igli d) e&  Amtsgericht,

_A bt . Zt. F 313

’i’fidgenntg.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

soll das in Bierstadt bclegene, im
Griindbuche von Bierstadt , Band 51,
Blatt Nr . 1465 , zur Zeit der Ein-
tragung des Bersteigerungövermerks
auf den Namen der Eheleute
Stuckateur Heinrich Franud
und Frieda , gcb. Mayer , in
Bierstadt , als Gesamtgut nach
Errungenschaflsgemeiuschaft einge¬
tragene Grundstück, Kartenblatt 54,
Parzelle Nr . 815/136,

a) Wohnhaus mit Hofraum,
b) Waschküche,

Ecke Blumen - u . Verbindungs¬
straße, groß 2 ar 53 qm , mit
1895 Mark Gebäudcsteuer-
nutzungswert,

am 4 . Januar INL ©, nach¬
mittags S ’/a  Uhr , durch das
Unterzeichnete Gericht auf dem Nat-
hause zu Bierstadt versteigert werden.

Der Verstcigcrungsvermerk ist am
30 . Oktober 1909 in das Grund¬
buch eingetragen.

Wiesbaden , 5. November 1609
Königliches Amtsgericht,

Abt . % F  313

5 Pf. 85 Pf. 85 Pf. 95 Pf. 95 Pf. 95 Pf.

Im Wege der Zwangsvollstreckung
soll das in Wiesbaden belegene,
im Grundbuche von Wiesbaden,
Jnnenbezirk , Band 190, Blatt 2852,
znr Zeit der Eintragung des Wer-
steigerungsvermerkes ans den Namen
der Eheleute Schreinermeister Kon-
rad Flick und Katharine , ge¬
borene Harsy , zu Brecksnheim,
Gesamtgut kraft Errungenschafts¬
gemeinschaft, eingetragene Grundstück

^Kartenblatt 17, Parzelle 449/18 rc.,
Wohnhaus mit Hofraum und Vor¬
gärtchen,Scharnhor »tslrnße33,groß
3 a 90 qm , mit 3600 Mk. Gebäude¬
steuernutzungswert,

aru LZ. Januar LSL ©, vor¬
mittags 1 © Uhr , durch daS Unter¬
zeichnete Gericht an der Gerichtsstelle
— Zimmer Nr . 60 — versteigert
werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am
8K . Oktober LÄGE) in das Grund¬
buch eingetragen . f 31 s

Wiesbaden , 4. Novcmbcr1909.
Königliches Amtsgericht,

Abt ©.

veranstaltet von Dem „Verein zur Zucht und Pflege edler Sing -,
und Zieruögel " und „Tlerschutz -BcreiM^

Nutz-

am 13 ., 14 . und 15 , November
in den Räumen des Gasthauses „Znr golseuen Krone " (Besitzer

Endstation der elektrischen Bahn.
Erössnnng : Samstag, den 18. November 1909, nachmittags3 Uhr.

Eintritt 20 Pf. — Kinder 10 Pf.
_ _ Morgenfütterung: pratti Fleifchfaserfntter ._

Afa
£T3t:rJäSiiK4SÄi<i .rirsyr sg

Söic Pca , und Schwefel F 94
hält jcF'S knnstl . Gebiß , wenn es mit
Apollopnlver «rom . bestreut wird,
denn man kann ganz lose sitzende Gebisse
durch ein'ackes Bestreuen so befestigen das;
man absolut sicher esse» , sprechen»
fingen kann, ohne durch Herabfallen in
Berlegenh it zu geraten Per Büchse
80 Pf . , n. ausw. 60 Pf « in Warfen,
in d. Viktoria -Apotheke, Rbcinstr. 41;
Drog . r8r»s'ü»:-«. Taulinsstr.J?>; Drog.
Sanitas,Mauri !i»-: str.3;Drog . l ^« -' r-
L«!l»I,Nhelnftr.tG; Drvg . O . fiebert,
Marfistr. 9; Adlcr -Drog . , Bismarck-
ring 1;Drog . Sitia Lkliv , Moritzstr.12.

in schwerer, ver.innter und emaillierter
Qual ., mit bestem Schraubenverschlug,

von Mk . 1. 25 an.

Moritzstraße 15.

EtAen Brasil-Schmalzler
au? der Fabrik von Joh . Weiß,Landshut,
in Blasen u. Päkchcn, empf. . it.» »« « »,
Tabak-u. ZigLrrenh.,FaülbruNnenstr.12.

M

PNAk CüMrauj. ßj. Fisch 30 Pf.,
MllM 35 Ms '

70 Pf.
Ulf

60 Pf. :g

itit Nusschnitt
40 Mf. 1

kleine per Psd . Dorsch
20 « . 25 Pf . 30 u . 40 . l

Backfische ohne Gräten 30 Pf . , Merlans 40 —50 Pf.
suüiiss 70 pt, mm,  tif'Äi
Herldntt , ertra feine Lualität , per Pf ». 1.20.
E® ; ßHctfeii$et! MupDer 1.50.
Lebenöfr . Hechte, Ostender Steinbutt , Seezungen.
LimandeS per Pfd . von '?"© Bf . au.

Rhein, «1»t, Lacksforetten , levende Hechte, Karpfen,
Schleis , Stale , Forelle « , Krebse, Hummer viMgst.

8L LNkWegMe,"L'-«.:'
k-Cat!!l»I. ‘Smu!  I

! ! Diese Woche besonders pKeiswürdigk!
Kleisrs Ostender SLemimLie p. Pfd . 1.20 . ^

Prompter Versand nach allen Teilen der Stadt!

Empfehle mein reichhaltiges Lager in sämtlichen Kasten - und Polster»
möbeln vom einfachste » bis zum modernsten Stil . Nur erstklassige Ware
unter weitgehender Garantie zu den günstigsten Zahlungsbedingungen.
Eigene Schreinerei und Tape-iererwcrkstätte. Jede? einzelne Möbel wird nach
Muster und Llngabe angefertlgt, sowie sämtliche Reparaturarbeiten schnell und
billig ausgetührl. b 19412

irf  f - » , . « . » « » » ,, . . ,
Haltrsteile der Elektrischen.
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Arbettsmarv - es Wiesbadener Tagblatts
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Wotvach » Vssssn -n.
Anufniannifche» ^ «rfonak.

Tüchtige Verkäuferin
Smtt  15 . Nob. od. spät, gesucht. Metz»
flerei Dürr , Schwa  lbacher st raße 9.

Lehrmädchen
gegen sofortige Vergütung gesucht.
S üdkaufhaus , Moritzstraße 1b._

Eins . 15—IKjahr. ehrl . Mädchen,
zu Hause schlafen kann, zum

Anlernen in Spezerei -Geschäft ges.
>Nah. M-rrnzerstraße 58, Laden.

HowerMHes Personal.
Perf . Rock- u. Taillenarbritcrin

gesucht. Rü ger, Westendstraße 11._
Tücht. erste Taillenarbeit , ges.

Schwarz-Wetzl, Große Bur gstraße 6.
. Lehrmädchen f. Damenschneidern
ges ucht Ovanie nsbr. 25, 1. _ B19327

Jg . Frl . z. Vorl. « ."'Spaziereng.
gesucht St iftstraße 21, 2 rechts . _ _

T. sehr reinl . Mädchen p. 15. Rov.
gesucht Bertramstraße 11, P . 8 19374

Tüchtiges Mädchen gesucht.
Wilhelmstraße 16, Laden.

KoriteÜen 11—1 u. 5—8 Uhr. 8978
Ein tüchtiges Alleinmädchen»
Liebe zu Kindern hat , gesucht

kerostraße 14, I . Christ.
TüchlMädchen

für Küche u. Hausarbeit per sofort
gesucht. Näh, im Tagbl .-Verl . Oy

Mädchen, welches kochen kann
ünd tüchtig in aAen Hausarbeiten
ist, zsum 15. November gesucht
Goethestr aß e 8, 1._ _
, Tücht. Dienstmädch. zu eincr Pers.
gesucht Rheinstraße 26, Gth . P . r.

Zuverl . Mädchen mllgütlZeugn.
tzuan 15. in ruh . Haush . gesucht
Rheinstraße 26, Gartenh . 1 rechts.

Saub . Dienstmädch. sof. gesucht.
lKirchg. 47, 2 r., (Siittfl.  Mauritiuspl.

Brav , fleitz. Mädchen zu tl . Fam.
gesucht Pariweg 6, 1. Etgge.

Fleiß , ordentl . Mädchen
gesucht Waldstraße 92, Part.  8 19719

Mädchen, die gut kochen können,
36—40 Mk. Gehalt , gesucht. Näh.
Frau War «. Kogler, Stellenvermitt-
lerin , Gra benst raße  26 , 2. _
Braves Mädchen für kl. Haushalt

gesucht Westendstraße 86, 8 r . Vor¬
stellung bis 2 Uhr mittags . 8997

Von ölt . alleinsteh. Ehepaar
wird ein zuverl . Alleinmädchen, das
gutbürgerl . kocht u . alle Hausarbeit
übernimmt , gegen hohen Lohn zum
15. November gesucht. Langjährige
Zeugnisse erforderlich . Näheres im
Tagbl .-Verlag . Hl

Besseres anständ . Mädchen
mit gut . Zeugn . für kl. Haush . sos.
gesucht. Zu melden von 4 Uhr an
Nikolasstraße 43, Hochparterre._

Zuverlässiges Mädchen
f. Haush . u . Hausarb . findet gute,
dauernde S tell. Oranienstr . 61, ch r.
Tücht. zuverl . Alleinmädch. sofort

gesucht Kiedricherstraße 2, 1 links.
Jg . kräft . Mädch. f. H.- u. Z .-Arb.

gesu cht Webergasse 23, 1. _
Alleinmädchen. bescheib., evg.,

ur. g. Zan . z. 15. 11. f. 2-Pers . H.
gesucht Wallius erstraße 6, 2 links.

Braves tüchtiges Mädchen,
d. zu Hause schlafen kann, gesucht
Scha rnhorstst raße 7, Metzgerladen.

Monatsmädchen f. d. ganzen Tag
ges ucht Kivchga sse 60, 1.

Monatsmädch. od. unabh . Frau
von miorg. bis nachm, z. 16. Novbr.
gesucht AdoWraße 1a, 3.

Laufmädchen sofort gesucht.
Schönfelds Schuhbaz., Marktstr . 23,

Stellcn-Anqobote
Männliche Personen.

_ Herveröliches ^ erfonak.
Zivil - und Uniformschneider

gesucht. Ra u, Friedrichstraße 47.
Ein tüchtiger Rockschneider

gesucht. Ma x Decker, Langg asse 51.
Tücht. Hosenschneider

sucht  F rank , Wört hstraße 13._
1—2 zuverlässige Personen

zum Fastenbretzeln austragen ges.
Näh . Adlerstraße 66, 2. Etage rechts.

Weibliche Personen.
Kaufmännisches H'ersonak.

Tüchtige Verkäuferin für Putz
sucht Stelle in feinem H. p. 1. Jan.
oder später . Off . Amt. V. 382 an
den TaMl .-Borlag.

Besseres Mädchen sucht
Stelluny in einer Konditorei , wo
ihm Gelegenheit geboten wird , ju
bei freier Station ausznbilden.
Offerten unter D . W. postlagernd
Bismarckving erbeten.

HewerSttcße« persona k.
Näherin s. Kundsch. s. Kleiber

u . Wüsche z. Ausbeff., übern , auch
Reuunfertig . Schiersteinerstraße 18,
Mtb . P . r . Mainhavt . Postkarte gen.

Perfekte Schnerderrn,
w. lange Jahre in erst. Gesch. tätig
war , f . n.  Kundsch . Wörthstr . 22, 3.

Tüchtige Näherin
f. D. -u. Kinder -Konfektion hat Tage
frei . Adelheidstr. 47, Gth . 2. 819776

Suche noch einige Kunden
z. AnKbeff. u . Umänd. v. Kbd. Frau
Münch, Lehrstvaße 12, Mkb. 1 r ._
Perfekte Büglerin sucht n. Kund.

WöÄhstrnße 17, Par t , r ._ 819606
Eins . Ktnderfräulein s. Stellung.

Bingertstraße 29.
"Haushälterin gesetzte« Alters,^

mit Langjährig. Empfehl ., sucht St.
bei einz. ält . Herrn od. ätt . Ehejp.
Off , u . K. 382 an den DagM.-Verl.

Junges Fräulein,
welches Ende d. Mts . das tzaushalt .-
Penstonat verläßt , sucht z. 1. 12. 09,
evtl, später , Stellung als stütze rn
besserem Hause. Familienanschl . erw.
Orc. u. Z. 379 an den Tagbl .-V,erl.

Gebildetes junges Mädchen
sucht für die Nachmittage Beschäft.
Off , u. V. 880 an den Tagbl .-Verlag.

Selbständ . feinbürgerl . Köchin
mit gut . Zeugin, sucht Stelle , bläh.
im Tagbl .-Verlag ._ Ha
Gntbürg . Köchin ob. Alleinmädchen
sucht sofort Anshilfsstell«. Off . u.
T. 882 an den Tagbl .-Verlag.
Fleiß . Mädch. s. St . s7"ä. Hausarb.
Dotzheimerstraße 115, Vdh. Frtsp . r.

Sokibe selbständ. Köchin
s. in Herrschaftsh . St . zur Aush . od.
dauernd . Bleichstraße 20, Hth. 1 I.
' Wo
kann eins, tücht. Fräulein sich im
Kochen vervollkommnen, selb, kann
gut nähen u. Hausarbeit . Gehalt
Nebensache. Bing ertstratze 29.  _
Aelt. Mädchen mit längj . g. Zgn.

f. St . in kl. b. H. Off . u. R . 171
Tagbl .-Zwetgst., Bismarckrrng 29._

Mädchen, das kochen kann
u. d. Haush . grdl . verst., s. St . zunr
15. Rov. Off , u. M. 376 Tagbl .-Veri.

Nettes Mädchen,
welches bis jetzt in best. Häusern
war . der iranzös . Sprache mächtig,
auch im Servieren gut bew., lucht
Stellung als erstes Hausmädchen od.
Hotelzimmermädchen ; würde auch
event . als Kinderfräulein in bess.
Haus gehen, da es schon in solcher
Stellung tätig war , auch sehr gute
Zeugnisse besitzt. Räh . zu erfragen
Blücherstraße 40, Vdh. P . l. 8 19783
T. Alleinmädch., w. koch, k., m. g. Z.,
tücht. Köchin u. Hausmädch. s. St.
Fr . M. Glembowitzki, Stellenbermitt-
lerin , Kirchgasse 13, 1. Tel . 3352.

Ein Mädchen,
das bürg , kochen k. u . alle Hausarb.
versteht, s. Stelle . S aaLgasse 16, 2.

Ein sauberes anständ . Mädchen
sucht St ., am liebst, zu einz. Dame
od. zu kinderlosen Leuten . Zn crfr.
Goldgnsse 9, 1 S t.
Mädchen mit g) Zgn . s. b. 15. No«.

Stelle in Küche und Haus . Offert.
unter ^K. M8^am den Tagbl .-Verlag,

Bess. ält . Frau , Wwe., w. g. kocht,
s. St . zu 1'—2 Pers . z. selbst. Führ,
d. Haush alts . N. Kirchgasse 11, 2 l.

Ordentliches Mädchen
vorm Lande, das hier noch nie gedient
hat , sucht Stelle als Hausmädchen;
geht auch m  Kindern . Näh. Scdan-
«raße 7, Hth. 2._ 819778

Ein iunges Alleinmädchen
sucht z. 15. d. M. Stelle in kl. best.
Haiushält . Eheruskerweg 3, Haltest.
Schtllerstra ße der Mebrtch er Linie.

Braves Mädchen
vom Lande sucht sofort StellurW.
SlSfi.  Mnserstraße ^62,1 ._ 819754

Bess. Mädchen mit guten Zgn.,
w. tm Schneiid., Glanzplätten ’u. in
lsii-uEl. Arbeiten gut bewandert ist,
sucht Stellung für sofort. Näheres
Kl-arsntalerstraße 10, 2 1.

Mädchen, im Nähen u. Hanbarbr
beloandert , sucht bis 15. Rov. Stelle
in kl. bess. Haush . als Hausmädchen-
Off , u. L. 383 an d. Tagbl .-Verlag,

Tücht. kräft . Mädchen sucht sof.
Stellun g._ Werderstraße 8, L>tb. 2.

Besseres Mädchen,
das perfekt schneidert, sucht paffende
Stelle . Gute Behandl . wird hohes
Gehalt vorgezoaen. Näheres int,
Tagbl .-Verlag._ Hj

Bess. Mädchen s. tagsüber Stelle "̂
bei Kindern od. sonstwie. Offerten
unter B. 381,den  Tagbl. -Ver lag,.

Besseres 'Mädchen sucht
vor- und nachmittags Stundenarb.
Rerostratzê 24, .Hinterhaus . _ „

Besseres Mädchen sucht mittags
Beschäftigung per sofort od. später.
Off .̂ u. E^ 382 an den DaiÄbl.-Verl.

I . Frau s. Wäsch- u. Putzbesch.,
nimmt auch Monatsst . f. morgens.
Net telbeckstr. 6, M tlb. 1 r . 819760

Orb . sauberes Monatsmädchen .
s. f. vorm. od. g. Tag Besch., k. perf.
kochen, würde ev. auch kochen gehen-
Walramstraße 15, 1 links . 8 19770
' AnsL Frau ' s. abends Lade»
od. Bur,  z . P . Sedanplatz 5, S . 2

Alleinsteh', ältere Frau sucht
Mpnatsst . Kaisev-Frdr .-RiNs 20, 4.

Mnnniichr Pvvssnsn.
Aa»fms««lfches Person ak.

Jüngerer gewandter Kaufm .,
perf . im Franz , u. Jtal ., sucht, da
Rekonvalesz., irgendw . Besch., uwgl.
Heimarb . Off . K. B. 31 hauptpostl.

Hewervttchz» H°er sonall _
Beschäftigung int Zeichnen

u. schriftl. Arbeiten gewünicht. Off.
unter 11. 382 an den Tagbl .-Verla g.

Zwei junge Leute
suchen als Nebenbeschäft. schriftliche
Arbeiten , auch Adressenschreiben. Off-
unter M. 381 an den Tagbl.-Verlag .-

Küfer, 34" J ., vollk. selbständ.,
Pr. langjähr . Zengn ., sucht Stell ., ev.
auch zur Aushilfe . Gefl . Off . unter
W. 380 an den Tagbl .-Verlag,

14-jähr . Junge von ausw . sucht
Stell . Rüdesheimerstr . 86, H. 2 l.

SiellcN Än̂ bole
MvidUch « Personrn.

Kaufmännisches ^ «rfonak.

Kontoristin,
welche perfekt steitographiert und
Maschine schreibt, zu sof. Eintritt
steincht. Gefl . Off . unter Angabe
des GehaltSanfpruches unter F . 382
tot den Tagbl .-Veriäs erbeten.  _

Im fofetiisp Eintritt
eine gebtläete junge Dame gesucht,
rwelche flott stenographieren und
Dchveibnvaschine schreiberr kann.

E. Hartmann & F . Benker,
_Moritzstraße 64._

Zur Aushilfe Per sofort absolut
gewandte

SLenstypiftin
gesucht. Offerten mit Gehalts-
ansprüche» unter W. 382 an den
Lagbl .-Ber lag.

GesrrchL
füt  ein Kaffee-, Tee- u. Schokoloden-
kGeschäft eine kautionsfähige' Filmlleiterin.
/Offerten Lanzstraße 16, P art ._
AvßkheMs Kmeanftklvleill

für einfache Arbeiten gesucht. Schriftl.
Offerten mit Gebaltsforderung u. Chiffre
M. 93 an Taqdlatt- Haupt-Agentur,
Wil helmstr. 6. ' _8980

Tüchtige brancheknndige
Verkäuferin

von feinem Wäsche-AusstattungS-Gcschäft
per 1. Januar 1910, event. früher ge¬
sucht. Solche mit Kcnntn. im Züsch»,
bevorzugt. Off. mit Zeugn.-Abschr. und
GehaltSanspr. unter l» . SB.3 an den
Tagbl.-Verlag._
M -ostes Papier - und Leder¬

warengeschäft
sucht per sofort oder später zur Aushilfe,
evtl, für dauernd eine tüwtige Ber-
kSnferin . Angebote unter « . » r«
an den Tagbl.-Verlag ._

Lehrmädchen m. guter Schulbild. ges.
Geschwister SLrautz,

Weißwaren- und Ausstattungs-Geschäft,
Wcbergaffe 1.

HeMeröNSes Perso nal.

Ges. kräft. Amme
sofort gesucht von Frau Bchm,
Hebamme, Ka -istraße.

Tücht . Wäschenäherinnen f. außer
d.Hause ges. Nur solche, die feMsteDamcn-
wäsche arbeit., wo!!, s. mit Probearbcit.
meid. Georg Hofmnnn , Langgasse43.

Für feine
Strick- it. Häkelarbeiten

werden geübte und zuverlässige
Kräfte gesucht. Anerbieten unter
B. 382 tot den  Tagbl .-Verlag ._

hMMeriii,
resolut und sehr gewandt , für hief.
Hotel auf Mitte Januar gesucht,
fserner für bSld Köchinnen für Hotel
u . Restaurant , Beitöchimnen, Herd¬
mädchen, Herrschajftsköchinnen, bess.
Mädchen als Stütze , gewandtes
ZinvmermüdchefU'. *
für P "
welche _
sowie Mchenmädchen, letztere fröie
Stellen -Vermittelung !, durch
Carl Grünberg , Stellenvermittler,

Wiesbadens ältestes und anerkannt
bestrenomm. Placierungs - Bureau,

Gobdgasse 17, P . T elephon 434.,
Suche Stütsem d. koche« , nettes

Alleinmädchen zu zwei .tltenLcnten
gesucht , 25 —30 D!k. Lohn . (Sehr
gute Stelle ).

Frau Anna Müller,
Steveubur ., Weveraaste 49 , 2 r.

Junge perfekte Köchin
und ein Zimmermädchen gegen hohen
Lohn gesucht. Näheres zu erfragen
im Tagbl .-Verlag ._ Hg

Gesucht
nach Heidelberg auf 15. Nov. ein
einfaches Fräulein als Stütze und
ein Hausmädchen. Off . u. I . 6150
an D. Frenz , Mainz . (Nr . 6150) ll53

Männlich» Msrsonen.
LansMünnisch«» Personal.

*3

Neu zu besetzend.Generalagentur
für den Kog.-Bez. Trier und Teil
vomßeg .-Bez.Coblenz, einer erst.
Lebens -Versioberungs-Gesellsch.
mit bedeutendem alten Inkasso.
Kaution erforderlich . Kur sehr
leistungsfähige Bewerber wollen
siohmeld.unt. Beifügung d. Zeug¬
nisse unter G. E 3590 an Haasen-
sfein & Vogler A.-G., Berlin W. 8.

Stellung
als landw. Buchhalt., Sekret., Verwalter
erhalten jg. Leute nach 2—3monatlicher
Ausbild. Bisher über 1100 Beamte
gefordert. Prospekte gratis . Laudw.
Rechnungsbureau , Liegnitz , e>ioü>-
bergerstr. 60a. (Brag. 3782) 8146

StoMüchseMÄMM.
Dichtungsplutteu.

Provisisns-Vettreter
»üt guten persönl. Beziehungen gegen
sehr hohe dauernde Bezüge gesucht.

Angeb. unt. „ *! « » ««," an Haasen-
stcin & Vogler A . -«N., Cassel . 898

Kür ein zum Patent und
Gebrauchsmuster angemeldetcr
hochrentabler Massenartikel
von leistungsfäh. Fabrik rühr.

Vertreter
mit einigem Kapitol gesucht.
Auf Wunsch wird Vertretung
auf eigeneRechnung übertragen,
wodurch sichere Existenz ge¬
boten ist. Bewerber erfahren
Näheres Freitag « Samstag
„Hotel Nouncrzhos " durw

ll 148

z. Verkauf von Patent¬
artikeln für Mainz,

Wiesbaden, Darmstadt und Umgegend
gesucht . Leicht verkäuflich. Hoher Ver¬
dienst. Offerten unter 8 . sms an den
Tagbl .-Verlag.

Weiblich » Prvsonen.
Kaufmännisches H'ersanak-

IcireriHlJiiMtfeltretörin
AchhMM.

Von junger Dame aus beiter
Familie wird per bald od. später
eine derartige Position gesucht.
Dieselbe ist perfekt in deutsch.,
franz., eegl. Korrespondenz, sowre
Buchhaltung und Stenographie,
hat das Examen als Handels¬
lehrerin gemacht, ist als solche».
in erster Stellung in kaufmännisch.
Bureau bereits tätig gern, la tieugn.
u . Referenzen stehen zu Dieustcn.
Gefl. An fr. u. 15. » 82 bcs. der
Tagbl.-Verlag.

DmWmd. ftüultiit
sucht Stellg . in Kon-ditorei u. CafS.
Offerten unter N. 382 befördert der
Tagbl .-Verlag . (Rr . 1122) 8178

HsWerüklchrsZkerfonas.
TageSfriseuse,

die auch Ondulieren u . Maniküren
erlernt hat , sucht einige Kunden.
Preis 6—7 Mk. per Monat , je nach
Entfernung . Off . u. I . Sch. 12
Marienh ., Friedrichstr . 36/38. 8218

^Stelle -Gesuche
Mäunlichs Pevfonru.

KanfMännifches Personal.

EngLäNderin
(musikal.) sucht Stellung zu Kindern od.
als Gefellsch. Bisma rckr. 25,3 l. 819 574

Gebildetes Fräulein s. Stellung
in frauenlosem Hause.

Off, u. A. E9. hauptpostlagernd.

für Irr- u. ArsslKrrd!
Hausdamen , Gesellschafterinnen,
Reifebegleit ., Erzieherinnen , Fräul.
zur Stütze, Beschlietzerinn., Kinder-
fräulein , perfekte u. angeh. Jungs .,
Stubenmädchen , Alleinmädchen, gr.
Anzahl gut empfahl. Köchinnen für
Hotels . Pensionen , Restaurants und
Herrschaftshüuser , kalte Mamsells,
Kaffeeköchinnen, Beiköchin., Küchen-
u. Zimmerhanshälterinnen , adrette
Zimmermädchen für Hotel u. Pens .,
Serviermüdchen f. Sanat ., Büfett¬
fräulein usw. usw,

Zentral-Bureatt
Frau Lina WaNradenstein,

Stellenvcrmiltlerin.
Bureau allerersten Ranges

für Herrschaftshüuser und Hotels.
Langg asse 24, 1. Etage. Tel. 2555.

Aelt . sehr geb. Dame,
evang., sucht mögl. bald Stellg , als
Reisebogl., Gesellschaft., Hausdame,
Sekret ., Erzieh . Perf . im Haush .,
Küche, Handarü ., schreib- u. veise-
gew., musik., franz ., ital ., geht gern
Ausl . Offerten unter W. 752 an
D. Frenz , M ainz . sJns .-Rr . 752) 858

Milöctts ftiinSrin,
26 Jahve alt , im Haush . u. Küche
gründl . erfahr ., sucht Stell , als
Hausdame b. einz. Herrn ad. Wwe.,
jedoch ohne Anspr . auf gesellschaftl.
od. Familienverkehr . Off . unter
N. P . 2964 an Rudolf Moste, Nürn¬
berg,_ (Ncpt. 1517) F 148

Empfehle perfekte HerrschastS,
köchinne « »t . Haus - n . Alleiumdch . ,
Kortmustz . Fr . Elise Lang , Stellen-
vermittlcrin, Maucrgasse7, 2. Tel. 2363.

Besseres Mädchen,
in Kleinkinderpflege perf ., sucht St.
Off . an H, Sch., Frankfurt a. M-,
Langestraße 12

, ^ Gesucht;
Versierter Kaufmann,d.viele Jahre
in Brasilien lebte, die Verhältnisse
daselbst genau kennt, mit Sprach-
kenntniffen<Deutsch, Französisch,
Englisch, Portugiesisch) sucht pass.
Beschäftigung. Angebote unter
8678 an die „Tagespost" in
Biebrich o. Rh.

Imzer miüül]. Kaufmann
sucht f. einige Tages- od. Abendstunde«
seinen weiten Fähigkeiten entsprechende
Beschäftigung. Gefl. Anerbieten an das
Christliche Heim, Oranienstr .22, erbeten

_ HewrrSltches Personal.
Jg . Ehepaar,

l. J «hre im Gcvstwirtschastsb. prakt.
tätig , geschäststücht., zuverläss., sucht
Wivkungskveis. OsfertLN nutzer
I . 383 an den Tagbl .-Verlag. _

Junger Mann von auswärts
sucht für 18. oder später Stellung
als Kutscher od. Fahrbursche . Angeb.
erb, u . N. 381 an den Dag bl.-Verl az:

In ArbeitS« V
des

MeÄadeiter TagblaM
erscheint allabendlich 6 Uhr und
enthält alle Stellenangebote
und Stellengesuche, welche in
der nächstverosfentlichten Num¬
mer des Wiesbadener Tagblatts
zur Anzeige gelangen.

Die Abend-Ausgabe des
Arbeitsmarkts kostet5 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 3 Uhr nach¬
mittags , ist freie Einsichtnahmedes Arbeitsmarkts rn den
Schalter -Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten
von Dienstsuchenden empfiehlt
es sich, keine Original -Zeug¬
nisse, sondern deren Wschristen“liebebeizufügen : . _ _
Erlangung beigelegter Ori-

für die Wieoer-
„ beigelegter Ori¬

ginal -Zeugnisse oder sonstiger
Urkunden übernimmt der Ver¬
lag keinerlei Gewähr . Offerten,
welche innerhalb 4 Wochen nicht
abgeholt worden sind, werden
uneröffnet vernichtet.

Offertbricfe von Vermitt¬
lern befördert der Verlag nicht.
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- Vohnungz-Anzeiger der Wiesbadener Taablatts. -
Lekele Anzeigen im „Wohnungs - Anzeiger" kosten 2» Bk» mnunnr« «. m... , -äs?

^ s ä* Ren 30  dfg . die Zeile. — Wohnungs - Anzeigen von zwei Zimmern und weniger find bei Aufzicke zahlbar.-eh kp

älbclfjeibftratle 6, Hth., 1 Zim . und
-Küche an ruh. Leute zu v. 8647
Werderstraße 6/Frontsp ., 1 o. 2 Z./

Küche sof ort an ruhige M . B19662
1 Zim . u. Küche im l .'St . u . 1 Z. ü/

K. nn 2. St ., sof . zu verm . Näh.
Walramstraße 17, 2 St . r.

L Zimmer.

Adlerstraße 26 2-Z.-Wohnu >ng zu v.
Adler,traß e 49 schöne 2-^ rui.-Wotüü
KörnerstraßH Hth/"P7/2 Z. u . Kl
^ ,of . od. sp. z.  v . Pr . 300 Mk. 8785

3 Zimmer.

Adler,rr . 49 3 Kim, u.  Küche , 20 Mk,
Gneisenaustratze 16 'sch7̂ Ü-Zrm .-W„

reich!. Zubehör , sof. od. spät . bill.
zu v. Näh , bei Nist sche. Hockv. 8864

Winkelerstr . 3, elnsHI / Zentrakhelz .,
herrschaftl . 3-Zim .-Wohn . billig
zu vermieten . Näh . daselbst von

^ 11— 12 u.  4 —5 Uhr. B 14483

4 Zi mmer.

Zirchga ffe 49 , S . 1, 4 Z. m. Ms . 3793
Körnerstraße 6, 2, schöne 4-Zimmer-

Wohnung so, , od. spät , zu verm.
Nah , bei Burk , 1. Etag e. 3666

Winkelerstraße 3, ?!nsch 'l. Zentral
Heiz., herrschaftl . 4-Zim .-Wohn.
billig zu vermieten . Näh . daselbst
von 11—12 u. 4— 5 Uhr. B14434

5 Dimmer.

Drudenstr . 47170786 .79007 4038

6 Zimmer.

Mntzstraße 19. Bel -Et .. 6 Zimmer,
2 Front,,pitzzim . u. Zubehör auf
1. Apml 1610 gut vermieten . Räh.
daselbst 2. Stock. 4075

7 Zimmer.

Friedrichstraße 47, 1. 7 Z., a . geteilt,
zu Geschaftszwecken geeign ., sofort

x- 9L - s.p̂ ,N . chas.,^Lorenz . B1Ö758
JmTagblatt -HanS , Langgasse 25/27,

M eine mit allen Bequemlichkeiten
ausgestattete 7-Zimmer -Wohnung
nn Stock sofort zu vermieten.
Nah . im Tagblatt -Kontor , Schalter¬halle rechts. »

8 Zimmer « nd mehr.

Kalser -Frredrrch-Rlng 67 ist die
^ .Etffge , bestehend aus 8 Zim . m.
reichlichem Zubehör auf 1. April
t »10 zu vermieten . Einzusehen
ste>n lÜ—- 1 und 3— 6 Uhr. Näh.
Hausbeiitzer -Berein , Luisenstr . , 9.
u . Kal,er -Friedr. -Ring 67, 1. 4041

Säden  und Geschäftsräume.

8 Zimmer.

Wegznashalber
per so so rt mit Nach last ru v Irmieten

eine schöne 8 Zimmerwohnung nebst
Zubehör , Näheres Scerobcnstraße 3,

_ 2 rechts.  _

_ 7 Zim mer.
Im j

„Tagblatt-Haus",
Langgasse 25 - 27,

ist eine mit allen Bequemlichkeiten aiis-
gestattete

7-Zimmer-Wohnung
im 2 . Stuck

sofort zu vermieten. Näheres im Tag-
_ blatt-Kontor, Schalterh alle rechts. *

Läden und Geschäftsräume.

Laden,
tvo bisher Blumengeschäft mit gut.

Erfolg betrieben wurde , auch für
jedes andere Geschäft geeignet , p,
1. Januar zu vermieten . Näh.
Adolsstraße 6. 1 St . 3389

B . Dotzheimerstraße Laden u. Wohn.
- zu verm . N. chLoetbestn 1.̂ 4037
Jin Tagblatt -Haus , Länggasse 25/27,

sind große Läden in Verbindung
mit entchrechenden Ausstellungs¬
oder Kontor -Räumen im 1. Ober¬
geschoß sofort zu vermieten . Näh.
nn Tagblatt -Kontor , Schalterhalle
rechts.  *

luitn«r-dmjir.6iSÄ
qasse 5, Drogerie Boo»

Im „Tagblatt-Haus"
Lauggasse 25/27

sind große Läden in Verbindung mit
entsprechenden Ausstellungs - oder
Kontor -Räumen im 1. Obergeschoß
sofort zu vermieten . Näheres im
Tagblatt - Kontor , Schalterhalle
rechts. *

Villen und Häuser.

Villa ~~
Bittoriastraste 18 per Oktober zu

vermieten oder zu verkaufen. Näheres
Schlich terstraße 6, Part . 4033

MLbtteete Mohnuuge ».
14,1. --» « KI . , « rUnwes 4,

5 Zimmer, Kfiohe, Bad, zu vermieten.

MWrjkriidlllgkMlilistM
Eppsteinerstraste 44 , 3 , schöne
4 - Zimmer -Wohnung u. Badezimmer,
extra eleg. möbliert, Zentralheizung,
clektr. Licht, per sofort prcisw. zu
vermieten. Näh, daselbst. K14 i

Mjihiirrt « Zimmer , Wansarde»
rtr.

»ldelsteidfir . 22 , l'7 möbl, Wohn- und
Schlafzimmer, auch einzeln, zu verm.

^ Möblierte Mohuungru.
3 schön möbl . Zim . m. Küche. Hochh.,

gr . Balkon , monatl . 80 Mk. Näh,
im Tagbl .-Vevlag , Qi

Möblierte Zimmer, Mansarden
______ etr.
Adelheidstraße 21, Part ., schön möbl.

Zimmer , man . 27 Mk. rnkl. elettr.
_Licht , per sofort zu vermieten.
Albrechtstraße 25, P ., einz . od. dopp.'
_THübI, Zim . mit Pensio -n zu verm.
Albrechtstraße 30 in. Kr .. 1. Et.
Arndtftraße 8, P . r., m. Zim . zu v/
Ariidtstraß e 8 mö bl. Dans , zu verm.
Bleichstr. 25,1, e. Arb, sch. Schlst/
Blücherffrähe 8/ ^ /5., gut mZKKÄim.
B lücherstr. 14 . 2 l.. sw. in. K billig/
Dambacht al 5 möbl . Mans . Alexu
Dotzheimerstr . 29, 3 l ., g. :n. Z.. Ps.
Dotzheimerstraßs 32/1 l ., schön möbl/
_Zim ., um !L_ m. voll . Pens , zu v.
Drudenstr . 7, Vdh. P ., schön möbl/
_Z - an Herrn o. Daime bill . B19785
Elttnllerstraße 2, P . l. . ich, mödi.
Frankcustr ^ 24, 1 r., möbl / Z. m/2 Bi
Friedrichstraße 36, 3, schön, gr . niöbl.

Zim . mit 1 auch 2 Betten zu verm.
Göbensträße 6, 2 r., 2 möbl . Zim.
Goethestrnße 23, 1, gut möb!. Z. frei '.
Hellmündstraße 11/ 1 r., möA . Zimi
Hellmüudstraße 12, ' P / l., ' möbl . Z/
Hellmündstraße 38, 2 r., möbl . Zim .'
Hellmundst raße ' 39, 1 l., möbl . Zim.
Hellmnndstr . 40 , Ir ., g . m'. Z ., 18 M.
Hellmundstr . 4», I . m/Zim ., 3 ' Mk/
Herderstraße 6, 2 I., m. hcizb. Maus.
Hermännstraßc 12, 1, m/ Z., w . 2 M .'

Adellicidstmhc 10, !.
eleg . möbl Wohnsalon u. Schlafzim.
Avelh . ivstr . 4U .G1H/2 l., ni . Z . 8986
Gr . Burqstr . 8 , 2 r. , möbl. Zimmer,

sepa rat, zu vermieten

Hermann straße 16, 1 <z„ sch . m. Ms.
Hirschgraben 10, P ., eins . möbl . Z.
Karlstraße 8,"P .,"möbl . "Z. 'u. Ms . bill/
Karls,ratze 32 möbl . Mans . zu verm/
Karlstraße 35, Part , r ., möbl . Mans .,

monatl . 10 Mk., zu vermieten.
KirLg asse 4, 1, g. mbl. voll/V.
Kirchgasse 13, 1 r-, oleg. möbl . Zim .,

.urigen., mit^ Picmo , bei einz . D.
Kirchgasse 24, 1, kl. möbl ^ Z. zu vm.
Langga fse 10, 2/  möbl . Zim . frei.

Daruvachtal 14 , Gorteuh . 1 St . ,
möbl. Zimmer, 1 u.  2 Beti kN. 8985

«rltzelr . 5 , st.
möbl. Salon u. Schlafz. mit u. ohne
Pensio n a. Herrn  z . verm. _ 8974

Kapellcnstraße 6, 2, ein schön möbl.
Zimmer mit sep. Eingang zu vm.

Marktstr . 6 , 1, am Pläß , Ecke Mauer-
qaffe, gut möbl. Zimmer billig zu v.

Oranienstraße 47. 2 l., m. Salon u.
Schlafz ., auch eins . Anzus . 9— 2.

Wortstr » 1,  ein möbl. Balkon-Zimmer
mit Schreibtisch  und guter Pension frei.

Gut rnSbl . Zimmer mit oder ohne
Pension , sofort preiswert zu verm.
Gneiscuauhrabe 85, 1 l.

^44*
5 —4I- ® 'S?'o !inuä5j;  H,

J 3. 4 . 1910 Nähe Webergapae zu ^
mieten ges . Off. mit l ’ieisnng . ♦

J u. J". 3 SS au den Tagbl .-Verl. ^

Langgaffe 28,78,/schon/möbl . Zimmer.
Langgasse 48, "2, eleg . "m. Z./2 Bett .,
__ mit und ohne Pension billig zu v.
Lmsenstr . ID G/h.
Lulsens traße 16 möbl . Z/ s. od/' sp/
Luisenstraße 17 sch.'"möbl / Zim ." fr/
Mauergasse 7 möbl . Mans . zu verm.
Miruritiusstr . 8/ 2,  b . Schab . a/m .rr/
Metzgergaffe 14, H., bei Fischer, erh.
_ 1- M . sch.- Logis m, od. ü.  Kost.
Metzgergasse 29/ 2, m . Z/ , 2 Betten/
Moritzstr . 24, 2, m. Z /̂mit/u . 0. P/
Nerostr . 3, 2, inSl . Z. m. u. o.' B / v.
Nerostraße 18, 1, möbl . Zim . m. 1 u.

2 B etten , event . mit Küche._
Neugasse 9, 3. Wg ., möbl . Zim ." frei/
Oranienstraße 2 m. Z. rnit Pension/
Philippsbergstr . 17, 1 I// sch/ m. Mf.
Nheinstraße 26, @ttj7 Part , rechts,

mobl . Zimmer , Sonnens ., zu vm.
Rv einsträke 82. 2.' Er., el . 25 M.
Wdersträtze 16 schon m. Mäns/Zsof/
Stcingasse 3», l . "in/""Z/ , "sep. "E., 3.50.
Stlftstraße 2, Parterre , g.ut möbl/

Zimm er mit sep. Eingang billig.
Taunusstr . 55, Hochp/Zrn. Z/ , 'sep. E/
Taunus straße 57, 2 l„ m/ hzb. Fsp/

Toppelwohtnrrm,
6—7 Zimmer , 2. Etage , Sübost,
Zentralhetzung , für April 1910 ges.
Westend ausgeschlossen . Off . unter
H. 382 au den  Tagbl .-Verlaa.

Walra nrstra ße 6, 1 r., sch ön mlbl . Z.
Walra mstr. 21,  iZr/7Log , m ^ 0. b/U ".
SeMtzstraße 48. 1, srdl / heiz'b. Zirn7
. sofort . M it Frühst . 20 Mk. mon.
Westendstr. 6.  2 l.. m. Z.. Pr . 15 M/
Gut möbl . Zim . b/"I / Dez . an best/

Herrn z, v. Näh . Delo >speestr . 8, 1.

jeevt  Zimmer  und Mcusarden etr.

Adlerstraße 49 leere Mans ^ 6 Mk.
Bleichstr. 19 leere Msd . sof . M9787
Helenenstr . 26, Vdh.. I gr . M .. 1/  12/
Schwalöacherstraße 17. 2, 2 leere Z.,

üngen ., auch für Bur . goeignot.

Möbl . Zim . z. 1. Dez . dauernd
gesucht. Nähe des Marktes . Offert.
u^ R . 383 an den Tagbl .-Berlag.

Anständiges Fräulein sucht
in best. Haus-e leinfaches aber s
Zimmer , Nahe Bahnhof . Offerl
N. 883 an den Dagbl. -Berlag.

Herr sucht
mögt , allein gelegenes Zimmer , mA
older ohne Klavier , Nähe Goethestr
Offerten unter L. 171 an den
Tagbl .-Vcrlag . B19751

Ein oder zwei schön möbl, Zimmer
in der Nähe des städt. Krankenhauses
auf 15. November gesucht, Offerten
unter M . as * an den Tngbl .-Ber !ag.

iW - Möbl . Zimmer einige Tage
im Monat gesucht. Offerten unter

88 hlluptposilagernd.

ftfitilirnptiiritinpuojjettli»
befindet sich von jetzt ab
in der mit allem Komfort
der Neuzeit ausgestattetcn

Villa Dambachtal 24.
Elektr . Licht . Ze nt ral !!«,, . Tel . 4182.

Arndtstratze 8, 1 links , Salon und
Schlafz . zu b., auch mit Pension ._

Saalgasse 38, 2 « . 3 l/, n. Kochbr.,
gut m. Zim . m.  od . ohne Pons . bill.

Gemiitl. Heim
find , bei kinderlos, geh. Ehepaar
ebensolch. od. Alleinmiet. Besieh-
tigunv vorm. Kapettenstr. 12, 2 l.
Äüsienehm.Witttcr-Aufenthalt.

iUüifi Von Oldershorrsen.
Lcberberg 10.

- - Zer,troll,etzu, 'g . --
Ganz neu u. elegant möbl . Zrmmev
und Etage mit u. ohne Pension zu

m äßig eriZstr eisen.
Für Winteraufcntb . bedagl. möbl. sonn.Flcmdcnziuuiicr«ZL.

Billa Melitta,
Elisabethenstr . 11, eleg . möbl . Wohn,
od. einz . Zimmer für den Winter.

4 » » 4 * 44 » 4444444444444»

, Villa Mercedes.
| Elisabethenstr. 19, noch einige eleg. möbl.
Zimmer für den Winter.

plUa@arolus,Hn(til5.
Große Balkonzimmer mit Pension zu
den bill. Winterpreisen, kl. Schlafzimmer
mit Salo n u , voller Pens . monatl . 100 M

MMer-AufeOlllt.
;== Astoria -Hotel ---------
iNudorff ) am Kurhaus, Eingang
Sonnenbergerstr. 6 u. 7. Zemral-
reizung, List , Arrangement für
längeren Aufenthalt.

GM flenfioti M. Ammer
lPre S 3—4 Mk.) von alt. Herrn gesucht.
Off. unt. Fh 888 au d. Tagbl .-Berl. erb.

Geld-und)mmobilien-Marft des Wiesbadener Taablatts.
. . . .  Lokale Anzeigen im „Geld- und Jmmobllien -Markt' kosten 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zeile, bei Anfgabe zahlbar. **

Kapitair»n-A«rgel-ste.

Hypottzeken-
Gelder sind stets zu vergeben durch

Ludwig ist @3,
Webergasse 16. Fernspr. 604.

§lii>h- u. Irimittaiütal
in jeder Höhe auszuleiden.

SSeatniisgcr .,
Hypoth. u.Jmmob.-Bur.,Adelheidstr.25P.

' Eine Million
«tttf 1. UN» 2 . Hupotheken , auch
stetcilt , zu billigsten Sätzen aus-
tuleiheu durch

Josef Stern & Solm,
BiSmar ckring 20.

Kapitalieu -GoöHeT """" "'

auf 2. Hppothck auf Haus Adel-
beidstraxc gesucht. Taxe 185,000,
1. Hhpothck 76.000 Mk. Näheres
zu erfragen Nikolasstr, 23. 8993

25 - bis 30,000 Mk.
an zweiter prima Stelle zu leihen
gesucht . JuHi », Altstadt,

Schierstein »rstraste 13.
68,000 Mark 1. Hypothek.

55 Proz , der Taxe , auf ein Haus,
Adolfsallee , per 1. April 1910 zu
4 Proz . ges. Off . u. Z. 376 an den
Tagbl .-Ver l» Verm. durchaus Verb.

II  70,000
1. Hypothek auf la Objekt
gesucht, Privatkaprtal bevor¬
zugt . Off . unter 1 .̂ 877 a»
den Tagbl .-Verlag erbeten.

Immobil ieu-Urrstäufe.

Wohnungsuachweis-Bueeau
Lion <ät  Cie . ,

Tel . 708. . Friedrichstraße 11.
Stets größteAuswahl verkäuflicher
MUen. EtUerltziluser

m  GrMstNe.
iptliedeE-iflkr

zur 1. und 2 , Stelle.

äwftenlosN
weist zahlungsfähigen Käufern
Grundstücke, spec. Terrains , Billen,
Zins -, Wohn - und Geschäftshäuser,
Fabriken . Ziegeleien , Gärtnereien,
Mühlen , Molkereien » Sägereicn , gr.
und kl. Güter , sowie Geschäfte jeder
Art die Zentral - Verkaufs - Börse
Deutschlands nach. Angebote auch
von Verkäufern sind zu richten
innerhalb 3 Tagen an (E . Ha . 2778)

G. Geisenhof , postlag . Wiesbaden.
Besuch kostenlos . F 163

4444444444444444444444 <8

4 Am Kurgarten %
| Villa irc.lt LA |
4  Herr8ohitftazimmern etc . und H
♦ allen modernen Einrichtungen 4| zu verkaufen. |
J «f . Meier , Xasiniisstr . 8 § . J

4 » 444444 4444 » » » » » 4444«

§Billa z. AlLeirrbew l
^ mit groß. Garten , nahe b. Haupt - ch
4  bahniwf gelegen, unter günstigen ^
^ Bedingungen zu verkaufen. 8992 4
% Sensal P « A . Herma « , ♦
| NikolSftr . 23 . ♦
44 444H44444444444444444

Feinere Familie » - Pension guter
Lage bei 15,000 Mk, Anz., ev. mehr, zu
kaufen gesucht. 5 Weilstraßc 2.

»4444 » < '44444444

NeuehsÄmoderne
Billa

in feinster Lage wegen Wegzugs
sehr preiswert zn vertanfcn.

-- nli ’is Äilstastt,
_ Schiersteinerstrak « 13.
Reut . Eckhaus mit Wirtschaft

in der Altstadt zu verkaufen . Näh,
bei Ad. Wendler , Lorkstraße 29.

Reut . Eckhaus mit Wirtschaft
in der Altstadt zu verkaufen . Näh.
bei Ad. Weardler, Jorkstroße 29.

i
Hans , Berkehrsftraste,

mit Konzession i. Weinrestaurant
preiswert .zu vcrkaiifin, Offerten
u. «d. au die Tagbl .-Haupt-
Agentur. Wilhelmstr. 6. B 8991

Wshnhatts
in guter Lage , für de» festen Preis
von 50,000 Mk. vom Besitzer mit kl.
Anzahlung zu verkaufen . Hypothek
oder kl. Grundstück wird >» Zahlung
genommen . Offerten unt . H. 380
an den Tagbl .-Verlag.

Cürljlnipllltz an feil. Ktrnße,
n-ahe Emserstr ., frei v. Straßenk .,
n . Bebau . 714 % reut . f. 36,000 Mk.
z. vk. N. b. Joh . Eckl, Walramstr . 36.

Grundstück
am Bleidenstadterweg , 1. Gew,,, weg.
Erbt , zu verk. Größe za. 58 Ruten.
Off . u. I . 380 an den Tagbl .-Verl.

Immobrlien-Kanfgesnche.

Msderrre Billa
,znm Preise von 60 —65,000 Mk . »
StailtOering bevormgt . sofort
zu kansen gef » -k,»i >» s tiiMad «,

Schiersteinerstr . 13.

schönes Eckhaus nur
crststcllig bclastet,

gegen Barlplätze . Off. unt. ö . w . 3«
haiiptpostlagcrnd. III433

wein auswärtiges
<£ sie » f S-t #v schuldenfreies Bau-

tcrrain gegen rentabl. Etagenhaus oder
Villa , Offerten unter M.» M . t. »
hauptpostlagcrnd. III431

Moderne Billa
mit genügend Platz zur Erricht¬
ung einer Auto -Garage in der
Preislage von za. Mk. 89000 .—
zr» kansen gesucht. Sensal
y". H. ss «-r, » an , Wiesbaden,
Nikolasstrage 23. 8994

Suche
eine SSilla oder Landhaus gegen wem
prima eingerichtetes.Hotel, wenn heraus-
bezablt wird. Off.u. t». 3s <g Tgbt.Verl.

&<*« § mit Weinrestaüratio « hier
ober Rhein, cv. Pens . v. ausw . Herrn z.
kaufm gesucht. Z . Zmanv , Weil,traße 2.
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Verkäufe
. .. .

t

Königspubel, 9 Man ., bill. zu verk.
SchtvcLlbacheöstraße 30, 1, Kirsch. _
Ein Wachtelhund, sowie Kanarirn-
Hähn« u. Käfŝ e rmnständehalber bill.
zu verk. Hochstättenstraße 4, 2 I. _
Junge schön gezeichn. Foxterriers

zu verk. Bl ücherstraße 46, Fsp. lks.
Schwarzer Zwergspitz, Rehpinscher,

Fox, Pudel Blücherstr. 22, P ., Nagels
6 schöne Hasen billig zu verk.

Ovaniem straße 10, Stb . 1. _
Junge Kanari enhähne

billig zu verkaufen West-endstraße 10,
Mittelb . 1. Stock. L. Ohler ._ _

120 Kanwr.-Hähne, St . Seifert,
zu vk. Belte , Weberg. ö4, Vogelf.-H.

Junge Kanarienhähne,
St . Seifert , billig zu verkaufen.
Kocher.̂ Bertramstr . 22, 8 I. B19475

Goldene Repetier -Taschenuhr bill.
zu verk.  Wellritzstraße 25, Stb . 1. ^
Echter Chinchilla-Pelz bill. abzug.

Räh. im Tagbl .-Verlag . _ Hk
Elegante Damenkleider

schlanke Figur u. abgep. schwarze
üllrobe billig zu verk. Händler

verb. Ad olfsallee 11, Parterre ._
Elegante Crepe de chine-,

Taffet - u. Tuchtheider, sowie ein
grünes Prinzeßkleid , auf Taffet ae-
arbeitet , g. neu , b. Metzgergasse 25.

El . schw. Tüllkleid, bl. Jackenkl.,
Wintermantel , Herrnüberz . billig ab-
zugeben. Näh, im T agbl.-Berl . Hk

1 gr. Mantel u. i w. Golfbluse
bill. z. verk. Seerob enstr. 13, Ddh. P.

2 Abendmäntel (grau u. rosa),
Jack., Herbstmant ., n. Herrenstiefel
billig^Schiersteinerstraße 4, Part . r.
Eleg. D.-Winterpaletot , div. Kost,

in Wolle u. Seide , schw. H.-Gehr .- u.
Smokimg-Anz., 2 P . weiße wollene
Termis -Beinkl., all . Mittelfig ., b. zu
bk. Wa lluferstr . 10, 1 L Hänol ^ verb.

Bersch. Herrenkld., z. T. fast neu,
Gehrock-Anzug, Wrnterpal . rc. bill.
ckbzuĝ Rheinstraße 70, 3.
Fast n. Herrenkleid ., Ueberzieh. rc.

tzu verk.  Westendstraße 10̂ 2^ links^
Schw. H.-Ueberz., versch. D.-Kld,,

1 Frack, 2-arm. Gaslüster f. 4 Mr.
Ries , Kkopstockstraße 11, 4._
Fast n. eleg. Matzanzüge, gr>. F .,

Gehrock- u. Frackanzug u. Smoking
billig Scharnhorststraße 5, Part . l.

Winterüberzieher f. starke Fig .,
guterh ., zu verkaufen. Händler Verb.
Adolfsablee 11, Parterre .^

Schw. Gehrock-Anzug, guterh ., 14,
prachtv. K.-Z ith er.  Richlstr . 12,_ 1.

Ent erhaltener Winterpaletot
zu verk. Niederwaldstr . 14, 3 links.

Zimmer -Portieren
zu verk. Klovstockstraße5, zw. 12 u.
2 Uhr.  Wellmann.

Infanterie - Uniformen,
3 eigene Röcke, 1 extra Helm, billigst
zu verk. Herderstraße 10, 1 links.

Meyers Konversations -Lexikon,
ältere Ausgabe , preiswert zu verk.
Nerostvaße 46, 3 rechts. _

Biese-Piano,
borg. Jnstr ., für 320 Mk. zu verk.
König, Bismarckring 4. 819843

Pianino , wie neu, sofort
zu verkaufen  Bertrams tr . 15, 3 lk s.

Pianino,
Nußib., mod., mit Gar .-Schein vvrk.
Offe rt , u. M. 43 bahnpostlagernd .^

Pianino , sehr gut erh., billig
zu verk. Eltvillerstr . 6, 1 r . ^ 810772

Klavier , wie neu, sofort zu verk.
SchävaWacherstraße 17, 2. _ _

Grammophon , neu,
mit Platten , billig zu verkaufen
Walramstraße 9, Parterre ._ _

Fast neues eleg. Schlafzimmer
u. do. Kücheneinrichtung billig zu
verk. Bleichstr aße 2.

Kompl. Schlafzimmer
billig zu verk. Bärenstraße 4, l ._
Betten , Deckbett, Kanapee, Ottom .,

Tisch, Nachtt., Küchenschr. 8, Weiß-
zeugschr., Tepp. Blücherstr. 44, 1 r.

Bett , Säcke u. Postmantel zu verk.
Westendstraße 6, 2 rechts. 819781^

Zwei engl, nutzb.-pol. Betten,
sowie 2 nußb .-lack. Betten n. 2-tür.
Kleiderschr., Waschkom., 2 Nachtschr.,
auch einzeln , zu verk. Nehme geor.
Möböl in Tausch. Vorkstraße 6, Hoff

Eis. Kinderbett , Klappstühlchen,
Holzbettstelle zu vk.  Werderstr . 3, 3 r.

Kinderbett , gut erhalten,
zu verkaufen S tiststraße 21, H. P.

Bettstelle, ält . Chaiselongue,
gut erh ., knps. Waschkeflel billig zu
verkaufen Schöne Aussicht 2._

Zwei Bettstellen
mit Sprungrahmen billig zu verk.
Römerbevg 3, bei Lohn._

Rote Plüschgarnitur , DiwanS
u. Ottomanen , 2 Kinderschreibpulte,
neu, zu verk. Albreckststraße 23, H. P.

Rotes Plüschsosa,
großer Schlretzkorb billig zu verkauf.
Kaiser  Friedr .-Ring 8, P ._ 819766

Gelegenheitskauf.
Chaiselongue, solid gcarb ., billig zu
verk.  Albrechtstr . 12, Tapezierwerkst.

Ottomane zu verkaufen
Fvcwlkenstraße 6, 3 rechts. 819786

Sofa mit Umbau, Sessel,
Schlafz ., hell. Eich., Vertiko, Sekr .,
komp!. Küche, gr. Goldspiegel, ver¬
schied. Ottomanen , engl. Bett , von
20—60 M . u. Verschied, zu verk.
Scharnh orststraße 46, h. Werkst,_ _

Ein Salonschrank
u. Polstergarnitur , fast neu , zu verk.
Niederwaldstraße 8, 2 lks.

Zu verkaufen
großer Geschirrschrank, kaum gebr.,
schwarz lack., Glast ., sowie do. Haser-
kiste. Martinstraße 9, vormittags.

Nähmaschine, wenrg im Gebr .,
b^ z. vk. Bleichstr. 0. H. P . r . 819712
1 Handwagen , 2 St . 3-fl. Lüster,

2 Oefen , 3 Stühle u. A. weg. Aurg.
zu verk. Wellritzstraße 39, Eckladen.

Teigteilmaschine, eis. Brotgest.,
Kleider- u. Küchenschr., Bett ., Schr .,
Kommode, Kanapee, Näht ., Nachtt.,
Tepp., 3,50:2,50, Diwan , Ti-
Stuhle , Schneidermasch., Schneidert,
usw. billig Hellmuindstraße 28, Part.
Kiosk der Wiesbadener Ausstellung,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur effektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu vert.
Näheres im Ta gbl.-Verlag,_ *

Handwagen mit Febern
zu verk. Nockstraße 13. 819671
Ein Kinderwagen u. Sportwagen

(1-fitzig) bill. zu verkaufen Twunus-
strwßê 57, 3._  Dick.

Fast neuer Kinderwagen zu verk.
Web ergaffe 49, 8. Stock.

Zweisitziger Stratzenrenner.
schönes Weihnachtsgeschenk f. Kind.,
zu verk.  Blücherstr . 17, 3 r. 8 19V12
Gebr . Rest.-Herd, irisch, u. amerik.
Oefen billig Norkstraße 10, Hof.

Ein gebrauchtes Gashe^
mit 3 Flammen u. Tisch, billig zu
verk. Adelh'std'straße 52, Part . 8895

40 Stück Gassparkocher
svottbill. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.
Wandgasbadeofen mit Sicherheitsb.
spottb. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.
Moderner Messing-Lüster s. Gas

u. elektr. Licht zu vk. Rerotal 10, 2.
20 Gaszuglampen u. Lüster

spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21,̂ Host
' Gebr . 3-armiger Lüster,

Gas u. Elektr ., sow. einige Lhras
billigst  Göbenstraße 8, Parterre,_

Ein 3-armiger Lüster
für Gas , ein 3-armiger Lüster für
Elektrisch billig zu verkaufen Kleine
Schwalbacherstratze 4._ _

Sitzbadcwanne billig zu verk.
Näh. J ahnstvaße 3, Hth. 1._

Gußeiserne Badewanne
spottbill.  zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.

'6 Sitzbadcwanncn
spottbill. zu vk.̂ Frieörichiir . 21. Hof.

Gußeis. Badewanne spottbillig
zu verk. Friedrichstraße 21, Hof._ _

40 freisteh. Klosetts nt. Wassert.
spottbill. zu vk. F riedrichstr . 21, Hof.

500 Stück Wasserkrahnen
spottbill. zu vk. Friedrichstr . 21, Hof.

Halle, 3,50 X 7 Mir ., .
bill. zu vk. BlücherKr . 16, 1, Pfeiffer.

Am Abbruch
d. Ausst. w. b. abg.: Bretter , Türen,
Fenster usw. K. Lang, Zimmergesch.,
Eckernfördestraße 12. Del. 118.

Ein 2-f!ügel. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu ver¬
kaufen  Metzgergasse 32/86, Hof. *

10 Stück Borfenster,
gut erhalten . 1,15 zu 2,06, zu verk.
Rathgeber , Moritzstr, 1._ 8084

Zwei schöne Vogelhecken,
12 Einsatzkäfige, Stück 45 Pf, , zu
verk.  Wellritzstraße 40, Vdh. 2 St . I.

Neue große Kisten zu verk.
Wellrttzstr. 16, Kl.-Laden. 8 19761

Prima Hundehütte , Jauchepnmpe
zu verkaufen Geisbergstr . 16, Hof.

Kuhdung
zu vevkaufen Röderstraße 16.

Ich suche
etn gutgehendes, leicht zu führendes
Geschäft irgendwelcher Art zu kauf,
oder zu pachten. Offerten unter
F . 378 an den Tagbl ^Verlag . _ _

Suche guterh . gebr. Mobilien
zu^ kaufett. Bleichstraße 2.
Wenig gebr., gut erh. Kinderwagen
für Ltege- u. Sitzstell, zu kcmrf. ges.
Off . u. B. 383 cm d. Tagbl .-Mrlag.

Akad. gepr. Lehrerin ert . Franz.
u. Engl . P bilippsbergstr . 26, P . l.

Französin gesucht
für zweimal die Woche 2 Std . zur
Konversation für 2 Müdchsn. Off.
u. O. 382 am den Tagbl .-Berliag._

Klavierlehrer gesucht.
Off , u. Z. 882 an den Tagbl .-Verlag.

Stenographie Gabelsberger.
Nur gründl . Priv .-Unt . 25-jahr .̂ Erf.
Maschinenschreiben. Beginn jeder-
zeit. M. Goetz, Röderallce 10, Part.

Junge Dame
wünscht einen Diktat -Kursus in
Stolze -Schreh mitzumachen, , evtl.
Einzelunterricht . Gefl . Offerten
mit Preisangabe unter I . 171 an
den Tagbl .-Berlag . D 19742

Verlor . 1 Geb. Schlüssel v. Jahn-
b.Do tzhstr. Abz. Dotzheimerstr. 50^

Verloren Originalzeugnisse
auf d. Bismarckring . Geg. Belohn,
abzuig. Fundbureau . Friedrichstraße.

Portemonnaie mit Inhalt
2.50) gefunden . Abzuh. g. Einrück.-
7«rbühr Rheinstraße 62, Part.

Guter Privatmiitagstifch 60 Pf .,
Abenidtisch 35 Pf . Kirchgasse 19, 2 l.
Elektr . Klingel -, Telephon-Anlagen,
sow. Rep. w." prompt u. bill. ausge-
führt . PM . Becht, Bleichstrah e 18.

Aufarbeiten von Polstermöbeln
u. Matra tzen sof. Ellenbogengasse 9.

Aufarbeiten von Sprungr . 5,
Matratzen 4, Tapez . Rolle 35 Pfg.
Tapezierer , Hevderstraße 2, Hth. P.

Ofensetzer Kaus,
Rüdesheimerstraße 20, Stb . 1.

Heizung
sucht ein energ. Mann zu uvcrnehm.
3däh. S-cha>vnhorststraße 31, P . r ._ _

Schneiderin empfiehlt sich
außer dem Hause, per Tag 2 Mk.
Oranienstraße 42, Hth. 3 r.

Jacken-Kostüme, Paletots,
Röcke u. Blusen , sowie jede Toi'ketk
fertigt erstkl. Schneiderin bei vorzügl
Sitz u. Verarb . Wi lh elmstr. 16,_ 3.

Schneiderin empf. sich im Anfert.
v. Kost., Haus - u. Kinderkleiid. bet
bill. Berechn. Zietenring 5, Part.

Perf . Schneiderin emps. sich in
u. a. d. H. Scharnhorststr .27, H. P . r.

Gardinenspannerei
Frau Sta ig er , Oranrenstr . 15. II356

Gardinen -Spannerci
Frau Kromb ach, Faulbru nnenskr. 12.
' Wäsche z." Waschen und Bügeln,
auch Stärkewäsche zum Büg. w:rv
vromvt und billig besorgt-
Pfeiffer , Ww-, Scharnhorststr . 38, P^

Wäkche wird schön gebügelt.
Hallgarter straße 3, Hth. 2 St.

Bügelwäsche wird angenommen
Röderstraße 13, 4 Sti eg en rechts.
Herren -Bügelwäsche, schön n. billig,
wird äugen . Nerosiraße 18, Hch. 2 r.

Bügelwäsche
wird angenommen . Jahnstr . 3, H. r.

Geld-Darlehen ohne Bürgen,
5 Proz . Zinsen , ratenweise Viuckzahl.
Selbstgeber Schilinski , Berltn 39,
jetzt Elberselderstraße 19._ F 141

Suche Darlehen
von 300 Mk. Nur von vornehmer
Hand. Vermittler verbeten. Rück¬
zahlung mit Zinsen nach Ueberemk.
Off . u . T . 383 an den Tag-bl.-Verlag.
400 Mk. v. kaufm. Priv .-Beamten

sofort gesucht. Sicherheit 1910 aus-
zahlbare Kapital -Versicher. - Pol , m
gl . Höhe. Offerten unter F . 386 an
den T aghl.-Verlag,_ .—

Kind findet gute Pflege.
Rbc.inQaû rstrQ̂ e 5, Gth . 1. L19376

Ein Kind (Mädchen)
in nute liebevolle Pfle ^ ZU nehmen.
Off . A. H. 450 postlag. Brsm-arckrung.

Heirat.
Braves tücht. Diädchen, kath., 23 I -,
mittelgr ., mit za. 5- 6000 M spät.
Vermag., zurzeit hrer in Stell ., w,
Bekanntsch, mit kath, strebs. solid.
Herrn in sich. Stell , oder^best. Hand¬
werker zw. Heirat . Auss . Off . unt.
L. 882 a.,d . Tagbl .-V. Anon. zweckl,

"Herr , reiferen Alters , kath.,
Dr phtl., mit 85,000 MK. Vermag.,
sucht zwecks späterer Heirat die Be¬
kanntschaft einer Dame mit hmter.
Gemüt und Sinn für Häuslichkeit,
in gleicher Vermögenslagp . m*
fchriften unt . P . 383 an den Taghl .-
Verlag erbeten. _

^ür Liebbaher!
Chines. Pelzkimono preisw . zu verk.
Off, u. U. 379 an den Tagbl .-Verl.
ötraügfeöEni— iei|ciui!et
preisw. zu verk. ?)orkstr. 19, P . 819642

Mir Weiknachte « ?
2 große u. 4 kl. Oelgemälde preisw.
zu verk. Dotzheimerstraße 10, 2 St.
i6.B. profSsiinus fOTcrfat-

irpl 'tlintl ven, 4. B. Neueste Archi-
te tur, ein verstellt'. Zeichen¬

tisch ebenfalls bill. z. v. Adclheidstr. 25, P.

ilotfclöcr öiHBrö
mit allem Zubehör, vollständig
neu bcrgcrichtet̂ wrnig gebraucht
(Privalbcfitz) wegm Rauinmang ls
fo.ort billig zu verk. Off. i n üen
Tagbl.-Verl. u. I». » r « erbeten

Komp!. Schlafzimmer,
ff. lack., w. gebr., bill. zu Wil . Händler
verb. Herma nstr. 15, 1 l.

NlößM. Wüh,zi««kl
Ziedermeier), pol., präm .: Goldene
tedaille, sehr bill. zu vk. Schveiner-
eister Vogler, Eltvillerstraße 12.
Ein Bücherschrank

in Eichenholz (von Heinrich Zeiß),
mit 6 Abteil.. Anschaffungswert 170,
für 120 Mk. zu verkaufen. Offert.
u. O. 376  an dcn^Tagül .-Verlag.

Fast n. Klciderschr. z. '.'lischt, u. Istacht-
schr. f. 18 Mk. Moritzstr. 45, H. 2. 111435

Pferdegeschirr,
einip., sowie2 neue Herrer »>'ättel sehr
billig zu verk. j « h s , Gotdgass « Ä1.

2 Geldschränke
gut erhalten , billig zu verkaufen
Schlachthausstra ße 6—7._ 8147

GeldsGr nte , « Stück . Pianos
(Nustbi. 2.St , enorm bill. Friedriästr .13.

der Wiesbadener Ansstellnnq,
vornehm in Aufbau u. Ausstattung,
zur esfektvollen Ausstellung von In¬
dustrie-Erzeugnissen aller Art her¬
vorragend geeignet, billig zu verk.
Näheres im  Tagb l.-Verlag . *
~ Ein 2-flüge !. Tor,
sowie verschiedene Bretter zu verkaufen
Metzgergasse 32/36, Hof.

Gegen sofortige Kasse
kauje zu reellen Preisen gut erh.
Hm .-, Dam .-, Kinderkleid ., Unif.
Jul tu s Ros <nfeld , 29 M etzger g. 29.

A.Geizhals.SLÄE
ka>it zu lioh n Preisen von Herrschaften
guterh. Herren-u.Damcnklcidcr, Uniform.,
Möbel, g.Nachl.. Pfandsch.,Golc>,Silber
u. Br llantcn.Zehngebisse.A. Best. k in -H.
fm\ 1*0  äs  ii 11&■*

Orabenstr. 20 ,fei«s«S
empf . fl<1, d. geehrt. Herrsck?. z. 8t,»k.
von gut erb. Herren -, Damen - n.
Minderst. , Pelzen , Möbel «», Gold.
S ilb . , B rtll. u . Rawl . re. Post ?, gen.

Miete,
Hochstätteirstr . II , Telephon 3490,

-ahlt den höchsten Preis
für gut erhaltene Herren » u »Damen-
Kleider , Smu he, Gold , Möbel.  _

F 53tyttP» ö -»’»*V* f 00
zu kaufen gesucht. Offert, m. Preisang.
U, ©iiS an 11. Sfreux . tL'tili 11t.

De» geehrten Kerrschaftenempf . sich
Frau VLWm riier 9
541.We Sk-- rs asse rp, S. kei,-Laden.
Zahle di?allerhöchsten Preise f. guterh.
Herr.-, Damen- u. Kindcrkleid., Schuhe,
Möbel, Gold, Slber , Nachl. Postk. gen.
Bester Zahler Wiesbadens ist nur
JL.

Metz eergäbe 27 . Telephon 2079,
f. ant er ". H.-, Damen - u . Kindertl . ,
Pcl e, Möbel , alt . Gold , Silber,
Brill , n . ganze Nawl . Postk . gen.

Wegen großer Na chfrage
nack gctr. Heeren - n . Dameuklridrrn,
Militärs . , Möbel . Pfandsch . , Gold-
u . SUlbersacherr bin ich der Einzige,
der die höchsten Preise zahl!.
Schiffer, Mehgerg. 21.

Akten - Reaal,
gebraucht, aber noch gut erhalten , zu
kaufen gesucht. Angebote an

P . Eberhardt , Bureauvorsteher,
_Dreiweidenstraße 5, 2^

OA .tf , Fläjchen, Lump n Esten,
»n Uiisl . Gummi, Metalle, Papier,

Neutuch. Zahle h. Pr . '
.lat . oi » Walramstr. 25.

- ii. üsfEiifelle,
Lumpen, Papier , Flaich-n, Eiieu re. kft. u.
twlt ab 8. i -' -'ar , Oranienst . 5 !, '̂ stb.

' SkülAsA«x M
Papi r rc. kaust stets bei pünktl Älbholung
8ol >. Blücherstraße6. 8 h'757

Gemcht
wird eine gutgehende feine

S <ttttiücttpeti$i0tt<

Größere LandwirtsKakt
(Hof) wird zu pachten gesucht. An¬
gebote mit genauer Beschreibung u.
Preisangabe unter M. 382 bitte an
den Tagbl .-Verlag zu senden.

Ltzi'Iit?: Scliool,
Spraci lehrinstifut,

Luisenstrasse 7.
8863

Engländerin
sacht n. 2 j . Mädchen aas b ss K ■•eisen,
um teilzunehmea an en ^ lisclieii»
Sionv .' rsatäosisalirlieä . Oif. unt,
SB. S2S an den Tagblatt -Verl g.

tüonsicns - aHlvier Eensonct
enseiffite kr» lansiie fran ^ alse.
flicra ’j»sjarteia »tr . —, l ' art . p.

Italienerin (Lohrenn)
unterrichtet in ihrer Muttersprache.

.4 . V -, « Luti , Auul .sallee 33, 3.

Wer erteilt
Jngenieur -Dolontäv

Unterricht im Fachzeichnen u. Mathe¬
matik. Off . mit Bedins . unter
D . 382 an den Tagbl .-Verlag.

Ifalsdmüe
Hans YöIcker

beginnt 1. Dezember.

Anmeld . 11—12
Maisißerstrasse 4 ®.

Malmrterricht.
Kopf. Figur , Blumen, Stilleben in

allen Techniken erteilt .
M .Schmitz -Ktissch,akad .d!pl.Malerin.
Atelier MichelSberg6. Sprechud. ll. 1 -1.

Tanzen
erlernen , können Sie zu jeder
gewünscht . Zeit , anchS ' « ntags»
i . eigen . Lo öle ungeniert u . ve»
guem » lpitchelSverg 8 , 1. ’r(;ußt
gratis . Cr. SS eSiä & Frau,

Michetsberg (*, 1.
Sonntag , den 14. Nov.: Llusflug

nach Schierstein , „ Tivoli " .

Von Taunusstraße bis Kurhaus
kantafi ĉher Dolch

(Brieföffne
Belohniumg

ieföffner ) verloren . Abzug, geg,
ohniumg Taunusstraße 41, 1 r.

Gold . Uhr mit Kette
a Bahnh , vd. im Zuge v, Hochbeim
n. Wiesb . am Montag , abends 8.19,
vorl. Gea. gute Belohn, abzugcdcn
Dotzh eimerstraiße 52, Rob. Deus . ^

Ulii! e. plü. Amblüid
e. mit Steinen Savhirenl und Pcrl -N
besetzten Teil verloren. Gegen Bewhn,
abzugebcn S >tnat «rium Linverthos«

Verloren
auf dem Wege von Kapellenstraßenach
dem Kurhaus Freit g abend ein kleiner
.Hermelinboa mil ' kleinem Köpfchen,
Gegen gute Belohnung abzugeben

Pensionat HUntl », Kapellen str. 53.
Entlausen Jagdhündi « ,

grau und braun meliert, brauner Kops-
Vor Ankauf wird gewarnt. Wieder-
briugcr Belohn. Aorksir. 2, S r. B19771
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M ' itonS - und Abendtlsck , m
MitU -gv - u. auffcr dem Hause.

Speisereste urant , Oranicnitraße 2.
Goldwaren

modernisiert u. repariert Mt n . btll.
Mes Gold wird in Zahlung genom.

J . 3I «rS G olvsaiurirS,
_  Sedanstraße 11._

^Wkegerin für Wöchnerinnen und
kranke empfiehlt sich. Frau LLren«» « e,
Wörthstratze 20, 3.  _ II1168

Massage
»»« Dame. Sitzeinstratz« 48» 1.

Alle Massagen
»on Dame. Tannnsstratze IS , S.
Sprechz. S—6 Uhr abends._

Massage.
BeHandl. aller rheumat . Leiden.

Prfolg nachweislich. L. Jakobi Wwe.,
rrztl . ausgechtldet. Gltbillevfdraße 16,
1 Et . Sprechst. 2r- 6 Uhr. B19339

Alle Massagen
von  Dame. Dotzhcimerstr. 29, Parterre.

Massage«-.- 'E ."-

Alle Massagen
von beff. Dame. Zu spr. von 9—9 Uhr
Jahnstraste 20, Part . , Haltestelle der
ElektrischenE «ke Rhein - Knrlftr.

Seite 1Ä.

31? gssgg ^ empfiehlt gebild. Dame.Nerostr. 83, 2 links.Dame
erteilt jede gewünschte Massage.
II —1 und 3—7, auch Sonntags.
Nerostr »9,1 . Et . , am Kochbrnnnen.

MassaßeZr
von jung. Dame. Off. unt. M . 173  an
den Tagbtttt -Ver laa._ 619775

Gesichtspflege,Massage
empstehlt sich Fräulein
Frankfurt a . M ., Zeit 19,1 . Et. § 98

Fllialc-Gcsuch.
Für eine hiesige, junge, tüchtige Fran

(Witwe; suche eine gut gehende Filiale.
Auch größere Firmen, welche eine solche
hier gründen wollen, belieben geff.
Offerten unter ES. 3 3 8 an den Tagbl.-
Verlag zu senden.__

Rentner, früher Fabrikant, fndj*
tätige Beteiligung an einem rentablen
Favrikgeschäst in der Näh« Wies¬
badens. Offerten an Wohnungr-
nachweis-Bureau & Cie .,
Friedrichstrabe 11.

Maniküre
Rheinstraße 48, 1.
^ Astrologin , _

Phrrnologin , Graphologtn
Schar,i ho rststra tze 10, 1. Etage.
mr  dhreuologüs ^M

Hestmundstr . 15,  V o rderhaus 1
Phrenslogirz

Blücherstr . 40, Bdh . P . l. 619782

Fräulein,
40  I ., kath, w. schon fett 10 Jcchren
ein Weiß- u. Wollw.-Gefch. in einen:
Badeovt betreibt , sucht alleinsteh.
Person als Teilhaberin : würde das
Geschäft event . auch verkaufen. Off.
unter  A . 471 an den Tagbl -̂Verlag.

fingen Frauen
« « entgeltliche Belehrung,

man Störungen J&Zt
und verhütet . Off. unter IS. iSa cm
die Tagd! -Hpt.-Agt, Wilhelmstr. 6. 8877

FlllgMN.
Kapitalist zum Bau eines zum

Patent angemeldeten Apparates,
vollständig sicherer Flug , ganz
neue Konstruktion, von einem In¬
genieur gesucht. Off. u. #*. ®s
an Tagbl . -Ha « pt -As «« t« r,
Wilhelnrstratze 6. 8998

G

G

sich ein Zigarren-Geschäft einzur.
beabsicht. ir. mit einer erstklaff.

Hambg. Zig.-Fabr . u. DreSd. Zigareit .-
Fabr . in Verb, kommen will, schr. Off.
nnt . lS>. zz . 0SB4N9 an Ksmlolf
Mo »»e . Franks,tri a.  M . 17148

Darlehen
rasch und diskret besorgt nachweislich
Mayer , Mainz , Ertalstraße 8. Rück¬
porto 29 Ptg. 1753

1200M.gesulht
auf kurze Zeit. Vollste Sicherheit,
guter Verdienst. Agenten vcrbet.
Offert n unter „ W. » 82 " au
den Tagbl.-Verlag.

«eid-Nlirlk»ile» 'LVS
Schnldsch,Wertt'ap , auch Ratenabz., gibt
Cen tral -Büro , Berlin N. 24. Rückp.M»me»
erhalten Rat und ganz sichere Hilfe in
allen diskreten Frauenleiden durch sehr
gewissenhafte und erfahrene Dan«. Off.
u. si . ars a. d. TagbOVerst_

Damen
erhalten Rat und gar»
rn all . diskr. Frauenke-idan durch sehr
erfahrene Dame hier am Orte . Äefl.
Off , n. fl. 171 an den iSaa&Ugkcteftamen
finden liebevolle Aufnahme . DkSkr.
zugesichert. Frau W. Olt , Hebamme,
Mainz , Rhe instraste 49.

HeiratenM3F'
Frau We imer , Röinerberg 39, 1.

Akademiker,
unabhängig u. alleinsteh., sucht mit
gebili». vestmög. Dame Bekanntsch,
zwecks späterer Heirat . Offerten
u. E. 380 an den Tagül .-Verlag.

Junge . Dame,
hier fremd, wünscht mit ält . gut.
situierten Herrn bekannt zu werden,
zw. spät. Heirat . Offerten unter
B. 751 an D. Frenz , Mainz . § 53

Hotel Adler BadAftiu.
Langgiasse 42, 44 und 46.

Groten 'öeck, Kau im, Barmen -Elber¬
feld.

Hotel zum neuen Adler.
Goethestrasse 16.

Kraus . Kfm. , Duisburg . — Schmidt.
Fahr ., Marburg . — Spiller , Elberfeld.

Alleesaal.
Taunusstrasse 3,

Bauer , Kfm ., m . Fr .., Essen . — Eich,
Fr . Dr , m . Tocht ., Köln . — Hend-
ricbs , Fr . Justizratj -, m. T., Barmen_
Mündl , Kais . B.at , Wien . — Siegel,
Kfm ., m . Fr ., Landau . — Tivol |d,
Beat , Wien.

Bayrischer Hof.
DtelaspSestrasse 4.

Beker , m . Fr ., Worms . — Hermies,
Kfm., Bannen . — Hergen, , Ingen -., mit
Frau , Düsseldorf . — Schlüsgen , Kfm .,
mit Sohn. Darmstadt.

Bellevue.
Wilhelmstrasse 26.

v, d. Chys, Dr., m. Fam ., Amster¬
dam. — v.  Schichau , Bittergutsb ., m.
Frau , Bohren-

Hotel Berg.
Nikolasstrasse 37.

Birkhan , Stud ., Nancy . — Günther,
Ing ., Dessau . — Markus , Frankfurt,
— Stein , Frankfurt . — Wienold,
Dätenburg.

Hotel Biemer,
Sonnenbergerstrasse 10/11.

Gaues , Komm .-Bat , Fnankenthal . —
Garrett , Philadelphia . — Garreöt , Fr^
Rhiladalphia.

Schwarzer Koch.
Kranzplatz 12.

Ehrfirfi . Frl . Bent ., Berlin . — Hock,
Dr., m. Sohn , W &rzburg . — Loewith,,
Frl ., Karlsbad . — Pahl , Frl ., Koblenz.
—- Pye hau . Dir ., m . Fr ., Riga . —
Richter , Fr . Hotelbesitz ., Berlin -. —
Warsmski , Rittergutsbes , Pose»

Zwei Böcke.
Häfnergasse 12.

Schmidt , Kfm-., Oldenburg.
Hotel Ghristmaruv

Michelsberg 7.
Werner , m. Fr , Rüdesheim.

Hotel u . Badhaus Continental.
Langgasse 36.

Esberr , Kaufm ., Wolfenbüttel . —
Wigand , Haupftm . a . D ., Linse a . W»

Darmstädter Hof.
Adelheidstrasse 30.

CoSing , Sargenroth . — Gertler,
Apotheker , Worbis.

Hotel Einhorn,
Marktstrasse 32.

Caesar , Kaufm ., Hachenburg . —
Grübler , Arch ., Kassel . — MüHfer,
Ing., Frankfurt . — Neudler , Kaufm .,
Köln . — Neum-ann , Kfm ., Leipzig . —
Steiner , Ingen -, Berlin.

Euerliseher Hof«
Kranzplatz 11.

Böhm . m. Fr ., Beuthen . — Corkran,
Frl ., London — Corkran , 2 Fräulein,
London . — Lauter , Berlin . — Thie-
tttann , Hannover.

Hotez Epple.
Körnerstra .sse 7.

Wagner , Mühlenbes ., Niederhrechen,
— v. Walewski , Ingen .., Warschau.

Ho ' --! ErbprSna.
Mauritiusplatz 1.

Baumwoll , Kfm ., Berlin . — Beiger '.
Kfm ., Kiel . — Gaale , Kfm ., Herz¬
hausen . — Halberstadt , Kfm ., Hada¬
mar . — Hausenreiss , Kfm ., Elberfeld.
— Haseneier , Kfm ., Nietternhausen . —
Hausmann , Kfm«, Berlin . — Hex,
Kfm ., Hagen . — Hoffmann , m. T .,
München . — Jung , Kfm .. München.
— Kerner , Kaufm ., Heidelberg . —
Gertler , Kfm ., Worbis . — Leonrecht,
Kfm, , Laufenselden . — Singer , K.fm.,
Karlsruhe . — List , Kfm, , Weimar . —
Maier , Kfm ., Frankfurt . — Marx,
Kfm ., m. Fr ., Frankfurt . — Marx,
Kfm .-, Frankfurt . — Ohly , Kaufmann,
Frankfurt . — Biel , Kfm ., Berlin . —
Schmidt , Kfm ., Herbom . — Sch-mrte,
Kfm.., Köm . — Winkelstein , Ivaufm -,
Köhtoberg,

■Europäischer Hofr.
Langgasse 32.

Hildrum , CKristiania . — Momliod,
Kfm ., Creustoehau . — Selbach , Frau,
m. Tochter , Herbom . — Wagmar , m.
Frau , Golzen.

Grüner Wald.
Marktstrasse 10.

Besse , Kfm, , Neurvvied. — Brandt,
Kfm ., Berlin . — Bud , Kfm ., Berlin.
— Diekmann , Kfm ., Pforzheiml —
Döppers '. Kfm ., Elberfeld . — Drey-
fuss , Kfm ., Stuttgart . — Ehrlich,
Kfm ., Köln . — Erp eit , Kfm ., Köln!
— Fürst , Kfm ., Berlin . — Härtling,
Reg .-Barnneister , Wilhelmshaven , —
Herzog , Kfm ., Berlin . — Heu -sehkel,
Kfm ., Leipzig . — Hoffmann , Kaufm .,
Nerv York . — Horch , Kfm «, Zwickau.
— Kahn , Kfm ., Frankfurt . — Rampel¬
mann , Kfm ., Berlin . — Königsberger,
Kfm ., Berlin . — Korraig , Kfm ., Köln.
— Kremer , Kaufm ., Remscheid . —
Markus , Kaufm ., Wien . — Nagel-
sehmitz , Gutsbes ., Köln . — Osiander,
Kfm ., Berlin . — Sachs , Kfm, , Köln.
— Schäfer , Kaufm ., Darmstadt . ■—
Schmidt , Kfm ., Berlin . — Wehrnm,
Kfm ., Hamburg . — Wildt , Kaufmann,
Köln -. — Wiedemanm , Kfm ., m. Sehw .,
Köln . — Wellenberg , Kfm ., Köln . —
Zimmermann , Kaufm ., Berlin . —
Zaudy , Kfm ., Berlin.

Hansa - Hotel,
Nikolasstrasse 1.

Betten , Arch ., Köln . — Faust,
Kfm ., m . Fr ., Berlin .— Hinderseheidt,
Kfm ., Köln . — Schwabe , Kfm ., Harm
bürg . — Sorensen , Kfm -., Bnetraen, —
Starke , Kfm ., Barmen . — Thelen -t,
Kfm, , m. Fr ., Bonn . — Totebiatoswsky,
Kfm ., Belgrad . — Wurm , Dr . med .l
Betzdorf.

Hotel Happel.
Schillerplatz 4.

Frohmann , Kaufm ., München . —
Herbst , Kfm , Düsseldorf . — Krüger,
Kfm ., Elberfeld . —• Stelz , Am-tsbau-
mei-ster , m . Fr ., Niederschelden.

Hotel Hokenzollern.
Paulinenstrasse 10.

Glaeser , m . Frau , England.
Vier «Talsresieüiteii.

Kaiser Friedrich -Platz 1
Hofmann , Fabrikdir ., Unterwieders¬

feld . — v. Martens , Buss . Leg .-Sekr„
Stockholm.

Hotel ImpSrial.
Sormenbei -gerstrasse 13.

Caesar , Frl . Bent ., Hamburg . —
Smith , Bent ., Buxton.

Kaiserbad.
Walhelimistraisse 42.

Berger , Kfm ., Zürich . — Ernsbach,
Direktor , Neuenahr.

Goldenes Kreuz.
Spiegelgasse 6/8.

Wammer , Fr . Dr ., Charlobtenburg,
Hotel Krug;

Nikolasstrasse 25.
Gügen , Lehrer , Köln . — Hanne-

marml Kfm ., Braunschweig . — Herz¬
feld , Anwalt , Berlin . — Horn , Lim¬
burg . — Leiter , Fahr ., m . Fr ., Pforz¬
heim . — Bosenheim , Kfm ., Essen,

Hotel zur Goldenen Kugel.
Saalgasse 34.

Frank , Kaufmann , Würzburg . _
Michaelis , Kfm . , Berlin . — Robinius.
Techn,., m. Fr ., Betzdorf . — Sehwest
ehest , m . Fr ., Weidenau . — Seiler,
Dr . ehern , Biebrich.

Hotel Zum Landsterg,
Häfnergasse 4.

Brö-gmann , Bent ., Duisburg . — Gies,
Hochemmerieh . — Schneider , Bent .,
Amerika . — Zimmermann , Duisburg.

Weisse LiUa ®,,
Häfnergasse s

Fischer , Salzburg . — Weichelt , Fr.
Fabrikbes ., Worms.

Metropole u . Monopol.
Wilhelmstrasse 6 und 8

Altmann ., Berlin . — Brade , Leipzig.
— v. Breuning , Oberleut ., Stuttgart,
— Fuchs , Fahr . Dr, . m . Fr ., Tiel . —
Mülter -Stroh , Fr ., Homburg v. d . H.

v. Oheimib, Baron , Schloss Dehrn,

v. Saldera , Regier .-Ässess ., Dien. —
Schaefer , Kgl . Notar , m . Fr ., Köln . —
Frhr . v . Sch-eibler , Dr . jur ., Lorch a.
Rh . — Spyingsfeldi Geh . Justizrat,
Aachen . — Stroh , Frl ., Hamburg v.
d H . — Weill Jonas , Fr ., m. Tocht -,
Frankfurt . — 'Wiens , Fabrikdir . Dr .,
Bitterfeld . —■ Würfel , Fr ., Boppard,
— Zil-ske , Kfm ., Königsberg.
Hotel Nassau u . Hotel Cecilie.
Kaiser Friedr .-Platz u. Wilhelmstr.
Busjaeger , Bent ., Bremen . — van

Delden , m. Fam ., Nordheim . —
Franklin , Fr ., Wien . — Friematnfnj,
Referendar , Naumburg . — v. Horn,
Hauptm . a. D ., m . .Fr ., Freiburg . —
de Jong -Schouwenburg , mit Frau«
Amsterdam . — Menzell , m. Fr ., Ham¬
burg . — Pearson , London . — v. Piller-
storif , Fr ., München . — Pletzer,
Univ .-Prof . Dr ., m. Fr ., Bonn . —
vom Rath 1. Mehlem . — Vegelin van
Cl'aerlergen , Baronesse , Haag . —
Walke , Fr . Reg .-Rat , Düsseldorf,

Hotel National,
Taunusstrasse 21.

Devlet , Prinzessin , Petersburg . —
v. d. Seboulenbourg , Petersburg.

Kurhaus Bad Nerotal.
Nerotal 18.

Spaeth , Lindau.
Hotel Prinz Nilrolas,

Nikolasstrasse 29/31.
Bauehimülle ’j1, Dipl. -Ingen ., m . Fr .j,

Düseeldprf . — Fiedrichs , Architekt,
Hannover . -— Noll , Kfm ., mit Frau,
Frankfurt . — W7e.inbe.rgi Essen.

NonneuJiot.
Kirchgasse 15.

Acbenm-ann , Kaufm -., Willmar . —
Arnz , Kfm ., m . Fr ., Remscheid . —
Isenberg , Kfm, , Wittmar . — Lau,
Kfm ., Kassel . — Leis , Lehrer , m. Fr .,
Limburg , — Nauen , Kfm ., Krefeld.
— Rücke , Kfm ., Berlin.

Palast - Hotel,
Kranzplatz 5 u. 0.

Beyer;, m . Fr ., Berlin . — Buhler,
Dr .. Mailand . — Schwarz , mit Frau,
Schlieft . — Steibberg , Dir ., Köln . —
Wiechert , Ass . Dr ., Gelnhausen.

Hotel du Pure u . Bristol.
Wilhelmstrasse 28—30

v. Goetz , Beut , m. Fr ., Riga.
Pariser Ho *.
Spiegelgasse 9.

Heuber , Arch ., Neustadt . — Hof¬
mann , Dampfs ®,gew-erksbes ., m . Frau,
Kostheim . — Bersehke , Frau Bent .,Breslau.

Zur neuen Pest,
Bahnhofstrasse 11.

Dominiko , Kfm ., Trient . — Hecker,
Handsangen . — De Mario , Ivfm ., m,
Frau , Lugano.

Zur gutem Quelle.
Kirehgaase 3.

Lihmer ;, Ivaufm .., Mannheim , —
Schwarz , Kfm ., Diez.

Quellemhof,
Nerostrasse 11.

Kaulhach , Kfm ., Neesbach . — Zer¬
fass , Kfm ., Kim.

Hotel Qulsisame.
Parkstrasse 5 und

Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11. 12
Couway . Frl ., London . — Triebe,

Lodz . — Wessel , Frl ., Hannover . —
West , Frl ., Harrogate.

Hotel Reichslioir.
Rahnbofstrassp 15.

Altbaus , Fabrik ., Remscheid . —
Bo länger, Fahr ., m . Fr ., Stuttgart . —
Bofinger , Frl . Bent ., Stuttgart . —
Kolb , Kfm ., Darmstadt . — Meier,
Kfm .', Gesche . — Nicklag . Kaufinann’
Hamburg . — Polster , Kfm ., Leipzig.
— Ritterskamp , Kfm ., Koblenz . —
Sachse , Rechtsanwalt Dr . jur .,,
Zwickau . — Schmidt , Kfm, , m, Frau,
Bonn . — Trabinger , Kfm ., Frankfurt,
— Sehneining, Kfm ., m . Frau , Wleh-
mingen.

Rheim - Hotel,
Rheinstrasse 16.

Aure , Dr . med , m. Fam ., München.
— Becker , Fr ., Strassburg . — Krieger.
Fr !,., Sifcrassburg. — Liebe ;, Kaufinch

— Riedsy, Dr . med ., m . Fr ., Frank - j Berlin . — Stoerzenbach , Kaufmann,
fnrt . — Rothe , Dir . Dr ., Dessau . — 1 Fürth i. B

Hotel Reichsposzt,
Nikolasstrasse 16/18.

Ahhe \ Kfm ., W-eilburg . — Aschehr
heng, Frau Reut ., mit T ., Bonn . —
Bröcker , Ing ., Schöneberg , — Ebert,
Weilburg . — Hauch , Kfm ., Weilburg,
— Hoetterich , Koblenz . — Roder,
Kfm ., m. Frau , Kassel . — Schön¬
berger , Direktionsrat , m . Fr ., Mihl-
dorf . — Schuster , m . Frau , Zähem.

Residemz - Hotel.
Wühelmstrasse 3 und 5,

Heintzcj Renit., Tal toi.
Hotel Riviera.

Bierstadterstrasse 5.
Merzhach , Frau Bankier , Frankfurt.

— v. Spiegel , Frau , Frankfurt.
Hotel Rose.

Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Axrins , m . Frau , de Steeg . — Bäuffy.

Baronesse , Schloss Vees . — van
Düsseldorf , Frl ., Vlaardingen .. —
Fischiar v. Mollard , Rittergutsbesitzer,
m . Frau , Gera . — Glatz , mit Frau,
Neidenfels . — Gorde ®, Berlin . —
Klemm , Bent ., Berlin . — Ma-une,
Oberleut ., Stettin . — May , mit Frau,
Pittsburg . -— Oelssineit Frau Kommer¬
zienrat , Leipzig . — Pallack 1, Anit-
werpclu . — Polycrates von Kemüny,
Eszett ., Baro -nin , Schloss V6es (Ung .).
— Sammefeon , Frl ., Leipzig . —
Turner , mit TYau, Ktenly.

Hotel Royak
Sonnenbergerstrasse 28.

Caro , Frau Hofrat Dr ., Mannheim.
— Eggers , stuld. jur ., Darmstadt . —
Höwing , Frau , Bochum -. — Schmidt,
Fr . Dr ., Berlin . — Vonwerkt Oberlt .,
Erfurt.

??nVOV- Tto fe t.
Bärenstrasse 8.

Gmggenh,eim, Kfm ., Karlsruhe . —
Jacobsohn , Kfm ., Petersburg . —
Körner , Kfm , Karlsruhe . — Niemetz,
Frau , Pinsk . — Reich , Kfm , St-ryj.

Schütz enlrof.
Schüt -zenhofstrasBe 4.

v. Dreusehe , Ivfm., Frankfurt . —
Taubert , Erfurt . — Taubert , Fabrik¬
besitzer , m. Frau , Sorau.

Sendigs Edem -Hotel.
Sonn enberg -enstrasse 8.

Barbou -i;. Dr , Amerika . — Haas,
Rechtsanwalt Dr , m. Fr , Karlsruhe,
— Hensel -Schweitzer , Frau Kammer¬
sängerin , Frankfurt . —- Hess , Rentner,
mit Frau , Enkelin und Gouvernante,
New York , — Kalil , Amerika.

Xansj -uis- Hotet.
Rheinstrnsse 19.

Apel , Kfmo Ludwigshafetn . —
Boecking , 2 Hrn .. Kauf !, Duisburg . —
Brown , Frl , Penarth . — Brown,
Kapitän , Penarth . — Fassleb -eri Ivfm,
Berlin . — Glien, cand . jur , Heidel¬
berg . — Kaiser , Juis-tizrat , Frankfurt.
— Lstnige, Hauptmann ., Berlin . —
Melsbach , Kfm, , Sobemheim . —
Meyer , Dr . med , Köln . — Müller,
Pfr , Neudorf -Saa.rbrücken . — Schel-
lerei ( Frau Bent , Karlsruhe . —
Schmidt , Lernt, Hanau . — Welker,
Bent . Dr , m . Frau , Frankfurt-

Hotel Union.
Neuga-sse 7.

To dt , Lehrer , Esch . — Wickel,
Lehrer , Heftrich.

Victoria - Kotel n . Eadhans.
Wilhelmstrasse 1.

Baum , Kfm , Berlin . — v. Christen-
nem, Frl , Kopenhagen ., — Daniel , Frl,
Karlsruhe . — Edelstein ; Kopenhagen.
— Gransberel Frau , Amsterdam . —
Müller -Rem,V, Frau Konsul , Karlsruhe
— Thiele , Med .-Rat Dr ., mit Frau,
Cochem . — Tietjen , Rosaria . — van
Waegenbergie , Direktor , Charteren.

Hotel Vogei,
Rheinstrasse 27.

Achemann , Kfm , Villmar . — Katz,
Kfm , Giessen . — Ranzel , Ingenieur,
St . Goar . — Strauss , Kfm , München,
— Strausd Kfm , Berlin . — Will-
mann , Kfm , Rathenow.

V7estfäiiscber Hof,
Althof , Frau Dir , Bochum . — Burk-

ner , Kfm , Leipzig . — Lauff , Ober¬
lehrer , Barmen,

Wiesbadener Hof.
Moritzstrasse 6.

Cohni, Kfm , Berlin . — Michel
Kfm , Nürnberg . — von Kaltenborn,
Generalleutnant z. D , Marburg . —
Kaufmann , Dr , Mannheim .— Kupiert,
Fabrikant -, Furtwangen . — Oppen,
Ingen , Berlin . — Reger , Regierangs-
baumeister , Neckersheint . — Stolz¬
mann , Fabrikant , Solingen . — Zorn,
Kfm , Köln.

Coblenz , Kfm -, Mainz .- — Hart-
mann , Assessor , Berlin . — Hessel,
Kfm , Erlangen . — Bechtel , Hauptm.
a. D , Speyer . — Meyer , Kfm , Lim¬
burg . — Schwalb , Dr . med , Bad. Nau¬
heim- — Stuckert , Bent . Dr , Frank¬
furt . — Targiesŝ Gutsbes , Geisen¬
heim . — Weber , Frau , Berlin . —
Zweifel:, Kfm , m. Frau , Köln.

Hotel Wi 'Pcliti:
Bauer , Konsul , m. Frau , Moskau . —

Rossi , Rentner , Madrid.
Moxton , Reut , St . Galten . —

Peters , Frl , Brem/aai.
In Frivathänsern»

Adelheidstrasse 31:
Geriach , Frl , Limburg.

Villa Brema , Abeggstrasse 7:
Busch , Frau , München.
Pension Fortuna .̂ Paulinenstr . 7:

Meretzky , Frau , m. T, Grodno,
— Hirschei , Frl , Dresden . — Cnetve-
coeur , Rent ., m. Frau , Siegen.

Franz Abt -Strasse 6:
Livkumowitsch , Frau Dr , m . Sohn,

Kiew.
Grabenstrasse 9.

WaUenreuter , Leut , Bayreuth.
Pension Heimberger , Wilhelmstr . 38;

Mumm , Frau Rent , Schwerin-
Villa Herta , Neubauersfrasse 3:

Schiefel , Frau » Helsingör . —
Schlejel , 3 Frii, Helsingör.

Christi . Hospiz I , Roaen-strasse 4:
Baumann , Zeitungs -Verleger, m . Fr .,

Wesel . — Klaucke , Fr , Dresden.
Ev-amgel.. Hospiz , Emserstras -se 5:
Brambing , Brilow.

Villa Humboldt , Frankfurterstr . 22;
V. Horwitz , Frau u . Frl , Petersburg,

Kapellenstrasse 10, P,:
Grebel , Offizien. Landau,

Langgasse 10, 2:
Huber , Frl , Sängerin, , Frankfurt.

Leberberg 10:
Schütz , Frl , Hohenfelde.

Lehrstrasse 25, P .s
Mayer , Frl , Lachen.

Villa Modesta , Abeggstrasse 4:
v. Nahuy«, 2 Gräfinnen, Bonn.

Museumstrasse 4, 1:
Doerschlag , Hauptm , Danzig.

Villa Oranienburg , Leberberg 7:
Sommerville , London . — Kisslich,

Frau , mit T , Düsseldorf.
Villa Palmyra , Rössllerstrasse 5:

Heidenreich , Frau u. Fräul . Renit,Freudenstadt.
Pens . Prima -vera , Frankfurteratr . 8:

Baron v. Bleul , Geh . Reg .-Rat a. D,
Potsdam . — Kreusler , Frl . Rentner,
New York.

Rheinstrasse 43:
Welss , Frl , Bielefeld

Villa Rupprecht , Sonnenbergerstr . 17;
Jahn , m. Frau , Dresden . — Moc.bius,

Fabrikbes , Greiz . — Behrenid, - ross-
kaufm , m. Frau , Berlin.

Kl -inkhardt , Dr . med -, Pforzheim.
— Klinikhardt , Assessor , Halle,

Stiftstrasse 2, P .;
Baker , London.

Taunusstrasse 22:
Landau ), Frau , Mohilew.

Taunusst -rass-e 49:
Cosiner , Dentist Dr , Rumä -niea . —

Grosskopf , Frau , mit Tochter , Lodz.
— Münz , Frau , Lodz . — Karpin , stud,
phii , Galizien.

Taunnsstrasse 57:
Grimberg , Rent , m . Fr , Warschau

— Komgold , Frau , Warschau.
Augenheilanstalt , Elisabethenstr 9-
Brohm Rüsselsheim . - Rückert

JNiedlejr selters.
Hofmann , Alfred , Wasenbach -

Braun , Frl , Penarth . - Hochgesandi
Anna , Hombach*
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ZMug 18.- 20. fiovemLsr 1983.
WoMfaMs*JLs©tf®ri®

des Vnrliandss dcatschsr Tonlifinstlw.
11..672 Gewinne Wert ikoril288688
HauptgewinneV.'. Karte8GW1 ä

1 ä
Lose ä M. 1. —. Porlo und Liste 2C Pf.
5 Lose eins &iil . Porto u. L ŝts nur M. 4.80
empfiehlt auch gegen Nachnahme

Carl Heintze,
SSerlin W , Unter den Linden 3.

ÄW iSU Mmer
bitten die geehrten Herrschaften u. Ge¬
schäftsleute 'um Arbeit » Holzzerklernern,
Gartenarbeit , sowie jede andere Arbeit
wird bereitwilligst getan pro Stunde
3V Pf . Näheres

Hospiz ät. Speisebans Zentral»
_ Metzgcrgasse 17._

Akkumulatoren,
200 verschied. Grützen

v. 1,40 M . an.
Preisliste frei.

Altrrd Dusclier.
Akkumulatoren - Fabr.

Dresden 22/42.
Iah resprodukti on über

rOO.OuO Stück , b'142

Lâer in amerik.Selmlien.
Aufträge « ach Maas. 14-91

Herfixs « Stickdora .« Gr . Bnrgstr.

Bezugspreis:
Vierteljährlich
frei ins Haus

M. 2.-

B MÄOA
MM leuleiB

Eine Wachenseftrift is eaglisciier Sprache.
Verlag der

i L.Schellenberg ’schen Hofbuchdruckerei [
Wiesbaden , Langgasse 27.

The Wiesbaden Weekly Review
wird von den vielen in Wiesbaden
wohnenden oder sich zur Kur auf-
haUenden Engländern und Ameri¬
kanern gern gelesen , liegt in allen
besseren Hotels und Pensionen der
Weltkurstadt, sowie in ca.300 anderen
hervorragenden Kurorten Europas
auf. Den „Englischen Clubs“ des
ganzen Kontinents werden regel¬

mäßig Nummern zugestellt.

MlerWWtMkW,
gewährleistetdurch den hremdenverkehr
inWiesbaden(jährlich ca. 200000 Fremde).

^Proben ummern ±
gratis undfranko.

Herren-Lobler»«. Absätze Mt. 2.00
Damen» „ t, „ „ 2 .20
Genähte Sohlen mehr », —.30
Garantie fiit nur saubere haltbare Arbeit.

5 KHmlbatzeM. 5. Aden.
IM " Winterkartoffeltt - _ .

beste Sorten , sowie Stroh , empfiehlt bill.
ii . Lütasr , Dotzheimerstr . 129. Ll9i >86

„HoLel Fuhr",
Geisbergstratze 3.

Heute Donnerstag abend:
Schlachtfest»

wozu ich Freunde u. Gönner
- höflichst einlade.

Wurstverkauf auch über die Straße.
ä»Si. Fuiir.

Znm Scharnhorst,
Scharnhorststratze.

Heute Donuerstaa:
Metzelsuppe»

wozu freunslichst einladet
' fEeiiiricI » Brc kt -r.

jßcjaiirfltiott MeKMseck.
Ecke Blücher» u. Gneise«,anstraße.

Heute Donnerstag:
L- Metzelsuppe, ~m

wozu Höst, ehilabet
Fr . May.

lotci-Selhüiraiit jui Römer.
Büdingenstraße 8.

Heute Donnerstag
1Metzelsuppe

wozu freundlichst ein adet

Weinstube Louis Göbel,
Adellieidstrasse 53 , Ecke Marlalraaae.

Heute Donnerstag:

M et se 1si p p ®m

8990

Jeden Donnerstag eintreffend:
Ledendsrische Holländer Schellfische.

Cltilipp Klgsel Kachf ., Inh. Otto Adam,
RSderstratze 27.

3. mm m i im 221 mi mt  mm ?.
fSoui 6, SRoSemfitt8« 7. Dezember 1809.) Nur Mt ©twttmt ilöcr 240 M . ilitb tat

Sclttffcnbtn Nummer» in Klammernietgewgt , (Ohne ÄewLhr .)
9 . November 1909/ vormittags . Nachdruck verboten.
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718 919 84 ( 10600 ) 16054 127 455 807 28 977

24)617 [KX1] 97 718 21002 111 322 [3000j 83 407 742 64 22188 297 8S3
945 2 3050 57 63 95 235 425 2 4072 148 79 219 533 65 053 992 2 5048 458 915
42 50 24)076 150 (3090] 66 863 25607 6S 84 28119 443 £89 630 35 801 922
15001 28055 246 308 884 869

30151 219 324 486 91 650 918 72 [500] 31043 229 365 419 90 567 [500] 893
96 990 ( 10000 ) 32070 221 90 W 800 950 54 8 3029 129 512 35 696 783
811 3 1292 352 616 20 769 07 843 977 35050 517 631 39 940 67 34-350
605 728 13000] 40 [500! 839 [1000] 37127 ( 54)00 ) 76 [1000] 691 804 941 88007
67 392 [500] 442 [3000] 552 83 736 803 15 39153 70 282 [500] 614 72

40337 (10001 74 403 83 532 79 607 37 734 [500] 834 48 41314 52 423 532
797 4 2008 124 322 85 457 552 781 829 51 74 4 3017 113 [1000] 203 6 343 403
(10O00O ) 57 587 [10001 94 44284 371 [1000J 460 748 86 914 ^ 5558 lsoo]
736 941 87 4 6063 775 853 943 4702 « 43 153 290 625 [1000] 796 997 48116
£44 !500] 340 4 9793 859 [600! 923 37 48 48 76

50579 704 62 300 904 70 51075 122 243 435 [500] 690 984 r ®Sj
53196 311 809 96 5 4278 418 601 36 48 743 880 1500] 5 5263 94 598 841 1300]
814 50489 511 [1000! 22 938 57146 259 74 368 72 482 *36 [500] 45 [560] 743
*57 94 ®8036 234 346 408 56 724 59014 34 [500] 193 200 [3000] ,519 [3000]
668 721 832

«4)168 263 874 81052 125 341 72 511 705 8 (5001 25 800 920 6 2060
233 45811000! 52« 63396 467 506 96 822 55 930 6 , 018 483 [500] 589 653 840
«5203 306 468 519 33 600 6i 746 [3000] 814 991 66068 500] 154 62 961 522
684 708 ( 54)00 ) 32 873 95 982 6 7071 1500] 177 448 589 [3009] 93 626 « 8010
[000] 233 6 9018 166 85 293 329 434 93 627 706

70018 26 31 43 190 687 809 71065 587 609 783 930 72159 80 578 733 966
78 *71 648 [5001 924 40 74)355 [500! 590 623 13000] 39 89 [30001 743 72 830 93
75032 173 230 932 7 6070 498 589 678 7 7011 46 59 123 273 884 929 7 8305
[3000! 538 [1000] 735 852 7 9141 242 83 99 [500] 436 502 55 56 706 23 983

80034 62 217 497 878 89 955 81071 [3000] 113 (30001 208 303 72 [3000] 441
(5001 641 74 99 782 906 8 2033 46 125 250 535 46 876 83234 325 [10001 62 [500]
82 »50 84 207 363 474 612 79 8 5035 ilOOO] 200 38 300 77 426 534 [500] 86 643
992 89025 153 301 429 544 70 15001 651 [500] 959 79 ]500] SS 87057 257 319
738 60 88135 530 79 625 66 776 8 9510 73 81*

90014 418 91043 270 379 450 565 740 73 972 » 2108 271 »4 555 648
797 93185 90 205 82 319 9 4048 312 91 444 69 9S 506 742 961 73 9 5040
410 884 94)225 514 672 863 68 » 7039 143 204 551 743 98 986 » 8049 112
217 <8 498 [500] 548 608 725 30 99148 210 20 41 47 358 [1000] 534 609 33
763 857

100116 [3000] 356 573 636 726 101182 216 703 875 80 938 40 102080
481 « 7 750 103196 451 [1000] 640 44 48 930 104034 305 487 555 772 96 891
105078 136 567 822 I>'8)296 515 57 715 107204 14 46 399 636 888 108055 58
84 174 600 791 942 109021 94 268 432 975

110324 [500] 497 563 70 717 44 818 [1000] 98 901 18 [500] 111106 430 638 65
92 700 834 112128 822 1500] 39 1132S3 322 [1000! 60 538 607 114178 253
63 [500] 387 97 606 16 693 848 115234 399 480 511 881 (5001 948 [1000] 116076
266 306 429 43 691 797 812 117108 [500] 38 282 694 828 118485 92 623,757 93
25 849 SSO 87 « » 062 230 37 [SM] 436 925 67

120170 93 477 657 701 814 (3000] 923 52 121171 252 419 51 558 646 122514
PO 70 777 805 123058 100 247 333 75 545 [5001 71 97 124 021 526 629 793 910
19 126066 70 495 661 714 44 888 914 82 13000] 126144 [5001 91 [5001 542
04 822 [568] 96 127072 (500) 109 4SI 76 961 [500] 80 128308 465 577 120170
[3000] 394 634 44 703 935

136283 437 552 643 75 131235 468 700 132306 561 90 647 133068
[1000] 253 94 304 23 450 57 773 79 134142 239 754 (3000) 884 135004 [1000] 57
118 41 342 53 501 35 622 [500] 94 849 911 15 [30001 52 61 74 130057 147 304
28 84 957 70 74 137096 258 575 138157 417 20 715 850 955 139161 239 56
97 356 433 566 98 661 860

144)199 [3000) 274 99 345 [500] 556 858 [500] 920 141019 60 190 356 419
606 745 52 63 142470 843 143360 95 [500] 488 517 607 96 728 927 14 ( 192
217 18 68 77 318 13000! 744 [500] 145027 35 252 91 345 96 599 664 867 949 84
140124 229 (504)0 ) 530 46 58 621 80 IlOOO] 803 14 7031 [1000] 52 84 254 80
310 52 626 27 992 148023 ISO 92 219 824 954 140184 219 28 511 19 810

150102 747 865 151357 78 419 522 699 874 944 152061 268 95 892 851
153079 368 498 986 tlOOOl 154512 740 [500! 873 [1000] 930 155342 ilOOO]
464 68 533 626 27 73 86 723 850 60 156114 611 931 157023 25 |500l 269 464
648 601 (500) 15 68 772 085 158048 168 [1000] 22? 40 376 410 612 57 839
15 0007 89 283 355 413 744 66 [8000] 807 [3000] 24 951

100032 294 325 457 519 72 799 937 161030 132 53 587 617 [500] 40 775 835
68 90 (1000] 925 162286 75 465 69 646 980 163254 510 646 60 845 952 ftCOOf
16 ( 375 469 560 975 [500] 105096 369 79 88 [1000] 505 882 912 92 166068
244 377 418 511 769 853 935 167138 381 94 667 03 797 108680 906

170234 85 318 496 521 63 171006 951 172055 75 222 59 345 449 539
673 722 79 857 178051 86 166 279 318 43 660 91 910 174224 322 768
175004 38 158 77 290 692 771 874 [1000] 936 176198 262 671 786 802 15!» ]
087 17 7075 267 325 513 857 178047 193 265 [1000] 755 853 170082 288 378
[500] 411 26 651 80 810 19

180005 81 476 675 81 96 181685 973 80 183359 60 404 547 764 908 183011
527 72 621 37 718 184068 [5001 so [3000] 144 67 262 S53 78 733 91 955 185003
298 348 832 907 90 180047 11000] 71 412 50 733 801 48 ilOOO] 187002 265 407
50 78 854 188048 193 262 656 71 712 861 72 903 78 IlOOO] 189019 98 231 374
580 733 [1000] 989 [500]

100003 70 363 419 526 59 60 702 66 887 191061 87 243 47 480 527 35 600
781 902 192358 193077 235 [1000] 97 557 852 727 81 918 191044 294 427
617 851 80 941 195038 288 [3000] 304 19 673 [500] 196040 98 216 667 95 730
[3000] 972 197128 83 216 403 641 933 50 108024 109 [lOOOj233 414 75 87 573
777 [3000] 912 40 199083 95 159 75 288 307 471 658 906 9

200330 [1000] 659 902 201023 281 327 507 644 !500]79 726 [500] 202248
424 52 701 67 2 0 3092 197 244 411 617 94 729 87 821 20 4213 458 577
792 885 95 2 05161 458 612 815 29 206139 622 730 807 9 52 925 2 0 7244 31*
632 49 833 977 2 0 8018 19 212 347 59 [500] 665 953 2 0 9063 440 624 710 22 41

210093 265 355 401 80 85 557 864 72 702 [1000] 339 989 21 ) 029 118 240
21 2061 562 767 213124 294 907 8 214066 143 329 605 854 2 45167 15001
847 555 652 [3000| 216028 142 354 444 65 70 [500] 584 656 714 85 862 2 17042
175 309 54 485 723 85 842 68 92 21 8059 145 71 219017 37 [500] 113 [1000] 214
329 43 685 999

22 0083 120 219 440 765 831 95 221021 35 55 112 90 205 S5 316 500 13000]
724 2 2 2083 117 [500] 582 [500] 647 749 75 967 IfiOO) 96 [1000! 223453
(40000 ) 503 674 766 86 [3000] 224158 310 419 513 807 11 225088 107
(1000! 240 339 50 639 703 967 2 2 6074 161 [500] 346 [500] 4L) 579 [500]
604 827 2 2 7041 [1000] 156 339 228108 59 [500] 258 80 426 571 661 962
229040 201 363 83 430 538 601 924 92

23O024 282 303 73 502 799 926 231354 486 [1000] 814 232168 [3000] 253
559 645 [1000] 721 56 81 850 IlOOO] 233214 78 547 798 818 48 948 2 3 4091
304 652 74 13000] 00 705 886 2 3 5099 337 745 2 360 -36 159 [500] 263 311
21 415 528 [1000] 788 2 3 7026 57 221 336 415 26 40 624 713 802 945 96 2 3 8020
126 359 885 997 2 3 9580 826

240016 331 492 807 909 96 241066 fSOOO] 98 136 602 22 749 ( 10900)
938 242148 276 513 ( 10000 ) 243064 340 [500) 594 714 37 53 987 2 44132
216 80 505 [5001 617 86 722 909 77 2 4 5280 384 401 2 32 821 SOS 246006 06
102 29 204 600 1500) 731 (500] 82 806 21 940 57 62 [500] 247104 240 72 353
461 75 567 2 4 8082 83 161 307 683 95 826 2 40052 78 79 307 4L? 33

250150 341 650 862 63 251014 125 237 97 341 414 ilOOO] 510 83 610 80 943
25 2240 77 354 71 448 62 93 677 90 (1000] 744 864 2 5 3205 306 90 506 [30001 63
683 701 15 821 992 2 5 4051 132 36 220 61 88 324 79 506 [500) 634 728 800
255111 39 315 412 534 619 29 851 250318 408 836 37 (10001 60 80 806 89 [3000J
25 7051 338 416 570 929 75 2 58112 529 (500] 259026 824 73

26 0046 54 121 52 351 80 502 99 617 27 48 717 261103 465 854 2 6 2357
88 687 2 6 3002 69 330 565 640 783 837 994 [500] 264063 233 [500] 321 445
567 705 [1000J 51 921 265088 268 504 803 907 9 16 [3000] 266017 217 99 748
82 90 920 97 2 6 7207 491 526 38 84 [1000] 753 62 830 [1000] 268290 439 [1000]
82 580 800 81 957 2 6 9582 678 [1000] 94 721 897

276089 [1000] 126 260 479 561 631 70 765 72 935 81 271367 [500] 425 55*
043 272079 [1000] 281 83 367 (3000 405 512 2 73255 58 314 558 706 2 7 4031;
135 270 88 397 ( 1004,6 ) 419 52 (500] 737 ( 54KK» 941 (500} 81 275193 350 46«
626 745 76 861 976 2 7 6269 392 583 648 76 96 2 7 7056 125 87 315 454 567 77
602 81 732 2 7 8239 48 302 27 432 682 [500] 729 888 2 79042 579 638 952

280433 83 783 281176 357 95 [1000] 429 92 635 [500] 86 865 969 282007
48 350 603 11 888 930 2 83203 26 470 997 2 8 4048 264 307 788 2 85146 351
94 453 74 518 669 725 833 28C231 669 82 738 834 927 2 87146 87 207 599
28 8311 67 550 66 IlOOO] 902 65 2 8 9035 147 353 637 715 [3000) 912

290041 63 381 511 918 58 2Ö1066 159 521 80 914 2 92186 [3000] 210
51 626 732 863 2 9 3079 139 214 335 425 80 675 963 2 9 4003 [500] 180 389
794 800 4 89 2 95114 453 922 2 9 6531 699 2 9 7011 [3000] 142 66 331 403
698 888 2 9 8402 582 760 2 9 9086 352 83 464 515 45 57 65 978 79 [18001

300143 399 425 570 695 715 47 804 951 301243 306 28 78 443 907
302045 63 [1000] 260 536 728 937 (1000] C3 IlOOO] 30 3217 347 444 64 83 777
|500] 902 6

Berichtigung : In der NachmittaMiste vom &, Radeinder lies 20597» [tat*
205679, 206771 statt 206701

3. mm m 5. Äiaffe 221. Kg!. MO. UMt.
Wam 6 November bis 7. D zember 1909.) R»r die Gewinne über 240 Ml. sind den

Letreffeuden Nummernin Klammern bngesli-t. (Ohne Gewühl .)
9 . November 1909, nachmittags . Nachdruck verboten.

163 319 63 84 557 905 23 1343 [3000] 415 503 9 767 [3000] 808 21 74
924 48 2449 81 [500] 724 3089 515 57 655 4042 352 912 36 5059 213 [500]
387 704 [SÜO] 12 953 93 6448 55 506 68 919 11000] 72 7059 269 78 99 348
404 557 [1000] 774 891 937 8043 411 643 54 789 9a3 0185 497 520 718

10021 117 205 301 [3000] 442 11190 791 99 942 88 76 12106 51 802 22
13607 741 832 14351 87 412 43 67 851 15050 553 724 895 (500] 16129 96 271
309 11 506 17018 277 78 80 528 34 698 354 905 18335 485 845 04 998 19012
72 79 585 779 820 952 [600] . ,

20564 749 21256 984 2 2053 [500] 116 19 366 07 4381[500] 86 717 48
83010 66 194 620 75Ö 830 2 4012 391 407 13 99 764 2 » 064 ]®5 254 349
911 26329 1500-i 04 738 [S000J 59 902 2 7179 1500] 94 334 [500] 813 [1000]
50 69 2 8341 526 60 759 [1000] 956 80 29135 287 351 748 84 95

30246 352 524 787 [1000] 857 081 31016 156 88 662 776 963 [500] 82008
19 90 150 351 912 [500] 55 33082 250 493 632 739 76 806 8 4058 271 593
795 35193 308 82 512 602 53 3 6083 136 37 75 82 88 [1000] 449 544 97 [500]
847 967 3 7016 (500] 351 521 643 64 714 8 8212 85 99 361 78 407 36 46 541
787 90 814 901 67 79 39023 25 212 512 643 802 942

49274 445 857 4 1074 214 315 645 715 920 [5001 64 4 2054 289 (5001 580 80
638 757 864 967 43119 33 88 378 458 68 69 553 692 97 011 [500] 44017 25 365
439 (1000] 45 i3000) 74 674 ISMOi 875 4-5148 67 331 595 884 4 6238 66 317 564
666 4 7410 [500] 505 952 81 48190 337 56 751 842 83 4 9002 30 300 443 782
887 939

50087 319 [1000] 29 410 22 563 654 738 871 51151 430 713 994 98 5 2285
365 407 14 62 504 1500] 24 71 638 893 941 [1000] 63 53351 82 494 785 839 990
(5001 54028 414 [1000] 567 936 190001 5-5099 [10001 414 537 5 « 214 544 603
15001«34 78 [500] 941 63 5 7002 212 809 68035 178 217 365 624 [500] 59126
»28 493 708 968

«9004 110 267 72 04 576 606 40 98 816 61050 122 83 251 69 92 313 [3000J
55 453 678 735 868 967 62029 199 214 420 501 636 835 IlOOO) 63107 17 503 5
47 657 773 «3 887 912 64129 71 259 301 818 91 65370 481 866 979 6« 4aS
6P8 812 « 7052 148 85 281 IlOOO] 409 [30001 824 59 939 6 8005 1500] 303 84 684
953 f10001 95 , « 8248 586 353 782 864 018 53 77 [500]

70398 [500] 419 63 511 632 [5001 52 87 869 71152 72 319 77 [1009] 435 73
96 642 61 751 829 058 73240 57 397 523 638 973 73023 43 343 64 66 3000]
535 699 749 74008 ) 20 393 707 904 66 75013 120 246 480 593 628 711j « »0]
76016 [509] 263 [8000] 477 [3000] 584 672 756 99 [500] 815 7 7870 78123 294
800 IS 96 [500! 79281 591 919

80012 84 llOOOl 182 91 96 245 629 [500] 03 812 81360 [500! 682 921 82001
364 610 37 [1000] 729 [3000] 83236 98 341 84110 291 311 411 518 711 8a206
337 443 625 799 823 24 86188 372 437 840 8 7105 44 209 ( 10600 ) 498 541 730
819 58 927 88168 219 796 821 73 925 91 89381 476 535 636 865

»0042 65 424 530 [3000] 870 91187 287 411 98 516 75 88 [3000] 631 [3000] 94
717 805 [1000] SÄ352 418 9 3247 41.0 89 609 53 741 85 [1000] 804 94079 198
327 625 1500] 867 [600! 95147 402 [5001 90165 349 792 848 959 74 87
87137 278 388 891 [1000] 98953 71 195 51« 821 51 90011 366 486 [1000] 878

10002 ! 33 37 191 [500j 272 [500] 101324 550 [500] 617 932 103608 47
054 103058 554 829 104008 96 761 81 841 105067 232 (500] 56 308 423 554
727 929 51 106267 322 57 473 574 902 81 107079 150 91 614 49 799 839
308807 848 866 853 f500| 109549

110246 379 IM 134 310 25 85 562 711 [30001 29 89 113177 226 313 416
629 787 , 13085 122 250 (13 17 42 831 949 73 114040 245 97 310 79 430 [600]
32 515 613 38 754 863 943 ( 15086 118 99 228 309 IlOOO] 32 59 495 636 937
110270 360 467 541 92 751 75 15001 96 848 910 117078 Ul 66 82 [1000t 265
70 418 739 86 [1000] 877 984 [1000) 118203 25 449 636 855 119006 56 66 207
572 82 [5001 747 601 903

130602 254 91 689 924 131038 258 394 4SI 780 903 26 122014 [1000]
17 [5001 44 289 93 394 419 501 53 [3000] 609 [3000) 910 60 123234 547 51
62 654 [1000] 834 917 124009 255 96 [1000] 402 556 620 861 973 12o071
413 805 14 34 126091 93 121 300 [1000] 69.3 849 62 127304 466 686 88 721
47 868 954 ( 5000 ) 128017 158 249 371 482 120052 91 96 155 201 74 863

130191 239 374 599 763 IlOOO] 925 94 131090 98 314 4SI 625 132017 25
188 237 398 511 [500i 846 61 705 44 52 13 3065 331 428 607 741 956 134037 38
57 180 [500] 403 714 83 876 135011 115 330 [30001 633 86 702 838 938 1381 .58
484 808 12 137006 133 439 55 73 712 84? 188000 IlOOO] 257 779 139123 815

14 0360 411 683 774 89 92 865 [1000] 907 141101 39 214 321 (3000] 420 39
68 735 14 2039 177 252 57 455 990 143119 373 4SI 801 95 941 |SOOO] 59 [500]
14 4048 273 542 [3000] 60 791 14 5207 (5fe>] 324 740 146090 153 [3000] 83
IlOOO] 201 27 918 68 91 147213 60 70 382 415 [1000] 22 81 546 54 844 [1000
940 148141 62 227 29 67 [500] 72 543 667 95 792 808 149036 305 21 (1000)
49 707 58 61

150048 375 31 400 8 2? 545 68 704 31 886 15,027 12t 54 401 S36 88 683
832 911 85 152139 330 SSO 667 750 SW 155269 360 751 154115 288 635 766

890 155126 328 94 415 (500) 74 655 9-50 156126 62 [SM! 223 40 450 763 853
66 157085 88 306 84 533 77 788 899 977 158020 237 341 402 577 021 812 905
150410 666 85 749 68 923 98

160441 539 610 862 161002 1500] 21 275 441 557 96 896 162005 215 399
416 168010 298 349 551 75 731 88 885 03 94 98 977 164106 346 70 92 509
7Q4 875 964 72 165087 391 538 795 [500] 926 166049 161 411 65 67 847 992
167312 80 97 493 633 808 977 168102 1500) 168039 44 SO 73 283

170382 634 962 171108 54 [500] 430 78 903 172002 27 109 253 422 577 [500]
750 178118 93 258 397 73 664 887 [3000] 174815 227 [500] 51 [3000] 810 446
526 39 693 755 833 175148 238 444 740 13000] 176268 302 54 720 904 17 7533
IlOOO] 659 780 806 178024 156 67 282 394 426 [1000] 525 70 687 [500] 711 889
949 179219 23 68 339 73 87 08 407 580

180030 519 694 823 181106 422 940 182045 [500] 238 575 88 600 2 98 798
818 93 951 183193 3«« 36 44 45 626 51 96 [500] 886 937 184009 363 84 533
635 185025 94 180 572 803 11 20 921 62 84 186454 [3000] 78 526 674 722 819
914 29 187059 437 57 726 [500] 834 188234 1.500] 85 641 1S9130 [1000] 272
306 10 92 466 542 ( 50 00 ) 952

190092 299 315 16 533 [500] 748 72 868 191003 28 76 316 637 71 701
[1000] 89 192020 [500] 171 [3000] 455 (500) 657 193262 384 [560] 429 573
609 18 70 854 61 194178 278 400 529 944 195037 87 191 375 91 458 572
656 804 913 87 flOOOj 106026 70 111 SO 222 354 74 430 88 [3000] 505 600
746 197203 1500] 355 404 522 85 [500] S20 27 40 78 882 67 198047 54 311 587
813 994 199245 396 728-44 854

200195 237 [1000] 305 403 598 962 [500] 201062 [3000] 277 88 309 427
540 47 631 700 [1060] 854 2 0 2005 58 332 65 475 654 706 45 844 96 908 2 0 3002
575 [500] 676 721 80 2 0 4023 42 146 448 679 96 2 0 6349 71 712 65 999 2 0 6574
207225 377 03 [500] 431 95 610 [3006] 805 81 954 65 [1000] 208075 [5001 194
345 479 674 931 72 85 2 0 9306 612 881

2.10141 432 615 733 211026 127 229 88 321 48 630 89 881 212013 351 163
520 29 811 967 213155 87 225 33 434 39 70 517 653 774 869 214090 203 43 312
57 94 463 579 690 751 912 215228 54 401 54 632 801 216222 50 335 41 808 14
953 217129 32 47 [5001 413 28 31 618 95 739 826 987 04 218094 111 305 82
95 417 869 219273 99 S90 880

22 0013 32 48 49 176 95 309 438 767 221252 455 618 836 [5091 80 [500! 960
222701 31 82 813 223019 72 380 593 818 2 2 4081 87 134 379 84 435 530 72
607 871 22 5033 171 211 357 653 99 724 [580] 82 96 801 63 973 226900 699
908 227036 60 [1090] 127 235 71 643 763 823 962 75 84 2 28115 99 [1000] 205
56 518 46 229225 [lOOOj95 612 58 916

230046 175 521 745 [500] 80 92 231145 214 [3000] 514 32 767 2 8 2041 768
[500] 23 3017 111 465 710 1500] 836 968 2 3 4281 914 2 3 5021 43 271 552 616 54
236018 166 [500] 504 6.33 64 834 2 3 7081 [1000] 92 169 544 764 [500] 808 57 59
238235 553 73 905 239184 622 913

240180 413 69 95 749 869 [1000] 905 241040 163 662 702 807 59 60 945
242157 226 61 390 413 33 824 66 2 43720 995 2 4 4229 429 [500] 545 677 705
855 67 [1000] 993 2 4 5044 121 73 501 60 683 846 246452 682 [500] 773 2 4 7 431
531 023 28 [1000) 58 2 4 8362 99 438 [1000] 94 730 39 878 909 31 24 9060 89
[3000] 181 220 777 88 815 935

250034 [500] 448 536 63 692 717 95 954 251115 264 365 74 442 603 757
823 252138 299 487 588 669 737 91 853 54 60 23 S007 123 464 91 533 651
843 979 25 4047 63 67 734 63 848 55 2 5 5065 [3000] 84 106 262 344 400
256084 97 308 15 462 81 626 788 991 25 7081 [1000] 266 576 716 987 2 58177
282 80 [3000] 386 [3000] 534 649 [1000] 61 [3000] 847 923 2 59158 210 88 304
404 21 32 [1000] 775

260116 281 328 42 590 954 261003 33 48 98 194 304 23 [500] 492 580
86 639 47 64 86 775 825 2 02102 77 [500] 567 968 263209 12 67 365 S96
261341 48 411 60 97 [500] 524 647 728 837 2 6 5028 39 60 270 ( 100 00 ) 500
611 800 2 0 6032 188 [500! 755 76 868 915 18 267038 128. 311 [500] 71 97
502 14 [500] 688 702 12 2 6 8004 50 113 248 613 732 814 58 269042 124 603
38 [1000] 928

27 0001 116 306 34 [3000] 40 554 57 611 709 37 44 [3000] C30 82 271080
140 335 476 822 913 20 2 72396 ilOOO] 406 11 650 795 997 2 7 3025 122 354
[500J 95 492 539 93 274010 33 649 79 924 2 7 5082 158 393 495 [3000! 21
22 33 72 680 992 96 [500] 2 7 6466 557 679 928 2 7 7013 126 408 48 555 720
67 822 2 78149 538 779 916 2 79156 288 396 639 54 826 [1000] 84 943

280138 [500] 296 450 626 92 773 1500] 958 281042 [3000] 102 243 ' S [500}
441 534 846 83 054 94 282137 321 854 72 2 83113 18 279 647 930 2 84006 143
272 320 ]3000] 24 68 587 823 980 2 8 5323 640 814 18 [10001 907 28 6015 39 [5091
103 471 731 54 920 21 28 7467 640 60 765 85 923 1500] 288089 187 330 91 402
985 (500! 289355 (500) 507 07 130001 600 801 4 18 963

200189 [5001 341 53 703 29131 ? 636 708 36 936 2 9 2270 511 29 3367 449
[3000] 682 762 2 9 4081 147 344 427 502 73 633 94 841 20 5363 497 [500] 582
792 206286 313 510 17 297072 11» 255 328 90 422 [500] 96 [500] 839 007
298070 118 88 280271 647 66 851 71 965

300456 [5001 638 913 37 » 01050 718 803 29 33 8 0 2353 83 479 [600] 93 674
803155 352 426 [1000] 638 41 57 [500] 025

Im Gewinnrade verblieben:  i Prämie zu 300000, 1 Gewinn zu 500000,
1 zu 200000, 1 zu 150000 1 i» 120000, 1 ,n 100000, 2 J" 80000, 2 JU 70000,
2 , 1, 60000 3 zu 50000. 2 , » 40000, 15 zu 30000. 29 1« 15000, 70 i » 100Y0, 140 z»
5000, 2021 zu 3000. 3207 zu 1000. 5116 zu 500 Mr>
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iB&n, vorzüglich eingerichteten
lichspostdamplern dar

MbT 'Wegen  Broschüre iib. dieseMittelmeer-Seereisen
sW nach Lissabon, Marokko, Marseille, Neapel,

Aegypten, sowie über Reisen nach den
Kanarischen Inseln wende man sich an die
Deutsche Ost-Afrika-Linie in Hamburg,A'rikahaus

Vertreter für Passagen in "Wieslmslens
r«ä«5s» Bj.  Rettenmayer . Xiholasutrasse

= Wollfrles ——
für Fensfermäntel, 130 u. 160 breit,

Rupfen (Verspannstoff)
für NrIs :»iifj -5»«tsT - ilehoration

liefert in allen Farben billigst F174

Ein-n.Verkaufsgenossonsdiaft verein.Tapez.
Schwalbacherstr. 29. G. m. b. H. Telephon 6572.

flüssig « MetalbFoIitnr
maclieii das

schmutzigste Metall
spiegelblank

in Flaicheo F94
von 10 bis 50 Pfennig.

Trel »erall «es Jmften.
Fahr .:Lubszynski&Co.,Berlin NO.

Sehr billig. Große Auswahl.
Prima Fabrikat. Neueste Muster.

M.  Rrandstütter , Jnstallat .-Gesch.

Kei» Laden.

werden unter Garantie sauberu. haltbar
ausgefübrt Schwalbacherstr. 5, Laden.

Ratskeller.
¥ou Iientc ab allabent ! lic ) i

ab 8 Mir:
' 13

1575

tai
Eintritt frei, Carl Herborn . Hoftraiteiir.

Lin Dorn
int Auge

_ der Gegner ist Pastor
BVlke ’s Heilweiss,

weil sic heilt, wo andere Heilkünste ver¬
sagen. Sprechst. tag!. 3—6, Sonntags
10—11 Uhr. Luisenplaj ; 2.

FIfp!  TiwaPeit

Maut -,Harn-
«. Blasenleiden . Vorzügliche Erfolge
Herz- und Nervenleiden. B19532

Robert Dressier,
Naturhcilkundigcr,

Wörthstr. 11(a.Rheinstr.). iO—12n.4—6.

Kurhaus . 10.30 Uhr ab Kurhaus:
Rundfahrt durch Wiesbaden . 2.30
Uhr : Mail -coach-Auisflug nach derf labte. 4 Uhr: Abonnein-cnts-onzeri . 8 Uhr : Abonnements-
Konzert.

König!. Schauspiele. Abends 7 Uhr:
Der Maskenball.

Residenz- Theater . Abends 7 Uhr:
Charlehs Tante.

Volks-Theater . Abends 8.15 Uhr:
Der liebe Onkel.

Walhalla -Theater . Abends 8.15 Uhr:
Vorstellung.

Walhalla (Restaurant ). AbdS. 3 Uhr:
Konzert.

Skala - Theater . Abends 8 Uhr:
Vorstellung.

Biovhon - Theater , Wilhelmstratze 6
sHotel Monopol.)- Itachm. 4.30—lü<

Termini,s -Nestaurant , Kirchgaffe 23:
Täglich Konzert.

Deutscher Hof. . Täglich : Konzert.
Kompositions-Abend von Fritz Zech,

im Kasino, 7.30 Uhr.

Aktuaryus ' Kunstsalon, TaunuSstr . 6.
Bangcrs Knnstfalon , Luisenstr . 4 u. 9.
Kunstsalon Bieter , Wilhelmstraße 54.
Demtuins keramische Sammlung

(Neugaffe, im Leihhaus , Eingang
Schulgasse). Geöffnet Mittwochs
u. Samstags nachmittags von 3
bis 5 Uhr. Eintritt frei.

BolkslesrhaLe, Friedrichftratze 47.
Geöffnet täglich von 12 Uhr mitr.
bis 9% Uhr abends . Sonn -, und
Feiertags von )410—1 Uhr ge»
öffnet . Eintritt frei.

Verein für Kinderhorts . Täglich von
4—7 Uhr, Steingasse 9, 2, und
Bleichstr.-Schule , Part ., Berghort
a. b. Schulberg . Knabenhort,
Blücherschule. Johann - Ludwig-
Hort , Lehrstraße. Hilfskräfte zur
Mitarbeit erwünscht,

tzentraltzelle für Krankenpflegerinnen
des Arbeitsnachweises für Frauen.
Abteilung 2 (für höhere Berufe)
im Rathaus . Geöffnet von %9 biz
m  und V-3 bis 1̂ 7 Uhr.

Unentgeltliche Rechtsauskunft für
Unbemittelte in Nassau. Sprech¬
stunden für November 1909:

Eltville : Montag , 22., 12M Uhr.
Hochheim: Montag . 22., 914 Uhr.
Rüdesheim (mit Bingen ) : Mon¬

tag , 29., 9% Uhr.
Lanaenschwa-lbach: Donnerstag , 25.,

10^) Uhr.
Homburg v. d. H.: Freitag , 12.,

10v* Uhr.
Soden : Freitag , 12., 3 Uhr.
Ems : Montag , 15., llhh Uhr.
Nassau: Montag , 15., 3 Uhr.
Diez : Montag , 15., 5sh Uhr.
Montabaur : Dienstag , 16., 9)4 Uhr.
Weilburg : Dienstag , 16., 3)4 Uhr.
ist . Goarshausen : Montag , 29.,

12 Uhr.
Geheimrat Meyer in Wiesbaden,

Goetb-straße 3, 1, welcher alle
Sprechstunden abhält , ist zu brief¬
licher Beratung der am Erscheinen
Verhinderten , namentlich von
Altersschwachen u. .Kranken, gern
bereit , vertritt auch Versicherte
kostenlos vor dem Schiedsgericht zu
Wiesbaden und sorgt für deren
kostenlose Vertretung vor dem
Reichkversicherungsamt in Berlin.

Arbeitsnachweis im Rathaus , unent.
gelt. Stellenvermittlung . Dienst¬
stunden van 8—1 und 3—8 Uhr.
Männer -Abteilung für alle Berufe.
Abteilung für Gast- und Schank-
wirischastsgewerbe für männliche
Hotelcmgestcllte. (Auch Sonntags
geöffnet von 10—12 Uhr.) —
Fraucn -Abteiluirg , für weibliches
Hotelpersonal , höhere Berufsartcn,
Verkäuferinnen , Dienstmädchen,
Wasch- und Putzfrauen.

Verein für Sommcrpflege armer
Kinder . Bureau : Sicingasse 9, 1.
Sprechstunde: Mittwoch u. Sams¬
tag von 6—7 Uhr.

Verein Frauenbildung - Frauen -
studium. Lesezimmer : Oranien.
straße 15, 1. Bücherausgabe täglich
von 10 bis 7 Uhr. Auskunftsstelle
für Frauenberufs : Walkmühlstr . 1.

Die Bibliotheken des VolkSbildunaS-
Vereins stehen jedermann zur Be-
Nutzung offen. Die Bibliothek 1
(rn der Schule an der Castcllstr.)
ist geöffnet : Sonntags von 11 bis
1 Uhr. Mittwochs von 5 bis 8 Uhr
und Samstags von 5 bis 8 Uhr:
die Bibliothek 2 (in der Blücher-
ichule) : Dienstags von 5—7 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
a—8 Uhr ; die Bibliothek 3 (in der
Schule an der oberen Rheinstr .) :
Sonntags v. 11—4 Uhr, Donners¬
tags und Samstags von 5 bis
8 Uhr : die Bibliothek 4 (stein-
ga,se 9): Sonntags v. 10—12 Uhr,
Donnerstags und Samstags von
5 .bis 3 Uhr ; die Philipp Abegg-
Bibliothek (in d. Gutenbergschule) :
Mittwochs und Samstags von
4 bis 7 Uhr.

Gemeinsame Ortskraukcnkasse. Melde¬
stelle: Wücherstraße 12.

Verein Wiesbadener Presse.
Turnverein . Abends 6.30—8 Uhr-

Dameu -Turnen . Fechten. Gesang.Probe.
Deutscher u. österr. Alpen - Verein.

(-Lektion Wiesbaden .) Abends 8.80
Uhr : Vortrag.

Turngeseüfchaft . 9.80 bis 10 Uhr:
Kurturnen der Männerabteilungen.

Wtcsbadener Athieten -Klub. 8.30 U.:
Hebung.

Nollersche Stenographen -Gesellschaft.
Abends 8.30— 10 Uhr : Uedung.

Gesangverein Frohsinn . Abend?
8.30 Uhr : Probe.

Christlicher Verein junger Männer.
8.30: Posaunenchor -Probe.

Christlicher Arbeiter -Verein . 8.30 U.:
Gesangprode.

Männer -Turnverein . Abends 3.45:
Riegenturnen der aktiven Turner
und Zoalrnae.

Spraihcnverein 1903. Abends 8.48
Uhr : Engl . Konversation.

Rhein - u. TaunuS -Kluv Wiesbaden
Abends 9 Uhr : Versammlung

I . O. O. F. Abends 9 Uhr : Zu.sammenkunft.
Ortsverein der Deutschen Kaufleute.

Abends 9 Uhr : Versammlung.
1. Wiesbadener Fußballklub von 1901.

Abends 9 Uhr : Versammlung.
Rauch- und VeegnügungSklub Froh-sinn. 9 Uhr: Ranchabend.
Athlcten-Berein Wiesbaden . 9 Uhr:Uebung.
Krieger - und Militär -Verein . 9 Uhr;Gesangprobe.
Wiesbadener Militär -Verein . 9 Uhr:

Gesangprobe.
Gesangverein Nene Concordla. AbdS.

9 Uhr : Probe.
Gesangverein Liederkranr . Abends

9 Uhr : Probe.
Verein für Stenotachtzgraphie zu

Wiesbaden . 9—10 Uhr : Uebungs»abend.
Männer - Quartett Hilaria . 9 Uhr:

Gesangprobe.
Synagogen -Gesang-Verein . 9 Uhr:

Probe.
Klub Edelweiß. 9 Uhr : Vereiusabcnd

und Probe.
Wiesbadener Rabfahr - Verein 1884,

0 Uhr : Saal -Fahrübung.
Dilettantcn -Verein Urania . 9 Uhr:

Probe.
Gesellschaft Strunzer . AbdS. 9 Uhr:

Gesangprode. . ,
Krieger - und Militär -Kameradschaft

Kaiser Wilhelm H. Abends 8.15:
Gesangprobe.

Radfahrer -Verein von 1904. Vor-
cinsabend.

Gesellschaft Gemütlichkeit. VereinS-
adentz

KSmgkichŝ̂ 'ScharrfNietr.
Donnerstag , den 11. November.

240. Vorstellung.
9. Vorstellung im Abonnement C.

Der Maskenball.
Oper in 4 Akten von Guifleppe Verdi.
Dichtung nach Scribe von Somana
und Piave . Deutsch von I . CH.

Grünbaum.
S ^cne gesetzt von Herrn Ober-

Rogisseur Mebüls.
Personen:

Richard, Graf von
Warwich, Gonv.r»
neur von Boston . Herr Kalisch.

Neu« Walter, sein
Sekretär . . . Herr Geisse-Winkel.

Amelin, d. Gattin Fr . Lefflcr-Burckarü.
Ulrika, eine Wahr¬

sagerin . * t  *
Oskar, Page . . . Frl . Engeil.
Silvan , ein Matrose Herr Rehkopf.
Samuel, >Nersckworen- •‘° err  Braun.
Tom. ;Ber,chworene H„ r Schwegler.
Ein Richter . . . Herr Weber.
Ein Diener . . . . Herr Weickcrth.
Hofleute , Offiz ., Bürger , Matrosen,
Männer . Frauen und Kinder aus
dem Volke, Verschworene, Diener,

Masken.
Die Handlung spielt in Boston und
dessen Umgegend °zu Ende des

18. Jahrhunderts.
* * * Ulrika: Frl . Anna Hofmaim vom

Stadlthcater in Mainz als Gast.
Musik. Leit .: Herr Prof . Mannstaedt.
Spiellcis .: Herr Oüer -Reg. Mebus.
Dekorative Einrichtung : Herr Ma¬

schinerie-Direktor Höfrat Schick.
Kostüml. Einrichtung : Herr Gavd.-

Ober -Jnfpektor Geyer.
Rach dem 3. Akte findet eine längere

Dause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9% Uhr.
Freitag , den 12. November, Ab. -5:

Die Jungfrau von Orleans.
Samstag , den 18. November, Ab. D;

Die lustigen Weiber von Windsor.
Sonntag , den 14. November, Ab. B:

Undine.

T heKtrr -Kintrrttsxreise.
Volks-Theater Wiesbaden.

Sperrsitz lRcihen ) . . . 2.— Mk.
Dutzendbilletts . . . 20.—

Sperrsitz (Tische) . . . . 1 .50 „
Duhendbilletts . . . . 15 .— „

Saalplatz . 1.—• „
DuhenbillettS . . . . 10 .— „

Galerie . . . . . . . —.50 „
DutzendbilleitS . . . 6.— „

U » t !ts -Tkeater.
(Bürgerliches Schauspielhaus .)

D'otzheimerstraße 15, „Kaisersaal ".
Direktion: Hans Wrlhelmy.
Donnerstag, den 11. November.

Abends 8.15 Uhr:
Der Liebe OMeL.

Schwank in 4 Akten von Rudolf
Kn ei sei.

Spielleitung : Max Ludwig.
Personen:

Aug.Hellborg, Pfarrer
in c. Landstädtchcn Anton Melzer.

Elisa, seine Gattin . Helene Fräse.
Aennchen, eine Ver¬

wandle des Pfarrers Jlka Martini.
Berthold Eich mann,

Förster . . . . Ludwig Joost.
Rat Zornbock . . . Arthur Rhode.
Hänfling, Küster . . Max Ludwig.
Lotte) Köchin im Hause

des Pfarrers . . Ottilie Grunert.
Karl, Kellner . . . Curt Röder.
Amanda . Kuni Clement.
Ort der Handlung : Des Pfarrers
Wohnung in einem Landstädtchen,
unweit Berlin . Zeit : Gegenwart.

Nach dem 3. Akt größere Pause.

Freitag , den 12. November : Wilhelm
Tcll.

Deftdenz -Theatrr.
Direktion: vr . pbit. H. Rauch.
Donnerstag , den 11. November.

Dutzendkarten und Fünfzigerkarten
gültig gegen Nachzahlung auf Loge
und 1. Sperrsitz 1 Mk., 2. Sperrsitz

50 Pf ., Balkon 25 Pf.
Viertes Gastspiel C. W. Büller.

Charieys Tante.
Schwank in 3 Akten von Brandvn

Thomas.
Spielleitung : Theo Tachauer.

Personen.
Colonel Sir Francis

Ciicsney, Baronet,
früher in indischen
Diensten . . Rud. Millncr -Schönau.

Stephan Spittigue,
Advokat in Oxford Georg Rücker.

Jack Chesney, Stu¬
dent in Oxiord . . Reinhold Hager.

Charlcy Wykcham,
Student in Oxford Rudolf Bariak.

Lord Fancourt Bab-
berlcy, Student in
Oxford . . . . * * *

Brasset, Faktotum im
College . . . . Theo Tachauer.

Donna Lucia d'Alva-
dorcz, Charleys Tante Sofie Schenk.

Anny,SpittiguesNichte Selma Wuttke.
Kitty Verdun, Spitti¬

gues Nlündel . . Margot Bischoff.
Ella Delahay, eine

Waise . Elis. Mödlinger.
* * * Lord Fancourt Babberley:

C. W. Büller, als Gast.
Nach dem ll und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Freitag , den 12. November: Die
fremde Frau.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper „Johann von

Paris“ von A. Boieldiea.
2. Scherzo Valse, Maurische Phantasie

aus der Oper „Boabdil“ von
M. Moszkowski.

3. Russisch. Phantasie, op. 108 von
F. W. Kücken.

4. Bin Albumblatt von Rieh. Wagner,
5. Ouvertüre zur Operette „Wald¬

meister“ von Job. Strauß.
6. Lied-Duett, Spinnerlied von

F, Mendelssohn.
7. Entr ’acte und La Fete du printempa

a. d. Oper „Hamlet“ v. A. Thomas,
8. Tik-Tak, Galopp von Job. 8trauß,

Residenz-Theater.

Ein Platz kostet: ' HalbePreise !Einfaches!Erhöhte
| Streite|j Preise

Fremdenloge .
Jt. B,
2 50 61 — 7 50

1. Rangloge . . 2 4 — 6 50
Sperrsitz 1. dis

10. Reihe . . 1 50 3 —I 5
Sperrsitz 11. bis

14. Reibe . . 1 3
Kamer. Balkon — 60! i —fl 3 75
Kuriiaus zu  Wiesbaden.

Donnerstag, den 11. November.
Abotinenient8->Konzarte

des städtischen Kurorchesters.
Leitung: Herr II . Jrmer.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Manfred“ von

R. Schumann.
2. Marsch und Chor der Priester aus

der Oper „Di« Zauberfiöto“ von
W.  A . Mozart.

3. Phantasie aus d. Oper „Der Postillon
von Lanjumeau“ von A. Adam.

4. Yolkssiinger, Walzer v. Job. Strauß.
5. Ouvertüre zur Oper „Loreley“ von

W. Wallace.
6. Finale aus der Oper „Die Jüdin “ von

F. Holewy.
7. Liebeslied von A. Henselt.
8. Le reveil du Lion, Caprice von

A. v. Konsky,

Walhalla-
l ' liesiter.

Heute Donnerstag 81/* Uhr

Diir bis Zinn 15. IVovbr.:
V8D1S Wki-WIMN.

Stadtgespräch blklen
Steidü! 9 Picaniflisü
40 nererosü Edlawiü

si. clrss äsbrig -e i*r « - ra <nin.
l ’ascaSiasse v. 11—1 u. v. 6 Uhr ab

VorzHisprcise calei;
Meyer, Krause u. L. Engel, Reisebureau,Skala-Theater,

Sliftstrasse S6.
Vom 1,—15. November:

GrossesWfiltsMpnpiü.
Freitag , den 12. November:

Benefiz der Hauskapells
Nach der Vorstellung : Tanzkrünzchan.
Tanz frei, bei Bier. — Vorzugskartan
gültig. Efii« Stirektion.
Wallialla-Kestauraiit.

Jeden abend s 1450
Grosses Küüstler-Konzeit
Wiesbadener Hof,
feinbürgerl. Famüian-Restaurant

Täglich :.
----- Matinee =

und abends
ersdtäassisjos

Künstler »“Konzert
(Hans-lfapelle). 1451

Eeiiirant„Teroiinus“,
Kircligasse 33 .

Täglich: Konzert.
Anfang ks Uhr. — Sonntag 5 Uhr.

AWüirr - Mr . '
Auffiibr. gr. Opern, Operetten, Scbau-
und Lustspiel -Novitäten, Bedeutend,
städt . Orchester. Preise der Plätze von
50 Pf. bis Mk. 3.50 aufwärts. Sonnta»
nachm. Yorstell. zu kleinen Preisen.
Tägl. Spielplan a. d. Woclienrepertoir
ersichtlich. Keine Garderoben- u.Vor¬
verkaufsgebühr. Elektr . Strassenbabn-

\ erkehr alle 7 Min. F 51
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l Pfd . Sterling . . . .
1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr . fl. i. G . . . .
1 fl. ö. Whrg.
1 österr .-ungar . Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fi.-Whrg.
1 skand . Krone . . . . . . A  1 .125

3E

KurstelcM » i 10 . 009 . 180

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse, o Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblatts.

1 fl. holl. Jt 1.70
1 alter Gold -Rubel. 3.20
1 Rubel , alter Kredit -Rubel . . » 2.16

4.—
1 Dollar. 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg . . . . 12.—
I lUk. Bko. . . » 1.50

Zf.

4.
31/2
3*/2
3 . .
4. .
4 . .
31/2
3. .

4. . j
3i/2'i
31/2;
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3. J
31/2
3V2
3.
3. -1
3. .
4.
31/2
31/2
31/2
3. .
4. .
4. .
4, .
ZV»
31/2
3. .1
31/2
3. .
31/2
4. .
31/2
3V:
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V:
31/2
3. .

Staats-Papiere,
a) Deutsche.

D.-Reichs-Anleihe 08A
D. R.-Schatz -Anw. »
D. Reichs -Anleihe »

Preuss . Consols 08 »
Pr . Schatz -Anweis . »
Preuss . Consols >

Bad. Anleihe 08 »
Bad. A. v. 1901 uk .09 »

« Anl . (abg .) s. fl.

> Anl . v. 1886 abg . »
* > » 1892u. 94 »
» » v. 1900kb . 05 »
» A.1902uk.b .l910»
» » 1904 - » 1912»
» » » v. 1896 »

Bavr . Abl .-Rente s. fl.
> E.-B.-A.uk . b . 05 Jb

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 A

* » » 92,99»
> v. 1896, 1902 »

Elsass-Lothr . Rente »
Hamb .St.-A.1900u.09 »

* St.-Rente >
» St.-A. amrt .l887 >
» >91,93,99,04»
» > > » 1886»
« « 97. 02 »

Or . Hess . St.-R. »
» » Anl . (v. 99) »
» » » (abg .) »

Zf
In 0/0. 4,

102. 5!
100 .30 4.

93 .02 3.
83,95

102. 5.

Meckl.-Schw .C. 90/94»
Sächsische Rente >
Waldeck -Pyrm . abg . »
Württemb . v. 1907 »
Württ .v.1875-80,abg . »

» » 1881-83 » »
» » 1885u.87» »
» » 1888u. 1889 >
» * 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1396 »

93.
83 .90

101 .70
100 .80

94 .30
93 20
93 .20
93 20
93 .20
93 .20
93 .20

100 .30
100 .50
102 .20

92 .90
82 .90
82 .98
91 .50
62 .50
80 .73
83 .50

101 .30
100 .70

22 .50
101 .
101 20

82 .06

81 .10
92 .30
83 .50
90.

101 .75
93 .30
92 .50
93 .10
93 .10
93 .10
93 .10
93 .10
92 .50
92 .50

b) Ausländische«
I . Europäische.

5. .
3. .
41/2
41/2
4. .
5. .
3. .
4. .
4. .
l “/io
13/4

3. .
4.

4.
33/4
4.
24|io

4. .
4.
31/2
3Vr
3. .
41/5
4Vs
4..
4. .
4. .

4V2
3. .
3. .
3. .
5. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
41/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4.
4.
33/i0
3V2
3. .
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3-/2

4.
4. .
3-/2

4. .
4. .
4. .

4. .

3-/2
3. .
r. .

Belgische Rente Fr.
Bern . St.-Anl .v.l895 »
Bosn . u . Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz .02uk.19I3
» u. Herzegovina

Bulg. Tabak v. 1902M
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr

» Propination » ö. fl.
Griech . E.-B. stfr .90 Fr.

» Mon.-Anl . v. 87 »
> » 87 2500r»

Holland . Anl . v. 96 h .fl
» Kirchgut .Obl .abg .»
» 5000r »

Ital . Rente i. G . Le
> » 10 - 20,000  >
» » 100-4000 »
> » stfr . !. G. »
» » i. G . »
> > 30,000 »
» amrt . v.89S.III,IV»

Luxemb . Anl . v. 94 Fr.
Norw . Anl . v 1394 Jb

c cv. »v. 1588 »
Öst . Papierrente ö. fl.

» Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö. fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
. » » 1. 5./11.»
» Staats -Rente 2000r»
» » » 20,000r»

Portug . Tab .-Anl . Jb
* unif . 1902S.1410>
» > » S. III >
» » » S.III (S.) >

Rum.amort .Rte.1903 »

» amort . Rte. 1890 »
» » » 1891 »
» inn . Rte. (% 89) Lei
> äuss . Rte. (Ve89) »
> amort . » v. 1894^
» » » » 1896 »
» » » » 1898 »
» » » » 1905 »

Ru58. Gons , von 1905»
Russ .Cons . von 1880 »

» Gold -A. » 1889 *
» C.E.B. S.Iu .1189 »
» » S. Illstf .91 »
» Goldanl .Em.il 90 »
» » » III90 >
» » » IV 90 »
» » » VI 94 »
» 8t .-R. v. 94a.K. Rbl.
* » » 1902 stfr . Jb
» Conv . A. v. 98stfr . »
»Goldanl . > 94 » »
» » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg .) >
» » 1856 *
» » 1890 >

Schweiz . Eidg . unk.
1911 Fr.

Serb . amort . v. 1895 Jb
Span . v. 1882(abg .)Pes.
Türk .-Egypt .-Trb . £

» cons . » v. 1890 Jb
. (Achnimstr .)190.3 >
» con . unif .v.1903 Fr.
» Anl . von 1905 A

Ung . Gold -R. 2025r >
» * 1012,50r *

> Staats -Rente Kr.
» » 10,000r *
» St.-R.v.lL9/8tf . >
» Eis. Tor Goid > Jb
> Grundtl . v. 89 »5fl.
» 5000r » >
> » 500r >

95 .50
86 .20
99 .90

100
91 .90

101 .40
98 .20
98 .10
48 .50
46 .80
47 .70

^02 .10
*03.
103.
104 .20
*04

71 .

98 .75
87 .80
94 .25

96 .75

61 .20
63 .70

102 .
90 .50
94 .25
91.

91.
90 .60
91 .25
90 .05
98 .95
89 .60

89.

90 .50
90 .60

90 .60
88 .
87 .60
93 .40
81 .40
84 .25
95 .30
91 .80

98 .05
81 .90

95.

88 .20
93 .40
87.
94 . 20
84 .80
91 .70

81 .30
77 .90
93.
93.

II . Aussereuropäische.

5.
5.
41/2
41/2
4. .
41/2
4-/2
6 . .
5. .
4-/2
5. .
4. .
31/2
3.
4V2

Arg .i.G .-A.v .1887 Pes.» » > 500 >
> > > abgest , »
» äuss . E.-B. 1.0 . 90 £
* innere von 1888 A
> äuss .G .-Anl .l888 £
> > » v. 1897

Chile Gold -Anl. v. 89 »
do . von 1906 »

Chin . St.-Anl . v. 1895 £
» > > 1896 »
» » » 1898 >

CubaSt .-A. 04 stf.i.G.A
Egypt . unificirte Fr.

•» privilegirte »
» garantirte £

Japan . Anl . S. II >

100 .50
102 .10
101 .90

99 .40
88,
88 .50
92.
91.

102 .
102 .40

98 .90
103 .20

SS 10

Japan , von 1905 A
Mex . am. inn . I-V Pes.

> cons . äuß . 99stf . £
» Gold v. 1904 stfr . Jb
» cons .inn .5000r Pes.
> » 750/1250r >

Tamaul .(25j.mcx .Z.) »

In 0/0

93 .85

94.
66 .

99 .80

Provinzial -u. Communa !-
Zf. Obligationen , in o/0.

do. > 22U.23
do. » 30
do .10,12-16,24-27,29
do. Äusg . 19uk . 09
do. » 2Suk.b.l91ö
do. » 18
do. » 9, 11 u . 14

Frkf. . M. v. 06u . 14
do . Lit . Nu .Qfab ?.)
do. Lit. R (abg .)
do. » Sv . 1886
do. > T » 1891
do. » U »93, 99
do. » V » 1896
do. L. W v. 98u .08
do. Str .-B. » 1899
do. v. 1901 Abt . I
do. > » A.II,III
do. » 1906A. I, II
do. * 1903

v. Bockenheim
Augsb . v,1901uk.b 08
Bad .-B.v.98 kb . ab 03

do. » 05 » » 10
do. » 1886

4. .IRheinpr .Ag.20, 21,31^
33/4! ‘ " “
36/10
3-/2
31/2
31/2
31/3
3. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3 -/2
3-/:
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
37»
3-/2
3-/2
4. .
31/2
3-/2
3. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
Z-/2
3. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2.
3-/2
3-/2
4,
3-/2
3-/2
4,
3-/2
4.
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
2-/2
3-/2
4.
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4,
3-/2
3-/2
3-/2
3. .
3. .
3. .
3. .
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2I
3-/2-
4 . .
4. .
4. .
4.
3V
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4.
3-/2
3-/2
3.
4-/2
4-/2

Bamberg , von 1904
Berlin von 1886/92
Bingen v. Oluk . b .06

do . » 07 » » 12
do . » 1893
do . v. 05 uk . b .1910
do . » 1895

Darmstadt v. 07 u . 14
do . abg . v. 79

do . v. 1888u. 1894
do . conv .v.91L.H.
do . - 1897
do . v. 02am .ab07
do . v. 05 »ablQlO

Freib .i.B.1900k .1905
do . v. 81u.84 abg.
do . » 03 uk. b. 03

Fulda v.OlS.Iuk .b .06
do . von 1904

Giessen v.!907u.1917
do . v. 1890
do . v. 1893
do . v.1896 kb .abOl
do . »1897 > > 02
do . » 03 uk . b . 08
do . » 05 uk.b. 1910

Heidelberg von 1901
do . v.l907u,1913
do . > 1894
do . » 1903
do . v.05uk.b.l911

Kaisers !, v.97 uk . b .08
Karlsr . v. 1907u.1913

do . >02 uk. b . 07
> 06 (abgest .)
v,1903uk.b. 0S
> 1886

» 1889
>1896
» 1897

Kassel (abg .)
Köln von 1900
do . » 1906

Landau (Pf.) 99 u. 04
do . v. 1901u. 06
do . v. 18S6U. 87
do . » 1905

Limburg (abg .)
Ludwigsh . v. 1906

do . ->1896
do . v. 1903uk. b . 08

do.
do.
do
do.
do.
do.

Magdeburg von 1891
Mainz v.99 kb .ab 1904
do . v. 1900uk.b.1910
do . R. 1907 uk. 1916
do . (abg .)1878u. 83»
do . » L.J . v. 1884*
do . von 1886u. 88»
do . (abg .) L.M. v.91»
do . von 1894 »
do . » 05uk .b .l915 »

Mannh . v. 1901 uk. 05 »
do . » 1906 uk. 11 *

> 1907 uk . 12 *
> 1888 »
» 1895»

v. 1898k. 03 »
« 1904/05 »

Münch .' 1900/01u.10/11
do . v. 1906 u. 1912 »
do . » 1907u. 1913 »
do . » 03/04u.08/09 *

Nauheim v. 02u. 1912»
Nürnberg v. 1899-01 *

do . v. 1902u. 13»
1904u. 14 *
1907u. 17 ,

do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.

do.
do.

1906u. 16 -
1903u . 03 »

Offenbach von 1877 »
do . » 1879 *

4. . | do . v. 1900 k . 1906
3-/2
31/2
3V;
3-/2
4.
4. .
4. .
3-/2
4.
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4.
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
4.
3-/2
4. .

do . v. l891/92abg .»
do . von 1898 »

do . v. 1902 u. 1908 »
do . v. 1905 11. 1915 »
Pforzh . v. 1899k . G4 »

do . v. 1901k. a. 06 »
do. v. 1907 uk. 13 »
do . » S3(abg .)u.G5»

St. Johann von 1901»
Stuttgart v.1895k.a.05 »

do . » 1906u . 13 »
do . » 1902u. 03»
do . » 1904u. 12 »

Trier v. 1901 uk . b . 06»
do . » 1899

Ulm, u. 1912 »
do . abgest . »
do . v. 05 uk . b . 1910>

Wiesbaden v. 1900/01»
do . v. 1903uk. 1916 »
do . v. 1903S. IV u. 12»
do . (abg .) »
do .v.ll 887,96, 98,02 »
do . v. 1903S. 1,11 »

Worms v. 1901 u. 07 >
do . » 1887/89 »
do . » 1896k.1901-
do . » 1903k.l914»
do . « 1905U. 1910»

Würzb . v. 1899u. 1910»
do . v. 1903 u. 1910*

Zweibrück , uk .b .1910»

100 .90
98 .80
95 .80
92 .90

92 .80
88 .50
84 .60

100 .90

93 .50
93 .50
93 .50
92 .50
92 .50
93 .50

92 .50

93 .40

100 .50
91 .80
Ö4 .40
85 80

91.
93.
91.

100 .50

©9.70
101 .

93 .40
99 .25
©2.50
91 -20

100 .30
100 .

91 .80

93.
100 .40

98.

92 .40
90 .25

100 .40
100 .30

100 .20
©1 .20
93 .50

99 .90

100 .20
100 .20

100 .20
100 .50

93 .25
92 .60
89 .50

lOO.
100

99 .75
90 .80
90 .80
90 .80
90 .80

99 .70
100 .70

©9.70
99 .70

31 .50
91 .50
93 .80

100 .30
103 .20

3-/2
4-/2
4-/2
4-/2
4. .
4. .
3-/2
3. .

Amsterdam h. fl.
Buk. v. 1583(conv .) Jb
do . > 1895 4050r >
do . » 1898 »

Christiania von 1894 »
Kopenhg . v. 01 u . 11 »

do . von 1886 »
do . » 1895 »

7. .
10. .

92 .40 5. .
100. 11. .

6. .
7. .

10. .
0. .

10. .
15. .
10. .

25. !
12. .

S7 .S0 25. .
30 .50 10. .

6. .
100. 15. «

14. .
84. 16. . !

Zf.
4. .! Lissabon » 1886
4. Moskau Ser . 30-33
38jio Neapel st . gar.
4,
5.
5.
4.
4.
3-/2
6. .

Stockholm v. 1880
Wien Com. (Gold)
do . > (Pap .)
do . von 1898
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen .-Air . 1892

In 0/0
J6\  80.

Rbl . ;102.
Lire 102.

Jb
103 .50

ö . fl.
Kr.

Fr!
Pe.

97.
97 .60
96 .75

102 .60
4-/2 do . v. 88 i. G. £ -

Div . Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl . Ltzt. In 0/0.
6-/2 A. Elsäss . Bankges. 132 .80
8. . 7. . Badische Bank R. 135.
4-/2 3. . B. f. ind . U.S. A-D. Jb 69.

5. . » f. Handel u.Ind .» 104 .50
8. . > Bod .-C.-A., W. - 134 75
8<*. 805 » Handelsbanks .fi. 163 .50

13. . 13. . » Hyp . u.Wechs . » 292.
7-/2 7-/2 Barmer Bank-V »

6. . Berg-u. Metall-Bk.^ 120 .25
8-/2 81/2 Berg .-Märk . Bank » 161 .50
9. . 9. . Berl. Handelsg . » 180.
6. . 1/2 » Hyp .-B. L. A. » 128.
6« . 6-/2 » » Lit . B » 127
6. . 6. . Breslauer D.-Bk. » 113 .70
5-/2 5-/2 Comm. u. Disc .-B. * 114 .70
6. . 6. . Darmstädter Bk. s.fl.
k. . 6. . » » Jb 136 .20

12. . 12. Deutsche B. S. I-X » 248 .30
8. . » Asiat . B.Taels 146 .50
4-/2 4-/» » Eff. u. W. Thl. 100 .80
7. . 7. . » Iiypot .-Bk. »
6. . 5. » Ver .-Bank Jb 123.
9. . 9. . Diskonto -Ges . » 196 .50
7. . 7-/2 Dresdener Bank » 188 .30
6. . 5. . » Bankver . « 103 .70
7-/2 8. . Eisenbahn -R.-Bk. » 145 .70
9. . 9. . Frankfurter Bank » 204 .75
9. . 9. . do . H .-Bk. * 203 .50
9. . 9. . do . Hyp .C.-V. » 160 .50
8. . 8. . GothaerG .-C.-B.Thl. 160 .20
5. . 5' /« Mitteid .Bdkr ., Gr . A 101 .30
6-/2 6-/2 do . Cr .-Bank » ISO.
6. . 6. . Natt bk. f. Dtschl . * 127.
5-/2 6. . Nürnberger Bank » 107 .80

10 .. 11. . do . Vereinst ». > 230.
7<7[706iS;83Oest .-Ungar . Bk. Kr.4. . 6. . Oest . Länderb . » 123 .20

93/8 93/8 do . Cred .-A. ö. fl. soe 40
5. . 5. . Pfalz . Bank Jb 101 .30
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 193.
7-/2 8. . Preuss . B.-C.-B. Thl. 101 .50
5-/2 5V» do . Hyp .-A.-B. Jb 121 .10

777 Reichsbank » 149 .40
7. . 7. . Rhein . Credit .-B. » 138 .25
9. . 9. . do . Hvpot .-Bk. > 108 50
7.. 7. . Schaaffli . Bankver . » 143 .50
b.  . 6. . Südd . Bk., Mannh . > 114 .50
8. . 8. . do . Bodenkr .-ü . » 182 .30
5-/2 Schwarzb . Hyp .-B. » 115 .80
5-/2 Schwarzw . Bk.-V. » 95.
7-/2 7>/2 Wiener Bank-V. » 13S .10
7. . 7. . Württbg .Bankanst . » 147 .40
5. . 5. . do . Landesbank » 104 .50
7. . 6. . do . Notenb . s. fl. 115,20
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 147 .90
6. . 6. . Würzb . Voiksb . Jb

Nicht voübezahlte
Vorl .Ltzt . Bank -Aktien. In 0/0.

9. . jBan^ . Ottom .50 0/0Fr. 146.

Aktien u . Obiigat . Deutscher
Divid. Kotoniai -Ges.

Vorl .Ltzt.
| Oktaviminen . . . . jOstarr . Eisenb .-Ges . 1

In 0/0.
231.

z . . (Berl .) Ant . gar . M, |

Aktien industrieller Unter-
Divid . nenmumjen.

Vorl . Ltzt.
26 ..
10. .
8 . .
9-/2
4. .

15. .
13. .
11. .
9. .

12-/2
9. .
9. .
5. .
8. .
4. .

10. .
8. .
9. .
6. -
6. .
6. .
8. .
5. .

13. .
4-/2

14. .
9 . .
5 . .
4. .

12. .
12. .

9. .
10. .
7-/2

30.
).

30.
12.
14.
20.

4.
20.
10. . !
32. . i

8. .
10. . !
12-/2
9V2 9-/2

12. . 12. .
4. .
7. . 7. .

7.

8. .
11. .
6. .

4. .
7-/2

10..
10 ..
10..
25. .

17. .
7. .
6. .

15. .
14. .

20 . .

10-/2

15. .
10..
9~
7. .

12-/2
8. .
8. .
3-/2
8. .
4. .

10..
8. .
9. .
6. .
6. «
0. .
4-/2
4. .
13. .
0. .

14. .
7-/2
4..

12..

0.

Aium.Neuh .(50°/o)Fr.
Aschffhg .Bunlpap ..#

-» Masch .-Pan . »
Bad. Zekf . Wagli . fi.
BaugSüdd .l .60r,/oF.. Jb
Bleist.Faber Nbg . *
Brauerei Bin ding »

» Duisburger >
» Eichbaum *
» Eiche , Kiel »
»HeimingerFrkf .»
» » Pr .-Akt. »
> Hofbr . Nicol . »
» Kempff »
» Löwenbr . Sin . »
» Mainzer A.-B. »
» Mannh . Act. »
» Nürnberg »
»Parkbrauereien >
»'Rhein . (M.) Vz. »
» Stamm-A. »
» Schoffcrhof »
» Senne , Speier . »
» Stern , Oberrad »
» Storch , Speier »
» Tücher
» Union (Trier ) »
* Werger »

Bronzef . Sch lenk >
Cem . Heidelb . »

» F. Karlst.
» Lothr . Metz »

Cham . u.Th .-W.A. »
Chem .A.-C. Guano»
» Bad . A. u.Sodaf . »
» Blei Silb .Bra
»D.Gold -,SI.-Sch.»
» Fahr . Goldbg . >
» » Griesh . EI. »
» Farbw . Höchst »
» » Mühlheim »
» Fabr .,V .Mannh .»
» Weüer -ter -Meer »
» Werke Albert >
» Holzverkohlgs . »
» Ult .-Fabr . Ver. »

EL Accum . Berlin »
» Deut . Uebersee »
»Ges . Allg .,Berl . »
> W .Homb .v.d .H .»
» Lahmeyer »
> Licht u . Kraft *
» Lief .-Ges .,Berl . »
» Schuckert »
» Siem.u. Hals . »
* Siemens , Betr . »
» Tel .-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik (j .) »Gelsk . Gußst . »
Kalk Rh . Westf . ,
Kunstseidef ., Frkf . >
Lederf . N. Sp. »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kley er »

» Badenia . Wh . »
> Bielefeld D., »
» Fab er u. Schl . 2>
->Gasm . Deutz »
» Gritzn ., Dari . »
» Karlsruher »
* Moenus »

In 0/0.
i244.
160 .50

j146 .40
147 .95

; 99 .25
27G.
174.

:200 .
j
104.
130 .50
133 .50

75.
120 .
60 .50

147.

94.
185 .50

72 .50
230 .50
;112 .
; 74.
121 .

>149 .75
;140 .10
116 .50
14 4.
111 .30
433 .50

97 .20
523 .50
207.
247 .50
447 .3

65 .50
321.
165.
460.
173.
150 .80
214.
172.
252.
115 .25
111 .50
124 .10
182.
136.
236 .50
112 .
122 .
157.

ÖS.
143.
219.
192.
162.
356 .50
19 . |

128 . ;
219 .60
205.
300 . i

Vorl . Ltzt
25. .1
12. .1

4. .
12 ..
7-/2

16. . 1
15. .
2. .

22. .
9. .

12. .
7. .

11 .
16. .
7-/2
7-/2

25. . !

25. .
2-/»

10. .
7-/2

15. .

23. .
9. .

10. .
7.
8. .
6. .
9,

» Mot. Oberurs . A
»Schn.Frankenth .»
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus .»
MetallG §b .Bing,N . »
Ölfab. Ver . D. *
Photogr . G., Stegl . »
Pinself ., V , Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . »
Pulverf ., Pf., St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda»
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstoff-F.Waldh . »

In 0/0
79.

201 .
367 .50

80
1184 .30
142 .80

I 81 .20
•257.
! 66.
236 .50
123 .50
160.
119.
137.

118 .50
125.
292 .50

Bergwerks -Aktien.

12..
8,

Div.
Vorl .Ltzt.
162/5 15. . !goch. Bb. u. G.

jBuderus Eisenw . »
?2. . j Conc . Bergb .-G. »

10. . Deutsch -Luxembg . »
Eschweiler Bergw . »
Friedrichsh . Brgb . >
Gelsenkirchen » »
Harpener Bergb . »
Hiberiiia Bergw . »
Kaliw. Aschers !. *
do . Westereg . »
do . do . P .-A. »

Massen er Bergbau»
Oberschi . Eis.-In . »
Phönix Bergb ui »
Riebeck . Montan »
V.Kön .-u .L.-H .Thlr.
Östr . Air». M. ö . fi.

11. . 12.
12. . 11.
14. .
10. .
3. .
4-/2
8. .

17.
12.
12.
15.

6. .
6. .

11. .

10. .
119. .

In 0/0.
246,
117.

210 .
191 .25
138.
210 .50
189 .90
206 .10
168 .40
209 .25
102 .40

107 .90
2C8 20
198 .50
193.

Kuxe.
ohne Zinsber .) Per St. in Mk.
— | Gewerkschaf t Rossleben | 8200

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vorl . Ltzt . In % .
Ludwigsh .Bexb . s.fl. 148 .75
Pfalz . Maxb . s. fl. 187.

do . Nordb . » 08.
5V2 Allg. D. Kieinb . Jb —
8. . do . Lok .-u.Str .-B.» 14 8 .
8. . S' /4 Berliner gr . Str .-B. » 184 .20
4-/2 4-/- Cass . gr . Str .-B. » 100 .50
6-/2 Danzig El. Str .-B. » 126.
5-/2 D. Eis.-Betr .-Oes . ->
5-/2 Südd . Eisenb .-Ges . » 116 .20
6. . 0. . Hamb .-Am. Pack . » 130 .40
8 -/2 4-/2 Nordd . Lloyd » J.ül .lü

b) Ausländische.
6. « V. Ar . u. Cs. P. ö. fl, 117.
6. . 5. . do . St.-A. » 08.
52/3 6. . Böhm. Nordb . *

311 » 14» ;» Buschtehr . Lit. A. » 253.
13. . 12-/2 do. Lit . B. » 239 .25
l ,, 'to 111|ao Czäkath -Agram » 25 .90
5. . 5. . do . Pr .-A.(i.G.) »
5. . 5. . r iinfkirchen -Barcs *
6V5 63/5 Öst .-Ung . St.-B. Fr. 158 .20
0. . 0. . do. Sb. (Lomb .) » 24 .25
5-/4 5-/2 do. Nordw . ö.fl.
5'/« 5-/2 do. Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. »
5. . 5. . dö . St.-Act. »
1-3/8 1. . RaabÖd .-Ebenfurt» 24 .50
5. . 5. . Stuhlw . R. Grz . »
72/5 7. . Gotthardbahn Fr. 178 .30
6. . 6. . Bai tim. u. Ohio Doll. j116 .40

(7. . 6-/21Pennsylv . R . R . Doll . jl42.
6 . . | 6. - lAnatol . E.-B.
63/51 6 . , |Prince Henri

Jb
Fr

9-/r j10. . 'GrazerTrannva yö .fl. 1181 .50

Zf.
4. . 1
3-/2
3-/2I
3. . {
4. .1
4-/2
4. .
4. .
4. .
4-/2
4-/2
4. .
3-/2

■t) !3>!gat . v. Trarssp,
a) Deutsche.

Pfälzische Ji>
do . »

do . (convert .) »

-An st.
In % ,

Allg . D. Kleinb . abg . Jb
Allg.Loc .- u.Str .-B.v.9S»
Bad. A.-G . f. Schürf . *
Cassel er Strassen bahn »
D. E.-B.-Betr .-G. S. 1 «
D. Eisenb .-G . S. I u. III »

do . Ser . Ii »
Nordd . Lloyd uk. b. 06 »

do. v. 02 * » 07 *
Südd . Eisenbahn . _ »

98,50
37.

94.
99 .30

102 .

89.

b) Ausländische.
Böhm . Nord stf . i. O. A>

4. .

4.
4.
4.
4.
4 . .
4. . !
4. . !
5.
4 . .
4 . !
4 . . .
4 . J
4. .
4 . . !
4 . . !
4.
4.
4, .!
4 . J

3-/2!
3-/2!
5. . !
3-/2^
31/2!

3-/2!
.3-/2!
5. . !
4- . !

2Vio
25/10:
5. .1
5. J
4

3.
3. .
3.
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
4. .
4. .
5. .
4. .

2Vio
4. .

2Vio

do. do. stf . i. G. »
do. Wstb . stfr .i.S. ci.fl.
do. do. » i. 8.
do. do. . Jb
do. do. von 1895 Kr._ _ _ . . . .

i Donau -Dampf.82stf.G. Jb
I do . do . 86 » i.G. *
j Elisabethb . stpfl . i. G . »
! do . stfr . in Gold »
! Fr . Jos .-B. in Silb . ö . fl.
Fünfkirch .-Baresstf .S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. *
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch . O. 89 stf. i. S. ö.fl.

do . v. 89 » i. G. Jb
do . v. 91 » i. G . »

Lemb .Czrn .J .stpfl .S. ö.fl.
do . do . stfr . i. S. »

, Mähr . Orb . von 95 Kr.' do . Schles . Centr . »
i Öst . Lokb . stf . i. G. A
j do . do . stfr . i. G. »
! do . Nv/b . sf. i. G. v. 74 »

do . do . conv . v. 74
do . do . v. 1903Lit.C. •
do . Lit. A. stf. i. S. ö .fl
do . Nwo . conv .L.A. Ki
do . do . v. 1903L. A.
do . do . L.B. stfr .S.ö.f
do . de . conv . L.B. Ki
do . do . v.1903L.B. --
do . Süd (Lomb.)sf. i.G. ./
do . do . »
do . do . Fr
do . E. v. 1871 i. G . »
do . Stsb . 73/74sf.i.G. ji
do . Br. R. 72sf . i. G.Th!

do . Stsb . v.83stf . i .G . .<•
do . I.-VIII .Eni.stf.G . Fi
do . IX. Em. stf. i. G . »
do . v. 1885 stf. i. G. »
do . (Eg . N.) stf. i. G. »
do . v. 1895 stf . i. G. J&

Pilsen -Friesen sf. i.S. ö.fl.
do . v. 1896 stfr . i. G . »

R. Öd . Eb. stf . 1. G. »
do . v. 91 stf . i. G . »
do . v. 97 stf . i. G. »

Reichenb .-Pard .sf.S. ö.fl.
Rudolfb . stf . i. S. »

do . Salzkg . stf . i. G. Jb
Ung .-Gal . stf. i. S. ö . fl.
Vorarlberg stf. i. >
Ital . stg . E.B. S. Ä-E. Le
do . Mittelm . stf. i.G. »

©8.50

98 .50

99 .40
98 .20
96 .60

94 .60
95 .50

89 .

94 .40
98 .50
96 .50

104 .20
35 .30
85 -70

103 .50
85 OS
35,35

103 .50
85 .30

101 .80

58 .40

103 .80
98 .60
83.
31 .40
81 .25
81 .80
77 .75

77.
75 .30

69 .10

96.
98 .20

103 .50

72 .35

75 .70

Zf I11 %
4. . Sardin .Sec.stf . g . I u .II Le 101 .60
4. . Sicilian . v. 89 stf. i . G . »
4. . do , v. 91 » i. G . » 51 .10
2Vio Süd .-Ital . S. A.-H.
4. . Toscanische Central » 117 .30
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 102.
5. . do . v. 1880 Le 102 .30
3-/2 Gotthard bahn Fr. 96 .10
3-/2 Jnra -Simplon v. 94 gar . »4. . Schweiz-Centr . v. 1830» 102 .70
4-/2 Iwang .-Doinbr . stf. g . JS4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . * 86.
4. . do. Chark . 89 » » » 86 .20
4. . Mosk.-jar .-A. 97 stf. g. » 86.
4. . do . Wind . Rb.v. 97 » 86.
4. . do . do . v. 98 stfr . » 86.
4. . do . Wor . v. 95 stf . g. » 68 .20
3. . Gr . Russ. E.-B.-G . stf. »
4. . Russ . Sdo . v. 97 stf . g. Jb 86.
4. . c’o. Süd west stfr . g. » 83 .30
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g . »
4. . do . do. v. 97 stfr . » 85 .40
4. . Wladikawkas stfr . g . » 95 .90
4. . do . v. 1898uk. 09 » 87.
5. Anatolische i. G . Jb 102 .55
4-/2 Port . E.-B. v. 89I . Rg. »
3. Salonik -Monastir » 65 .30
4. Türk . Bagd .-B. S. I >
5. Tehuantepecrckz .1014» 103.

Pfanribr . u. Schuldverschr.

3-/2 Allg . R.-A., Stuttg . Jb 93 .80
4. . Bay.V.-B.M.,S.16u.l7» 93 .80
3-/2 101 .
4. . 100 .80
4. . do . do . S.21 11k.1910» 100 .80
3-/2 do . do . Ser . 16u. 19» 95.
4. . do . H .-B. S.ouk .1912» 101 .40
3-/2 do . do . Ser . 1 u. 15 » 05.
4. . do . Hyp .- u .W .-Bk. » 100 .90
4. . do . do . (unverl .) » 101.
3-/2 83 ao
3-/2 do . do . (unverl .)» 93 10
4. . do .Bd.-C.-A.,Wzbg .» 98.
4. do . do . S. 9 u . 10 » 98.
4. . do . do . S. 11,12,14» 93.
3-/2 do . do . Ser . 1, 3-6 > 00 .50
3-/2 do . do . » 2 » 90 .50
4. Berl . Hypb . abg . 80% » 98 .90
3-/2 do . » 80% » 90 .80
4. D. Gr .-Cr . Gotha S.6 » 99 .30
4. do . Ser . 7 » 99 .30
4. do . > 9 u. 9a > 99 .30
4. do . S.10,10auk .l9I3.
4. do . » 12,12a » 1914» 99 .80
4. do . » 13 unk . 1915 » 99 .60
3-/2 do. Ser . 3 u. 4 » 100 .20
3-/2 02 .70
4. D. Hvp .-B. Berl . S.10» 99 .60
3-/2 do . do . do . » 93 .50
4. Eis . B. u. C.-C. v. 86 » 101 .20
3-/2 do . Com .-Obi . v. 88 * 100 .30
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 99 .80
4. do . do . S.20uk .l915 » 100 .80
4. do . do . S. 16u. 17 » 100 .30
4. do . do . Ser . 18 » 99 .SQ
3-/2 do . do . Ser . 12, 13 » 88 .80
3-/2 do . do . Ser . 19 » 92 .80
3-/2! do . C.-Ob .S.luk .WlO» 95.
4. . do . do . S. 31 u. 34 » 99 .80
4. do . do . Ser . 40 u.41» 100 .20
4. . do . do . S.43uk.l913» 100 .20
4. . do . do . Ser . 46 » £59.80
4. , do . do . S.47uk.l915» 100 .70
33/4 do . do . S.44uk.l913» 95.
3-/2 do . do . S. 28—30 » 83 .50
3-/2 do . do . » 45 » 93.
4. . Hambg . H . S. 141-340» 99 .50
4. . do .S.341-400uk.l910» 99 .50
4. . do . S. 401-470 » 1913» 99 .75
4. . do . 471/340 » 1916 » lOO.
3-/2 do . Ser . 1-190 » 31 .50
3-/2 do . » 301-310 » 33 .50
3-/2 do .S.31!-330uk.l913» 94.
4. . do . uk . 1916 » 38 .30
4. . Mein , Hyp .-B. Ser . 2 » 99 .60
4. . do . do . Ser . 6 u. 7 » 99 .60
4. . do . do . S.8 uk.1911» ©3.70
4. . do . do . S.9 » 1914 » lOO.
3-/2 do . do . kb . ab 05 » 93 .20
3-/2 do . unkb . b. 1907 » 94 .10
3-/2 do . Ser . 10 » 94 .70
4. . M. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 > 89 .40
4. . do . Ser . 3 » 93 .50
4. . do. » 4 » 98 .50
3-/2 do . unk . b. 1906 » 32.
4. . Pfalz . Hyp .-B. u. 1917 » 101 .40
3-/2 92 .50
4. . Pr .B.-Cr .-Act.-B.S.17» 89 .50
4. . do . » 21 » 99 .50
3-/2 do . S. 3, 7, 8, 9 » 100.
31/2 Pr . C.-B.-C.-Pbr . v. 89» 92 .30
4. . do . v. 1890 » 99/30
4. . do . v. 03 uk. b. 12» 100 .20
4. . do . v. 06 uk . b. 16» 100 .20
4.  . do . v. 07 uk. b. 17» 100 .60
3-/2 do . v. 1894/96 » 100 .70
3-/2 do . v. 1904 * 92.
3-/2 do .C.-O.06uk .b.!6» 85 .30
4. . do. do . 01 uk.b.10» 100 .30
4. . Pr . Hyp .-A.-B. 80% » 97 .50
3-/2 do . auf 80% abg . »
4. . do . v. 04 uk. b.1913»
4.  . do . v. 07 uk . b. 17 - ioo.
4.  . Pr . Pfbr .-Blc. u. 1910» 97 .50
4. . do > 1912» 93 .80
4. . do . » 1915» _ 99 .80
4. . do. » 1917» 1GO.
4. . do . , 1919»
32/4 do . » 1914» 94 .80
3-/2 do . » 1912» 92,50
3V2 Comm .-Obi . » 1912» 93 .25

do . » 1917»
4. . Rhein . H .-B.kb .ab02 » 99 .50
4. . do. uk . b . 1907» 91 .20
4. . do. » » 1912» 91 .20
3-/2 91 .20
3-/2 do . » » 1914 * 91 .20
4. . Rh.-Westf .B.-C. 8.3,5» 93 .60
4. . do . Ser . 7 u . 7a » 59 30
4.  . do . » 8 u. Sa * 33 .50
4. . do. » 9 u. 9a » 99/30
4. . do . » 10 100 .40
3-/2 do . » 2 u. 4 » 91 .80
3-/2 do . »6 uk.b.08 » 93 .50
4. . Südd .B-C.31/32,34,43. 100 .10
3-/2 p 0. bis inkl . S. 52 » 92 .70
4. .! W . B.-C. H .,CölnS . 7 » 99 .20
4. . do . do . S. 8 » 100 .50
3-/2 do . do . S. 4 » 94 .35

Württ . H .-B. Em. b .92» 98 .80
3-/2 do . do . » 92 .50

Staatlich od . provinzial -garant.

Zf
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
4. .
3-/2
4. .
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2
3-/2!
3. .
33/4?

Ld .-Hess .Com.Ser .7-8»
do . do . » 1u. 2 »
do . Ser .3verl .kdb . »
do . 3.4 vl. uk. 1915»

L.-K.(Cass .)S.22u.l914»
„ „ S.21U.1917»

Nass . L.-B. L. Vu . 15»
do . Lit . J
do.
do.
do.
do.
do.
do.

F, G, H , K,L»
M, N, P, Q *
S, R »

T >
O »
U

In %
101 .40

93 .90
94 .10
93 .50

101 .50
35 50

102.
95.
95,

95 .30
95 .36
89.
99.

4. . Ld .Hcss .-H .-B. S. 12-13
uk . 1913 Jb 101 .70

4. . do. S.14-15uk.1914» 101 .40
3-/2 do. Ser . 1—5 » 93 .20
3-/2 do. » 6—8 verl . » 93 .20
V/2 »9-11uk .1915» 93 .50
4. . do. Com. Ser . 5-6 » 101 .10

Zf. Anierik . Eisenb .-Bonds.
4* Centr . Pacif . I Ref. M. 97 .45
3-/2« do. 83 SO
6. Chic .Milw.St.P ., P.D. 100
5* do . do . do.
4*
4* North . Pac .Prior Lien 101 .50
3* do . do . Gen . Lien
5* San Fr . u. Nrth . P .I M.
V South . Pac . S. B. I M. 95.

do . Income -Bonds, 19.

Diverse Obligationen.
Zf. In °/a
4. . Aschaffb .Buntp . Hyp .Jb
4. . Bank für iudustr . U. » 37.
4. . Brauerei Bin ding H . » SS.
4 do . Frkf . Essigh . *
4 do . Nicolay Han . » 95.
4. . do . Mainzer Br. » Ö9 .50
4-/2 do . Rhein ., Alteb . » ioi .so
4-/2 do . do .Mainzr .103 »
4-/2 do . Storch Speyer » 101.
4 do . Werger » 33 .G0
4 do . Oertge Worms »
5. BrüxerKohlenbgö . H . » 102 .25
4 Buderus Eisenwerk » 99.
4 Cementw . Heidelbg . » 101 .PO
4-/2 Ch . B. A.- u. Sodaf . » i Ö2 .SC
4-/2 Blei- u. Silb.-H ., Brb . » 101.
4-/2 Fabr . Griesheim El. » 104.
4-/2 Farbwerke Höchst » 102 .40
4-/2 Chem . Ind . Mannh . » 102,
4. . do . Kalle & Co. H . » 98.
4 Concord . Bergb ., H . » ÖS.
5 Dortmunder Union *
4 Esb .-B. Frankf a. M. » 98 .30
3-/2 301 .60
4-/2 Eisenb .-Renten -Blc. » 99 .70
4 do . do . » 93.
4-/2 EL Accumulat ., Beese » 104 .60
4-/2. do . Allg . Ges ., S. 4 » 102 .70
4 do . Serie I-IV » 98,00
5 El .Dtsch . Ueberseeg . » 104 .40
4-/2 G .f. elektr . U. Berlin » 102.
2-/2 do . Helios » —
2-/4 do . do . »
2. . do . do . rckz . 102 »
4-/2 El .Werk Homb .v.d .H. » XOß.Bvi
4-/2 do . Ges . Lahmeyer » 100  so
4. . do . do . do . » ®7.5Q
4-/2 do . Lichtu . Kr .Berlin »
4-/2 do . Lief.-Ges ., Berl. »
4-/2 do . Schuckert >
4. . 97.
4-/2 do . Betr . Ä.-G. Siem. » 102 .; ®
4 do . Telegr . D.Ailant . » 96 .50
4. do . Cont . Nürnberg » 94.
4-/2 do . Werke Berlin » 102.
4. do . do . do . »
4-/2 Emaillir . AnnweiSer » 100.
4-/2 do . u. Stanzw . Ullr . » 100 .30
4. Frankfurter Hof Hypt . » 98.
4-/2 Gelsenkirch .Gussstahl» 101 .
4. HarpenerBergb .-Kypt .»
4-/2 Gew .Rossleb .rückz .102» 100 .30
4-/2 Hotel Nassau , Wiesb . » 100 .30
4-/2 Mannh . Lagerh .-Ges . » 99.
4. Oelfabr . Verein Dtsch . » ioiäo
4-/2 Seilindust . Wolff Hyp . » 103.
4-/2 Ver . Speier .Zicgelwk . »
4-/2 do . do . do . » 89 .30
4-/2 Zeiht .Wal dh of Man nh .» 102 .30

Zf. Verzins !. Lose. In 0/0.
4. .1 Badische Prämien Thlr. 157 .55
3. Belg.Cr .-Com. v. 55 Fr.
5, Donau -Regulierung ö. fl. 135 .75
3'/ Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr. 139.
3-/2j
3. Hamburger von 1866 »
3. Holl . Kom. v. 1371 h .fl JL05.5»
3-/2! KoIn-Mindeuer Thlr. 135 .20
3-/2! Lübecker von 1853 »
2-/2 Lütticher von 1853 Fr.
3. Madrider , abgest . »
4. Meining . Pr .-Ptdbr .Thlr 133 .90
4. Oesterreich , v. 1860 ö .fl. 163 .25
3. Oldenburger Thlr. 125 .3 (7

Russ . v. 1864a. Kr. Rb! 445.
5. do . v. 1866a. Kr. » 335.
2-/2 Stuhlwcissb .-R.-Gr . ö fl. 109.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk«

Augsburger fl. 7
Braunschweiger Thlr . 20 ; 223 .50
Finländisch . Thlr . 10 i
Mailänder Le 45 114.

do . » 10
leiiiinger s. fl. 7 ( 39 .90

Oesterr . v. 1864 ö. il . 100 : 536.
do . Cr . v. 58 ö . fl. 100 458.

Pappenheim Gräfi .s . fl. 7 I - -
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40CM. |
Türkische Fr . 400 174 .20
Ung . Staats!, ö . fl. 100 3G7 .5Q

— Venetianer Le 30 ; S6 .4 0

Geldsorten . Brief. ] Geld.
2045 20 .45
18 .23 IG .1S
X6.24 : 16 .2c
17 . [ 13 .00

4 .19 ! 4 .12 '/:

2800 279C
2304
71 .

-.19 -,

Engl .Sovereig . p . St.
20 Francs -St. »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Kuss.Imp. p .St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheideg . *
Hoch halt . Silber *
Amerikanische Noten
(Doll .5—1000) p . D.

Amerikanische Noten:
(Doll . 1—2) p . Doll .! 4 .191/a

Belg. Noten p. lOOFr.i 81 .05
Engl . Noten p . 1Lstr .j 20 .46
Frz . Noten p . 0 Fr . 81 .20 -- -
Holl . Noten p . 100 fl. 168 .60 168 .5
Ital . Noten p . 100 Le. 0
Oest .-U. N. p. 100 Kr.
Rnss.Not .Gr .p .lOOR.:
do . (1u.3R.)p .lOOR.i

Schweiz . N . p . 100 Fr. ;
* Kapital und Zinsen in Gold.

69.

4 .1 €

SO.3 I
80 .45
81 .IC

80 .90 30 .8<
84 85 j 34 .71

— I21S .S«
- 214.

81 . 80 .9 f

Reichsbank -Diskont 5 0/0.
Amsterdam . fl. IOC 168.50
Antw . Brüssel Fr . 100 80.-10
Italien . . Lire 100 80.67-/2
London . . Lstr . 1 20.45
Madrid . . Ps . 100 —»
N .-York (3T .S.)D. 100 —

Wechsel. In Mark
31/2 0/0 Paris . . Fr . 100 81.15
3-/2% Schweiz . Bkpl. Fr . 100 80.90

5 °/o St. Petersb . S.-R. 100
3 0/0 Triest . . Kr . 100

4</?.o/o Wien
do. .

. Kr . 100
. Kr . m. S ‘

84.72%

30 /t.
3-/2 0/S

6 0/0
4 0/4



Nr . 527 .

Morgen-Ausgabe.
8. ®latt Wiesbadener Tagblatt.

Donnerstag,
11. November 19Ü9.

57.  Jahrgang.

Lieber moderne Reklame.
Der Schaufenster-Wettbewerb. — Das Schaufenster, das
Auge des Geschäfts. — Schaufenster und Reklame. — Das
Vnferat als Vermittler . — Der Senftopf mit Reklame. _

Reklame-Jndustrierrtter.
Der Schaufenster - Wettbewerb, der vor einigen

Wochen in Berlin stattfand , hat die Aufmerksamkeit er¬
neut auf das Schaufenster als Reklamemittel gewendet.
Es war bei dem Publikum bereits etwas veraltet ; jeder¬
mann betrachtete es als selbstverständlich, daß ein
größeres Geschäft auch ein oder mehrere Schaufenster
haben müßte . Und als von Jahr zu Jahr in der Aus¬
stattung der Schaufenster ein größeres Raffinement ent¬
wickelt wurde, wunderte man sich nicht, sondern glaubte,
es müßte so sein. Die großen Geschäfte haben die
Wichtigkeit einer guten Dekoration des Schaufensters
längst erkannt und ein besonderer Stand — derjenige
der Schaufenster-Dekorateure — hat sich herausgebildet.
Man Hat nicht mit Unrecht das Schaufenster das „Auge
des Geschäfts" genannt , weil sich in ihm das ganze Ge¬
schäft widerspiegelt . Durch das Schaufenster kann der
Geschäftsinhaber zu dem Publikum eindringlich und
diskret sprechen; er kann seine Waren in seiner ganzen
Schönheit und mit ihren Preisen vorführen , ohne daß
das Publikum auch nur die leiseste Verpflichtung zum
Kaufe empfindet. Die großen Vorteile , die unzweisel-
haft vorhanden sind, verschwinden aber wieder, wenn in
Betracht gezogen wird , daß die Lockungen, die das
Schaufenster auf das Publikum ausüben soll, immer
nur auf einen kleinen Teil beschränkt ist, nämlich auf
denjenigen Teil , der an dem Schaufenster vorbeikommt.
Wenn ein Geschäftsmann es fertig brächte, alle In¬
teressenten seiner Waren bis vor das Schaufenster zu
bringen , der Weg bis in das Geschäft wäre dann bei
einem großen Teil Publikum ein sehr kurzer. Hier
kann nur das Zeitungsinserat helfen. An einem Schau¬
fenster gehen an einem Tage . Hunderte von Personen
vorbei, das Inserat wird von Tausenden gelesen. Was
in dem Schaufenster des Geschäfts für sich selbst spricht,
das muß in dem Inserat durch Worte ersetzt werden.
Es bedarf dazu nicht der höchsten Superlative , aber ein
geschickt abgefaßtes Inserat lockt ebenso wie das schön

dekorierte Schaufenster. Viele Geschäfte inserieren:
„Bitte , beachten Sie meine Schaufenster !" Diese haben
die Volkspsyche richtig erfaßt : das Inserat führt in das
Geschäft, oft aber nur bis an das Schaufenster. Des¬
halb müssen beide Zusammenwirken: das Inserat hat
einen größeren Kreis , das Schaufenster einen kleineren,
wirkt aber aus diesen durchschlagender. Um diesen
kleinen Kreis zu schaffen, muß aber zunächst das Inserat
in Tätigkeit treten .' Der Berliner Schaussnster-Wett-
bewerb hat gute Resultate gezeigt. Zu wünschen wäre
nur , daß nunmehr auch der Wettbewerb in bezug auf
Inserate einsetzte. Nicht nur die angebotene Ware und
deren niedriger Preis ist es, der ein Inserat wirksam
macht, sondern auch die Form und die Ausstattung . Die
Inserate , die so umfangreichen Text enthalten , daß man
zum Lesen eine halbe Stunde gebrauchte, verfehlen oft
ihren Zweck. Sie wirken nur insofern, als der Leser
sich sagt, in einem Geschäft, das so viele Artikel auf-
sührt , kann man wohl auch dasjenige finden , was ge¬
rade gebraucht wird . Von ungleich größerer Wirkung
sind immer Spezialangebote.

Es sollte hier aber keine Abhandlung über die Aus¬
stattung der Inserate geschrieben, sondern ledig¬
lich darauf hingewiesen werden, daß neben der
Kunst im Schaufenster das Zeitungsinserat nicht ver¬
gessen werden darf . Es geschieht dies sehr oft ; es wer¬
den minderwertige Reklamen den Geschäftsleuten an-
geboten und ein ganzesJndustrierittertum ist entstanden.
Vor ein paar Jahren war es ein findiger Kopf, der die
Hotelmenagen der Reklame dienstbar machte. Er
brachte an die Senstopf -Behälter Reklameschilder an
und sammelte dafür in derjenigen Stadt , in tvelcher
diese nützlichen Gegenstände gratis in den Hotels auf¬
gestellt werden sollten, Inserate . Die Sache war furcht- ,
bar billig ; sie kostete meiner Erinnerung 3 M ., also
jährlich 36 M ., wobei nur verschwiegen wurde , daß es
sich immer um eine Menage handelte. Wenn also zehn
in dem betreffenden Orte aufgestellt wurden , so hatte
der glückliche Inserent schon 360 M. zu zahlen, was
aber in der Regel erst bei der Präsentierung der Rech¬
nung den Geschäftsleuten klar wurde. Vielleicht haben
sich die Betroffenen dann auch einmal die Frage vorge¬
legt : Auf wen wirkt denn diese Reklame? Die Antwort

müßte lauten : Auf die Geschäftsreisenden, die in dem
Hotel absteigen und alle diejenigen Leute, die abends
am Stammtisch erscheinen oder zu einer Vereinssttzung
kommen und dann im Hotel noch einen Imbiß ern-
nehmen! In diesen Kreisen dürste der Geschäftsmann
doch wohl nur in wenigen Ausnahmen Ab'nehmer suchen.
Ist deshalb die Reklame an und für sich schon wenig
Erfolg versprechend, so wird sie durch die Unklarheit der
endgültigen Kosten geradezu gefährlich. Und . doch
finden sich immer wieder Geschäfte, die darauf hinein-
fallen. In GLttingen sind eben wieder eine Anzahl
Geschäftsleute durch einen derartigen Reklametrik ge¬
schädigt worden. Ein dortiges Blatt berichtet:

„Gegen Ende August besuchte ein Inseratschwindler
Restaurateure und Hotelbesitzer und erbot sich, ihnen
die Speisekarten , welche sie gebrauchten, gratis zu
liefern , und zwar den einzelnen Hoteliers 3-—10000
Stück. Daß der Mann nur nach Göttingen kam, um
den Hoteliers die Speisekarten einfach zu sä>enken,
konnte man nicht so ohne weiteres glauben . Me Sachs
mußte also irgendwo nicht mit rechten Mngen zugehen.
Wie schon vorher mancher Jndustrieritter , so hatte auch
dieser Herr mit der Opferwilligkeit der Göttinger Ge¬
schäftsleute gerechnet und hat sich dabei auch nicht ver¬
kalkuliert , denn Inserate gaben die Geschäftsleute auf
die schönen Reden des ftemden Herrn schnell her. Der-
Schwindler kassierte die recht hohen Beträge gleich zur
Hälfte ein und verschwand. Bei einigen Inseraten ent¬
nahm er für die andere Hälfte des Betrages Waren,
die er gleich mitnahm und schädigte dadurch auch noch
den Drucker der Karten , für den diese Restbeträge be¬
stimmt waren . Von den Speisekarten ünd in Wirklich¬
keit nicht die vielen Tausende, die der Fremde genannt
hatte , heraestellt, sondern nur die bescheidene Zahl von
8000 Stück , die unter viele Hotelbesitzer und Restcmrai«
teure verteilt worden sind."

Während beim Inserat oft um einen Prozent Rabatt
gehandelt wird , geben Geschäftsleute einem fremden
Mann auf das bloße Versprechen hin , daß er eine Re¬
klame inszenieren werde, hohe Beträge . Er scheint fast,
als ob jeder Inserent erst einmal „Lehrgeld" bezahle»
müßte , ehe er zu der Einsicht kommt, daß die beste Re¬
klame immer noch das Zeitungsinserat ist P . Gr.

Warnung!
Die verehrl. Hausfrauen werden gebeten, beim Einkauf des
echten Ethel-Malzkassees, welcher an Wohlgeschmack von keinem
anderen Fabrikat erreicht wird, genau darauf zu achten, daß
solcher nur in geschlossenem Paket mit der gesetzt, gesch. Marke
„Ethel" und der Firma Eltzet-MalzKaffee-FabriK, Schiltig-
heim. zum Verkauf kommt. F9S

haben sich die
i& # 'i Beliebtheit der

sparsamen Hausfrauen
die beiden allgemein em-

geführten •*- •** »*• -*•
den Öergh ,dö »e*
(Margarine-Markea

VitelfO««ä Clever-Stolz
errungen und zwar « egen ihres ausgesprochenen Butter*

gesdimacks , des köstlichen Aromas und nicht zum wenigsten
Segen der bei ihrer Verwendung ermöglichten grossen Ersparnis.

EtMlääch in allen besseren KolonialwareB-GescMfteit,

■- <

Adolfsbad RHeinstratze 2«
Zm V * p Telephon 4281

beginnt am 18. November für Damen nnd Herren ei«
KMs in MMe. ieiloi)ranftüik md Merlehre.

Gründlich: theoretisch: und praktische Ausbildung. 8892

übei'

Eingetragene §LNntLmsrke

sagt der bekannte und angesehene Chemiker der
Seifenindustrie, Herr Dr. C. DE1TE in Berlin, daß es
sehr große Wasch kraff besitzt,
größer als Seife oder Seife und Soda,
ohne dabei die Wäsche mehr anzugreifen.

WM'Me MchßMN ist tüütu des Beste,
was zum Waschen von Wäsche verwendet werden
kann; es schont das Leinen in denkbarster Weise, ist
billig und gibt

fciendeisde Weiße und völlige
Geruchlosigkeit.

Das 1 Pfand-Paket kostet ff»UP 25 Pfennig.
Zu haben in Drogen-, Kolonialwaren- und Seifengeschäften.
Engros bei L. ffmlos A.Co., Eöls -EJirenfeld.

Weißkraut Gute Geldanlagen in Kautschuk-Werten.
per Zentner 2 SRI. Kann gleich auf
der Maschine geschnitten werden.

W. Schaus , Sedanstraße 3.
Wir erlauben uns, dem verehrten Publikum unsere Dienste zur Ver¬

mittlung im r-i«- ij . tterliasaf guter, durchaus solider liautscliuk-
ä3f3« naaaai ™B-I*a |»J.'-a,J‘ ergebenst anzubieten. Wir betreiben diese Geschäfte
als Spezialität und sind in reger Beziehung mit der Pflanzerwelt.

Zu jeder Art Auskunft sind gerne bereit

Peclter , Be ISrackelecr <& Co.,
18 place de 9eir,

Telegr.-ldr .: „Latex “ . Antwerpen.

Putzin

Fleischhackmaschinen, UMWZ
Qualität , billigst, f » - Schleifen , Reparatur «» , Ersatzteile . - ® 3beste Qualität , billigst, pgr Schleife « , Reparaturen , Ersatzteile.

Philipp Kraemer, otS."“***“•

Auf der Rückseite
der Düten von

Dr . Oetkers
Vanii in -Zucker

finden Sie ein vorzügliches Rezept für

¥anil !e *©r»©stie
Zum Backen nur das echte BBr. •Oetker 's Backpulver. F95
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kfauswirtschastliche Rundschau
Vom Mmlinsvogr ! .

VonI . Schneider.
H.

Den guten Gänsebrsten liefert nur die junge , zarte,
nngemästete , aber gut genährte Gans . Merdings bezeichnet
Fritz Reuter sie als „en schnurrigen Vagel ", weil sie für
einen Menschen zu viel und für zwei zu wenig sei. Das
mag Kr Leute mit gutem Appetit , den sogenannten Martins-
brüdern , die viel und gut zu effen gewohnt sind und des¬
halb nach dem Martinsvogel benannt wurden , zutreffen.
Für bescheidenere Esser genügt sie vollständig , weil sie ja
fdfeu Mein auf dem Tische erscheint.

In Pommern , dem Land der Gänsebrüste , gibt man die
gebratene Gans  mit Kartoffeln oder Hefedampf-
llöhchen mtd Sauerkraut oder Däurpflohl . Außerdem wird
sie mit gekochten süßen Kastanien oder mit Gänsefett halb¬
weich gedünsteten Kartoffeln gefüllt und zur allgemeinen
Würze ein Sträußchen Beisus; oder Estragon und einige
Äpfel beigegeben . Das ist die wahre Martinsgans , wie
sie seit alter Zeit in deutschen Gauen üblich ist und schon
in vergilbten Kochbüchern der Klöster des Mittelalters be¬
schrieben wird , ein anerkamrt Pfasfenbißlein . Sparsame
Hausfrauen kaufen bester eine gut ausgemästete Gans , weil
sie nicht allein mehr Fett , sondern auch ein größeres Gewicht
hat , wobei die Knochen nicht so schwer in die Wage fallen
Me bei der Fleischgans.

Das Braten am Spieß  ist noch in Süddeuffch-
leitb  und Österreich üblich und liefert ein vorzügliches,
schmackhaftes Stück. Die Gans wird meistens mit Kastanien¬
püree uüd der sarcierten Leber sowie den üblichen Zutaten,
seiugewiegten Zwiebeln , Petersilie , Champignon , Salbei,
Schnittlauch u . dergl ., nötigenfalls auch noch mit gehacktem
Schweinefleisch gefüllt . Daraus brät man sie und begießt
Ke dabei mit dem abttopfenden Fett.

Auf Napolitanerart  zubereitct , schmeckt die
Gans ebenfalls nicht schlecht und Freunde der Tomate und
.MaLaroni kommen dabei auf ihre Rechnung, denn das
Füllsel besteht aus kleingebrochenen, in Salzwaffer gekochten
Nudeln (250 Gramm ), der halben Gewichtsmengr geriebe¬
nem Parmesan - oder Emmenthaler Käse (125 Gramm ) und
75 Gramm frischer Butter . Diesem Gemisch setzt man nach
Belieben Tornatenbrei zu. Die Gans muß sein säuberlich
mrsgebernt iverden, dann wird sie mit dem Brei gestillt und
vernäht . Man brät sie, aus eine Holzleiter gelegt, in der
Pfanne , nachdem sie vorher mit % Liter kochendem Wasser
Wergofsen und mit gefettetem Papier bedeckt wurde.
Fleißiges Begießen während der IMündigeu Bratdauer
isi notwendig.

Auf israelitische Art  bereitet , wird der Gänse¬
braten mit Knoblauchzehen gespickt, besonders an den Fett-
klümvchen unter den Flügeln ; im allgemeinen in- und aus¬
wendig mit Salz und Knoblauch eingerieben und mit der
üblichen Kastanicnkülle vervollständigt . Man bratet sie nach
ReapÄitanerart fertig.

Die russische Zubereitung  bedingt die ge¬
wöhnliche Vorarbeit . Dabei wird die Gans mit fein ge¬
stoßenem Murmel und Salz von innen und außen einge-
rteben , mit Aeingeschuittenen Äpfeln aufgesüllt , die mit
Majoran und Salz gewürzt sind, oder man verwendet in
Fett geschmortes Sauerkraut , zu dem reichlich kleingehackte
Zwiebeln beigesügt werden . Auch in Fleischbrühe gequellte
Buchweizengrütze wird als FMe gebraucht. In diesem
FM darf der nötige Raum zum Ausqnellen nicht fehlen,
sorrst Platzt der Braten . Nachdem er vernäht ist, wird er
in die Pfanne gelegt, die reichlich mit kleingeschntttenen
Zwiebeln und etwas Fleischbrühe vorbereitet ist. Das
Begießen geschieht unter Verwendung von Fleischbrühe,
wem ; der eigene Saft nicht ausreicht . Derselbe wird nach
dem Garwerden entfettet , mit etwas Mehl sämig gemacht
Und zum Braten gegeben.

Die Zurichtung aus französische Art  unter¬
scheidet sich hauptsächlich in der Fülle , die aus verschiedenen
Zutaten besteht, wie sie für den Braten am Spieß ange¬
geben find. Ähnlich sind die verschiedenen anderen Braten
nach slamandiner Art , nach ungarischer Art , wobei Paprika,
Speck und Sauerbraten zur Verwendung kommen; auf eng-
lische Art , welche das ftbergießen des fettigen Bratens mit
etnem  Glas Portwein vorschreibt, der mit Salz, Senf und
Cayennepfeffer gewürzt ist. Slpsel- oder Tomatensauce
dient als Beigabe . Die Fülle ist sehr ttäftig aus Zwiebeln,
Weißbrot und den erforderlichen Würzen , Salz , Pfeffer,
Salbeiblättern , Senf , etwas Zucker, Muskatnuß und sauren
Äpfeln bereitet . Hinsichtlich des Geschmackes besteht dem¬
nach die weiteste Abwechselung und jede Mche kann in der
Zubereitung dieses internationalen Bratens ihrer geschmack¬
lichen Eigenatt Rechnung tragen.

Alte Gänse  sind nur zum Kochen oder Dämpfen
zu gebrauchen. Man legt das dressierte Stück in eine mit
Speckscheibcn, rohem Schinken, Kalb- oder Schweinefleisch
ausgestattete Kasserolle, gießt das erforderliche Wasser zu,
salzt , gibt reichlich Wurzelwerk , etwas Beifuß oder Salbei
und dergl . Würze bei und dünstet sie bis zum Weichwerden,
was immerhin drei Stunden in Anspruch nimmt . Am
besten gelingt das Dünsten in einem Dampflochtops, der für
solche Gerichte unvergleichlich ist und die Herstellung eines
schmackhaften Stückes ganz bedeutend unterstützt.

Das Gänse kl ein  besteht aus Herz, Magen , Hals,
Flügel nsw., die in einer Brühe mit Wurzelwerk und Salz
weichgekochtwerden . Dann wird dieselbe mit Mehlschwitze
verdickt, mit Majoran , Petersilie abgeschmcckt und mit dem
Wem noch einmal aufgekocht.

Zum Schwarzsauer  wird das mit etwas Effig
verrührte Gänseblut der Brühe beim zweiten Auflochen zu¬
gesetzt. Die übrige Zubereitung ist wie beim Klein.

Geräucherte Gänsebrüste und Keulen
sind Spezialitäten Pommerns , die jedem Feinschmecker be-
ÄWttsind , Die vMKedene » Gerichte auszuzählen , die aus

Gänsefleisch hergestellt werden , ist umnögltch ; man würde
mit den Vorschriften ein hübsches Bändchen Men können.
Das ist doch der beste Beweis , wie verschiedenartig sich das
Fleisch verwenden läßt und wie vottcilhaft und nützlich die
Gans für die Küche ist.

Mo Verhütet«mit dorr Schimpfe« der
SchMkittdeV?

Der in der Übergangszeit mit ihrem so wechselnden
Wetter oft austretende Schnupfen bei Schulkindern fühtt
meist zu einem recht quälenden Husten, der auch dann noch
anhätt , wenn die Ursache desselben , der Schnupfen , längst
wieder verschwuirden ist. Dem könnte aber jede Mutter Vor¬
beugen, werm sie bei den ersten Anzeigen des Schnupfens
folgende Winke beobachtet : Zunächst bade sie das Kind
möglichst warm , gebe ihm dann eine kühle Brause oder reibe
es kalt ab, dann hülle sie es in warme Decker: mit heißen
Wasserflaschen oder -krügcn an den Füßen und lasse es
tüchtig schwitzen, muß aber ängstlich daraus achten, daß das
Kind bei den ersten Anzeichen des Unbehagens ausgepackt
und mit angewärmter Wäsche versehe;! wird . Sondert auch
nach dem Schwitzen die Nase noch Flüssigkeit ab, dann lasse
sie etwas seingestoßenen Zuckerstaub in die Nase ausziehen,
respektive schnupfen, woraus nach einigen Wiederholungen
meist die Absonderung aufhött . Als drittes Mittel enrpfiehlt
sich die Trockerckost für den kleinen Patienten . Morgens statt
Milch, Kaffee oder Kakao einige Löffel voll Haferbrei , mit¬
tags Hülserrfrüchte, Kattoffelmus , Mäße mit brauner Butter
oder Ähnliches , nachmitags ein Butter -- oder Honigbrot,
ohne Gettänk , und abends wieder eine dicke Speise . Wäh¬
rend der 2 bis 3 Tage währenden Sfnt nichts zu trinken
reichen und auch kein Obst zu essen geben, auf diese Weise
wird dem Körper Flüssigkeit entzogen und die Rasen¬
schleimhäute, respektive ihre Entzündung nimmt ab . Kann
das Kind aber wieder regelrecht durch die Nase atmen , dann
wird die kalte Lust durch diese genügend vorgewärmt und
kann dann weder den Kehlkopf noch die Luftröhre reizen,
wie es bei der verhinderten Nasenatmung durch den Mund
geschieht und dann zu der so lästtgen Begleiterscheinung des
Schnupfens — dem Husten — fühtt . Dr . Sch.

Mo rmfeve Dienstboten schlafen.
Eine vieljährckge Abonnentin schreibt ums:
Ms ich in der letzten „HanMmrt-schaftlkichen Rundschau

dem AttükeL gelesen : „.Wo unsere Dienstboten frftfiatfm", wurde
auch in mir wieder eine Erlimnevumg wachtternifen, welche ich
Ahnen müt der Bitte mittvüe , sie zu Nutz um» Segen der Herr¬
schaften sowie Dienstboten zu veröffeiMchen.

Als ich vor ungefähr 21 Jahren im der nächstem NackKav-
staldt von Wiesbaden im Hochsommer in Sielle trat , taor ich
sehr enttäuscht , als ich mein noßdüvft-ig anAgchtattstes Zlimnier-
chen, oder, besser gesagt, Loch betrat . Noch mehr aber war
ich enttäuscht, als ich Nachts durch ein komlffches GchWl ge¬
weckt wurde . Ich machte Licht. O , welch ein Schreck! Es
wimmelte von — Wamsen! Die Folge war , daß ich mich auf
meinen Koffer setzte und die Nacht durchweinte, statt zu
schlafen. Wm andern Morgen erzählte ich es meiner Herrin.
Sie gab mir etwas Flüssiges «um Wapinsüln, es half aber nicht
viel. Eime gründliche Reinigung konnte ich auch nicht vor¬
nehmen, weil die Bettstelle zu sam men ge nagelt  und
der Ramm eiben nicht genügende Helle hatte . Sluch hatten sich
diese nächMchen Ruhestörer nicht nnr im Bett , sondern in
dem alten <MxKÖ, welches direkt über Einem Kopfe tvar,
arg «ingenistet, weshalb es mir auch nicht möglich war , bald
ihrer haNhäft zu werden. Ich mordete eben, was ich morden
konnte, um einigermaßen Ruhe vor diesen Plagegeistern zu
bekommen. Endlich, nach 2 Jahren , sollte mir Erlösung wer¬
den. Meine Herrschest zag in ein neues Haus . Jedenfalls
schämte sie sich doch solch ein Mäbchenbiett mättzunelhmen.
Kurzum , ich bekam eine Bettstelle aus dem Fremdenzimmer
und einen neuen gesteppten Strohsack. Daun kaufte mir
meine Herrin neues Jnilet , die Federn putzte ich mir sellist
in der Waschküche im Kessel bei «Müdem StrttMuer und
füllte sie im das neue Jnlet , welches für Ober -, Unterbett
und Kissen genäht war . Folglich war das ganze Bett , welches
vorher sehr unappetitlich und schmutzig gusffah, einer ganz
gründlichen Reinigung unterzogen . Mich plagte nichts mehr
und ich ging gern nach des Tages Avbeit Kur Ruhe und
morgens frisch gestärkt mit Lust und Liebe ans Tagewerk.
Auch einen Kleioerschrank bekam ich nach mehrmaitiiigen Bitten
mit mürrischen Mienen . Möchten dock; die Herrschaften sich
ein Beispiel an der Dame nehmen, welche den Artikel in der
vorhergehenden Nummer der „HausiwirtschajfMchen Rund¬
schau" ' geschrieben hat . Ein anständiges Mädchen wird es
gewiß ihrer Herrschaft danken durch PiMchttroue und Liebe,
wenn es gut behandelt wird . N. N.

Winke.
„WaI ich mit der „Hauswittfchaftlichen Rundschau"

mache." Eine Leserin schreibt uns:
„Wollen die Leserinnen der „Hauswirffchastlichen Rund¬

schau" wirklichen Nutzen aus diesem Teil unseres Blattes
ziehen, so genügt ein einmaliges Lesen der darin enthaltenen
Attikel nicht, da das Gelesene oft wieder ebenso rasch ver¬
gessen wird . Da aber nicht jeder Attikel für alle Leser gleich
interessant ist, so ist das Aufheben der ganzen Beilago auch
nicht jedermanns Sache. Ich legte mir in folgender Weise
eine handliche Sammlung der mich besonders interessieren
den Artikel der „Hauswirtschaftlichen Rundschau " an : Auf
einen großen Aktendeckel  klebte ich außen den fein
säuberlich ausgeschnittenen Kopf eines Blattes dieser Rubrik.
Für den Inhalt kaufte ich mir ein Buch gewöhnliches
Konzeptpapier , das ich mir gleich beim Buchbinder schneiden
ließ , so daß ich lauter lose Blätter erhielt . Alle Aussätze,
die mir gefallen und mir für meinen Zweck wertvoll er¬
scheinen, lege ich einstweilen in diese Mappe . Gelegentlich
ordne ich sie nach ihrem Inhalte und klebe diese Ausschnitte
aus die losen Blätter , rechts- und linksseitig . Man hat so
handfesteres Material , als wenn man einfach die dünnen
Zeitungsblättcr aushcbt . Da auch gleichzeitig Nicht¬
interessierendes ausgeschaltet ist, hat man auch eine bessere
Übersicht. Man kann bei dieser Art der Aufbewahrung und
des Ordnens auch leichter die einzelnen Blätter , z. B. von
Kochrezepten, mit in die Küche nehmen , ohne ein Zerreißen
derselben befürchten zu müssen. Zur Nachahmung empfohlen
Vom M ü n.chn e r Kind l." »

Fischsalat . Ein geschuppter geputzter Fisch wird mit
Salzwaffer weichgekocht, dann ausgegrätet und in Stücke
geschnitten; ein Hering wird ebenfalls hergerichtet , in Stücke
geschnitten, von drei hartgekochten Eiern das Weiße in
Stteifen geschnitten, dann noch einige Sardellen wie der
Hering hergerichtet und alles in die Salatschale nebst einigen
feingeschnittenen Zwiebeln , Kapern und einigen feinge-
schnittenen Essiggurken gegeben; die hattgesottenen Eidotter
werden zerdrückt, mit Zittonensast oder Essig und Ol an-
gerühtt , gut durcheinander gemengt und zu Tisch gegeben.

Wie man Kohlen spatt , teilt uns eine Leserin mit:
Mau kann jeden Ofen oder Herd znm Dauerbrenner machen,
wenn man aus die glühenden Kohlen dick (ungefähr zwei
Handbreit hoch) Asche wirst . Abends legt man 2 bis 4
in nasses Zeitungspapier gewickelte Braunkohlenbriketts auf,
dieselben werden mangels genügender Luftzufuhr ganz
langsam verbrennen . Morgens braucht man dieselben nnr
auseinander zu schütteln und neue Briketts nachzulegen.
Das Zimmer bleibt dann immer tencheriett und es wird
viel an Feuerrurgsmatettal gespart.

Die grünen Abfälle, Kraüfftrunke , Obstschalen, Kern»
und Kartoffelschalen verbrenne man täglich im Küchenofen,
da die bei hellbrennende >n Feuer sich entwickelnden Dampfst
den angesetzten Ruß entfernen . K

Mg -mischer Kücherrrrlter.
a. Für einen einfachere « Haushalt.

Sonntag.  Fleischbrühe mit Einlauf . — Schwemefieffch
mit Wachholder; auce*), KartotfeMöße . — Bettelmann,

Montag.  Zwiebelsuppe . — Haschee vom Sonntags -Suppen¬
fleisch**). gerösttte Kartoffslkloße (Restverwendung).
Trockemwst. ,

Dienstag.  Wecksilppe . — Grüne Scklzbohnen, wnteMrscht
mit iomtzen Bohnen , gelochte Mettwurst.

Mittwoch.  Butte rmAcMPpe , — Saure Kattosfeln , ge-
backen« Lebersihn-ttte . ^ „

Donnerstag.  Geröstete GttesftPpe . — Sauerkraut mtt
grünen; Speck, im Kraut gekocht, Kattoftelvrei.

Freitag.  Asyezosene braune MeWsuppe. — Gebackener
Kabeljau mit warmem Kartoffeksäiat.

Samstag.  Fleischbrühe mit Gnies . — Suppenfleisch,
Unterkohlraben mit Kartoffeln durch, gekochter Meer»
retttch.

*) Schweinefleisch mil Wach Holdersauce.
Ein schönes, nicht zu fettes Stück SLweinefleisch vom Kamm
wird in siedendem Wasser einige Male ausgekocht, in frischem
Wasser gekühtt und abgetrocknet. Dann legt man es ln
100 Gramn » iiedende Butter , läßt es etwas anbraten , gibt ein
wenig Wass-er zu, würzt mit Salz , Pfeffer , erner ganzen Zwie¬
bel, einem Stückchen Zitronenschale und etlichen Wachholder-
beeven, die man vorher zerquetscht, st-äubi einen Löfses Wehl
darüber und läßt das Fleisch auf beiden Seiten bräunlich
schmoren. Dann gießt man eine kleine Taff« Weißwein oder
halb Weißwein, halb milden Essig cm u;w läßt das Meffch
darin weich dünsten. Die Sauee wird mit etwas Mehl sämig
gemacht, mtt Wasser mrmekocht, sorWsälttg abseschmeckt und
über das trainhierte Fleisch gegeben. „. . „ .

**) Haschee dom Sonntags - Suppenfle  t s ch,
Das Fleisch w'.rd von den Knochch, gelöst und gehackt. Aus
gelindem Feuer macht man von Mehl und Butter eine bsaune
Einbrenne , die man mit Wasser oder Brühe löscht, ckber so,
daß sie kurz bleibt , da Haschee nicht dünnslüffig sein darf.
Dann verkocht man das gehackte Fleisch mit der Sauce , fügt
Salz , Pfeffer , ettoas Essig, einige Perlzwiebeln und Guttem-
stückchen dazu, schmeckt forgfältig ab und richtet auf erivärmter
Schüssel an.

b. Für einen feineren Haushalt.
Sonntag.  Selleriepüree -Suppe . — Huhn mit Blumen¬

kohl in Pastete . — Schmorbraten und KartoffelWße . —
Aepfel, Nüsse, Tafelrosinen , Feigen und Kleiübackwett.

Montag.  Feme Erbsensuppe mit Semmelwürfel , — Kalb»S mit Niajoran*),ganze Bratkartoffeln.—Schinken,a, in der Form gebacken.
Dienst an.  Blnmenkohlsupve . -

kraut , Kartoffelbrei . — Werßbr
Mittwoch.  Braune Bouillon aus Suppenwürfel

abstich. — Englische Beesteaks mit Sardellenbutter,
garniert mit einigen Bratkattosfeln . — Wldent « mit
Krautsalat . . . . .

Donnerstag.  Linsensuppe mit emgeichrnttenen Würstchen.
— Eingemachte Bohnen, Paprikaschnchel, Bratkartoffeln.
— Weincreme mit kleinen Biskuits.

Freitag.  Geriebene Kariosfelsnppe . — Kabeljau mit
grüner Senssauce und Salzkartoffeln . — Bratwürstchen
mit Rotkrautsalat.

Samstag.  Meischsuppe mit Gerste. — Suppenfleisch
(Rinderbrust ) paniert und gebacken, dazu wanner ktzar-
toffelsälat . mit auSgebratenem Speck angemacht.
Rosinenpuddmg.

*) Kalbfleisch mit Majoran.  Ein Stück Kalbs¬
brust oder Schulter wird mit kochendem Wasser aufgesetzt und
;i-eich gekocht, wobei di« Brühe kurz eingesotten wird . Run
kocht man die Brühe mit einer weißen Mehlschwitze zur Sauce
auf , indem man einen Teelöffel Wajovankoaut mitkochen küß:.
Das Fleisch wird in Stücke zerschnitten und in der Sauce
angerichtet.

Krirfkitstsn drv g§*w4fr «m.
mt  Äniraaeu uns Aulworten sind an die „tzauSIvittichaftUche ÄWdschmi de«
mu  Wiesbadener TasAatts " zu rMen.

Frau I . K. hier . Mbin Älesjähvig eingekochier
A p r i k o s e n g e l e e ist trotz sorm'aimster Bekhanklüung schein¬
bar vevdoriben. Es hat einen sehr unanyenelt.men sauren
Geruch angenommen uttd schnieckt demenlsiprechend. Wäre
vielleicht «ine .bet lielbenswürdigen Lsfettamen gmeigt , mir
ntttzüteilen , ob das G«ü«e nun nnserrietzibar gswocken ist oder
ob .ein nochmaliges Awflochen mit Zucker etttms nutzt?
Schimmel war keiner vorhcmbon. Im voraus meinen besten

E. H Kann m;x eine Leserin Mitteilen , wie weiß«
Tibet -Pelze  gereinigt werden ? Man würde mich durch
freundliche Antwort sehr zu Dank verpflichten.

Frau Thea R. Wir bitten um aofällige Mitteilung Ihne;
genauen Adresse. Unter der von Ihnen angegchcnen Ädreffe
konnte sin an Sie gLrichteter Gricis nicht bestellt werden.

M. F. (Antwort .) Wie man blonde Haare  wascht,
Vamiit sie ihre Faübe behalten , hat «stne Leserin der „Hansw.
N,,,,,Usch." fchvbfMch bei uns niedergellegi. Sie Bwwt iffsen
Brief ira „TagAattt '-Haus (1. Stock) in Empfang nehmen.

Frau Amanda . (Antwort .) Aeich für Sie liegt eine Ant¬
wort " in lusfcxera Redaf ! efeetnria * („T«Matt "-HauA,
1. Stock) zmn Äbiholen bereit . Wir bMe« dvvurn ! Die ®in»
senderin will leiser nicht, daß ihre Antwort vrrMsiMch ».

Frau H. I . (Antwort .) S -w Müssen sich gedMen.
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Wiesbadener Tsgblstt.
„Tagilntt -Hans"

geöffnet von S Uhr morzen»
bis 8 Uhr abends

27,000 Abonnenten.
Br -ugS-PrciS fiir beide Ausgaben : Sy Psg. monatlich durch den Verlag Langgaffe 27, ohne Bringer-
I»ki 2 Ml , 50 Psg. vierteljährlich durch alle deutschenPostanstalten, ausschließlich Bestellgeld, —
Bezugs - Bestellungen nehmen außerdem entgegen: in Wiesbaden die t Zweigstellen, sowie die
126 Ausgabestellenin allen Teilen der Stadt; in Biebrich: die dortigen 38 Ausgabestellen und in den
benachbarten Landorten und im Rhcingau die betreffenden Tagblatt - Träger,

Anzcigru -Annahme : ffür die Abend-Ausgabe bis 12 Uhr mittags ; für die Morgen-Ausgabe bis 3 Uhr nachmittags.

2 Tagesausgabcu. „Tagdlati -HauS" Nr. 6650 -53.
Bon 8 Uhr morgen» bis 8 Uhr abend»,

konntag » von 2—11 Uhr vormittags.

Anzeiaen -PreiS fiir die steile : IS Psg, für lokale Anzeigen im „ArbeikSmarlt" und „Kleiner Anzeiger"
in einheitlicher Satzform; 20 Pfg, in davon abweichender Satzaussühruna . sowie für alle übrigen lokalen
Anzeigen: so Psg, für alle auswärtigen Anzeigen; 1 WI. sur lokale Reklamen; 2 Mk, sur auswärtige
Reklamen. Ganze, halbe, drittel und viertel Seiten, durchlaufend, nach besonderer Berechnung, -
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen ,n kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt.

Für die Ausnahme von Anzeigen an den vorgeschricb'enen Tagen wird keine Gewähr übernommen

Nr. 328. Wiesbaden,  Donnerstag , LI. November ISvS. 57 . Jal rgang.

Kbenö-Kusgabe.
1. Matt.

tlBllifüjiMiiö in kr inneren PMWenWnM.
. Jnnerpolitische Umwälzungen großen Stiles be¬

reiten sich vors die konservative  Herrschaft scheint
sich ihrem Ende  zuzuneigen , und die Anzeichen dafür,
daß wieder eine liberale Ära  aus den Wirrnissen
der Tage herauswächst, mehren sich in erfreulicher An¬
zahl. Die sächsischen  Landiagswahlen dürften
auch Len leitenden Staatsmännern in Preußen  ge¬
zeigt haben, daß der Konservativismus eine Macht ist,
die auf tönernen Füße  n steht, und daß nur der
Liberalismus noch der Faktor ist, der der durch die
-politischen Ereignisse begünstigten Neigung weitester
Volkskreise nach der äußersten Linken hin Einhalt zu
tun vermag. Ter Liberalismus , lange verketzert und
verkannt , beginnt sich jetzt als das zu erweisen, was er
in Wirklichkeit ist oder doch sein sollte, als die die
Staatsidee  hoch haltende und sie in den Bahnen
eines gesunden Fortschritts  aufwäris ent-
wickelnde Volksbewegung.

Der Bund der Landwirte,  die festeste und
geschickteste Organisation des konservativen Grund¬
gedankens der unbedingten Agrarübermacht und der
Polizeiautorität , befindet sich auf dem absteigen¬
den  Ast , stark bedrängt von dem Bauernbund,
dessen leider rein schutzzöllnerischen Tendenzen seine
sonstige Wirksamkeit beeinträchtigen , und dem Hansa-
b und,  dessen große Organisation berufen ist, das
wachsende Industrievolk Deutschlands von den Schlacken
der kleinbürgerlich -agrarisch - demagogischen
Agitation zu reinigen , die darauf hinausging , die
Großindustrie , den Handel, den Kaufmannsstand , die
Börse als Parasiten  der menschlichen Gesellschaft
hinzustellen und dementsprechend zu verdächtigen. Ten
künstlich  geschaffenen Gegensatz zwischen Stadt und
Land, eine der häßlichsten „Errungenschaften " des
Bundes der Landwirte , aus dem Herzen der Bevölke¬
rung herauszureißen und sie wieder empfänglich zu
machen für die Gemeinsamkeit der Staats-
a u f f a s s u n g, das ist ein Ziel , in dem sich der L i b e-
jralismus und der H ans abund  die Hand reichen.
Wird diese Arbeit energisch und zielbewußt fortgeführt,
so blühen dem Bunde der Landwirte trübe Tage . Die
konservativen Vereine befinden sich, namentlich in den
Städten , in vollendeter Deroute . Was früher nie vor¬
kam, passiert jetzt, alte Offizier ? a. T „ hohe Beamte
aller Grade wählen jetzt freisinnig , z. B ., dieser Tage
scharenweise bei den Stadtverordnetenwahlen in Char¬

lottenburg . Die Handwerkerbewegung,  vor¬
dem in schärfstem Kampfe gegen den Liberalismus
stehend, erkennt immer mehr an und spricht es offen
aus , daß man heutzutage nicht mehr konservativ wählen,
sondern sich dem Liberalismus zuwenden müsse. Hin¬
sichtlich des Beamtentums  macht sich dieselbe Er¬
scheinung markant geltend.

Die konservativen Führer sehen ein, wie ihnen die
Felle fortschwimmen. Sie bitten um gut Wetter . Der
„Kreuzzeitnngs "-Artikel „Schluß der _ Verbitterung ",
den wir als ein Stimmungszeichen mitteilten , ist das
Eingeständnis  der schweren. Einbuße , die die
konservative Partei durch ihre Politik erlitten hat . Tie
wehleidige Versicherung, daß die grundsätzliche Aus¬
schaltung des Liberalismus aus der Gesetzgebung ein
schwerer Fehler sein würde, erinnert stark an die Ge¬
schichte vom Fuchs mit den Trauben . Wir _ erinnern
uns auch dunkel, daß Fürst Bülow ganz ähnliche Worte
sprach. Und doch stürzte man ihn um deswillen. Die
Konservativen wissen eben, daß der Wind ihnen nicht
günstig steht und daß sie daher lavieren müssen, um
wieder einigermaßen in gute Fahrt zu kommen.

Für den Liberalismus wäre nichts verkehrter , als
sich durch irgendwelche Sirenenklänge aus konservativem
Lager einlullen zu lassen. Der entschiedene Liberalis¬
mus hat keine Sehnsucht nach alten , gewesenen Ver¬
bindungen , er sieht im Konservativismus den Feind
und muß durch eine kraftvolle, kluge, selbständige Poli¬
tik sich den Boden im Volke ebnen, der ihn sein Ziel in
hoffentlich kurzer Zeit erreichen läßt.

Deutschland und Dänemark.
In Dänemark beklagt man sich über allzu hitzige

Germanisierungsbestrebungen  in Nord¬
schleswig, bei uns dagegen wird oft genug geklagt über
die Heftigkeit und Zähigkeit der' dänischen Pro¬
paganda  in unserer Grenzmark . Aber mit diesen
Zwistigkeiten kann das Verhältnis zwischen beiden
Ländern und Nationen nicht bis aus seine letzte Formel
gebracht sein. Hüben wie drüben gibt es zum Glück
unbefangene  Leute genug, die sich in der gegen¬
seitigen Würdigung der beiden Völker, vor allem in
der Würdigung ihrer gewissermaßen kulturpoli¬
tischen  Beziehungen nicht durch die Kämpfe in und
um N o r d s chl e s w i g bestimmen lassen möchten.
Wir Deutsche haben es freilich leichter, den Dänen ge¬
recht zu werden , wir haben ihnen nichts nachzutragen
und sind die übermächtig Stärkeren . Wir werden diesem
tüchtigen, geistig wie moralisch hochstehenden germani¬
schen Volke in der Hauptsache wohl auch wirklich gerecht;
die Frage ist nur , ob auch umgekehrt das gleiche ge¬

schieht. Vielleicht nicht oder nicht ganz, was denn
allerdings zu begreifen und somit zu entschuldigen
wäre. Immerhin fehlt es auch in Dänemark nicht an
ernsten Menschen, die nicht gewillt sind, den befruchten¬
den Segen einer höheren Geisteskultur , mit der Deutsch¬
land so lange Zeit nach dem Norden hin gewirkt hat,
aus kleinlicher Verbitterung über erlittene Niederlagen
und Gebietsverluste preiszugeben . Jede Stimme , die
sich in solchem Sinne von dorther vernehmen läßt , be¬
ansprucht unsere sympathische Aufmerksamkeit, und
dieser Stimmen sind, wie gesagt, nicht wenige. Gerade
jetzt äußert sich ein Mann , den nicht bloß seine däni¬
schen Landsleute schätzen, der sich auch bei uns durch die
Eindringlichkeit und Besonderheit seiner Betrachtung
von Welt und Menschen schnell einen verdienten Namen
gemacht hat , der Dichter Johannes V. I e n s e n. über
das Verhältnis zwischen Deutschland und Dänemark in
einer Weise, die uns Achtung wie Beachtung abnötigt.
Er hat den Dänen und auch uns viel Nützliches und
Wichtiges zu sagen. Er tut es in einem von der
„Neuen Rundschau" (Berlin , S . Fischer) veröffentlichten
Aufsatz, der zwischen  den Zeilen beinahe noch mehr
enthält als in den Zeilen selber, der jedenfalls gewürdigt
zu werden verdient , denn wie der Verfasser denkt und
spricht, so werden es viele Intellektuelle in seinem
Lande tun . Indem er die Dinge von einem, wie er es
ausdrückt, unbefangenen und hoffnungsvollen Stand¬
punkte aus betrachtet, findet er, die politische Entwicke¬
lung Dänemarks habe darin bestanden, daß man sich
nach 1864 von Deutschland entfernte , und daß jetzt wie¬
der Bedingungen eingetreten sind, sich Deutschland an¬
zunähern.  Selbstverständlich sei weder an Union
oder Bündnis noch an ähnliche Beziehungen zu denken;
auch scheine es unnötig zu sein, Dänemark vom Ver¬
dacht eines politischen Spiels freizusprechen; der Ge¬
schmack an solchem Spiel bestehe weder in den oberen
noch in den unteren Schichten. Die Gerüchte von einem
Einverständnis mit England  mußten „als ganz
unmöglich" bezeichnet werden. Tie Wunde von 1864
könne immerhin als geheilt  gelten . „Indessen ", so
fährt Jensen fort , „hinterließ der Krieg tiefere Spuren,
indem er Veranlassung gab, daß unser Geistes -
leben  sich Deutschland verschloß und aus einer Quelle
Nahrung suchte, die unserer Natur ferner lag, obgleich
sie nicht ohne würzigen Wert war : aus dem modernen
Frankreich.  Diese Richtung ist nun wie eine Uhr
abgelaufen und teils von der frischen Einwirkung eng¬
lischen und amerikanischen Geistes (den man auch ander¬
wärts in der Welt spürt , sogar in dem „korrupten"
Gallien ), teils von dem dänischen Heimatgeist abgelöst
worden, der in seiner innersten Funktion mit dem deut¬
schen verwandt  ist und die Wiedervereinigung mit

FeMÄ§toK.
Jur Geschichte der Cholera.

Nachdem der unheimliche asiatische Gast sich wieder ein¬
mal auf die Wanderschaft nach dem Westen begeben hat und
bis in das Memclgebiet vorgedrungen ist, ohne daß freilich
zu Besorgnissen für Deutschland und Westeuropa bis jetzt
ein Anlaß ist, dürsten wohl einige Angaben aus seiner Ge¬
schichte interessieren, wie sie sich in dem kürzlich erschienenen
Buche „Tie Volkskrankheiten und ihre Bekämpfung " von
Dr . Werner Roscnthal zusammengestellt finden.

Die Cholera ist für Europa eine verhältnismäßig MNge
Krankheit. Während die Pest , die nun seit fast zwei Jahr-
hunderien sich nicht mebr in Deutschland gezeigt hat , schon
aus dem Wertnm bekannt ist und ihre erste klassische Be¬
schreibung dem griechischen Geschichtsschreiber Thncydides
verdankt, hielt die Cholera in Europa erst im Jahre
1830 ihren ersten Einzug und kam im folgenden Jahre unter
anderem auch nach Berlin , wo der Philosoph Hegel eines
ihrer ersten Opfer wurde . Schon nach fünf Jahren machte
sie Deutschland den zweiten Besuch. Daß damals die ersten
schwachen Maßregeln ergriffen wurden , sich gegen sie zur
Wehr zu setzen, sehen wir aus Hebbels Münchener Tage¬
buch, in dem er mitteilt , daß man „eine Belohnung für
Nichtärzte mit Bezug aus die Cholera im Bureau des Kreis-
Jntelligenzblattes im Regierungsgebäude bekomme". Und
in einer Korrespondenz vom Februar des nächsten Jahres
erftärt er von der „furchtbaren Geheimnisvollen " : „Mag
sie dem grübelnden Arzte immerhin ein Mysterium bleiben
und dem einen ein verschmitzter Lustgeist, dem anderen eine
boshafte Wassernixe, dem dritten gar ein geflügeltes Insekt
scheinen, sie ist nicht zu erkennen , aber auch nicht zu ver¬
kennen, und weiß niemand , was sie ist, so weiß doch jeder,
wie er mit ihr daran ist. Demnach, wie der Mensch denn
überhaupt ein Ungeheures , das ihm mit Geisterschritten
nahetritt , so lange von sich abwehren zu können glaubt , als
er sich die Keckheit, cs zu ignorieren , erhält , dauerte es ge¬
raume Zeit , bis wir Münchener — es ist natürlich nur vom
größeren Publikum , diesem immer ungläubigen Thomas,
die Rede uns überwinden konnten, sie als die wirkliche

Frau Geheimrätin von Cholera anzuerkennen und als solche
in unsere Frcmdenliste aufzunehmen ."

. Ähnlich vcrfuhr das große Publikum auch bei der letzten
großen Cholera -Epidemie , die Deutschland heimsuchte, die
sich aber auf H a m b u r g beschränkte, wo an einem Tage
beinahe 1200 Erkrankungen und 500 Todesfälle vorkamen.
Von 1830 bis 1892 war die Cholera fast alle Jahre nach
Europa gedrungen , in den fünfziger und sechziger Fahren
des vorigen Jahrhunderts hat sie in Deutschland viele Opfer
gefordert . Von ihrer Heimat Indien gelangt sie aus zwei
Wegen nach Europa . Der eine führt sie zur See über das
Note Meer und Ägypten nach den Häfen des Mittelmeeres;
vor allem wird sie hier durch die Pilgerfahrten , die Tausende
Mohammedaner in der heiligen Stadt Mekka versammeln
und unter denen sich natürlich häufig auch kranke indische
Pilger befinden , nach Europa verschleppt. Der zweite Weg
führt zu Lande mit Handelskarawanen oder Pilgerzügen
über Persien , das russische Transkaspien und durch Rußland.

Die Cholera bevorzugt die Flüsse und Kanäle und
wandert so von dem Wolga - in das Weichselgebiet nach
Deutschland . Ihr Einbruch geschieht fast nur auf der Weichsel
und den anderen Flüssen , ans denen Flöße mit Holz die
deutsche Grenze überschreiten. So war es 1873, 1884 und
1905: so ist es auch jetzt wieder . Daß die Einbrüche nicht
mehr so gefährlich sind, liegt an der Verbefferung , die die
Reinlichkeit, die Wasserversorgung und das Abfuhrwesen in
den deutschen Städten in dm letzten Jahrzehnten erfahren
haben . Und hatte Hebbel vor nun 73 Jahren die Cholera
die „furchtbare Geheimnisvolle " nennen können, so kennen
wir , dank der Ergebnisse von Robert Kochs ärztlicher Ex¬
pedition nach Ägypten und Indien . seit einem Vierteljahr¬
hundert den Verursacher der Seuche, den populär noch h-mte
sogenannten Kommabazillus , ein außerordentlich kleines
Lebewesen aus der Klasse der Spaltpilze , das sich in unge-
hmrm Mengen im Darm der an Cholera Erkrankten findet
und mit dm Ausscheidungen in das Wasser gelangt , aus
dem die Bewohner von Örtlichkeiten, die vi le Kranke be¬
herbergen , wieder Trink - und Waschwasser schöpfen; so wird
der eirculus vitiosus geschlossen, so bleibt in Indien , wo
die Bewohner der volkreichen Städte das verseuchte Wasser
zu dm vielen Abwaschungen , Bädern und Mundspülungen
benutzen. die ihnen ihre Religion auferlegt , die Cholera
einheimisch. -b-

Rchhen;-Theater.
Mittwoch,  den 10. November , Gastspiel Margarete

Frey  vom Stadttheater in Cöln a. Rh -, zu Schillers Ge¬
dächtnis : „Kabale und Liebe". Ein bürgerliches Trauer¬
spiel in 5 Akten von Friedrich v. Schiller.  Spielleitung:
Ernst Bertram.

Auch unser wackeres Novitätentheater hat es sich nicht
nehmen lassen, zu Ehren Schillers einmal klassisch zu kom¬
men, in weiser Beschränkung aus einem Feld , das ihm nicht
zu fcm liegt , auf dem des bürgerlichen Dramas . „Kabale
und Liebe" ist überdies ja allzeit modern . Seine Handlung,
seine Diktion wandeln nicht aus dem Kothurn , verlangen
keine hochgeschwnngenen Reden und keine große Ausstattung.
Es gibt sich alles einfach und natürlich . Unter solchen Vor¬
bedingungen mußte denn bei der Vortrefflichkeit des
Ensembles etwas zustande kommen, das dem Dichter gerecht
wurde , zumal die Theaterleitung gesorgt hatte , daß ein
ziemlich zeitechtes Milieu in Dekoration und Kostüm ge¬
schaffen wurde . Die Titelheldin der „Luise Millerin ", wie
das Stück ursprünglich hieß, gab Fräulein Wuttkc.  Die
Künstlerin hat den toten Punkt zwischen Künstlerschein und
Künstler s e i n bis jetzt nicht vollkommen überwunden . Oft
klingen ihre Worte nock> wie Deklamation , und ihrem
Mienenspiel fehlt noch die rege Ausdrncksfähigkeit . Wird
sie aber vom Spiel getragen , so kommen oft recht vielver¬
sprechende, künstlerische Momente zutage , die als Wechsel
aw die Zukunft gellen können. So war besonders ihr Auf¬
treten gegen die Lady wohlgelungen , und im letzten Mt ver¬
stand sie es, die Stimmung gut festzuhallen. Herr Keller-
Nebri  war ein guter Ferdinand , feurig -rasch und keru-
haft . Sein Zusammenstoß mit seinem Vater im ersten Akt
und zumal das Renkontcr mit dem Präsidenten in der Woh-
mrng der Geliebten gaben alles , was man an starken, drama¬
tischen Affekten in einer Menschenseele nur erwarten kaum
Herr Nesselträger  spielte den Präsidenten imponie¬
rend in der Erscheinung , imponierend in der Größe seines
Schurkentums , eine großzügige Leistung. Das war auch der
Wurm des Herrn Rücker.  Der Künstler wußte glücklich
die Grenze nach dem Brunnenvergifter , nach dem landläufi¬
gen Bühnend ösewicht hin zu respektieren und er blieb sei»
in seiner Charatterzeichnung . Seine außerordentliche Mimik
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ihm sucht. Eins ähnliche Kurve läßt sich in der däni¬
schen Politik seit 1864 verfolgen." Der Verfasser nimmt
einen hohen Standpunkt ein, wenn er ausruft : „Was
haben wir nicht alles zugefetzt! Was ist nicht alles an
Unserer Entwickelung in dem Menfchenalter, während
der Kampf toährte , vorbei  gegangen . Ganz unmittel¬
bar drängt sich der Gedanke auf, was wir durch die
Unmöglichkeit einer Anerkennung Bismarcks verloren
haben, während wir blutend am Boden lagen . Wenn
er uns auch schlug, so war er doch der neue strahlende
Bote der germanischen Welt.  Und wir ge¬
denken mit Rührung derjenigen dänischen Männer , die
-genug intellektuelle Stärke besaßen, um sich vor seinem
Werk zu beugen, wenn sie sich auch vor dem Manne
selbst nicht beugen konnten. Später hat der Anblick der
Feuerzeichen, die von allen Höhen Deutschlands die
Dankbarkeit eines Volkes zu seinem Sammler bezeug-
teu , uns mit Schmerz empfinden lassen, was ein g e-
waltiges Nationalgefühl,  was ein Reich
in Einigkeit und Blüte sagen will ; wir aber hatten
keinen Teil daran ." Im übrigen hält Jensen es doch
nicht für leicht, etwas Allgemeingültiges über die
Stimmung in Dänemark zu sagen. Er unterstreicht die
Spannung zwischen der unverhältnismäßig großen
Hauptstadt und dem übrigen Lande, die einerseits von
den Arbeitern,  andererseits von der Bauern-
hsmokratie  beherrscht wird . Kopenhagen wird ent¬
weder von einer jetzt vollständig senilen Presse genährt
oder von der oben geschilderten verstockten Doktrin . Aus
dem Lande  ist die öffentliche Meinung in den Hän¬
den einer Provinzpresse , die dieselbe Rolle bei den
Bauern spielt wie die katholische Vormundschaft bei dem
Volk in ' r o m an i s che n Ländern . Das Stichwort wird
hier einer Art Lebensanschauung entnommen , dem so¬
genannten Grundtvigianismus , der hauptsächlich als
Schutzwehr gegen die „vornehmen " und „gottlosen"
Leugner in Kopenhagen herhalten muß . Diese Ab¬
hängigkeit der Landbevölkerung von einenr Fetisch hat
ihr Seitenstück in der blinden Anbetung der Arbeiter
für das einzig echte sozialdemokratische Dogma . Dieses
Dogma wird in Dänemark noch ganz orthodox verkün¬
digt , ohne Rücksicht auf die Entwicklung im Auslande.
Hier wie dort ist das Erbauungsmittel in den Händen
mehr oder weniger geschäftsgewandter Medizinmänner,
deren monotone Beschwörungen und Trommellärm
niemals ihre Wirkungen verfehlen. Jensen ist indessen
schließlich nicht ohne Hoffnung auf endliche Über¬
st) i n d un g dieser /Stimmungen und Strömungen.
Ohne Neigung zu haben, sich in das Museumsgewand
der Vergangenheit zu kleiden oder sich an abenteuer¬
lichen Eroberungsträumen zu berauschen, wird sich nach
seiner Meinung eine neutrale Nation wie die dänische
zuletzt doch Instinkten hingeben, die dazu bestimmt
sind, sich dem Gei st der Zeit  anzupassen und m
guter Kameradschaft mit anderen Völkern desselben
ethnographisch  en Durchschnitts Austausch
vorzunehmen.

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Die Kaiserin und

die Kronprinzessin von Griechenland .besrch-
iigten im BsgiloiimM der Gräfin Brockdorft das Kafterin-
Auqujste-W-ktovia-.Ha.us zur Bekämpfung der SauArrNssterb-
liÄeii -im Demttchen Reich. Me Herrschafteu des,cht;gEN
runächst den in seiner Art einzig dastchenden Eouveusenraum,
der zur AnszieHung srülha-eborener Kinder dient un!d m
vollen Betrieb gezeugt werden konnte. Hieraus begaben sich
die FnrsMichköiten in die SäugÄngsabteÄungen und vesrch-

tigtem zum Schlüsse das ständige Mmiftuim -für SäuKina -s-
M «ge.

Zum Präsidenten des Kammergevichts wurde , wie schon
anKMindigt war , der Präsident des Oberland esgevichts in
Celle, >He i n r o t h , ernannt.

* Der Nachtragsetat des Reiches. Gegenüber dm Er¬
örterungen , welche sich an die Einbringung des Nachtrags-
etats im Bundesrat geknüpft haben , wird von zuständiger
Seite mitgeteiltz daß dieser Etat keinerlei andere Ansätze
enthält als diejenigen , über welche in den Reichssinanz-
gesehen  Bestimmung getroffen wordm ist. Sein Ein¬
bringen war bereits im Sommer bei Auseinandergehen des
Reichstags zugesagt . Die einzelnen Posten , insbesondere
die erhöhten Beamte nbesoldungen,  die rückstän¬
digen Matrikularbeiträge und die Fehlbeträge  der
letzten Jahre , seien der Öffentlichkeit seit längerem zahlen¬
mäßig bekannt ; namentlich ließen sich auch die ungedeckten
Matrikularbeiträge für das Rechnungsjahr 1909 schon aus
dem Hauptetat dieses Jahres errechnen. Der Rachtragsetat
dieirt somit ausschließlich dem formellen Zwecke, eine etats¬
mäßige Gesamtseststellung  jener Beträge herbelzu-
sühren . über den Zeitpunkt und die Art der Begebung
des im Rachtragsetat zusammengesaßten Bedarfes - wird,
wie bereits vor einiger Zeit bemerkt, erst später eine Ent¬
schließung getroffen werden.

* Die höfische „Etikette ". Heute trifft der Thron¬
folger der habsburgischen Monarchie Erzherzog Franz
Ferdinand von Österreich-Este mit seiner Gemahlin , der
Herzogin von Hohenberg, als Gast des Kaisers in Ber¬
lin ein. Sehr richtig bemerkt dazu der „Hannoversche
Courier " das Folgende : Politische  Bedeutung hat
der Besuch weiter keine, als daß er die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen beiden Kaiserhäusern zeigt und da¬
mit die Festigkeit des deutsch-österreichischen Bündnisses
symbolisiert. Die wichtige  Person bei diesen! Besuch
wird nicht der Kanzler sein oder Herr v. Schoen, son¬
dern Graf August Eulenburg , der Q b e r z e r e m o -
nienm erster.  Ihm fällt  die schweißtreibende^Auf¬
gabe zu, die morganatische  Gemahlin des künfti¬
gen Kaisers von Österreich am Berliner Hof so auszn-
zeichnen, daß sie sich geehrt fühlt , ohne  jedoch damit
die Privilegien der österreichischen Erzherzoginnen zu
verletzen, die auch in absentia ihrer Besitzerinnen ge¬
kränkt würden , wenn man die Herzogin einer voll¬
blütigen preußischen Prinzessin vorangehen und voran¬
sitzen ließe. Welch ein wichtiges  Problem ! Aber
es ist von der höfischen Wissenschaft mit spielender Ele¬
ganz gelöst worden : es wird zu all den Hoffestlichkeiten
während des Besuches keine Prinz essin von
Geblüt  geladen werden ( !) . Auf diese Weise ist der
Kaiser  in die Lage gesetzt, der Herzogin den Arm
zur Tafel zu reichen. Mächtig ist ein Potentat , mächti¬
ger aber noch, wie sich's gebührt , die Potentatin aller
Potentaten : die Etikette.

* Der scheidende Oberpräsivcnt von Schlesien, Graf
v. Zedlitz und Trützschler, der bekanntlich früher auch Ober¬
präsident der Provinz Hossen - Nasfau  war , findet in
der liberalen Presse seiner Heimatprovinz eine äußerst
freundliche Zensur . Interessant sind Auslassungen des
„Liegnitzer Anzeigers ", der folgendes erzählt : „Schlesien
konnte sich zu einem Oberpräsidenten beglückwünschen, der
die wirtschaftliche und kulturelle Entwicklung der Provinz,
die auch seine Heimat war , von großen Gesichtspunkten aus
überblickte und vorwärts zu bringen entschlossen war . Frei¬
lich, in vielen Dingen mußte es beim Wollen bleiben , denn
der Widerstände sind gerade in Schlesien viele und — die
Machtfülle des Oberpräsidenten ist gering ; seine Unter¬
gebenen, die Regierungspräsidenten , sind in vielen Dingen
mächtiger als er. Erlasse, wie jener der Liegnitzer Regie¬

rung gegen die Gesellschaft zur Verbreitung von Volks¬
bildung , hätten die Unterschrift des ehemaligen Kultus¬
ministers schwerlich gesunden. Obwohl selbst dem einge¬
sessenen Adel der Provinz angehörend , hat Gras Zedlitz und
Trützschler sich als Oberpräsident der Beeinflussung durch
gewisse mächtige Coterien des Großgrundbesttzertums und
hex  Beamtenhierarchie stets zu entziehen gewußt. Vielleicht
der beste Beweis hierfür ist die auch jetzt gelegentlich des
Abschiedsgesuches des Grasen Zedlitz wieder offenbar ge¬
wordene Tatsache, daß die „Schlesische Zeitung ", das Sprach¬
rohr jener Kreise, keinen Verbindungsdraht nach dem Ober¬
präsidium besaß — eine für schlesische Verhältniffe ganz merk¬
würdige Tatsache. Und als vor einigen Jahren in Breslau
mit allerdings unzulänglichen Kräften der Versuch unter¬
nommen wurde , her genannten Zeitung Konkurrenz zu
schassen, da konnte dieser Versuch sich unverhohlenen Bei¬
falls aus dem Oberpräsidium rühmen . Die Redaktion der
„Schlesischen Zeitung " scheint denn auch zu den wenigen
Personen in Schlesien zu gehören , die über den Rücktritt des
Oberpräsidenten ' kein Wort des Bedauerns finden . Ein
Grund mehr , daß andere Leute sich dem allgemeinen Be-
dauern anschließen." — Es ist jedenfalls ein Zeichen der Zeit,
daß ein so konservativer , aber doch gerecht und modern
denkender Mann wie Graf Zedlitz an der „kleinen, aber
mächtigen Partei " keinen Rückhalt besaß. Wer nicht ganz
in deren Horn bläst, ist suspekt und wird , wenn es geht, ab-
gehalstert — siehe Bülow!

* Die erfreuliche Besserung der englisch-deutschen
Beziehungen. „Pall Mall Gazette " schreibt: Unsere
B e z i e hu n g e n zu unserem großen Rivalen  aus
dem Gebiete des H a n d e l s und der Sch i s f a h r t jen¬
seits der Nordsee gegen das Vorjahr sind besser  ge¬
worden. Wir hoffen, daß Staatssekretär Dernburg
die Überzeugung nach Hause nimmt , daß es nicht Eng¬
lands Schuld seit! wird , wenn der deutsch-englische
Wettkampf jemals anders als friedlich wird . „West-
minster Gazette " führt aus : Die Beilegung des deutsch¬
englischen Zeitungshaders  ist ein großer Segen;
die beiden Länder fielen einander auf die Nerven.
Es war hohe Zeit , daß sie zur Ruhe kamen. Wenn die
Ruhe lange genug anhält und wenn die Staatsmänner
die Zeit des Waffenstillstandes ernsthaft ausnützen wer¬
den für Fragen , welche die beiden Länder trennen,
dürfte manches Schreckgespenstund mancher Argwohn
vertrieben werden. Ter „Temps " beschäftigt sich mit
den englisch-deutschen Beziehungen ; er stellt fest, daß
eine unleugbare Ab nähme der Spannung  ein¬
getreten sei. Dieser Entspannung stehe auch nichts im
Wege. In Wirklichkeit beständen zwischen Deutschland
und England mehr Vorteile  als widerstrebende
Interessen . Tie beiden Staaten werden in gutem
Einvernehmen leben, falls sie sich darein finden, daß
ihre korrekten Beziehungen mit ihrer „Würde " verein¬
bar sind. Diese Frage sei gegenwärtig mehr psychologi¬
scher und moralischer als handelspolitischer und mili¬
tärischer Natur . _ Es ist nicht Sache Frankreichs , sich in
die Angelegenheiten seiner beiden Nachbarn zu mischen,
aber Frankreich, welches selbst friedlich und ohne
Schwäche ist. wünscht aufrichtig . daß alle, welche den
Frieden wollen, sich im Geiste des F r i e d e n s be¬
tätigen . Das können Deutschland und England tun;
unsere Wünsche  begleiten sie dabei.

* Die Folgen des Ruckes nach links in Sachsen. Die
letzten Wahlen haben bekanntlich die konservative Herrschaft
in der sächsischen Kammer gebrochen. Dieses Ergebnis
kommt nun auch in der Zusammensetzung des Kammer¬
präsidiums zum Ausdruck. Die zweite Kammer wählte
nämlich Vogel (natl .) mit 58 Stimmen zum Präsidenten,

tarn  ihm sehr dabei zu Hilft. Der falsche Schlangenblick des
Auges bei diesem schuftigen Werkzeug eines Schufts wirkte
oftmals fast bannend . Mit besonderer Freude begrüßten
wir den einsttgen „Star " des Theaters , die jetzt am Cölner
Stadttheater wirkende Margarete Frey,  als Lady Milford.
Es lag . wie immer , Raffe in ihrem Spiel , Raffe und
Charakter . Die Lady wurde in ihren Händen Wahrheit,
eine schöne und stolze, selbstherrliche Wahrheit . Ein kleines
Meisterstück lebendigster Charatterkomik bot Herr B a r t a k
als Hcffrnarschall von Kalb . So lächerlich diese satirische
Figur wirtt , der Übertreibung blieb der Künstler doch fern,
was man nicht immer von dem Spiel des Herrn Ber¬
tram  als Miller mrd der Frau Rosel van Born (Mille-
rtn ) sagen kann. Besonders der letzteren hasten im Spiel
doch die Eierschalen der Schwankdarstellung an, was ja
eigentlich auch nicht zu verwundern ist. Wundern aber kann
man sich immerhin , daß ein Ensemble , das doch sonst so sehr
in dem Rahmen der Schwankplaisirlichkett wirtt , sich so gut in
eine so hohe — in eine höchste— Ausgabe fand . Es scheint
also, daß auch der Mime mit seinen höheren Zwecken wächst.
/Run, das Residenz-Theater hat ja eine Reihe so hervor¬
ragender Kräfte , daß man wünschen möchte, es würde öfter
vor eine klassische Aufgabe gestellt. Wie liebevoll sich die
Künstler dattn versenkten, davon zeugte auch das Spiel des
/Herrn De gen er als Kammerdiener . Der Künstler wirtte
wahrhaft ergreifend in dieser Keinen, aber nicht bedeutungs¬
losen Charge.

Das Residenz-Theater Hai seine Ehrenpflicht am
Schiller -Gedenktag voll erfüllt und das Publikum hat das
reichlich anerkamtt , so daß schließlich noch Herr Pr . Rauch
erscheinen konnte, um sich für die glänzende Aufnahme zu
bedanken. _ _ Sch . v. B.

Aus Kunst und Leben.
* KSnigliche Schauspiele . Mittwoch , den 10. November:

Zur Feier von Schillers 150. Geburtstag , neu einstudiett:
.Die Jungfrau von Orleans ". Wiesbadener Neu¬
einrichtung . Eine romantische Tragödie in fünf Atten und
einem Vorspiel von Fr . v. Schiller . Verbindende Musik von
Leopold Stolz.

Vielleicht ist gerade die Wahl der „Jungfrau von
Orleans " zu einer Schillerseier keine unglücMche. Obwohl
«S geschlossenere, zwviselfteiere , „klassischere" Dramen des
großer! Bühnensouveräns von Weimar gibt . Aber vielleicht
zeigt sich gerade in der elementaren , unwiderstehlichen Ge¬
walt , mit der uns der Dichter die Höhen und Tiefen , die

triumphierenden Schmerzen und die höllischen Schmerzen
eines so feinst liegenden Lebens , wie das der Wunder-
jungsrau , empfinden läßt , Schillers und seiner Kraft
innerstes und wesentlichstes Geheimnis . Denn so empfinden
„Wir von heute" Schiller unzweifelhaft : Im einzelnen ist
jedes an ihm anzweiselbar , widerlegbar , besser zu wissen.
Das Ganze berauscht aber wie am ersten Tag , reißt hin und
entflammt quälend heiß. Dies das Geheimnis seines
Dämons . Und vielleicht wird es nirgends deutlicher als in
der „Jungfrau von Orleans ", diesem uns fernst liegenden
Leben und Taten der rettenden Wunderjungsrau.

In Festessttmmung kann man entweder sehr viel for¬
dernd oder nachsichtig sein. Das letztere war gestern das
Bekömmlichere. Die Ausführung , im Ganzen prunkvoll.
Prunkvoll im älteren und ältesten Sinne des Wortes . Jedes
Zuviel , einiges Genug und das viele Zuwenig ist damit
ja gesagt. Frl . E i che l s h e i m in der Titelrolle gab vieles
und vielerlei mit Eifer und gutem Willen . Trotzdem war
die Illusion nicht möglich, daß das Wundermädchen von
Orleans damit Frankreich gerettet hätte . Die Sorel des
Frl . Gauby  vornehm , edel, gütig , dies alles aber nur,
wemr man die Worte im kulissigsten Bühnenjargon versteht,
nichts von jenen echteren süßen Zaubern , die diese Frau seit
den alten Liedern umgeben . Immerhin , die Aufführung
hatte auch ihre festwürdigen Momente . Dahin gehören die
fortreißend wahre , tief überzeugende Jsabeau der Frau
Bleibtreu,  der charaktervolle Philipp des Herrn
Z o l l i n und der in den meisten Augenblicken echt leiden¬
schaftliche Dunois des Herrn Lesfler.  Das sehr stark
besuchte Haus war in einer des Gedenktages würdign mit¬
sei ernden Stimmung . st. X.

* „Der dunkle Punkt ." Als neuverbundenes Drama¬
tikerpaar empfahlen sich Kadelburg  und P r e s b e r
dem verehrlichen Publiko des Berliner Lustspiel¬
hauses.  Und es segnete vergnüglich den Bund . Die
Assoziation begann — ohne Angst vor dem Omen — mit
einem „dunklenPunkt ". Der dunkle Punkt wurde aber
der Lichtblick, und hinter dem nicht sehr originellen Titel
steckte eine drollige Überraschung , die wirkungsvoll im zwei¬
ten Akt nach einem gleichgültigeren ersten Akt ausging . Der
dunkle Punkt ist nämlich ein schwarzer Menschenbruder , und
zwar nicht ein billiger fletschender Posftnclown . sondern ein
Gent und Dottor , und produziett sich in der bewährten
Rolle , daß wir Wilden doch bessere Menschen. Seine Mission
ist hier ein bißchen Umwertung der Werte zu spielen. Er
platzt einem adel- und ahnenstolzen Freiherrn , der sich leiden¬
schaftlich gegen die Mesalliance seines Sohnes mit einer

Molkereibesitzerstochter wehrt , sehr unerwünscht ins Haus;
er schlägt wie eine Bombe ein, denn er stellt sich als Schwie¬
gersohn des Freiherrn vor ; das Freifräulein hat ihn in
Amerika geehelicht. Gegen diesen düsteren Familieneinschlag
hebt sich nun die Farbe der Molkerei in strahlender Helle ab.
Und schließlich wird das Schwarz , das Weiß und das
attstokratische Blau — bleu royal — eine ganz verträgliche
Trikolore . Das Spiel ist, wie es neuerdings wieder Mode
wird , auf den witzigen Raisonneur eingestellt. Und den
macht natürlich der schwarze Mann . Die Witze sind freilich
nicht aus der Shawschen Hexenküche, sondern aus der Volks¬
küche. . . Aber die bete noire wird zum enfant gäte . . .,
der Mohr hat seine Schuldigkeit getan . . ., das Stück wird
gehn. . . F . Poppenberg.

Theater und Literatur.
Die Weimarer  Schillerstistung ernannte zu

Ehrenmitgliedern  Felix Dahn,  Wilhelm Raabe.
Peter Rosegger,  Frau Ebner - Eschenbach.  Die
Ehrengabe von je 1000 M. wurde Joseph Wiedmann-
Bern , Sch ön h err - Wien, Helene B öh lau und der
Witwe Liliencrons  verliehen.

Der ehemalige Franziskanermönch  Francesco
Burroni,  der das Kloster mit der Bühne vertauscht Hatz
debütiette erfolgreich im Teatto Politearna in Genua  als
Manrico im „Troubadour ".

Anschließend an einen Wohltätigkcitsbasar , den Ellen
Terry mit Unterstützung der D 'ckensgescllschastveranstaltete,
ist in London  eine Dickens - Ausstellung  eröffnet
worden , die sich durch Reichhaltigkeit an Reliquien des
großen englischen Humoristen auszeichnet.

Im Münchener Prinzreg enten - Th eater
werden in der kommenden Spielzeit Wagner -Abende statt-
finden Als Neuheit in diesem Hause gelangen zum ersten
Male „Die Feen ", Richard Wagners Jugendwerk , zur Auf¬
führung.

Bildende Kunst und Musik.
Die M u t t e r Pr . Ludwig Wüllners,  des bekannten

Liedersängers . Frau Anna Wüllner , geb. Ludorff . ist,
77 Jahre alt . in Berlin aus dem Leben geschieden. Ihr
Gatte , der vor 7 Jahren starb, war Direktor des Cölner
Konservatoriums und Dirigent der Gürzenich-Konzerte.

Wissenschaft und Technik.
Shackleton, der Letter der antarktischen Expeditton

und der liberale Journalist N i c o l l erhielten die englische,
Sven Hedin  die indische Ritterwürde.
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zum ersten Vizepräsidenten Opitz (tonst) mit 83 Stimmen,
zum zweiten Vizepräsidenten wurde Baer (frcif .) gewählt.
Die Nationalliberalen und Freisinnigen hatten sich bereit
erklärt, bei dem zweiten Vizepräsidenten für die Sozial¬
demokratie  einzutreten , da dieser aus Grund ihrer Ab¬
geordnetenzahl dieser Posten zukam, mußten davon aber
Abstand nehmen, weil die Sozialdemokraten sich weigerten,
an höfischen Veranstaltungen teilzunehmen.

* Das Jrrlehregesetz . In der gestrigen Sitzung der
ordentlichen Generalsynode  wurde der Entwurf
eines Kirchenoesetzes betreffend das Verfahren bei Bean¬
standung der Lehre von Geistlichen, wie das bei der den
liberalen kirchlichen Elementen keinen Raum lassenden
Zusammensetzung der Synode ja vorauszusehen war , in
erster Lesung einstimmig angenommen.

* Kommunale Zweckvrrbände für Groß-Berlin. Wie
Berliner Blätter berichten, soll dem Landtag eine Vorlage
über die Bildung kommunaler Zweckverbände für Groß-
Berlin zugehen.

N sch.es.
Der Arbeitsplan des Reichstags . Am 30. November

werden bestimmt dem Reichstag zugehen : Der deutsch-
portugiesische Handelsvertrag , das Reichsbeamtenhaftpflicht-
gesetz, die neue Strafprozeßordnung und die Novelle zum
Strafgesetzbuch. Im Lause des Dezember kommen hinzu:
Der Reichshaushaltsplan , der Entwurf über das deutsch-
mglische Handelsprovisorium , ein Nachtragsetat zum
Militäretat , ein Notbehelf über die Hinausschiebung des
Dermins des Inkrafttretens der Witwen - und Waisenver¬
sicherung, eine Novelle zum Talonsteuergesetz . Für die
Monate Januar und Februar werden die Entwürfe über
die Reichsversicherungsordnung und das Arbeitskammer¬
gesetz zur Vorlegung gebracht werden.

Die Einberufung des Landtags ist laut „Börsen-
Courier " endgültig für die zweite Woche nach Neujahr in
Aussicht genommen . Man nimmt an , daß weder das Wasser¬
gesetz noch das Fischcreigesetz in dieser Tagung zur Beratung
gelangen können, da bei der Regierung selbst über einige
wichtige Fragen , die im Gesetz ihre Lösung finden sollen,
noch Meinungsverschiedenheiten herrschen. Auch das Fidei-
kommnißgesetz wird dem Landtag noch nicht vorgelegt wer¬
den. Außer mit der Fertigstellung des Etats wird sich der
Landtag voraussichtlich nur mit einem Gesetz zur Bildung
kommunaler Zweckverbände und einem Parzellierungsgesetz
beschäftigen.

Hrnv  iwfr FlaMe.
Ordens -Verleihungen . Die Erlaubnis zur Anlegung des

Ritterkreuzes erster Klasse des Königlich Württembergischen
strisdrichs-'Ordens wurde dem Hwuptmann v. Hinckeldeh
im Generasttaibe des 18. Armeekorps, bisher im Großen
Gonevalstabe, erteilt.

Wie „Hohenzollern " unter dem Hammer . Bei dem
gestern auf der kaiserlichen Werst zu Danzig angesetzien Ver¬
kauf der ehemaligen Kaiserjacht „Kaiseradler " wurden sechs
Angebote aus Swinemünde , Stettin , Hamburg und Danzig
abgeg .ben. Sämtliche Gebote laufen den Intentionen der
Werft entgegen. Die Bieter rechnen nur mit dem A b -
wracken,  da der Umbau des Schisses zum Salon¬
schraubendampfer weit über 160 000 M . kosten würde , auch
die ständig erforderliche Besatzung zu groß wäre . Das
Höchstgebot gaben Curtins und Lebeck (Swinemünde ) mit
156 000 M . ab, während die Werst mindestens das Doppelte
erhoffte. Den Zuschlag erteilt das Reichsmarineamt.

Aus?and.
Italien.

Der Geburtstag des Königs.
KönigViktorEmanuel  HI . begeht heute seinen

40. Geburtstag . Seit neun  Jahren ist der Sohn des er¬
mordeten Königs Humbert und der Prinzessin Margarete
von Savoyen König von Italien . Welche Richtung  die
italienische Politik unter seiner Regierung eingeschlagen
hat , ist ja bekannt genug . Weniger wird man wissen, daß
der König auch ein eifriger Münzensammler ist. So zählt
er zu den Mitarbeitern am Corpus nummorum Italioorum.*

Der Marineminister hat die Außerdienststellung des
Mittelmeer -Geschwaders während der Winterzeit ange¬
ordnet . Eine solche Maßregel ist seit Jahren nicht ge¬
troffen worden.

Rnstland.
Der ewige Zank zwischen Aehrenthal und Jswolski.
Graf Aehrenthal telegraphierte an die „Nowoje Wremja ",

vaß die Kabinette von Wien und Petersburg sich zur Ver¬
öffentlichung der gesamten auf die Annexion bezüglichen
diplomatischen Korrespondenz zwischen Österreich-Ungarn
und Rußland in Verbindung setzen würden . — Die
„Nowoje Wremja " bemerkt zu dem an sie gerichteten Tele¬
gramm des Grafen Aehrenthal , Gras Aehrenthal habe sich
daraus beschränkt, den allen bekannten , von niemand ge¬
leugneten Umstand zu wiederholen , daß ein freundschaftlicher
Meinungsaustausch vor der Annexion  stattgefunden
habe. Der Graf habe jedoch gleichzeitig nicht denjenigen
Teil des russischen CommuniguSs in Abrede gestellt, in dem
behauptet wird , daß das Petersburger Kabinett sich in
weitestem Sinne für die Notwendigkeit der Erhaltung des
Status quo ausgesprochen und seine Anschauung bestätigt
habe, daß die Frage Bosniens , der Herzegowina und des
Sandschaks europäischen  Charakter trage . Die
„Nowoje Wremja " spricht dabei das Bedauern darüber aus,
daß Graf Aehrenthal die Bedeutung der ihm durch die diplo¬
matische Zurückhaltung auferlegten Verpflichtung zu hoch ge¬
schätzt habe, wodurch infolge einer durch einen Vertreter
der österreichischenDiplomatie getanen Indiskretion
diplomatische Geheimnisse in vorsätzlich entstellter
Form  in die "europäische Presse gedrungen seien. Der
Artikel schließt mit dem Ausdruck der Hoffnung , Gras
Aehrenthal werde nicht auf halbem Wege stehen bleiben,
sondern werde seine Gegner eutwassnen,  die ihm
gerne jesuitische  Taktik vorwerfcn.

Tie Reichsduma nahm in ihrer gestrigen Sitzung den
Gesetzentwurf über die Einführung der bedingten Ver-
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urteikung an . Der Entwurf enthält vom Justtzminister und
den Parteien der Rechten heftig bekämpfte Bestimmungen,
welche die bedingte Verurteilung aus die politischen
Verbrechen ausdehnen und den Geschworenen  das
Recht gewähren , die bedingte Verurteilung auszusprcchcn.

Fenn streich.
Der Minffter des Auswärtigen Pichon empfing den

türkischen Gesandten Naum -Pascha, welcher die Note der
Türkei , betreffend Kreta , überreichte.

GngLans-
Der „Birminghamer Daily Post " zufolge ist es ziemlich

sicher, daß König Eduard einen offiziellen Besuch in P a r i s
im Laufe des nächsten Jahres machen wird.

Marokko.
Vom Kriegsschauplatz.

Aus dem Kriegsschauplatz hat wieder Unwetter einge¬
setzt. Hungrige Schakale verlassen die Berge und umkreisen
heulend das spanische Lager . Dort wüten die Krankheiten
fort , besonders das gelbe Fieber  und Brustleiden . Täg¬
lich gehen Krankentransporte ab ; einige lausend Mann Er¬
satztruppen sollen dafür neu hingeschickt werden.

Die neuen spanischen Stellungen sind befestigt worden.
Ein Ingenieur ist beauftragt worden , einen Leuchtturm aus
dem Dreigabelkap zu errichten . In der Nähe von Seluan
tauchten mehrere Abteilungen von Mauren aus. Sie griffen
aber nicht an, sondern zogen sich bald wieder zurück. In
Nador herrscht vollständige Ruhe . Die Delegierten des
Sultans erhalten fortwährend Briese von den Kabylen-
stämmen , worin diese sich bereit erklären , sich den Wünschen
des Sultans Muley Hasid zu unterwerfen.

Ein neuer Angriff der Eingeborenen.
In Alhucemas schleuderten Eingeborene , die sich an der

benachbarten Küste verschanzt hatten , Geschosse  gegen die
Mauern der Häuser . Der Angriff rief lebhafte Über¬
raschung hervor , da er zu einer Zeit erfolgte , wo die Nach¬
barstämme über den Frieden  unterhandeln.

Der Streit um die marokkanische Anleihe.
Aus Tanger wird gemeldet , der Sultan habe die fran¬

zösische Anleihe abgelehnt , da Herr Mannesmann ihm ge¬
sagt habe, durch die Annahme geriete er vollständig in f r a n-
z ö s i s che H ä n d e, und die Ausbeutung der Mannesmann
konzessionierten Minen würde eine genügende
Deckung  der Schulden in einigen Jahren gewähren . In¬
zwischen werde Mannesmann ihm das nötige Geld vor¬
schießen.

Vereinigte Stirnterr.
Die bei der Eleveland -, Cincinnati -, Chicago - and

St . Louis -Eisenbahn entdeckten Unterschlagungen betragen
acht Millionen Mark.

Die Angestellten der Ostbahnen verlangen eine zwölf¬
prozentige Lohnerhöhung.

AnKrakierr.
Der Bergarbeiterstreik.

Premierminister Wade erwiderte auf eine Anfrage , er
bedauere lebhaft den Streik der Bergarbeiter , der zahllose
Einwohner Australiens in Mitleidenschaft ziehe, und rate
dringend zur gütlichen  Beilegung der Zwisttgkeiten.
Die öffentliche Meinung  habe noch eine größere
Macht als selbst das Parlamente und wenn die Bevölkerung
merke, daß sie das Opfer des Streiks sei, so werde sie von
ihrer Macht Gebrauch machen. Der Streik könne den ge¬
samten Personen - und Güterverkehr lahmlegen , so daß auch
der Transport von Wolle und Weizen sowie ausreichende
Verpflegung der Bevölkerung unmöglich werde . Zum
Schlüsse ermahnte der Premierminister die Bevölkerung,
auf die Regierung zu vertrauen , die sich ihrer Pflicht bewußt
sei, die Rechte des Volks zu wahren.

Aus Stadt und Land»
Wiesbadener Nachrichten»

Wiesbaden,  11 . November.

Die Erziehung der fortbildungsschulpflichtigen Jugend.
Die meisten der aus der Volksschule entlassenen Knaben

verlassen mit diesem Zeitpunkt auch das Elternhaus , um
entweder in der Stadt als Lehrling bei einem Handwerks-
meister in die Lehre zu treten oder als ungelernte Arbeiter
in Fabriken Beschäftigung und Unterhalt zu finden . Das
bedeutet in den meisten Fällen auch eine Beendigung des
Erziehungswerkes ; denn zumeist sind diese jungen Leute,
deren Charakter noch lange nicht gefestigt ist, aus sich selbst
oder aus jugendliche Kameraden in der freien Zeit ange¬
wiesen. Die Zetten , in denen die jungen Leute noch eine
ernste Schule während der Lehrzeit im Hause des Lehr¬
meisters durchmachcn mußten , sind längst vorüber . Die
jungen Leute verdienen , niemand aber ist da, der den Ver¬
brauch des Verdienstes kontrolliert . Da sie zumeist auch
den Wert des Geldes noch nicht zu würdigen wissen, so
befinden sie sich in großer Gefahr , die sauer erworbene
Löhnung zu Dingen zu verwenden , die ihnen nur zum
Unheil gereichen können. Man denke nur au die sittlichen
Gefahren der jungen Leute in den Großstädten mit ihren
mannigfach an sie herantretenden Versuchungen und Ver¬
lockungen in der Zeit der geschlechtlichenReife oder an die
sozialen Verhältnisse und die Gefahren des „Schlafftellen¬
unwesens ", an die Lektüre der Hintertreppenromane mit
ihren nervenzerrüttenden und aufregenden Schilderungen,
an die Räubergeschichten u . dergl.

In rechter Erkenntnis dieser Gefahren haben „Volks¬
wohlvereine " an verschiedenen Orten „Lehrlings - und
Mädchenheime " unter großen Opfern ins Leben gerufen, in
denen edle Geselligkeit gepflegt wird , wo die freie Zeit unter
Aufsicht bei Lied und Spiel nutzbringend angewendet wird.
Und in den Jünglingsvereinen scharen sich die jungen Leute
ani Sonntagabend zusammen zu Gesang - und Leseabenden
oder um einen belehrenden und unterhaltenden Vortrag zu
hören . Aber alle diese Veranstaltungen können nur dann
als zweckentsprechendangesehen werden , wenn sie der Eigen-
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arc dieser Altersstufe entsprechen und tendenzlos sind; sw
sind vereinsmäßig einzurichten und womöglich unter be¬
schränkte Selbstverwaltung der beteiligten Jugend zu stelle».
Gerade durch die Selbstverwaltung wird der Gemeinsimr
am meisten genährt und gestärkt. Alle Uniformität und jedes
burearckratische Schema ist soviel als möglich zu vermeiden;
jede Veranstaliung muß sich den örtlichen Verhältnissen
anpaffen ; sie muß interessant sein und erzieherffch wirken.
Zu diesem Zweck muß auch eine Bibliothek oder ein Lese¬
zimmer zur Verfügung stehen. Unsere Jugend besitzt eine
förmliche Lesewut ; das Lesebedürfnis muß durch gute
Bibliothekverwalter in die rechten Bahnen geleitet werden.
Die Wißbegier der jungen Leute, die noch mitten in der
körperlichen Entwicklung stehen, sollte vor allem auch durch
Ärzte aus die rechte Bahn durch belehrende Vorträge geleitet
und ihnen eine gute Körperpflege , moralische Selbstbe¬
herrschung sowie fleißiges Turnen , Wanderungen in Gottes
freier Natur und kräftigende Jugendsviele empfohlen werden.
Auf dem Lande , wo Turnvereine meist fehlen, können
Sanitäts - und Feuerwehren an die Stelle treten.

Ein Hauptersordernis für eine bessere Erziehung unserer
Jugend im nachschulpstichtigen Alter ist die Mitarbeit nicht
nur der Ärzte und Lehrer an mittleren und höheren Schulen/
sondern auch der Juristen , Theologen , Verwaltungsbeamten
und praktischen Geschästsmänner aus den oberen Ständen.
Insbesondere sind die Hochschul- und VoAshhgienevereine
berufen , die schulentlassene Jugend nicht nur durch be¬
lehrende Vorträge aus die Fach- und Fortbildungsschulen
vorzuberetten , sondern auch durch Persönlichen Verkehr, durch
Teilnahme an Wanderungen und Jugendspielen und ge¬
selligen Vereinsabenden erzieherisch aus die Jugend mit
einzuwirken . c. r.

Naffauische Kulturdenkmäler und Heimaffchutz.
Der „Verein für Naffauische Mtertumskundc und Ge¬

schichtsforschung" hat gestern abend die Reihe seiner dies-
winterlichen Vorträge eröffnet . Das dankbare und zeitge¬
mäße Thema : „Naffauische Kulturdenkmäler und Heimat¬
schutz", das sich der Redner , Herr Br . H e n s .l e r , gestellt
hatte , tat seine Wirkung : der große Saal des Landeshauses
war bald gefüllt ; es war kaum noch ein Stehplätzchen zu
vergeben. Von den allgemeinen Gesichtspunkten ausgehend,
unter denen die Heimatkunst- und Heimatschutzbcwegnng zu
bewerten ist, ging der Redner zunächst auf die naffauische»
Baudenkmäler ein ; er zeigte in durchweg trefflichen Bildern
Kirchen- und Profanbauten , öffentliche Gebäude und ein¬
zelne Bauteile von besonders künstlerischer Eigenart , alten
Hausrat und Töpferwaren , Erzeugniffe der kirchlichen Kunst
usw ., dabei immer das Charakteristische unterstreichend, und,
da , wo es angebracht war , Parallelen zwischen der Vergan¬
genheit und Gegenwart ziehend. Wer etwa angesichts eines
der „modernen " Backsteinklumpen, wie man sie namentlich in
kleinen Orten nur allzuoft errichtet , über den Ungeschmack
unserer Zeit schimpft, der hat recht; mit Recht darf sich einer
auch über die Baukünftler aufregen , die trotz eines verschwen¬
derischen Material - und Formenreichtums alles eher als
künstlerische Wirkungen erzielm , aber es darf nicht vergessen
werden , daß es die alten Baukünstler weit leichter hatten.
In ihrer Abgeschloffenheit blieb ihnen gar nichts anderes
übrig , als an das Alte anzuknüpsen, sich ans die Schultern
vorhergegangener Generattonen zu stellen. So enfftand
die Heimatkunst, nicht bewußt , sondern unbewußt,  wie
jede Heimatkunst sein muß , wenn sie nicht den Schein der
Nachbildung erwecken soll. Ans diesen natürlichen
Unterschied  zwischen der Baukunst der Alten und der
neuen Baukunst machte auch der Redner aufmerksam ; das
Urteil über die heutigen Baukünftler siel demgemäß milder
aus , als es gewöhnlich auszufallen Pflegt, wenn einer neben
das Früher das Jetzt stellt, ohne die Verschiedenartigkeit
der Verhältnisse eingehend zu untersuchen. Aber den Vor¬
wurf konnte auch der Redner den Baumeistern der neuen
Zeit nicht ersparen , daß sie es lange verschmäht
haben , von den Alten im eigenen Städtlein
zu lernen . Nun > hierin ist endlich ein Wandel
eingetreten , unsere Baukunst geht offenbar einer neuen
Blütezeit entgegen. Der Vortrag , aus dessen Einzelheiten
wir nicht eingehen können, wurde lebhaft applaudiert . Wie
der Vorsitzende des „Altertumsvereins ", Herr Landesbank-
ra : Rausch,  m seiner Eröffnungsansprache mitteilte , soll
der Vortrag des Herrn Br . Hensler , wenn auch in etwas
anderer Form und mit noch größerer Lichtbilderausstattung,
durch den in Gewerbevereinskreisen sehr bekannten Herrn
Lensch in möglichst viel kleinen Orten Nassaus gehalten wer¬
den, um auch in Handwerker - und Laienkreisen das Gefühl
für naffauische Hcimatkunst zu wecken und die Aufmerksam¬
keit auf den Reichtum an künstlerischer Kultur zu lenken, den
unsere Heimat trotz dem und diesem noch besitzt. Es ist nicht
fraglich , daß man damit einen Weg einschlagen wird , aus
dem sich außerordentlich viel für die GeschmackNildung des
Volkes, und damit für die Kunst- und Heimatpflege tun
läßt.

— Kurgäste. Es sind hier einsetroffen Lanldtagsabge-
avdneter Abresch  aus Pfalz und Rmievunlgspr«sid«nt
K ra 'h ui e r aus Posen im „Hotel Nassau und Hotel ©eÄer f

— Die Verstadtlichung der Wiesbadener Straßenbahnen.
Anläßlich der letzten Generalversammlung der Süddeuffche»
Eisenbahn -Gesellschaft, bei der die neue Mehrheit , die durch
Erwerb von Aktien seitens rheinischer und westsälffchcr
Interessenten entstanden ist, zum ersten Male in Erscheinung
trat , wurde die Befürchtung laut , daß die neue Situation
den Plänen der Stadt Wiesbaden , betr . den Erwerb der
dortigen elektrischen Straßenbahnlinien wenig günstig zu
sein scheine. Dazu verlautet von unterrichteter Seite , daß
sich an dem Verhälttüs der Süddeutschen Eisenbahn -Gesell¬
schaft zur Stadt Wiesbaden und anderen Städten , wo sie
Bahnen baut und betreibt , durch die Verschiebung des
Aktienbesitzes nicht das Geringste geändert hat . Nach der
bestehenden Vereinbarung ist die Stadt Wiesbaden berech¬
tigt , 10 Jahre nach Eröffnung des neuen Hauptbahnhoss,
also im Jahre 1917, sämtliche elektrische Bahnlinien , die
innerhalb der Stadt betrieben werden , zu erwerben . Der
Preis wird sich nach der alsdann vorhandenen RentabMtät,
abgesehen von den Anlagekosten, dem Betriebsmaterial usw .,
richten. Da die Stadt Wiesbaden ihre elektrischen Bahnen
ohne die Anschlußstreäen nicht rentabel betreiben kann, so
wird sie diese enttveder mitankauken müssen, oder aber btefc
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Strecken werden von den Nachbarstädten Mainz bezw.
Biebrich angekauft werden muff eit, sofern man nicht beab¬
sichtigt, sie überhaupt der Süddeutschen Eisenbahn -Gesell¬
schaft zu belaffen. Wie man hört , ist die Süddeutsche Eisen¬
bahn -Gesellschaft nicht geneigt, ihre Unternehmungen in
unserer Gegend weiter auszudehnen , sie ist vielmehr bereit,
den Stadtverwaltungen , welche die in ihrem Bezirk be¬
triebenen Bahnen zu erwerben geneigt sind, nach Möglichkeit
entgegenzukommen . Matt darf aber dabei nicht vergessen,
das: zum Erwerb des Wiesbadener Straßenbahnnetzes durch
die Stadt verschiedene Millionen gehören , daß auch die
Einrichtung eines städtischen Straßenbahnbetriebs mit er¬
heblichen finanziellen Opfern verknüpft ist. Auf der anderst
Seite ist aber die Stadtverwaltung , abgesehen von der
behördlichen Aussicht, unumschränkter Herr ihrer Bahnen
und kann sic so ausbauen und entrichten, daß nicht nur den
Interessen des Publikums mehr gedient , sondern außerdem
noch ein Überschuß hcrausgewirtschaftct wird . Diese Gründe
sind triftig genug , um den städtischen Straßenbahnbetnib
als den idealeren Zustand erscheinen zu lassen.

— Ausstellung Wiesbaden 1900. In einer auswärti¬
gen Zeitung heißt es, daß die verflossene Ausstellung für
Handwerk , Gewerbe , Kunst ttnd Gartenbau ohne Defizit ab¬
schließen dürfte , falls die Stadt nicht darauf bestehe, daß das
benutzte Terrain wieder in den früheren Zustand versetzt
wird , was einen Kostenaufwand von 80 000 M . verursachen
würde . — Diese Nachricht ist verfrüht , und namentlich soll
der angegebene Betrag , wie leicht erkennbar, unzutreffend
sein. Zurzeit läßt sich noch gar nicht übersehen, ob die Aus¬
stellung mit einem Fehlbetrag abschließt oder nicht. Bisher
war die Ausstellungsleitung nicht genötigt , den Garanüe-
fonds in Anspruch zu nehmen, und ob das nun und in wel¬
chem Maße zu geschehen hätte , läßt sich zur Stunde noch gar
nicht beurteilen , da noch stets Rechnungen einlaufen und
auch solche noch erwartet werden , die trotz aller Rellatnatio-
nen bis jetzt tticht zu erhalten waren . Wahrscheinlich ist, daß,
wenn cs schließlich zu einem Defizit wirklich kommen sollte,
die Garantiefondszeichncr doch nicht herangezogen zu wer¬
det' brauchen, da der Ausstcllungsleiiung von Staat und.
Stadt Zusicherungen gemacht worden sind, die auf Deckung
eines etwaigen Mankos durch diese hinauslaufen . Von
einem Kostenpunkt von 80 009 M . für Wiederversetzung des
benutzten Geländes in den früheren Zustand kann keine Rede
sein, denn die betreffenden Arbeiten sind nur derart , daß cs
sich höchstens uni einige Tausend Mark bandeln kann.

— Wiesbadener Ausstellmtgslotteric . Bei der heute in
rer Aula der Gewerbeschule stattstudendci : Ziehung der
Lotterie der Ausstellung für Handwerk nnb Gewerbekunst
und Gartenbau zu Wiesbaden kamen int Laufe des Vor¬
mittag folgende größere Gewinne heraus : 82 863 (Haupt-
gewinn 20 009), 115 868 (1000), 78 800 (660), 48 803 (500),
'23 636 (100),28 834 (100), 109 863 (100), 92 590 (100), 154 683
(100), 121161 (100), 91 059 (100).

— Die Achterbahn, welche Während der hiesigen Aus¬
stellung aus dcnt Juxplatz stand, ist ebenso wie das
Messinatheater und anderen Veranstaltungen der bstr.
englischen Gesellschaft nach Hamburg verbracht worden , wo
sie während des lokalett Dezemberfestes betrieben werden soll.
Die entstehenden Abbruch- und Ätlfstestungsarbeiien sind
dem Zimmermeifter H. Carstens von hier übertragen worden.

— Shaclleton in Wiesbaden . Die Kurverwaltung hat
der Anregung des „Wiesbadener Tagblatts " Folge gegeben
und ist mit Shackleton und seinem geschäftlichen Vertreter in
Unterhandlung getreten . Diese haben dahin geführt , daß
der berühmte Südpolarforschcr , der dem südlichen Pol der
Erde bis auf wenige Meilen nahe kam, auf seiner deutschen
.Vortragsreise auch in uusereut Kurhaus einen Vortrag über
seine Entdeckungsreise halten wird.

— Der Bäckerörunnen in der Grabenstraßc , dessen beide
Lausröhren so manchen Kurgast erfreuten , soll mit nächstem
aus der Adlerguelle gespeist und nur das große Reservoir
soll nach wie vor von der Quelle der Wilhelms -Heilanstalt
versorgt werden . Wenn dadurch au den Bestandteilen des
Wassers wenig geändert wird , so erreicht man aber doch eine
Temperatur desselben von 60 Grad Celsius an Stelle der
bisherigen 50. Der Lcitungsgraben in der Grabenstraße
ist bereits ausgehobe «.

— Zur Ladenschlußvorschrist. Bezüglich des Zucndc-
bedienens der Kunden bei Eintritt der Ladenschlußzeit macht
das Gesetz einen Unterschied zwischen der abendlichen Laden¬
schlußzeit und der Ladcnschlußzeit an den Sonntagen , und
gestattet zwar bei Eintritt der abendlichen Ladenschlußzeit
das Zuendebedienen , nicht aber bei Eintritt der Ladenschluß-
zeit an den Sonntagen . Diese Unterscheidung ist mißlich.
Um sic zu beseitigen , soll sich die Handelskammer von
Breslau an den Handelstag wegen eines gemeinsamen
Vorgehens der Handelskreise wenden.

— Kontroll -Versammlungen . Zu denselben, haben zu
erscheinen: Morgen , Freitag , den 12, November 1909, vor¬
mittags 10 Uhr : Sämtliche Mannschaften der Garde aller
Waffen, sowie die Mannschaften der Provmzial -Jnfanterie
der Jahresklasse 1904. Nachmittags 3 Uhr : Jahrcsklasse
1905. Die Kontroll -Versammlungen sindcn im Exerzierhaus
der Jnsantcriekascrne , Schwalbachcr Straße 13, statt.

— Der Kirchenraub in Büdesheim . Zu dem in der Nacht
zum Mittwoch in Rüdesheim stattgesündenen K i r chc n -
raub  ist nach einem Bericht des „Rheittg . Anz." noch mit-
zuteilen : Als der Küster morgens zur Kirche kann, entdeckte
er, daß die Kirchcntür voit innen geöffnet uttd der Verschluß
>des Tabernakels int östlichen Altar gewaltsam , anscheinend
mittels Stemmeisen oder dergleichen erbrochen war . Die
darin , aufbewahrte Monstranz fehlte , während Kelche und
Kruzifix an ihrem Platz standen. Der Dieb muß sich abends
in der Kirche verborgen haben . In der Tat will man geg^
-Abend eilte in Rüdesheim unbekannte Persönlichkeit darin
.bemerkt haben . Die Benutzung des Polizeihundes des Feld-
fchützen Haber deutete als Weg, den der Dieb mutmaßlich
genommen hat , den Weg bis zur Kaiserstraße an. Da nun
der Bahnwärter Rosenbach an der Heyschen Villa nachts
1 Uhr einen Radfahrer das Bahngeleise überfahren sah, ist
es möglich, daß der Dieb an der vorhergenannten Stelle das
von einem Helfer bereitgestellte Rad bestiegen und sich ent
sernt hat . Eine andere Spttr weist indessen dringend auf
seinen etwa 28- bis 30jährigen Mann hin , der, mit einem
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Paket unter dem Arm sich in aller Frühe am Trajektschiff-
wen aushielt und dent Bahnhossnachtwächter ans dessen
Frage , woher er komme, angab , er sei mit dem Eisettbahn-
zug gekommen, was aber nicht der Wahrheit entsprach. Der
Wert  der gestohlenen Monstranz beträgt etwa 300 M.

— In äußerst gefahrvoller Lage befand sich dieser Tage
ein junger Mann , der als Hilfsarbeiter bei dem Neubau
eines großen Schornsteins am Elektrizitätswerk in Rüdes¬
heim beschäftigt war . In Abwesenheit des Maurers erstieg
er in Begleitung seines Vaters den hohen Rauchschlot.
Kaum oben angelangt , stürzte er in den inneren Schornstein
hinab , und man glaubte , ihrt unten zerschmettert wiederzu¬
finden . Es ergab sich jedoch, daß der U-worsichtige in etwa
halber Höhe an den Stützhaken hängen geblieben war . Mit
Hilfe der drehbaren Leiter der freiwilligen Feuerwehr ver¬
such!e man die Rettung , dock) erwies sich die Leiter als zu
klein. Inzwischen erschien der verantwortliche Maurer an
der Unfallstelle, der dann sofort energisch eingriff . Nachdem
er zuvor eine Flasche Wasser in den Schornstein hineinge¬
schüttet, um den etwa Bewußtlosen auszuwccken, ließ er an
einem langen Seit einen Rettungsring herunter , den der
Verunglückte sich attlegte und an dem er langsam zur Erde
gelassen wurde . Unter angelangt , hatte der Bedauernswerte
zwar das .Bewußtsein verloren , doch ließen sich äußere Ver¬
letzungen nicht feststellen. Nur dem glücklichen Zufall , daß
der Wagemutige ntit seiner Weste an einem Haken hängen
geblieben war , hat er es zu danken, daß er mit dem Leben
davongekommen ist.

—: In der Absicht zu stehlen hatten sich Dienstagabend
zwischen 8 und 9 Uhr zwei arbeitsscheue junge Leute in den
Hof eines Geschäfts in der Neugassc eitrgeschlichen. Man
entdeckte sie aber noch rechtzeitig in ihrem Versteck hinter
einem Holzstoß und nahm sie mit Hilfe eines Soldaten so
lange fest, bis ein Schutzmann erschien und sic nach der
Friedrichstraße abführte.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n I i st c für Militär-
anlvärter Nr . 45 liegt in unserer Expedition zurpnnentgelt-
lichen Einsicht offen. — Für eine H u t na .d elf i cher .ung
wurde Herrn Fritz Walker,  Adlerstraße 16, der Gebrauchs-
mNsterschutz unter Nr . 396 398 « teilt Die Sicherung läßt
sich leicht und bequem an der Nadelspitze Miib ringen und sieht
durchaus nicht unschön aus , ganz abgesehen von dom Schutz,
den sie der Trägerin sowohl als ihren Mitmenschen vor Ver¬
letzungen, wie solche gerade in der letzten Zeit nicht zu den
Seiltsrcheiten gehörtem gewährt.

Theater . Kunst , Borträge.
* Bolkstheater (bürgerliches SchaufpieKhau-s) . Anläßlich

der )50. Wiederkehr von Schillers Geburtstag fand gestern
eine .lwürdige Feier statt . Mit einem wirkungsvollen Prolog,
verfaßt von M . Botver und gesprochen von Herrn Bennewitz,
wurde die Feier «ingeleitet . Diesem schloß sich das Von
Herrn Clcibes sein idurckHachte Festspiel „Auls Schillers Wegen"
an. tsvwrM das FeWpiel «Ls die Zu dsrnsekben gehörenden
Wider fanden stürmischen Beifall . Den Schluß der Feier
bildete ein ergreifendes Lebensbild : „Schillers letzte Stlmt-
den". Mustergültia stellte Direktor Wilhelmh unseren großen
Dichter dar , Fräulein Richter gab als „Lotte", der Lebens¬
gefährtin Schillers , einen schönen Beweis ihrer Kunst. Des
weiteren machten sich noch verdient die Herren Wcchler uNd
Alexander. Das nalhsziu ansverkauifte Hans zögerte nicht
mit seinem Beifall . ___

* Königliche Schauspiele. Schillers „Jungfrau von
Orleans"  wird am Freitag , den 12. d. M., im Hvftheater
wiederholt . Die Vorstellung findet im Monnement A und
bei gewöhnlichen Preisen statt ; sie beginnt Um .614 Uhr.

* Residenz-Theater . In neuer Einstudierung gelangt am
Schnstag das ergreifende Schauspiel „Staatsanwalt Alexan¬
der " von Karl Schüler zur Aufführung . Am Sonn 't-agahend
findet ' eine Wiederholung von Schillers Trauerspiel „Kaibale
und Liebe" statt , das gelegentlich der Gedächtnisfeier 'am
Mittwoch vor -amsverkauste.m Hause mit «utzerordenWichom
Beifall in Szene ging . Margarete Freit spielt darin noch-
.nrals die Lavh Milford . Svnntagnachmrttag wird 'Ohorns
ergreifendes Schauspiel „Der Abt von St . Bernhastd (zweiter
Teil der Brüder von St . Bernhard ) zu halben Preisen ge¬
geben. Nach den: kolossalen Erfolg , den Karl William Büller
wieideruur mit seinem dieSmaWgen Gastspiel vor ausver-
kauften Häusern erzielte , ist es der Direktion gelungen , den
beliebten ' Künstler noch für zwei Abende zu gewinnen , und
zwar spielt derselbe am Montag , den 15. d. M.., nochmals
den Ingenieur Hübner in dem neuen übermütigen Schwank
„Die Schoidumgsreise" und beschließt sein Gästspiel am
Dienstag , deti 16. d. M., mit seinem unübertrefflichen
Nheaterbirektor Striese in „Raub der Sabinerinnen ",. in
welcher Rolle er vor einigen Tagen in -Mainz vor Seiner
KomqKchen Hoheit dom Großherzog «mßerordenMche
Triumphe feierte . Der Borverkäus zu beiden Borstellu-ngen
.beginnt morgen Freitag.

" Kurhaus . Mit den niedrigen Eintrittspreisen Zu der
Ku r h an s - S «ft 10 Tc t f cier  tan Samstag , die in der
HanpKache nur 50 Pf . (alles numerierte . Plätze ) und nur für
Logensitze uttd die vorderen 20 Parkettreihen 1 M. betragen,
beabsichtigt die Kuw'enoÄtung , der Volkstümlichkeit des
Dichters entsprechend, die Feier recht weiten Kreisen zu-
gängig zu machen. Da auch die Pmtze zu dein billigen Preise
numeriert sind, so empfiehtt sich, um eines Platzes sicher zu
sein, rechtzeitige Kartenlusung . — Am Samstiaanachmlttag
5 itfjr findet wieder Tee-  K o n z e r t im Wsimaale des Kur¬
hauses statt . Diese Konzerte erfreuen sich in dein neuen
Rahmen noch größerer Wertschätzung seitens des Publikums
wie im Vorjahre . — Der Königlich bayerische Hoiftchauspaeler
Max Ho span er  hat der Kurverwaltung leine Zufaqe für
nächsten Donnerstag zu einem Bunten Albend, im kleinen
Saale des Kurhauses gegeben. - - Sven Heb in  ist in
Sicht . Es sind die Verhandlungen der Kurverwaltung , mit
dem berühmten Hi-nMaya - und Tibet -Forscher Sven Hebln
dem Abschluß nähe.

* Konzert des (Läeilien-BereinS. Öffentliche General¬
probe und Konzert „Samson " des CäcMen-Bereins am
Sonntag und Neon tag stehen unter den günstigen Auspizien
Schon der wnWerisckie Leiter , Herr Kapellmeister Gustav F.
Kogel, seit vielem Fahren <m  Dirigent der Frankfurter
lllfuseumgesellschaftund vor allem der letztjährigen Cäoilien-
Vereinskönzerte , auch vom 3. FyUus -Konzert am 5. d. M.
kein Fremder mehr für WLekbadenSMusikfreunde, bürgt mit
svinöm Namen für eine gut einstud irrte und bestens ge-

Darbietung . Unterstützt wird er daher von aus¬
schließlich erstklaistgen Solisten , von denen uns Herr Geisse-
Winkel von der hiesigen Qper der bekannteste ist. Seine Bor-
tme  zu schildern, hieße Eulen nach Athen tragen . . Fräulein
Maria PhMppi aus Basel ist als Vertreterin echt Handelschen
Stiles -in ganz Deutschland gefeiert . Als Sopranistin voll
weicher, edler. StiMntgebnug und vorzüglicher musikalischer
Bildung ist Frau Kaeinpferi aus Frankfurt , die Gattin des
Dirigenten des Palmengarten -Orchesters, chekannt. Herr
KmrimtevAnqer Brodersen (Baß) von der Münchener Hofoper
und der Heldenteuor der Frankfurter Oper,^ Herr Ejnar
Forchhammer, hier gern gehörte Gäste, vervollständigen das
Ensemble.

* Fremdsprachliche Vorträge . Die Reihe der . fremd¬
sprachlichenVorträge , die im Lause dieses Winters hier statt-
rinibcr werden , wurde am Dienstag , 6 bis 7 .l!hr abends , in
der Aula der OberreaUchule mit einem französischen Vortrag
eröffnst . Der Redner, M. D elboft  aus Paris , führte .die

Zsthörer durch die NormaM -e nach der Bretägne , um sich

Mend-Ansgabe, 1. Blatt . Nr* 538*
an der Hand von ca. 70 .LichtbMern über diüses hrndschäMich
Wnstlerisch und historisch so herühmte Land in leichtverständ.
liehen, woWklingerw-en und selbstemhsinnlden'en Worten nähet:
zu äußern . Die Art , in der M . Dewvlft seine interessanten
Ettläonngen astit Legenden, -Gelschichten unld Ihuimorvo.llen
Wendungett auszuschmücken und auf diese Weise die Zuhörer
immer -astfs neue zu sessökn bevsteiht, verdient alle Aner-
kennung, und seine stimmlichen Mittel , die beim Sprechen
sowohl wie bssoniders beim Singen so angenehm zur Geltung
kamen, lassen ihn als den berufenen Redner und Rezitator er¬
scheinen. Den Schluß des Vortrags lbilideten vier vreto-nffche
Lieder, !die M . Delboft mit Kladieöbegleitung sang . Die Zu¬
hörer , die -in üb̂er Erwarten großer Zähl -erschienen waren,
dankten mit reichem Beifall.

* Kunstsalo» Aktuaryus . Frau Prinzessin von
Sch -a u in b u r -g - L i lpp e beehrte den Kunlstsalon Aiktuaryus
mit ihrem Besuch und erwarb eines der neu ausgestellten
Gsmäkde von Fräulein M . v. lHodeln: ein weiteres Bild der
talentvollen jungen Künstlerin wuivde von einem hicsigmt
Sammler angekauft . _ _

Geschäftliche Mitteilungen.
* Mignon -Flügel . In dem Schallfenster des Mutsik-

hauses Frz . Schellenberg, Kirchyasse, ist zurzeit ein ganz
kleiner, sogen. .Mignon -Flügel (Fabrikat Rönisch), ausgestellt,
der trotz seiner geringen Längs von nur 1,56 Meier in Mäha-
goniholg mit eckigen Füßen , zu Wöbdn  passend , ausgchührt,
einen sehr gsfälligen 'Eindruck macht. Diese kurzen Modelle
geistatten sslüst im Meinsten Zimmer die Auijstelluing eines
Flügels , da sie kaum mehr Platz beanspruchstt als ein
Hianino und trotzdem dieses i.m Ton bedeutend übüertrelffeit.

Arrs dem Landkreis WiLsbKÄen.
— Sonncnberg, 10. November. Nächsten Samstag , den

13., Sonntag , den 14., und Montag , den 15. November, wird
im Saale des -Gafthauses „Zur gölldenen Krone " sHeMrich)
eine zweite große Geflügel - und Tierschutz - Aus-
stellunig  mit Prämiierung abgelhalten. An bersslben be¬
teiligt sich auch der Tierschutz-Verein Wiesbaden durch eine
Kollektion ems-Älägiser Gegenstände . Zur . Ausstellung kom¬
men 121 Nummern Groß - und Kleing-eslüigSl, Vertreter des
gelsamten Zier - und Wassergeflügels, Papageien , Kamarieu-
ilnd Sitpcjvögsl, sowie 50 Hasen, -insgesamt ca. 600 Ginzel-
tiere . Die Käfige sind durchschnittl-ich mit 2 bis 3 Stück
besetzt und bieten als neu  angeschafftes , zweckmäßiges Mate¬
rial genügend Raum zur freien Bewegung . Auch das Attribut
eines jeden größeren GeflugÄhofs — ein Storch -— felhlt
nicht untd dürfte mit seinem Briefkästen und einladender
Aufschrlift die tschreiblust der Kinderwelt -erwecken. Die
präpari -erten Vogolgruhpen .Suimmericher Staantäuzcher"
nnid „Feinde der einheimischen ©ogeHtoelt" dienen einesteils
dmn Hmnor und lassen uns anlderevsefts schädliches Räub-
gesiridel kennen lernen . Freunde des Kanariensvorts fittden.
billige Gestcckls- und Farbenvögell, sowie «orMMche Sänger
des Stammes Seifert . Auch die Zuch-tartikell sind-entaus-
reichLnde BerücksichtiM-ng. Besond-ers fallen ein äußerst solid
nnid zweckmäßig gearbeitetes , zevkeosbares Hühnerhaus , «in
schönes Kückenheim, -eine Brutmäschine mit auslaufenden
Kücken, eine Witterung -Asichere Hundöhütte , -ein Hundebett und
die Schußbolzenapparate des Tierschntzvereins , sowie von den
verschiedensten nützlichsten Vogtzlarteii mit Nestern besetzte
Bsvlspscken Nisthöhlen auf . Auch Futt -erkollektionen fehlen
nicht. Mit der Ausstellung ist ein Verkaussmarkt von Zucht-
vem  Schlackt -tg-eMigel bei billigster Preisberechnung ver-
bnniden. Die Ausstellung zeichnet sich nackt alleb-em durch
seltene Reichhaltigkeit -aus , und wird ein Besuch derselben
sckhr zu empföhlen sein, zumäl -damit einer der schönsten
Spaziergänge in Wiesbädens llmg-ebung verknüpft ist und
auch das Lükäl als Endstation der Mecktrischen leicht und bei
jöd-er Wittevung an-genehnt zu erreichen ist. Das Eintritts-
aeld !beträgt für Erwachsene nur 20 Pf . und für Kinder 10 Pf,
Siche heutiges Inserat.

A. Sonncnberg , 11. November . Dem Apotheker Dr . phf„
Karl Happ  wurde die Genehmigmtg zum Betrieb der von
ihm errichteten Voll - Apotheke (bisher Zweig-
Apotheke) in Sonnenbcrg unterm 2, d. M . von dem Herrn
Regierungspräsidenten erteilt.

Nassrrursche Nachrichten.
Spinale Kinderlähmung.

i . Limburg , 10. November . Hier ist bereits ein zweiter
Fall von spinaler Ksnderlähmung aufgetreten . Es geschieht
alles , um eine weitere Ausbreitung der Seuche zu ver¬
hindern.

SB

— Vom Main , 10. November . Die von dem freireligiö¬
sen Prediger Klauke im Kreise Höchst in die Wege geleitete
Agitation zum Austritt aus der Kirche  ist im
Sand verlaufen . Es ist auffallend , schreibt der Shnodal-
bericht, daß eine ganze Anzahl von Anmeldungen zum Aus¬
tritt aus der Landeskirche unerledigt geblieben ist, d. h. nach¬
her nicht zum Austritt geführt hat . Es scheint, daß man¬
cher im Taumel eines Klaukeschen Vortragsabends
seinen Austritt angemcldet , sich später aber eines Besse¬
ren besonnen Hai.

stf Griesheim , 10. diovember . Die Gemeindevertretung
bewilligte in gestriger Sitzung die für die Durchführung der
Lehrerbesoldungsvorlage -erforderliche Summe
von 7370 M . und für die Erhöhung der Gehälter der Ge-
meindebeamtcn 5357 M . — Die P ersonenstandsauf-
nähme  ergab für unser Dorf 11039 Einwohner , gegen das
Vorjahr ein Mehr von 82 Personen . — Als sechsterArzt
Hot sich hier Dr . med . E . Schütt niedergelassen, der Sohn
unseres Postmeisters Schütt.

— Oberursel , 10. November . Die Stadtverord¬
netenwahl.  welche am Samstag stattgcsunden hat , fiel
in der 3. Klasse vollständig zugunsten der sozialdemo¬
kratischen Partei  aus . Im ganzen wurden 1812
Stimmen abgegeben, von denen 923 ans die Sozialdemokra¬
ten sielen — eine Zahl , welche bis jetzt noch nicht erreicht
wurde . In der Nacht wurde an einer Telephonanlage eine
rote Fahne aufgezogen , die morgens wieder heruntergeholt
wurde.

nh . Nassau, 10. November . In Singhofen verun¬
glückte  gestern der Knecht eines Bäckerfuhrwerks ziemlich
schwer. Vorder - und Hinterrad des mit Mehl beladenen
Fuhrwerks gingen über ihn hinweg , so daß bedeutende Ver¬
ätzungen an Kopf und Armen eintraten.

— Montabaur , 10. November . Unsere besten Stadtver¬
ordneten sind m a n d a t s m ü d e geworden . Vor einigen
Tagen erst konnten wir Mitteilen , daß der Buchdruckereibc-
sitzer G. Saucrborn  sein Stadiverordnetenmandat
nicdergelegt hat , jetzt hat der Kaufmann Franz Karl His-
gon  dasselbe getan . Hisgon gehört seit acht Fahren dem
Stadtvcrordnetenkollegium an und war , wie Sauerborn,
eins seiner verständigsten, geachtetsten und mit den lokalen
Verhältnissen vertrautesten Mitgliedern . In den Kreisen
der einheimischen Bürgerschaft wird die Mandatsnieder-
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legung der beiden Herren aufrichtig bedauert , obwohl man
die Gründe verstehen kann, die sie zur Aufgabe ihres Amts
deranlaßten.

Aus dsr Umgebung.
Hanau , 10. November . Bei der Stadtverord¬

netenwahl  für die 3. Wählerklasse siegten die vier
sozialdemokratischen Kandidaten  mit 2038
Stimmen über die Kandidaten der vereinigten bürgerlichen
Parteien , die 1913 Stimmen erhielten.

Sport.
Dachsjagd.

„Um Martini ist der Dachs am feistesten", erzählt der
arte Döbel in seiner originellen „Jäger -Practica ", „daß
nur zu verwundern , wie er über seinen ganzen Leib mit
Fett überzogen ist als ein Speckschwein, und sänget er als¬
dann auch schon an , nicht mehr alle Nächte auszugehen . So¬
bald es stärker frieret und zuwintert , bleibet er gar im Baue,
kommt weder Tag noch Nacht heraus und zehret sein stark
aufgelegtes Fett wieder vom Leibe, wozu er ein beson¬
deres Saugeloch unter dem Schwantze hat , welches oben so
Weit und tief ist, daß er seine Nase darein stecken kann, und
zehret er also auf eine solche bewunderns -würdige Weise
die Winter -Monate über von seinem eigenen Leibe. Seine
Haut ist trefflich dauerhaft , allerhand zu bedecken, daß der
Regen nicht durchdringen kann. Wenn ein Mensch gestürzt
ist und Stechen im Leibe hat , so darf man ihm nur dies
Fett mit warmem Bier eingeben, und er sich darauf warm
zudecken. und wenn er sich auch am Leibe was verstaucht
Und verschoben hat , so kann man ihn, sowohl innerlich etwas
eingeben, als auch die verrenkten und verstauchten Glieder
warm damit etliche mal schmieren. Es ist auch so durch¬
dringend , daß es sogar den Knorpel erweicht und wo sich
auch so in den Tunktnrcn was Unrechtes befindet oder hin-
gesetzt hat , davon ich viele Proben in eigener Erfahrung
habe."

Wie noch heutzutage ein Schäfer Ast Scharen von
Gläubigen hat , so ist auch der Glaube an die heilkräftigen
Wirkungen des Dachsscites noch ziemlich weit verbreitet : in
den umfangreichen Anzetgenplantagen mancher Fachblätter
nimmt jenes um die jetzige Zeit regelmäßig seine Stell¬
ein . Braucht der Jäger das Dachsfett heute, wenn er es
selbst verwerten will , auch nur zur Stiefelschmierc so ist es
doch ein altes Herkommen, mit dem Dachsgraben , der haupt¬
sächlichsten Jagdart auf Meister Grimbart , bis zum
November zu warten , dauiit der Dachs erst ordentlich „Feist
aufgelegt " hat . Ein Dachsgraben vor guten Hunderr in
einem Boden , wo man nicht Gefahr läuft , diese zu verlieren,
ist an einem sonnigen Spätherbsttage eine schöne Sache. Ob
ein Dachsbau bewohnt ist, kann man leicht erkennen. Will
man rochen, welches die zurzeit vom Dachs am Meisten be¬
nutzten Hauptröhren sind, um gleich einen Anhalt für das
spätere Einschliefen der Hunde zu haben , so untersucht man
schon einige Tage vorher die Bane regelmäßig und ver¬
streicht jedesmal die vor und in der Röhre liegenden losen
Erde - oder Sandhaufen mit einem Zweig so daß man jeden
Morgen genau feststellen kann, ob und wo der Dachs in der
letzten Rächt aus - und eingefahren ist. Ist der Eingang der
Röhren so hart , daß man nicht spüren kann, stellt man einige
lange trockene Grashalme vor die Röhren : aus der Richtung,
Nach welcher sie umgeworfen sind, kann man dann die Ein-
und Ausfahrtröhren seststellen.

Das erste Erfordernis zum Dachsaraben sind scharfe
Teckel, und zwar solche, die schon an Füchsen reiche Erfah¬
rungen gesammelt haben , die nicht allein gut vorliegen , son¬
dern auch schon vorsichtig geworden sind, denn so ein junger
feuriger Hund stürzt sich oft blindlings in die Gefahr . Er
wird dann jämmerlich zugerichtet und für die Folge so
kopsscheu gemacht, daß er oft gar nicht mehr zu gebrauchen
ist. Der Hund muß aber , wenn er gut ist, doch immer mit
denr Gegner scharf Klinge an Klinge bleiben , denn sonst
„verklüstet" sich der Dachs , d. h , er wirft mit unglaublicher
Schnelligkeit zwischen sich und dem Hunde einen Schutzwall
auf, so daß dieser seine Spur verliert . Der Hund soll beim
Dachsgraben den Dachs gar nicht anfassen, denn letzterer
ist ein zu gefährlicher Gegner , aber er soll ihn , ohne auch nur
einen Augenblick von ihm abzulassen, unausgesetzt , und zwar
aus nächster Nähe , scharf verbellen, um dadurch dein auf dem
Bau lauschenden Jäger kund zu tun : ..Hier habe ich ihn !"
„Rutsch:" die Jagd , d. b. verändert der Dachs seine Stellung,
was er, wenn er nicht zufällig schon von vornherein vom
Hund in einer Sackröhre festgemacht ward immer tut , so¬
bald er das beim Graben verursachte Geräusch hört , so muß
der Hund ebenso schnell folgen , so daß er stets am Dachs
bleibt . Den Krummbeinen , namentlich den ganz modernen,
wird das Laufen sauer , deshalb läßt man sic zum Bau
tragen oder fahren , damit sie frisch und mutig auf dem
Kampfplatz ankommen. Bei btefeni Abspüren muß man
aber vorsichtig verfahren , sobald man sich dem Bau nähert,
ruhig sein, leise austreten und stets von hinten an die ein¬
zelnen Röhren Herangehen. Ferner gehören zum Dachs¬
graben mindestens zwei kräftige, mit Erdarbeit vertraute
Leute mit Hacke, Spaten und Art . Aus dem Bau ange-
kommeu, sucht mau die gangbarste Einfahrt aus und läßt
zuerst nur einen Hund hinein . Man horcht still und wartet,
ob er laut wird . Dann wird sofort der zweite Hund nach¬
geschickt und nun gilt es . durch das Ohr möglichst genau zu
ermitteln , wo die Hauptjagd ist. Bleibt diese längere Zeit
andauernd auf einem Flecke, so ist es ein Zeichen, daß die
Hunde wirklich den Dachs fest gemacht haben , und dann
wird zum Graben geschritten.

Die Arbeiter machen möglichst schnell einen Einschlag,
so breit , daß sie bequem darin arbeiten können, wie einen
Graben quer über die Röhren , nicht längs derselben. Ihn
in Quadratform machen zu lassen, hat keinen Zweck und ver¬
ursacht nur unnütze Arbeit und Zeitverlust . Je tiefer die
Leute nrit dem Graben kommen, desto vorsichtiger müssen sie
sein, um nicht den Hund zu verletzen. Es darf zuletzt weder
mit der Rodehacke gehauen , noch mit dem Spaten gestochen
werden : der Boden muß mit der Schaufel vorsichtig abge¬
nommen werden . Wer seine Hunde lieb hat , der macht die
letzte Arbeit selbst, sonst gibt es doch leicht ein Unglück.
Hitzige Menschen, Arbeiter wie Jäger , gehören weder zum

__ MesvaSener Nagblatt.
Dachsgraben noch zum Fuchsaushetzen . Leicht bekommt
der brave Teckel den auf die Rase Grimbarts gemünzten
Hieb mit Rodehacke oder Spaten ; dem roten Teckel, der den
Kops ans der Röhre steckt, wird durch übereilten Schrotschuß
— solche Schüsse treffen merkwürdigerweise fast immer ! —
statt des Fuchses der Garalls gemacht; einmal erlebte ich
auch beim Dachsgraben im Solling , daß einem sehr schönen
gelben Dachshund der Schwanz dicht vor deill Rücken mit
dem Spaten abgcstochen wurde , daß er aussah wie ein
modern frisierter Gaul oder desgleichen sogenannter Ge¬
brauchshund , dessen Hauptwctt ja , wie ein gelehrter Hunde-
prosessor in einer Fachzeitung nrdi et orbi kund und zu
wissen tat , in der „weidgerecht kupierten Rute " bestände.

Was macht man mit dem glücklich erbeuteten Dachs?
Zunächst muß er „abgeschwartet " werden . Die Schwarte
kommt zunr Weißgcrber oder gleich zum Kürschner und gibt,
mit ausgeschlagenem grünen Tuch eingefaßt , eine gute Decke
unter den Schreibtisch, die auch von den Hunden gern als
Lager benutzt wird ; sie hält viermal so lange wie eine Reh-
decke, deren spröde Haare leicht brechen. Die meisten Dachs-
schivartcn verbrauchen die Jägerbataillone für ihre Tornister.
Eill feister Dachs gibt wohl 10 bis 12 Pfund Fett also
reichliche Stiefelschmiere für mehrere Winter . Das Wildbret
ist viel zu wenig geschätzt. Es schmeckt frisch und geräuchert
sehr gut , ähnlich wie Spanferkel , aber kräftiger , nicht so
weichlich. Ferner läßt sich ein recht gutes Ragout daraus
machen. Jetzt heißt es ja , der Dachs habe Trichinen . Ich
habe manches Dachsessen mitgemacht ; zwei Gänge , der erste
Dachs in Gallert oder als Ragout , nachher als Braten . Es
ging dabei immer sehr vergnüglich her, und die Sitzung
dauerte manchmal bis zum Büchsenlicht bei der Frühbirsch
Trichinen hat keiner von uns bekommen; möglich, daß die
Jäqer auch dagegen immun sind wie gegen manche andere
Gebresten. ' E . S.

Gerichts seml.
Steinhetl - Prozeß.

lid. Paris , 10. November . Als erste Zeugin wird heute
Marietta Wolf  vernommen , die frühere Haushälterin der
Steinheil . Der Präsident fragt die Zeugin zunächst über
die Einzelheiten des Lebens im Hanse Steinheil . Die
Zeugin erzählt , Frau Steinhetl  habe persönlich sich
sehr um den Haushalt  g .kümmert und selbst über¬
all Hand mit angelegt.  Sie , die Zeugin , wäre
früher die Frau eines Droschkenkutschers, später Dienst¬
mädchen gewesen. Als Haushälterin im Hause Steinheil
habe sie 00 Frank monatlich Lohn bekommen. Sie erzählt
sodann Einzelheiten über die drei hauptsächlichsten Lieb¬
haber der Frau Steinheil . Der Präsident sagt darauf : „Als
langjähriger Dienstbote des Hauses Steinhetl müssen sie viel
gesehen und gehört haben . Einem Dienstboten bleibt ja
nichts verborgen ." Die Zeugin antwortet ruhig : „Ein
treuer Dienstbote hört und sieht alles , was
im Hause vorgeht , aber erzählt  nichts ." (Be¬
wegung in: Auditorium .)

Die Zeugin sagt hierauf ans , Frau Steinhetl habe ihren
Gatten stets gut behandelt und treu, gepflegt. Hier greift
die Angeklagte ein, um die Aussagen ihrer früheren Dienerin
zu bestätigen. Sie hebt hervor , daß sämtliche Dienstboten
günstig über sie ausgesagt hätten , mit Ausnahme eines
Kutschers, eines Trunkenboldes , den Herr Steinheil habe
wegjagen müssen. Nun fragt der Präsident die Zeugin:
„Was hat Frau Steinhetl gemeint , als sie einmal ausries:
„Endlich bin ich frei !" — Zeugin : Der Ausruf war nur ein
Ausruf der Erleichterung nach schwerer Krankheit ." Im
weiteren Verlaufe der Verhandlung sucht der Präsident aus
der Zeugin durch allerlei Kreuz- und Querfragen heraus¬
zubringen , was sich in der M o r d n a cht in der Steinheil-
schen Villa zugetragcn habe, ob dort alles ruhig gewesen
oder ob sich verdächtige Momente gezeigt hätten . Die Zeugin
setzt den Fragen jedesmal , wenn sie kritisch zu werden
drohen , ein hartnäckiges „Ich besinne mich nicht"  ent¬
gegen, was den Präsidenten zu der ironischen Bemerkung
veranlaßt : „Sie sind das Muster eines Dienstboten ." Im
Verhör sucht Marietta Wolf weitere verdächtige Äußerungen
der Frau Steinheil , die ihr vorgehalten werden , regelmäßig
als harnrlose Bemerkungen hinzustcllen.

Der Präsident versucht nun , genauere Auskunft von der
Zeugin zu erhalten , was sich am 29. Mai , dem Tage vor
dem Morde , zugetragen hat , aber das Gedächtnis der Zeugin
wird zusehends schwächer. Sic will sich auf nichts mehr
besinnen. Sodann geht das Verhör wieder auf die Einzel¬
heiten über , die am Mordtage selbst in Frage kommen.
„Wo befanden Sic sich gegen Abend ?" fragte der Präsident
die Zeugin . Die Antwort lautet : Abends um 6 Uhr war
ich in Bellevue. Ich habe dort niemand in der Wohnung
gesehen."

Im weiteren Verlauf hält der Vorsitzende der Marietta
Wolf die Aussagen der Journalisten in der bekanntcn Nacht
vom 25. zum 26. November vor , während welcher Frau
Steinheil Alexander Wolf als Mörder anklagte . Die
Zeugin bestreitet entschieden alle Aussagen , welche von den
drei Zeugen über ihre Äußerungen in dieser Angelegenheit
gemacht wurden und erklärt kategorisch, daß nichts von alle¬
dem wahr sei. Die Zeugin ist sehr aufgeregt und verteidigt
ich auf das energischste gegen die Behauptung , die er¬
wähnte Äußerung getan zu haben . Diese Szene ist eine
äußerst bewegte und verursacht sowohl unter den Mit¬
gliedern des Gerichtshofs , als auch im Publikum große
Aufregung , welche den Vorsitzenden veranlaßt , die Sitzung
zu unterbrechen . In den Wandelgängen des Justizpalastes
kursierte das Gerücht, daß die Zeugin Marietta Wolf wahr-
cheinlich infolge ihrer widersprechenden Aussagen verhaftet
werden wird.

Der nächste Zeuge Alexander Wolf  kam sehr
häufig in das Haus Steinheil . Die Angeklagte kannte ihn
daher sehr gut . Er kam das letzte Mal ungefähr 8 Tage
vor denr Verbrechen. Die Angeklagte wurde mit dem
Zeugen konfrontiert , wobei sich ein sehr erregter Auftritt ab-
ipielte. Frau Steinheil bestätigt aufs neue, daß sie den
Zeugen nur ans Verzweiflung als den Mörder bezeichnet
habe. Der Pottier des Landhauses Steinheil sagte aus,
daß die Familie Steinheil in Bellevue nur unter dem
Namen Prevost bekannt war . In der Nacht des Verbrechens
ereignete sich nichts Außergewöhnliches . — Der folgende
Zeuge Graf Dalincourt ist in seinen Aussagen sehr zurück-
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haltend . Der Zeuge Borderel weiß von dem Verbrechen
absolut nichts und schildett im übttgen seine Beziehungen
zu der Angeklagten . Zum Schluß wurden dann noch einige
weniger wichtige Zeugen vernommeir.

6. Mainz , 10. November . Der öfters bestrafte 33jährige
Schuhmacher Alois Denier aus Nendorf  betrieb in
Mainz als Spezialität in den städtischen Badeanstalten die
Ausräubung der Badenden . Von seiner Badezelle aus
fischte er mit einem Angelhalen die Kleider der Badenden
aus den Nachbarzellen herbei , stahl die Taschenuhren und
Portemonnaies und verschwand dann . Die hiesige Straf¬
kammer  verurteilte ihn heute zu 4 Jahren Zucht¬
haus  und Stellung unter Polizeiaufsicht,

— Marburg , 10. November . Das hiesige Schwurge¬
richt  verurteilte den 71 Jahre alten Fuhrwerlsbcsitzer
K. Leicht aus Gladenbach wegen Meineids zu 1 Jahr
Zuchthaus . Der falsche Eid wurde in einem Zivilprozeß ge¬
leistet, den ein Arzt gegen den Angeklagten angestrengt hatte,
der ihm seit Jahr und Tag für ärztliche Bemühungen 68 M.
schuldete.

bä . Berlin , 11. November . Die Berufungsverhandlung
in einem Beleidigungsprozeß vor der 4. Strafkammer des
Landgerichts hat gestern der Öffentlichkeit skandalöse
Zustände in dem Kreiskrankenhause in
Strausberg  enthüllt . Krankenschwestern haben als
Zeuginnen ansgesagi und das Gericht hat durch die Frei¬
sprechung des Angeklagten als erwiesen bezeichnest daß der
leitende Arzt dieses Krankenhauses , De . Joseph Blümel,
Kranke ihren : Schicksal überläßt , ärztliche Hilfe auch in
dringenden Fällen verweigert und etwaige Operationen ab¬
lehnt . In dem Krankenhaus soll ferner eine vom hygie¬
nischen  Standpunkt aus höchst gefährliche Einrichtung be¬
stehen, und zwar soll cs häufig vorgekommen sein, daß,
wenn die Kloakcngrube voll war , die Flüssigkeit überlief
und sich in den dicht daneben gelegenen Trinkwasscrbrunnen
ergoß.

§hhu  Chronik.
Die große Berliner Schwindelaffäre . Die Verhaftung

des am Einbruchsdiebstahl am Landgericht Berlin -Mitte
beteiligten Lädeke in Wien erfolgte, ohne daß die dortige
Polizei von dem Gaunerstreich verständigt wurde . Seit
einigen Tagen wohnte in Leopoldstadt ein Mann , der sich
Hans Ortel nannte und sich als Detektiv aus München ans¬
gab Er machte sich verdächtig und wurde in das Sicher¬
heitsbureau berufen . Bein : Durchsuchen der Effetten kam
das Amtssiegel des Berliner Landgerichts zum Vorschein.
Aus Anfrage in Berlin kam die Antwort , Lädeke sei flüchtig
und werde wegen Diebstahls , schwerer Urkundensälschung,
Anmaßung eines Amtscharakters und Betrugs verfolgt . In
seiner Gesellschaft befand sich ein Mann mit dem Spitznamen
„Poppenheim ", der als perverser Sittlichkettsverbrecher be¬
kannt sei. Beim Vorhalten des Sündenregisters gestand
Lädeke auch die Einzelheiten des Verbrechens , das er mit
einen! gewissen Homburg verübt habe. Die gesamten Gel¬
der habe er mit einem Mädchen Derba Eourtttzre in ver¬
schiedenen Städten durchgebracht.

Ein Raubmord in der Berliner Jungfernheidc . Bet
den neuen Berliner Schießständen wurde vor einigen Tagen
die Leiche eines Erschossenen ausgesunden. Die Taschen
waren sämtlich geleert, nur sechs Petronen befanden sich in
einer. Die Polizei nimmt an, daß der Unbekannte von dem
zahlreichen, sich am Rande der Jungfernheidc herum¬
treibenden Gesindel überfallen , erschossen und auch ausge¬
raubt wurde . Er gehörte unzweifelhaft den besseren
Ständen an.

Ein Ranbanfall wurde abends zwischen 5 und 6 Uhr
in Oberhausen an dem elf Jahre alten Schüler Hugo Uhlen¬
bruck verübt . Der Knabe wurde mit einem Betrage von
500 M . in Gold zur Post geschickt, um diesen Betrag in
Silber einwechseln zu lassen. Als er von der Post zurück-
kchrte, trug er das eingewechselte Geld in einem Leinen¬
beutel unter dem Arm . Plötzlich wurde er von zwei
Männern in der Nähe des Bahnhofes überfalle » und ihm
die Geldtasche entrissen. Aus die Hilferufe des Knaben
nahmen einige Passanten die Verfolgung auf . Dabei schossen
die Verbrecher mit Revolvern auf ihre Verfolger und ver¬
letzten zwei von ihnen . Einer der Räuber wurde am Haupt¬
bahnhof verhaftet.

Vermummte Straßenränder . Der Kutscher eines
Petroleumimpottgeschästs in Chemnitz wurde von zwei ver¬
mummten Wegelagerern überfallen und am Hals gewürgt.
Die Räuber durchschnitten die Riemen seiner Geldtasche und
entkamen mit einer Beute von 400 M.

Plötzlicher Tod eines Operettensöngers . Der Operetten¬
sänger Stephan zu Kommotau starb plötzlich nach einer Auf¬
führung der „Geschiedenen Frau ". Er schoß sich vor drei
Jahren bei Verübung eines Selbstmordversuchs mit einer
Kollegin eine Kugel in den Kopf, die nicht mehr entfernt
werden konnte.

Ein Raubmord in Dessau. Der 70jährige Privatier
Carras in Dessau wurde in seiner Wohnung ermordet und
beraubt . Der Mörder ist noch nicht gefaßt.

Die Dynamit -Attentate in München . In München
scheint sich jetzt eine Verbrecherbande aufzuhalten . Wie erst
jetzt bekannt wird , ist in der Nacht zum 6. November ein
neues Dhnamitattentat versucht worden , das aber durch
einen glücklichen Zufall ohne Folgen blieb . Man fand neben
dem Kassenschrankim Münchener städtischen Volksbad fünf
Sprengpatronen , die mit Nobel-Dynamit gefüllt waren , und
mit denen zweifellos der Kassaschrank aufgesprengt werden
sollte. Bei richtiger Verwendung hätte der Explosivstoff eine
fürchterliche Zerstörung herbeigcführt . Von den Tätern hat
man bis jetzt keine Spur.

Zwei Deserteure als Räuber . Zwei Fahnenflüchtige
des Posencr Infanterie -Regiments Rr . 58 in Lissa, die
Musketiere Georg Grafe und Max Mittge , die beide ans
Berlin stammen, überfielen abends eine Danie , die nach
dem Bahnhof Lissa gehen wollte . Sic raubten :hr eine
Handtasche mit Bargeld . Sic flüchteten dann , wurden aber
eingeholt und verhaftet . Sie gaben an , daß sie sich das
Geld zur Fahrt nach Posen verschaffen wollten.

Die Polizei als Opfer eines Gaunerstückchens. Die neue
Polizeidirektion in Essen ist das Opfer eines Gauncr-
pückchens geworden . Ein angeblicher Installateur erschien
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iouf allen Bureaus der Polizerdirektion, um die Glühbirnen
der elektrischen Beleuchtung auszuwechseln. Er entfernte
alle Glühbirnen, ließ sich aber dann nicht wieder sehen, und
als der Abend kam, war die Polizeidirektion gänzlich ohne
Licht. Bis jetzt fehlt von dem Gauner jede Spur.

/ Selbstmord wegen unglücklicher Familicnverhältnisse.
Der 40 Jahre alte Sekretariats assistent Hermann D . aus
Groß-Lichterfelde, der seit 12 Jahren bei dem Kaiser!.
Statistischen Amte angestellt war , hat sich wegen unglück¬
licher Fanlilienverhältnisse im Dienstgebäude erschossen.
/ Drei Personen verbrannt. In Weycin, Kreis Znin
(Posen ) brannte das Armenhaus nieder. Hierbei kamen
die 26jährige Arbeiterin Müller, ihr Vater und ihre 5jährige
Tochter ums Leben.

Folgenschwerer Eisenbahnzusammenstoß. Aus der elek¬
trischen Eisenbahn zu Vancouver (Nordamerika) fand ein
Zusammenstoß statt, durch welchen 14 Personen getötet und
7 Personen verletzt wurden

In dm Tatzen eines Tigers . Im Brüsseler Palais
b’eto wurde während der Vorführung einer Gruppe von
Tigern durch den Tierbändiger Henricksen dieser von einer
der Bestien zu Boden geschleudert und an einem Arme zer¬
fleischt. Der Tierbändiger ließ sich verbinden und begab
sich wieder in den Käfig, wo er die Vorstellung ohne weitere
Zwischenfälle zu Ende führte.

Luftschiffe und Arroplune.
Die Abfahrt des „P . 3" von Cöln wieder verschoben.

Leichlingen, 11. November. (Eigener Drahtbericht.)
Das Wetter ist zwar heute früh erheblich sichtiger als an
dm vorhergegangenen Tagen, dennoch aber wird die Abfahrt
des „P . 3" heute höchstwahrscheinlich nicht erfolgen, wenn
der zurzeit wehende Wind anhält.

Die deutsche Flugtechnik in französischer Beleuchtung.
wb. Patts , 10. November. Die Senatsgruppe für

Flugtechnik veranstaltete heute unter dem Vorsitz ihres Ob¬
mannes, des Senators Estournelles de Constant, im
Luxembourg-Palais zu Ehren der Aviatiker eine Festver¬
sammlung, welcher zahlreiche Parlamentatter und Gelehrte
sowie die meisten namhaften Aviatiker, unter ihnen Bleriot,
Latham, Graf Lambert, Farman und Santos Dumont , bei¬
wohnten. Senator Estournelles de Constant hob in einer
mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Begrüßungsrede
rühmend die außerordentlichen Leistungen der Aviatiker und
Lustfchiffer hervor und gedachte dabei auch in warmen
Worten der Verdienste des Grafen Zeppelin.  Hieraus
hielt Professor Paileve einen längeren Vortrag über die
Fortschritte der Flugtechnik. Er beschäftigte sich dabei auch
eingehend mit den deutschen Lenkballons, und sagte. Deutsch¬
land habe auf diesem Gebiet eine unleugbare Über¬
legenheit  erlangt , wenn er auch gerade von den Vor¬
zügen des Zeppelinschen  Systems keineswegs über¬
zeugt sei. „Groß" und „Parseval " hätten bei den jüngsten
Cölner Übungsfahrten sichb e s s e r bewährt als „Zeppelin".
Als nachahmenswertes Beispiel aber könne die Opfer-
Willigkeit  dienen -, welche das deutsche Volk im Inter¬
esse der Luftschiffahrt an den Tag gelegt habe, sowie die
wissenschaftliche Methode und Sorgfalt , mit welcher die
Deutschen auch auf diesem Gebiete zu Werke gehen.

Unfall eines Aviatikers.
l„.l Dresden, 11. November. Der Flieger Reichen

aus Frankfutt a. M. überschlug  sich gestern hier bei
seinem Aufftieg mit seinem Flugapparat . Dieser wurde be¬
schädigt, Reichelt blieb unverletzt.

zehre Nachrichten.
^  Die Eröffnung des sächsischen Landtages.
Dresden , 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Der

König eröffnete heute mittag 1 Uhr den Landtag mit einer
Thronrede.

Der deutsch-schweizerische Niederlassungsvertrag.
M . Bern , 11. November. Die Verhandlungen über

die Revision des deutsch-schweizerischen Niederlassungs¬
vertrages von 1890, die am letzten Montag hier be¬
gonnen haben, schreiten nur langsam fort . Schwierig¬
keiten bereiten namentlich die Festsetzung der Legi¬
timationspapiere  sowie die Abschiebung mittel¬
los herumziehender Individuen . Von verschiedenen
Schweizer Zeitungen wurde energisch die Beibehaltung
der bisherigen  Leumunds -Zeugnisse für die
Niederlassung gefordert , während Deutschland diese ab¬
schaffen möchte, so daß nur noch ein Heftnatschein vorzu¬
legen wäre . Für die Schweiz ist der Niederlassungsver-
trag mit Deutschland von besonderer Wichtigkeit, weil
etwa 200 000 Deutsche kauviiäcklüb Ostdeutsche, in der
Schweiz wohnen.

Staat und Kirche in Frankreich.
wb . Paris , 11. November. Bei der Eröffnung der

Vorlesungen an der- katholischen Fakultät in Lyon hielt
Kardinal -Erzbischof Coullie eine Ansprache, in der er
sagte, daß die Gefährdung der Kirche  und der
Religion eine überaus bedrohliche  geworden sei.
Das Werk des katholischen Hochschulunterrichts werde
aber nicht zerstört werden können, wenn die Gläubigen
ihre Pflicht verständen und erfüllten.

Die neue französische Spionageafsäre.
/' hd. Paris, 11. November. Tie Polizeibehörde ist
eifrig bemüht, in die Spionage -Angelegenheit Parisots
Licht zu bringen . Die Untersuchungen werden mit
großem Einser fortgesetzt. Bisher wurde ermittelt,
daß Parisot der Bande Schwarz angehört , welche die
Spionage in Frankreich in großem Maßstabe betreibt.
Ter Gegen -Spionagedienst habe mehrere Agenten nach
Ostfrankreich entsandt , um die Beziehungen auszudecken,
die Parisot zu anderen Personen in Toul und Nancy
unterhalten hat . Die Polizei hat weitere zahlreiche
Korrespondenzen, die Parisot mit anderen Personen ge¬
führt bat . beicblaanabmt. Diese Korrespondenten baden

nunmehr gestern zu einer Reihe weiterer Verhaftungen
geführt . Ferner geht aus den Korrespondenzen hervor,
daß Parisot tatsächlich im Aufträge einer fremden Macht
gehandelt hat . Auch wurden die Geheimnisse einer
ganzen Spionage -Organisation aufgedeckt. Tie Unter¬
suchungen werden noch längere Zeit in Anspruch
nehmen. Eine Reihe weiterer Verhaftungen steht un¬
mittelbar bevor.

Zur türkischen Kretanote.
wb . Puris , 11. November. Nach einer aus dem

hiesigen Ministerium des Äußern kommenden Zeitungs¬
meldung wird die Antwort auf die türkische Note, be¬
treffend Kreta,  kaum vor 14 Tagen erfolgen, da sich
die vier Schutzmächte über diese vorher einigen müssen.

llck. London, 11. November. Der Petersburger
Korrespondent der „Times " bettchtet seinem Blatts , die
russische Regierung  fei keineswegs willens , die
kretische Frage in irgend ciner Form wieder a u f zu¬
rollen,  wie dies in der türkischen Note verlangt werde.
Das Kabinett von Petersburg fei hierin vollständig einig
mit den verbündeten Regierungen.

llck. London, 11. November. Die „Times " erklärt in
einer Besprechung der kretischen Frage : Gewisse, njcht er¬
fahrene und nicht einsichtsvolle Türken glauben vielleicht,
daß die Lage in Griechenland  eine günstige Gelegen¬
heit biete, uni eine sofortige Lösung der kretischen Frage
herbeizuführen, aber für die Regierungen der Schutzmächte
wird die Lage wahrscheinlicheinen dringenden Grund dafür
abgeben, sich ciner Aufrollung der kretischen Frage im gegen-
wättigen Augenblick zu w i d e r s e tze n. übttgens müßten
sich die Türken erinnern, daß, wenn an der griechischen
Grenze eine Agitation einsetze, diese auch wahttcheinlich auf
andere Grenzen übergreifen werde.

Vom serbischen Exkronprinzen.
llck. Wien, 11. November. Das Belgrader Blatt

„Zwono " meldet, Pttnz Georg  werde noch vor morgen
seine Auslandsreise  antreten . Der Prinz habe sich
nach einer abermaligen Szene mit dem König entschlossen,
Serbien so rasch wie möglich zu verlassen.

Die neue serbische Anleihe.
Belgrad , 11. Novenrber. (Eigener Drahtbettcht.)

Staatsrat Patfchu benachrichtigte die Regierung, daß der
Anleihevettrag gestern unterzeichnet worden sei. Die An¬
leihe beträgt 125 MMonen , der Zinsfuß 4Ys  Prozent.

Der Berliner grosse Gaunerstreich.
Berlin , 11. November. (Eigener Drahtbericht.) Von

der Schwindlerbande L ü d e ü e ist gestern nachmittag durch
die hiesige Kriminalpolizei ein vierter namens Heinrich
Homburg aus Elberfeld  verhaftet worden. Hom¬
burg hatte Lüdecke nach Leipzig und dann bis Prag be¬
gleitet, war aber dort von ihm verlassen worden, und kehrte
vor zwei Tagen mittellos nach Berlin zurück. Hier hatte
er sich sofott mit einem Koch namens Reumann zu Rad-
viebstahlen  zusammengetan, und auch schon in mehreren
Fällen Beute gemacht. Neumann wurde ebenfalls festge¬
nommen.

Ein Testamentssälscher.
M . Agram , 11. November. Ungeheures Aufsehen

erregt die Verhaftung des angesehenen Advokaten
Theodorowitsch wegen angeblicher Testaments¬
fälschung.

Depeschenbureau fieroU

Berlin , 12. November. Ter Kaiser  besuchte
gestern uachniittag das Kaiser-Fr 'redrich-Museum, um
die Wachsbüste Leonardo da Vincis  in Augen¬
schein zu nehmen und sich darüber von Geheimrat Bode
Vortrag halten zu lassen. Der Kaiser nahm mit großem
Interesse Kenntnis von der Büste und drückte seine
größte Freude über die Erwerbung aus . Er erklärte,
er habe nicht die geringsten Zweifel an der Echtheit der
Büste, deren Preis ihm bei den außerordentlich hohen
Preisen , die fetzt für alte Kunstwerke gezahlt würden,
nicht einmal teuer vorkomme. Er freue sich sehr darüber,
daß das Museum diese wundervolle Erwerbung ge¬
macht habe.

Mansfeld , 11. November . Die A b w a n d e r u n g aus
dem Mansselder StreUgebict hat jetzt begonnen . Am Mon¬
tag sind 150 Bergleute in einem Trupp abgefahren , außer¬
dem nach großen Städten kleinere Trupps . Die Streikleitung
hofft, für 1700 bis 2900 Mann auswärts Arbeit und Unter¬
kunft zu finden . Bisher meldeten sich zur Abwanderung 1354,

Paris , 11. November . „Eclair " meldet aus Cherbourg:
Unter dem Skamen eines Grafen Mita besuchte gestern der
japanischeThronsolger  Prinz Fushini das Arsenal
in Cherbourg in Begleitung des früheren Marinedireltors
Battn aus Paris . Der Pttnz zeigte besonders großes Inter¬
esse für dis französische Unterseebootsstation.

Paris , 11. November. „Echo de Paris " nieldet aus
Melilla , man erwarte dort 2000 Mann spanische
Truppen . _ _

Berlin , 11. Novemrlber. lEigener Doahtibettckst.) Der
Kaiser  machte heute vormittag idem Reichskanzler
einen Besuch. ^

wb Darmstadt , 11. November. Heute nacht ist der
in wissenschaftlichen Kreisen bekannte Doktor Max
Ri eg er auf seinem Landhause in Alsbach a. d. Berg¬
straße im 82. Lebensjahre gestorben.

wb . Tübingen , 11. November. Tie philosophische
Fakultät der Universität Tübingen hat dem Chef des
Cottaschen  Verlages , Geheimen Kommerzienrat
Kröner , den Ehrendoktortitel  vcrlrchen.

wb Kaiserslautern 11. November. Der 30jährige städ¬
tische Obersekretär KiMz in Frarvkenthal bat sich mit Leucht¬
gas vergiftet.  Nervenzervüttung lo-ll der Beweggrund
zur Tat sein. . . ,

hd . Berlin , 11. November. In einer Kartormagvsabrik
in Penzig erfolgte gestern eine Explosion der Trocken-
trcmimel. Hierbei würben 3 Personen getötet und 6 ver¬
wundet.

Leipzig, 11. November. (Giaener Drahtbettcht .) Gegen
2 Uhr nachts sind heute Glichen dem Tbürinaer und Berlins

Bahnhof zwei der Berliner Wrma A. Cwuckenmüller ge¬
hörige Baubuden nieüergebrannt.  Zwei Personell,
die Hort nächtigten , kamen in den Mammen um.

sich London, 11. November. Die weiden Sn ff rag e tt e s
die, wie gemeldet, das Fenster in der GaMchall . zer¬
schlagen  haben , wurden vom <Uui>bdhäller Polizeigericht zu
ie 5 Pfund Geldstrafe , eventuell einen Monat Zwangsarbeit
verurteilt . _

Letzte DKttdeisrr scher chterr.
Telegraphischer Kursbericht.

tMitgeieilt vom Bankhaus Pfeiffer  u . Ko., Langgaffe 15.1
Frankfurter Börse, 11. Nobomber, mittags 12%. Uhr.

Krckrt-Mktien 207.20, Diskontio-Kommandit 197.20, Dresdner
Bank 158.60, Deutsche Bank 248.25, Handelsgesellschaft 180.20,
Staatsbalhn 158.60, Lombarden 24,60, Baltimore und Ohio
117.20, Gelsenkirchen 211,76, Bochumer 246.25, Hanpener
201.25, Laurahütte 183.30, Türkenlofe 174.60, Norddeutscher
Lloyd 101.25, Hambura .iAmerika-Paket 130.30, 4prog. Russen
87.80, Phönix 209, Edeson 252.50. Tendenz : fest.

Wiener Börse, 11. November. ÖsterreichischeKredit»
Aktien 660, Stvatsbahn -Aktien 744.70, Lombarden 125.20.
Marknoten 117.12.

*

Fruchtmark! zu Wiesbaden am 11. November. Preise
per 100 Kilo : Hafer 16 bis 16.50 M.. Richisiooh 6.80 bis
7.40 M., Heu 11 bis 12.40 M. Angefahren waren 18 Wogen
mit Frucht und 11 Wagen mit Stroh und Heu.

Hffentttcher Wetterdienst.
WetterVOraussagen

für den 12. November:

der Dienststelle Frankfurta. M.
(Meteorolog. Abteilung des Phhstkal. Vereins ) :

Meist trübe, Niederschläge, kalt, nördliche
Winde.

der Dienststelle weilburg
(Landwirtschaft sfchule) :

Sehr veränderlich, wenn auch vorwiegend
trübe bei kalten Seewinden und wiederholten
Niederschlägen in Schauern (teilweise Schnee).

Genaueres durch die Frankfurter und Weilburger
Wetterkarten(monatl. je 50 Pf .), welche am „Tagblätt-
Haus " Langgasse 27 täglich angeschlagen werden.

Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblatt -Haupt-Ageutur Wilhelmstraße6 und in der
Tagblatt -Zweigstelle Bismarckring 29 tägl. ausgehäugt.

Meteoroiog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden
10. November. 7 Uhr

morgens
2 Uhr
nachm.

9 Uhr
abends. Mittel.

Barometer aus Ö>u.Normal-
753.2 751.7 751.0 752.0

Bammeier a. d. Meeresspiegel 764.1 762.2 761.5 762.6
Thermometer (Celsius) . . —2.2 3.0 3.1

5.3
1.8

Dunmpannmig (Millimeter) . .3.8 5.8 4.8
Rclative Feuchtigkeit(» . 98 83 93 94.7
Windrichtung. W. 2 W. 1 W. 1 —
Niederichlaqsdöhc(Millim. . — 0.7 1.7 —

H. chsteTemperaiur(Celsius) 3 9. Niedrigste Temperatur -2 .7.

Auf- und Untergang für Sonne (©) und Mond (<J ).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach mitteleuropäischerZeit.)

!! G |i ■ €
November l im Süden ! Awgang silnterganai Aufgang Untergang

fuhr Min. Uhr Min siihr Min.Mr MinstlhrMiu.
12. 12 . 1 . 86 l4 46 ; 6 40 B. 4 41 N.

Geschäftliches.
HaarauM, haarspalte, haarsrah

und die lästigen Samppen vcseit.gt urw verhindert oas altbe¬
währte uns allein ächie Pfarrer Mi -eiäjps Brennest ett,aar-
kurfjer, befördert sehr den Haarwuchs uns särkt die Kopf«
nerve ». Dian aste  genau auf Bild und NanrenSzug
Seb. Kneipp und hüte sich vor den vielen, oft sehr schädliche«
Nachahmungen. Zu bez ehen durch 1264

Kneipp -Hans , Rheinstraße 59,
Reform -Hans „ ^ nngborn " , .Nirchgafle 54«

Telephon l v.

Ae ZseiWw des SMeialenet TsgbW.
Haupt-Agentur: Wilhelmsirirße6, Fernsprecher 967.
Zweigstelle1: Bismarckring 29, „ 4020.

„ 2 : Schiersteinerstr. 1a, „ 575.
„ 3: Goethestraße 13, „ 505.

Ixs  A hLAv -Zi--eLk'.Le mfflP 13 § e»tk«.
Leitung- W Schulte vom Brühl.

Berantwvrtlicker Redakteur für Politik und Handel: A. Hegerborst ; für
Kenilleton, Svort und unterst. Teil : I . Kaisler ; sür Wiesbadener Nachrichten:
h Rötlicrdt : für Nastauische Nachrichten. Aus der Umgebung und Gerichts-
faal - fl. Diefenbach : für die Anzeigen „nd Reklamen: H. Dornaus;

iämtlich i» Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellendergicken Hos-Buchdrnckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaktion: 12 bis 1 Uhr.
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Hunde!. Industrie und Voiksulrtschuft.
(Nachdruck verboten.)

Vom Finanzmarkt.
Eigener Bericht des „Wiesbadener Tagblatts"..

# Berlin, 10. November.
Die wenig befriedigende Verfassung des Geldmarktes hat,

wie überall, so auch in New York  eine starke Verstimmung
hervorgerufen. Einzelne befriedigende Nachrichten am Bahnen-
markte sowie das Anziehen der Kupferwerte befestigten zwar
mitunter die Tendenz, waren aber nicht imstande, eine an¬
haltende Wirkung auszuüben . In London  beurteilte man
infolge stärkerer Goldeingänge die Lage des Geldmarktes etwas
freundlicher, zumal auch der Privatdiskont ein wenig nachgab.
Bei Beginn neigte die Haltung nach unten, und Minen ver¬
rieten infolge von Zwangsverkäufen durchgängig Schwäche.
Auch in Paris  wurden Minenwerte ebenfalls niedriger, nur
in Rio Tinto entwickelte sich infolge der Festigkeit des Lon¬
doner Metallmarktes eine Aufwärtsbewegung. Im übrigen
wer die Haltung meist ziemlich fest, zum Teil infolge ruhigerer
Auffassung der politischen Verhältnisse. Wien  litt auch
diesmal unter den Erörterungen über die innerpolitische Lage
und den schlechten Geldverhältnissen . Erst zuletzt stellte sich
im Einklang mit Berlin eine bessere Haltung ein. Von
Berlin  ist diesmal nicht viel Neues zu sagen. Die ver¬
flossene Berichtszeit stand größtenteils unter dem Einfluß der
weiter ungünstigen Gestaltung der Geldverhältnisse. In London
batten die Goldausgänge aus der Bank von England wieder
beängstigenden Umfang angenommen, so daß man sich schon
der Befürchtung wegen einer neuen Diskonterhöhung hingab,
und 'hier erhöhte sich der Privatdiskont auf 45/8 Proz ., während
tägliche Darlehen mit dem hohen Satz von ca. 4 Proz. be¬
zahlt werden mußten . Allerdings lagen ganz am Schluß An¬
zeigen dafür vor, daß sich am internationalen Geldmarkt eine
Erleichterung vorbereitet, und im Zusammenhang damit hellte
sich die zunächst sehr trübe Stimmung zuletzt auf, ohne daß
freilich die Anfangsverluste ausgeglichen werden konnten.
Unterstützt wurde die Befestigung durch das Anziehen der
Kupferpreise in London, dem die günstigen Berichte aus der
Montanindustrie wirksam sekundierten. Letztere riefen bei
den leitenden Montanpapieren ab und zu eine leichte Aufwärts¬
bewegung hervor , besonders stimulierten die in der General¬
sammlung des Rombacher Hüttenwerkes über den Geschäfts¬
gang gemachten Mitteilungen, trotzdem sind per Saldo auf dem
Gebiet nur Rückgänge zu verzeichnen. Die heimischen Renten
zeigten viel Widerstandsfähigkeit, von fremden erfuhren
Türken!ose eine größere Erhöhung. Unter Bahnen erscheinen
amerikanische und österreichische unter dem Einfluß der
Heimatbörsen ermäßigt. Am Kassamarkt überwog das Be¬
streben, bestehende Engagements glatt zu stellen. Das Ange¬
bot war nicht bedeutend, doch genügten bei der geringen Kauf¬
lust schon kleinere Summen, um stärkere Abschwächungen
herbeizuführen. Am Schluß trat auoh hier eine Befestigung ein.

Banken und Börse.
* Bankenfasion . Die außerordentliche Generalversamm¬

lung der Bergheimer Volksbank genehmigte einstimmig den
Fusionsvertrag mit der Niederdeutschen Bank derart, daß
für 900 M. Volksbankaktien 1000 M. Aktien der Niederdeutschen
Bank, jedesmal Nennwert, gegeben werden.

* Bombacher Hüttenwerke. Die 5 Millionen Mark neuen
Aktien dieser Gesellschaft werden zu 145 Proz. von einem
Konsortium übernommen und derart zum Bezug angeboten,
daß auf 800 M. alte Aktien eine neue zu 150 Proz. entfällt.

Berg - und Hüttenwesen.
* Knpfertrust . Die Angelegenheit des Kupfertrusts scheint

immer noch nicht so recht in Fluß kommen zu wollen. Nach
einer Londoner Meldung der „Frankl . Ztg.“ haben Erkundi¬
gungen in Fachkreisen keinerlei definitive Anhaltspunkte er¬
geben. In London überwiegt die Ansicht, daß eine Ver¬
einigung bestenfalls nur unter Einschränkung der Produktion
durchführbar sei. Als ausgeschlossen gilt, daß sämtliche
amerikanische Produzenten dem Verband beitreten ; dadurch
wäre ein unbedingter Erfolg ohnedies, wie frühere Erfahrungen
lehrten, fraglich. Die Börsenkreise sind scheinbar über die
diesbezüglichen New Yorker Vorgänge besser unterrichtet , als
die Fachkreise. In Kupfer fanden letzthin bedeutende Trans¬
aktionen größtenteils spekulativer Natur statt , während
Amerika ununterbrochen abgab, zeigten die kontinentale und
die lokale Spekulation Kauflust. Kupferaktien wurden fest
und per Prämie in großen Posten gehandelt. — Bis jetzt hat
die ganze Sache eigentlich nur den Spekulanten an der Börse
Nutzen gebracht, keinesfalls aber der Industrie selbst und dem
seriösen Handel.

* Kali -Industrie und Kali-Aktien. Der Kampf zwischen
dem Kalisymdikat und den außenstehenden Werken geht
seinem Ende durch das Eingreifen der preußischen Regierung
entgegen, einstweilen scheint es wenigstens so. Die Regie¬
rung beabsichtigt, wie gemeldet wird, einen Gesetzentwurf dem
Abgeordnetenhaus vorzulegen, der in seinen Grundzügen be¬
reits festgestellt ist. und wonach die Vorteile außersyndikat-
licher Verkäufe illusorisch gemacht werden sollen. Noch ist
zu melden, daß für Ende dieser Woche eine Sitzung des Auf¬
sichtsrats des Kalisyndikats in Aussicht genommen ist, in der
über neue Mittel und Wege beraten werden soll, um eine Ver¬
ständigung des Syndikats mit Aschersleben-SoUstedt herbei¬
zuführen.

* Lothringer Hüben verein Amnetz Frieda. Auf den
24. d. M. ist eine außerordentliche Generalversammlung ein¬
berufen, für die eine Statutenänderung dahingehend beantragt
wird, daß es den Aktionären gestattet sein soll, je drei Aktien
ä 500 Frank nominal gegen eine Aktie im Nominalwert von
1500 Frank umzutauschen. Aus Brüssel verlautet hierzu , daß
dieser Umtausch geschehen solle, um dadurch die Einführung
der Aktien an den deutschen Börsen zu ermöglichen. Bisher
haben sie Ären Markt ausschließlich in Brüssel, wo sie gegen¬
wärtig 555 Frank notieren.

* Feierschechten wegen Absalzmangel. Die Bergbaugesell¬
schaft „Concordia“ in Oberhausen feierte gestern auf sämt¬
lichen Schächten wegen Absatzmangels.

Industrie und Handel.
* Vom amerikanischen Eisenmarkt. Das „Iron Age“ sagt

fn seinem Wochenbericht, die Oktober - Abschlüsse einiger
Branchen lassen nach, indessen sind alle Märkte fest und die
Aussichten vorzüglich. Baustahl ist wieder lebhafter. Die
schwebenden Aufträge betragen 100 000 Tonnen. Die Schienen-
Abschlüsse der letzten Woche belaufen sich auf 75 000 Tonnen.
Siahlknüppel sind fortdauernd gefragt. Es wurde Platten-
mflfcftrifl-l für weitere vier Schiffe bestellt. Gußeiserne Röhren

sind sehr gefragt. Die Kaufbewegung in Roheisen dauert
fort, besonders ist in den letzten Tagen phosphorarmes Roh¬
eisen begehrt. Die Eiseneinfuhr beträgt soweit sieben Schiffs¬
ladungen.

Preisbewegung in der Eisenindustrie. Die Grobblech¬
vereinigung setzte den Mindtestgrundpreis für gewöhnliche
Grobbleche auf 110 M„ für Grobbleche mit besonderen Güte¬
vorschriften auf 112.5 M. und für Kesselbleche auf 120 M. fest.
— Mitte des Monats wird eine Sitzung des Wellrohrverbandes
abgehalten, in der der Antrag vorliegt, den Grundpreis um
5 M. auf 125 M. zu erhöhen.

s Eine gemeinsame Petroleumorgankation für Europa.
Wie die „Frankl. Ztg.“ erfährt, schweben in London Verhand¬
lungen zwischen Standard-Oil-Gruppe, den Rothschild-Inter¬
essen und der Königlichen Petroleum-Shell Combination be¬
hufs Bildung einer gemeinschaftlichen Petroleum-Verkaufs-
Organisation für Europa unter Führung der Asiatie Petroleum
Company, welche bereits die Interessen der Gruppen König-
liche-Shell und Rothschild vertritt und von der Königlichen
Petroleumgesellschaft kontrolliert wird.

Die Städtereinigungs- und Ingenieurbau-Aktiengesell¬
schaft in Berlin, die u. a. für Wiesbaden  größere Arbeiten
ausführte, schließt das Jahr 1908 nach Abschreibungen, ein¬
schließlich derjenigen über Lieferungsgarantiekonto“, von ins¬
gesamt 148 656 M. (i. V. 51 342 M.) und nach Aufzehrung
der 15 000 M. Reserven mit einer Unterbilanz von 284 414 M.
bei 750 000 M. Aktienkapital. In den Vorjahren wurden 8 und
7 Proz. Dividende verteilt . Das Lieferungsgarantiekonto figu¬
riert unter den Passiven jetzt mit 65 700 M. (i. V. 45 000 M.).

x Für die Aktiengesellschaft für Luftschiffahrt wurden in
Essen 110 000 M. gezeichnet.

- Siemens u. Halste , Aktiengesellschaft in Berlin. Die
Bilanzsitzung findet voraussichtlich am 23. d. M. statt . Nach
der „Voss. Ztg.“ dürfte die Dividende mit .12 Proz . (i. V.

Proz .) vorgeschlagen werden.
Das AnE£ner  Gußstahlwerk erzielte in 1908/09 inklusive

60 351 M. (i. V. 46 912 M.) Vortrag einen Gewinn von 239 288
Mark. Davon erfordern die Abschreibungen 100 065 M.
(178 786 M.). Die Dividende beträgt 3 Proz. (i. V. 6 Proz.).
Vorgetragen werden 60 875 M. (60351 M.).

* Sächsische Maschinenfabrik Hartmann in Chemnitz.
In der Generalversammlung teilte die Verwaltung betreffs des
Geschäftsganges im neuen Jahre mit, daß dieser in allen Ab¬
teilungen im allgemeinen nicht schlecht sei. Die Schwierig¬
keit der Situation liege auf dem Gebiete der Preispolitik, da
infolge starken Wettbewerbs die Preise noch immer einem
Druck unterliegen. Recht gebessert habe sich die Situation für
Textilmaschinen auf die große Aufträge eingehen, namentlich
für Wehstühle, auf die der Auftragsbestand das Vierfache der
gleichen Zeit des Vorjahres ausmache. Insgesamt habe der
Umsatz in den ersten 4 Monaten sich auf 5.3 Millionen Mark
erhöht (i. V. 4.4 Millionen Mark), in den nächsten Tagen werde
ein größerer Lokomotivauftrag von 2%: Millionen Mark bis
3 Millionen Mark eingehen und der zurzeit insgesamt 9 Mill.
Mark betragende Auftragsbestand auf 12 Millionen Mark an-
wachsen. Die Verwaltung erwartet für das laufende Ge¬
schäftsjahr ein recht befriedigendes Resultat.

Die Nürnberger Metall- und Lackierwarenfabrik vorm.
Gebr. Bing beruft wegen Ausgabe einer hypothekarischen
Obligationenanleihe von 3 Millionen Mark eine Generalver¬
sammlung ein.

Gummiwerke Fulda, Aktiengesellschaft, Die General¬
versammlung soll auch über Erhöhung des Grundkapitals um
150 000 M. auf 800 000 M. beschließen.

Dividenden. Die Brauerei Kempf, Aktiengesellschaft,
1 rankfurt  a . M., verteilt eine Dividende von 6 Proz. gegen
8 Proz. im Vorjahr. — Die Brauerei Stern, Aktiengesellschaft
in Frankfurt a. M., wird der Generalversammlung die Ver¬
teilung von 10 Proz. gegen 13 Proz . i. V. vorschlagen. — Die
Plantagen-Gesellschaft Gonception  erklärt für 1908/09
7 Proz. Dividende gegen 6 Proz. im Vorjahr. — Der Aufsichts¬
rat des Hofbrauhauses, Aktiengesellschaft in Dresden,
schlägt für die Aktien der Serie .1 5 Proz. (i. V. 10 Proz.), der
Serie 2 nichts (i. V. 4 Proz.) vor. — Die Besitzer  Zucker-
raffmerie stellt 4 Proz. (i. V. 3 Proz.) Dividende in Aussicht
— Die Hemelinger Aktienbrauerei in Hemelingen  soll
nach der „Wes.-Ztg.“ für 1908/09 keine Dividende (i. V.
8 Proz.) verteilen. — Die Brauerei zum Kardinal, B a s e 1,' be¬
antragt wieder 6 Proz. (wie im Vorjahr) Dividende. _ Die Ver¬
einsbrauerei in Leipzig  verteilt 12 Proz. (i. V. 15 Proz.)
Dividende. — Die erste Kulmbach er  Aktien -Exportbier-
brauerei zahlt 18 Proz. (20 Proz.) Dividende. — Die Stifts¬
brauerei, A.-G., vorm. Ed. Frantzen , und Bürgerliches Brau¬
haus in Hörde - Dortmund  verteilt keine Dividende. —

* Zahlungsschwierigkeiten. Die Blechwarenfabrik J. Jakob
Wenzel  in Butzbach ist in Konkurs geraten;

Verfeelirswesess.
wb. Die Canadian-Pacific-Eisenbahn, (Drahtbericht.) Die

Einnahmen der Canadian-Pacific-Eisenbahn vom 1. bis
7. November d. J. betrugen 2 113 000 Dollar ; sie weisen gegen
den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine Zunahme von 425 000Dollar auf.

YerscMedesies.
npt. Die deutsche WerkzeugmascMnen-Industrie. Uber

die deutsche Werkzeugmaschiaen-Industrie gehen 'uns von
unterrichteter Seite folgende Ausführungen zu : Die deutsche
Werkzeugmaschinen-Industrie hat in den letzten Jahren eine
geradezu glänzende Entwickelung  genommen . Im'
Jahre 1900 (frühere Zahlen liegen nicht vor) glichen sich die
Einfuhr und Ausfuhr von Werkzeugmaschinen nahezu aus;
die Einfuhr hatte einen Wert von 6,8, die Ausfuhr von 7,9
Mill. M. Seitdem ist die Ausfuhr ununterbrochen gestiegen
und erreichte in den beiden Jahren 1907 und 1908 einen Wert
von 75,6 und 76,8 Mill. M., sie hat sich also im Laufe von
8 Jahren fast verzehnfacht. Die Einfuhr ging in dem ent¬
sprechenden Zeitraum zunächst auf 1,5 Mill. M. zurück, er¬
reichte 1905 den früheren Stand und stieg im Jahre 1901 auf
10,5 Mill. M„ das Jahr 1908 brachte wieder einen Rückgang
von 3 Mill. ; die Entwickelung der Einfuhr ging also voll¬
kommen parallel mit dem Verlauf der wirtschaftlichen Kon¬
junktur . Die Einfuhr kommt hauptsächlich aus den Ver¬
einigten Staaten von Amerika, ihr Anteil betrug etwa 75 Proz.
der gesamten deutschen Einfuhr. Es muß überraschen,
daß es der deutschen Industrie trotz ihrer außerordentlichen
Erfolge im Außenhandel nicht gelungen ist, den ein¬
heimischen Markt vollständig für sich zu ge¬
winnen.  Anscheinend wird in manchen Kreisen noch immer
ohne technische Prüfung den amerikanischen  Maschinen
der Vorzug gegeben. Sachliche Gründe werden sich hierfür
kaum eoltend machen lassen. Es handelt sich in der Baupje >■

sache um ein Vorurteil,  das in maßgebenden Kreisen
schon seit längerer Zeit überwunden ist. Neues Material zur
Beurteilung der Frage liefert ein vor kurzem vom Handels- und
Arbeitsamt zu Washington herausgegebener Reisebericht von
Gödfrey L. Garden über den Werkzeugmaschinenhandel in
Deutschland, Frankreich, der Schweiz, Italien und den Ver¬
einigten Staaten von Amerika. In diesem Bericht wird aner¬
kannt, daß eine Reihe deutscher Fabriken erstkla ssige  '
Werkzeugmaschinen liefern. Die von Borsig  verwendeten
deutschen Werkzeugmaschinen könnten als mit den amerika¬
nischen als mehr oder weniger wetteifernd betrachtet werden.
Ähnlich wird über Siemens u. Halske  berichtet , daß dort
deutsche mit amerikanischen Maschinen wetteiferten, ja in
manchen Fällen nach dem Urteil der deutschen Sachverstän¬
digen die letzteren  überträfen . Bei der Voreingenommen¬
heit für die einheimischen Erzeugnisse, die alle Bürger der
Vereinigten Staaten beherrscht, wird man aus einer solchen
Äußerung aus amerikanischem Munde ohne weiteres den
Schluß ziehen können, daß es den deutschen Werkzeug-
maschinenfabrikanten gelungen ist, Erzeugnisse herzustellen,
die den amerikanischen gleichwertig, wenn nicht überlegen
sind. Die Äußerungen eines amerikanischen Sachverständigen
werden vielleicht dazu beitragen, das hier und da noch be¬
stehende Vorurteil  zugunsten der amerikanischen
Maschinen endgültig zu überwinden und eine gerechtere
Würdigung der deutschen Erzeugnisse herbeizuführen.

A. C. Der Import von Zigarren and Zigaretten ist im
September des laufenden Jahres, dem Monat des Eintritts der
neuen Steuer, in ganz erheblichem. Maße gegenüber dem
Vormonat zurückgeblieben.  Bei Zigarren stellte sich
die Einfuhr im Berichtsmonat auf nur 7400 Kilogramm,
während sie im August, in dem sowohl die Zigarren- als auch
die Zigaretteneinfuhr überaus stark gestiegen war, nicht weniger
als 118 600 Kilogramm betragen hatte . Der Import von
Zigaretten erfuhr gegen den Vormonat eine Einschränkung von
101 800 auf 8600 Kilo im September d. J. .Es ergibt sich mit¬
hin gegen den August bei der Einfuhr von Zigarren der un¬
gewöhnliche Rückgang  von 94 Proz., bei der Ein-;
fuhr von Zigaretten von 92 Proz., während sich die August-1
Steigerung bei Zigarren auf 255 Proz ., bei Zigaretten auf
9 Proz . belaufen hatte. Der Import von Zigarren und Zigaretten
in den ersten 9 Monaten des laufenden Jahres überragt aller¬
dings noch immer erheblich trotz des scharfen Rückgangs imi
September den in der Vergleichszeit 1908, da die Einfuhr in'
diesem Jahre äußerst stark forciert worden war, jedoch ist der
Vorsprung gegenüber dem Vorjahr bedeutend geringer ge-:
worden. Es würden in den ersten 8 Monaten 1909 an Zigarren
um 53 Proz., an Zigaretten um 34 Proz. mehr eingeführt als
in der entsprechenden Zeit 1908. Für die ersten 3 Vierteljahre'
1909 ergibt sich dagegen gegen das Vorjahr bei Zigarren eine
Steigerung von nur 36 Proz. und bei Zigaretten von 19 Proz.
Es gestaltete sich die Einfuhr von Zigarren und Zigaretten in
den ersten 3 Vierteljahren der beiden letzten Jahre der Menge'
und dem Werte nach, wie folgt:

Januar bis September
3:908 1909 1908 1909
Menge in Kilogr. Proz. Wert in 1000M. Proz,

Zigarren : 364 800 495 800 + 36 5753 7819 + 36
Zigaretten . 448 200 534 000 + : 19 8081 9628 + 12

Marktberichte.
= Frachtmarkt zu Limburg vom 10. November. Roter

Weizen (Nassauischer) per Malter 18 M. 15 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 17 M. 60 Pf., Korn per
Malter 11 M. 90 Pf., Futtergerste per Malter 9 M. 50 Pf.,
Braugerste per Malter 11 M„ Hafer per Malter 7 M. 50 Pf,
Kartoffeln per Malter 4 bis 5 M., Butter per Kilo 2 M. 40 Pf..2 Eier 18 Pf.
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Letzte Notierungen vom 11. November.

(Eigener Drahtberioht des Wiesbadener Tagblatts .)
Vorletzte letzt»
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Berliner Handelsgesellschaft . , ,
Commerz- u. Diseontobank . >- , ,
Darmstädter Bank . . . . . , ,
Deutsche Bank ,
Deutsch-Asiatische Bank . . . . .
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
Disconto-Commandit 5 . , ,
Dresdener Bank . . . . . . . ,
Nationalbank für Deutschland . . .
Oesterreiehische Kreditanstalt , s

7.77 Reiehsbank * . . . . . , , , s
7 Schaafhausener Bankverein . . ..
7l/i  Wiener Bankverein . . . . . .

Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr . , ,
Berliner Grosse Strassenbahn . . .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt , , s
Norddeutsche Lloyd-Actien , „ ,
Oesterreich-Ung. Staatsbahn , .
Gestern. Südbahn (Lombarden) . *
Gotthard .
Oriental. Eisenb.-Betrieb . , , ,
Baltimore u. Ohio
Pennsylvania . .
Lux. Prinz Henri . . . . ,
Neue Bodengesellschaft Berlin , j
Südd. Immobilien 60 % . . . * >
Schöfferhof Bürgerbräu . ■ , , ,
Cementw. Lothringen . . . . .
Farbwerke Höchst . . . . . . .
Chem. Albert . . . . . . . K t
Deutsch Uebersee Elektr . Act. , ,
Felten & Guilleaume Lahm. . . ,
Lahmleyer ». « « . . ■» » . s
Sehuckert -
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke . . . .
Adler Kleyer
Zellstoff Waldhof
Bochumer Guss,
Bnderas .
Deutsch-Luxemburg s
Esehweiler Bergw,
Friedrichshütte »
Gelsenkirchener Berg

do. Gus» s » • » s s
Harpener , .
Phönix . . . . . . . . . . s .
Laurahütte - . . . . , , t
Allgem, Elektr , Gesellsch, . . . "
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30
32
97a

10
7
5
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25

180
114.80
136.40
248
146.90
107
196.70
158.50
126.70

149.90
144.25

147.75
184.25
116.75
110.10
101
158.75
24.30

130.25
116.80

131
152.50
99.25
80

115.50
449.30
460
171.90
137
110.50
135.60
143.25
3 7
291.50
2 4.70
118.50
210.10
199.80
136
209.90
92

200.25
208.25
192.70
2 4.80

130
115.29
136.75
247.25
147
106.55
196.90
159
127.10

149.10
144.90

147.50
183.75
116.75
130.50
101.30

24.60

130
117.10
143
181
1 >3
KO
(0

113
44530
463.10
172.10
131
109
135 56
144
355.75
293
216
118.25
2 -1.60
200.75
136.25
212.50
92.10

2 1.70
OVO

19725'
312

Toudeui lest.



❖4 - Spieler 44
finden jederzeit

44 Partien 44
und angenehmen Aufenthalt

Walhaiia -Ê esfauranf.
Morgen Freitag:

©per etteia - Abend,
auggef . vom Walhalla - Salon - Orchester , Dir . P. Freudenberg.

WalhaSEa - Bat*
Täglich:

SoltMten »Konzert.
der Ungarischen Künstler-Kapelle Pista Bandry.

«ette 10« Donnerstag , 11 , November 1909. WissZmdsrreN Tagbiatt«, Abend-AuSgabe , S. Blatt. Nr . 328.

Verpachtung.
Montag , den 15. November IMS,

SormittagS 11 Uhr, wird im Rent-
Mndsbureau , Herrngartenstraße 7
dahier , das in hiesiger Gemarkung
im Distrikt „Unter Schwarzenherg ",
8. Gewann , beleaene Domänen-
Grundstück, Kartenblatt 48, Parzelle
Nr . 69 im Flächengehalt von 20 a
89 qm, auf die Dauer von 13 Jahren
öffentlich verpachtet. 1262

\ Wiesbaden , 10. November 1909:
König!. Domänen -Rentamt.

Bekanntmachung.
Freitag , den 12. November 1909,

Wittags 12 Uhr, verst-eigere ich im
Versteigerungsloral Helenenstraße 5:
1 Sekundenregulator , Kassenschrank,
1 Diwan , 5 garnierte Hüte öffentlich
zwangsweise gegen Barzahlung.

Wiesbaden , den 11. November 1909.
Meyer, Gerichtsvollzieher,

Rauentlhalerstr . 14, 3. H1175

Zmiqsvttßeigemz.
Am Freitag , den 12 . Nov.

1999 , vormittags II Uhr,
sollen im Wege der Zwangsvoll¬
streckung auf der Chemischen Fabrik
iwn I>r . Stamm <& Ullrich
zu Flörsheim öffentlich und meist¬
bietend gegen Barzahlung versteigert
werden: 1 Sichtmaschine, etwa zwei
Waggons Kobalterze, etwa zwei
Waggons Kohlen und Steinkohlen¬
briketts, 6 Stück Andernacher Bottiche
nebst Dauben, Böden und Reifen,
65 Stück Säureballons mit Inhalt.

Hochheim a. M ., fsö 'J
den 10. November 1909.

Heckes,
Gerichtsvollzieher in Hochheima.M.

Nürnberg . Lebkuchen.
Braunschw . ri. Holländer Honig¬
kuchen, Aachener Printen re. in
stets frischer Sendung empfiehltW WÄlFNp Delaspestratze 8,» MlLlHLl , am Markt.

Lampen!
Tischlampen

von 1.23 an,
AcheolWpen
von 39 Pf. an,
mit guten Brennern

in reicher Auswahl.

Moritzstr . 13.

Aepfel!
Ein Waggon hochfeiner Tafel-

und Kochapsrl in gew. bis zu den
feinste » Sorten einqetroffen.

Preis 1V Pfd . von 70 Pf . an.
Fern , empfehle zSgngnon ibckannfals

kanarische vUUnlloU , die besten n.
woblschmeck.), pro Pfd . 80 Pf . , sowie
alle Sorten Nüsse, Neigen , Datteln,
Maronen , Zitronen , Manna , io uie
alle übrigen Südfrüchte billigst . Alles
frei Daus. Kom mer ’s Obsthalle,
■ Tel. 3138. Mauritiusstraße 1.

Blücherftraße 4(1.
Prima fnnges Rindfleisch 80 Pf.

„ Kalbfleisch . . . . 70 Pf.
„ Schweinefleisch . . 88 Pf.

Metzgerei kikdier, „ ag.6.
Jeden Donnerstag und Freitag

lebendfrische
Rorderneyer Angelschcllfische

Pfd. von 8V Pf . an empfiehlt
Gurt Loli Kar ;;.

EckeMoribstr.16u. Adelheidstr.27.
Fernsprecher 3479. 8820
Jeden Freitag : - MT

In Wovdlee-
;a

Otto Hippeniicrxer,
Adelyeidstr . 76 , Ecke Schiersteinerstr.
!_ Telephon 575.  II1025

Kein Schnupfen!
bei Gebrauch v. mein, erprobten

Bor-üüentholcreme,
ärztlich empfohlen,
per Tube SS Pf. 1495

Drogerie SWloeliias
Inh. Apotheker E. Naschoid,

Tannnsttr . §53 . Tel. 2007.
’ Keine schiefe Absätze , da drehbare
ßeder-O.-FIecke, verren-Sohl . u. Fleck v.
8.80 an, Frauen 2 Mk. 18 tzelenen-
wttcke 18. Vorderbaus. Kölsch.

F 53

Wese WA hegirulkÄ. iclieu Pomierstag Eintreffen:̂
Lebeildsrische

Nordsee-ZcheWsche
per Pfund groste 33 , groß -mittel 26 , kleine 18 Pfg.

Kölner Uonsumgeschäfte:
Schwalbacherftr . 23 , Dotzheimerstr . 33 , Nervstr . 23,

Hellmundstr . 31 , Westendstr . 1.

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , den 12 . November 1909 , abends 7 lh Uhr,

im großen Saale:

IV , CykluS '-Konzert.
Leitung:

Herr Uff © Affe 1*11i9 städtischer Kurkapellmeister.
Solisten:

Frau Ellen QlliSsranSOng Königliche Kammersängerin,
Christiania (Sopran).

Signor Brom © üläageilinij Professor am Licea musicale
Bologna (Klavier).

Orchester: Städtisches Änrorcliester.
Voriragsordnnns : 1. Ouvertüre zur Oper „Kleopatra “ (A. Enna).

2. Konzert für Klavier und Orchester, G-dur, op. 58 (L. van Beethoven) Herr
ÜMagellini . 3. Arie aus der Oper „Der Cid“ (J . Massenet) Frau
fiulbranson , 4. Klavier -Vorträge : a) Notturno, Des-dur, b) Polonaise,
op. 53 F. Chopin) Herr Tlugeilini . 5. Schlussszene der Brünnhilda aus
dem Musikdrama „Götterdämmerung ‘ (R. Wagner) Frau ßnlbranson.

Ende etwa 9V» Uhr.
Logensitz 5 Mk., I. Parkett 1.—20. Reihe 4 Mk., I . Parkett 21.—26.Reihe

und II . Parkett 3 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk., Ranggalerie Rücksitz 2 Mk.
Dutzend karten za  Vorzugspreisen zur Benutzung in be¬

liebiger Zahl zu den einzelnen Konzerten, in Form von Gutseheinheften, an
der Kurhaus-Hauptkasse.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

Samstag , den 13 . November 1999 , abends 8 Uhr,
im großen Saale:

Schiller -Feier
zur ISO , UViesIerhehr von Schiller * G-ebartstagr

(geb. 10. November 1759).
Deklamation:

Herr Kgl. Schauspieler S$es *üfBäaB?Ht &. ©fffleH*«
Orchester: Städtisches SAurorchester.

OrcheBterleitung:
Herr UgO Ikffemij städtischer Kurkapellmeister.
Vortrarsorilnung . 1. Ouvertüre zur „Braut von Messina“, Robert

Schumann. 2. Epilosr zu „Schillers Glocke “, Job. Wolfg v. Goethe, ge¬
sprochen von Herrn Hermann Lerf'ler. 3. Die Ideale , symphonischeDichtung,
Franz Liszt. 4. Die Kraniche des Ibykus , gesprochen von Herrn Ile mann
Leffler. 5. VYallensteins Tod, Konzert-Ouvertüre, C. Berg. 6. Monolog aus
Gallensteins Tod, I. Akt , 4° ' nvtrilt , gesprochen von Herrn Hermann
Leffler. 7. Ouvertüre za „Wilhelm Teil“, G. Rossini.

Logensitze und I. Parkett 1.—20. Reihe 1 Mk., alle übrigen Plätze
(numeriert) 50 Pf.

Die Damen werden gebeten, auf den Parkettplätzen obne Hüte erscheinen
zu wollen. _______ ___

Sonntag , den L-L. November 1909 , abends 3 Ulir,
im grossen Saale:

General ^Probe
und

Montag , den LL. Hovember , abends 7 Uhr;
Konzert des CllelSiesi -Vereins rL.

(Samsons Ende ) .
Oratorium von Georg Friedrich Händel. Gedichtet von Newburgh Hamilton,
Bearbeitet und für die Aufführung eingerichtet von Dr. Friedrich Chrysander,

Dirigent : Herr Kapellmeister Gnstav F. Kogel.
Orchester : Städtisches Kur -Orchester.

Personen der Handlung:
Delila und Eine Israelitin : Frau Anna Kämpfer !, Frankfurt . Eine Begleiterin:
Fräulein Marie Chelius , Wiesbaden. Micha: Fräulein Maria Philipp !, Basel.
Samson: Herr Kammersänger Binar Forcllhaminer , Frankfurt . Manoah: He r
Kammersänger F. Brodersen , München. Harapha : Herr Kgl. Opernsänger

Geh-se-Winkel , Wiesbaden.
Chor der Israeliten und der Philister (vier- und sqchsstimmig).

Klavier : Herr Adolf Knotte , Frankfurt . Orgel : Herr Friedrich Uetersen,
Organist an dar Schlosskirche zu Wiesbaden. F 310

Eintrittspreise : Zur Gene , nl-Probe : 1 Mk. Zum Konzerte : 2, 2.50, 3, 4, 5 Mk.
Die Damen werden gebeten, auf de 1 Parkettplätzen ohne Hüte erscheinen

zu wollen. Städtische DtirverwaKung.

LeistiiBgsfäbigslesl'isdipsdiifl ami'latze.
Ia Qualitäten!

Grösste
Auswahl!

Billigste Preise!

Devise : Immer besser!
Täglich

frisefie Zulolir

Filiale Bleirhstrasse 4 . Mess eröffnet ! Kirch -gasse S.

Frische $88- und Flussfische.
Ia Schellfische,

allergrösste . Pfd. 30 Pf.
2—5-pfündige . „ 85 Pf.
IPortions fische . . „ 80 Pf.
kleine . Pfd. 18- 25 Pf.

AllerfVinste SSSloUäniter
Angelselielifisclte

nach Grösse 50 - CO Pf.
La ISordsee -MabelJan,

2—5-pfündigen . . Pfd. 25 Pf.
im Ausschnitt . . „ 85 Pf.

ff . BäoSi . H ab ljau
Gi Fisch 40 im Ausschnitt 60 Pf.

ia östseecüorscl « . Pfd. 30 Pf.
RSochf . Seehecht ohne Kopf und

Gvätin . Pfd. 60 Pf.
ff . Heilbutt im Ausschnitt 100 Pf.
La grosse Scholle «« Pfd. 70 Pf.
„ kleine , , „ 40 Pf.

ST. ütotzuisgen . . 60 —80 Pf.
flehte Liuiauürs . Pfd. 70 Pt

per Ptd. 20 Pf,
5 „ Ö5 PfiGrüne Heringe

Lebendfr. Tafelzantier Pfd. 160 PP
„ niieiiizsmier 30 —1.20
„ Bilsciniieclite Pfd. 1.20

Uachsforellen . . . „ 1.80
ff . KJbsalsn im Ausschn. 1.80
„ rotü . Salm „ „ 1.50
„ Makrelen . Pfd. 60 Pf
„ Merlans . „ 40 Pf

Backfische ohne Gräten . „ £0 Pf
Stinte ( ICpcrians ) . . „ 40Pf.
Lebende Karpfen, Schleien.

„ Bachforellen, Aale etc. billigst.
Syrische Seemnschelu

1« « Stück « » Pf.

Geräucherte Fische
Tätlich frisch !

Ssieler BSäc hinge.
», Sprott <*»a.
, . Fisudcrn.

Geräucherte Schellfische.
. » Seelat hs.
,, Heilbntt.
„ KorellenstGr.
,, Riesenlachsbcringe
„ BSerioge.
, , A le.

ff . liaclisaufich » ittt
*/4 S »fd . 40 Pf.

Cäeränclierten Ibachs in Dosen
1 Pfund 3 .35 , V« Pfund 1 .3 « ,
'/. Pfund 76» Pf.

Gehachene id' ische tägl. frisch,
l 'rliche Aordseeliraiilsen

Pfurad 60 I*f.
Echte BratWickinme Stück8 Pf., DutzendW Pf.

Bestellungen erbitte frühzeitig!
Promoter Versand .I

Marinierte Fische
Stets frisch I

ISenc B smarckheringe.
„ ä&alltnöpse.
, , ESratlieringe.
, , ru -s . Sar :I neu.
„ Anchovis.
„ marin . Heringe.
„ holl . Vollheringe,

Superior Milchner St . iS S®T.
„ semisclit Sä. 1« (Pf.

Priina sortiert St . S tPk.
. . toll St . 6 Pf.

Pst . Matjesheringe St . 3S Pf,
%eue KeunHiigen.

„ Aal in Gelee.
„ Her ng in «Welee.
„ f. ncitH in G •See.
„ Delikatesslieringe

in verschiedenen Saucen.
„ A|>etitsil (i.
„ Anclioiis paste.
, , Sardellenbjitter.
„ Lachs butter.

Oelaardinen in grosser Auswahl,
hroueuliununer.
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Taunus -Restaurant.
Samstag , den 13 . d. Mts ., abends:

Schlachtfest
in sämtlichen festlich dekorierten Sälen.

Augusta-Viktoria-Bad.
Das Schwimmbad bleibt ab 15 . Jfovember wegen

Renovation bis auf Weiteies geschlossen.
Ferner ist die Wasserbehandlung für Herren,

Russische Dampf - und Römisch -Irische ( Heissluft -)
Räder bis auf Weiteres nur Dienstags , Donnerstags und
»amstags von morgens 8 —lg Uhr und nachmittags
von 2 —6 Uhr geöffnet . 1576

Große Restaurationsräume . Vornehm . Speisesaal . Internat . Verkehr.
■= ~  Erstklassige Speisen und Getränke. —.  ■

Anerkannt vorzügl . Kaffee . — Eigene Konditorei . 8912
Gutgepflegte Biere : Felsenkellerbräu , Münchner Hackerbräu , Pilsner
Genossen sehaftsbräu u. Fürstenberg-Bräu, Tafelgetränk Sr. M. d. D. K.

Mrieger , Hoflieferant u. Hoftraiteur.

Theater -, Ball - und
Gesellschafts-Edmrpes.

Größte Tiuswatjt
in jeder Preislage,

S. Blumenthal & Co.,
Kircfyqasse 39Btt.

K 2

Oev*Ci
LN
£A3Ä
2LS

Kuhfus’ Srahamfirot
in allen besseren Delikateß-Gesehäften erhältlich , ist — laut vielen
ärztlichen Gutachten — «las sicherst «- und natürlichste
Itiittel gegen ^ Ühfil '3S^ r3&I*@>il£3jP >f'SL9B) CJa Voss :: ner-
reicliti -r . hlutrf -tnicjender U irhung . Nahrhaft , wohl¬
schmeckend, leicht verdaulich. Anerkannt bestes Brot für Magen¬
leidende und Diabetiker. B 19216

Grahamhaus Wiesbaden, *'V£*aVSi.B’

CD
sorrvs
3
w
©:
o
3 *
CD3

(Weygandt

Gifenwaren und erfczeuge
Gehe(Weber* und ofaafgaffe.

IV 428

Alle Palmen diese Woche nur3 HU.
Im Hose Herverstratze5 u. Laden Luremburgstraste 13 alle Palmen

für 3 Mk. Ferner beginnt meine disjährige Wintersuiso» in Nelke«. Es bietet
sich daher stets Gelegenheit bei Ebensen billig? Schnittblumen zu holen. Nelken
Dtzd, 70 u. 80 Pf., Maaeritten Dbd. 20 Pf., Trauerkrlinze 80 Pf.

Luxemburgstraße 18 gebe ich: 10 Kopfsalat dir 20 Pf., Endivien 10 Stück
30 Pf., Aepf-l 10 Pfd. 90 Pf„ Bananen Pfd. 35 Pf.. Zwiebeln 10 Pfd. 55 Pf.,
Spinat 4 Pfd. L0 Pf.. Weißkraut 10 Pf., Sauerkraut Pfd. 8 Pf,

Ebenset, billig

Klavierstimmer.
Der blinde KlavierstimmerFerdina « !! Schneider , EÜenbogengasse8,

feit 12 Jahren alleiniger Klavierstimmer der hiesigen Blinden- Anstalt, bitlet die
geehrten Herrschaften sich künftighin bei Erteilung ihrer Autträge der

Telephon -Nummer 26Z
redieiien oder sich brieflich an seine neue Wohnung in Witt baden, Ellenvogc»-
Te8, zu wenden. Erste Referenzen hiesiger musikalischer Kreise stehen zur
jügung.

Zm üji'ippstji,Kmeiiderg.SMMme.
wozu freundl. einladet
_ « illi , Jekel.

Kartoffel-Abschlag!
p. Ztr.

Drtma Speisekartoffeln. . Mk. 2.40
Brandend. Daberu-Kartoffeln Mk. 4.—
Thüringer Eier-Kartoffeln .
Pfälzer Industrie-Kartoffeln
Blaue»Ländchen- u. Goldene

Gruud-Jndustrie-Kartoffeln
Badisäie Magnum-Bonum .
Mauskartsffeln. - . „„

Alles franko Haus und garantiere für
volles Gewicht. 819493

Karl lÖFclisses *,
2 Rheinganerstratze 2.

Telephon 479.

Mk. 4.-
Mk. 2.85
Mk. 2.60
Mk, 8.—
Mk. 7,50

(Gesetz!, gessb.) ^̂ 8,jlff© 3*Jifä25L (Gesetzl. geseb.)

Blutreinigungs-, ™ddel e ITg ^ Ws
Brust-Johannis- » räuter- ü *» ^ 1485
erhalten Sie mur in der bekannt vorziigl. Qualität u. Frische

Kneipp-u.Reformhaus„Jyngborn“
59 Rheinstrasse 59. Tel. 130. 54 Kirchgasse 54.

. PrimaWinierkartoffeln, alle Sort.
u. Zwiebeln bist. Dotzheimerstr. 24, 1.

fntttrtotoffcln
per Zentner 1.40 Mk. ab ,bof hat ab¬
zugeben._ Hofgnt Geisberg.Karh , . c.

Industrie . . . Mk. 2.70
Ella . . 2.65
Thüringer Eierk. „ 4.25

®5 Bei größerer Abnahme billiger. SH
[Franz Bender jr . ,
Eier- u. Kartoffelhandlg. Tel, 8968.

Helencnstraße1—1a. B19593

Jeden Freitag frisch: Jeden Samstag frisch:

I ^ -k ^ #
ŜV ^ ^ ^

empfiehlt
Kolomalivarenhaus Franz Fliegen,

Telephon 445. Wellritz stratze 42. Telephon 445.

fBranhenbuta. fiaderiiartoffelit
Zentner3.00 Mk.

.. 2.60  „3.50
4.00
2.40

Magnum bonum
I » ustrie . .
Pfäl er Kaiierkr.
Eier-Kartoffeln
Rote Speisekartoffeln
Obst- u. Kartossel -Grosthandlnng,

Jahnstraste 43,
Wellritzstr.rs;e 16. Telephon 8t20.

Prima Preiselbeere» LPfd. 25 Pf.
werden auf dem Markt, 1. Stand an der
Kirche, und Schachtstrahe3 verkauft.

Wümflasclisii
in Verz., Kupf.,

Nickel, von
Mk, l .80 an,
empfiehlt 1578
Franz Flössner,
Wellritzstr. 6.

4 Pianos
7

gebrauchte, sehr wertvolle, wie neu
hergerichtet, von Mk. 820 an zu
verkaufen, B19615

König , Bisuiarckring 4.

Gute Existenz.
In einem Vororte Mainz istneuen einer Kaserne ein Haus mit

gutgehendem Etzwaren-Geschäf.t zu
verkaufen. Strebsame, fleißige Leute,
die über 10,000 Mk. bar verfügen,
belieben Briefe unter M. S . 135671
postlagernd Mainz zu richten.

+Nervöses
Störungen:

Neurasthenie, Nervenschwäche,
Angstgefühle, Herzklopfen, Kopf¬
schmerzen, Mattigkeit, Aufstoßen,
Magendrücken, Erbrechen, Appetit¬
losigkeit,Stnhlverstop uug.Mngen-
u. Darmkatarrh, Herz- u. Frauen¬
leiden, Asthma, Hals-, Bronchial-,
Lungen- u. Biasenkatarrh, Gicht,
RheumalismuS, Schrcibkrampf,
Lähmunaen,IfchiaS,Vcr:el!kunae!i,
Verstauchungen usw. behandelt
mit nur guten, nachweisbaren
Erfolgen. — Prosprekt gratis. 7-

A. Aohlmann,
Manritiusstrafie 3, 8 l.

Spezial -Jtlstitut für:
Jdeal -Hei !-Maffage

(Heilmagnetische Massage)
und Psychotherapie.

Sprechzeit Werktags von 2—6,
Sonntags von 10—12 Uhr.

Große FisMendltllg.
Prachtvoll« Holländer Angelschellfische per Pfund 50 und 60 Pf «,

feinster» fetten Kabeljau per Pfund 50 Pf .»
feinsten Heilbutt per Pfund 1.— Mk«,

Alles lebendfrische Ware, empfiehlt
Nerostraßc SS . Aug . Ä ©rtSaeiEei *, Telephon 705.

MWl « WllWW«
Ml.

Ä.

mmm
4277.

Empfehle in hochfeiner Qualität:
Prachtvolle Schellfische, 2—4 Pfd. schwer, 35 Pf ., Kabeljau, ganzeFisch«,
30 Pu , i. Ausschn. 10 Pf . mehr, LttatscheUfische 20 Pf ., Lstfeedorfch«
30 Pf .»ferner allerfeinst«Slngel-Scheüfischc 50—60Pf ., Slngel-KabeljauS
50—00 Pf ., tfiotzungen (Limandes) 70—30 Pf . . Seehecht 00 Pf .,
Rheinzander1.20, Bratzander 75 Pf .».Heilbutt im Ausschnitt 1.10 Mk.»
Merlans 40 Pf .» Salm im Ausschnitt 1.60 Mk«, prima holl. Voll-
heringe 6 u. 8 Pf ., grüne Heringe 1» Pf.
DU" Prompter Versand nach allen Stadtteilen. Fischkochbücher gratis.

Zur Einführung des neuen
Hansa h Nährsalz - Kaffees

in dieser Woche ‘/s 2“ funsl davon

gratis
beim Einkauf von f . Mk. (Zucker ausgenommen).

— Aussereem  die gewohnten grossen %Sug'abcn . s.=

ÜSuelitlial ’s Mafleemagfaziai,
Bisiuarchrtag 30 . Bicbelsberg 8.
Wellritsestr . 8 . Webergasse SS.

ÜSiefcricli , klathausstr . 3 -S. B 19811

Brandenburger Daber-Kartoffeln
sind in prima Ware ciugctroffcn. Empfehle alle anderen Sorten, wie:

Badische Magnum bonum,
Thüringer Eier-Kartoffeln,
Gelbe und Mauskartosfeln

für den Winterbedarf in bester Qualität.

KartsffelhLmSLmrg Cbr . Mies «,
Zimmermamlstr. 3.

Telephon 3035.
Proben und Bestellungen daselbst. B18889

otee Oel
Nur viereckig echt- durchG.-A-Qt&fesy»
Mußer gegen 23Pf Nürnberg *Qlsiey  XosmenModf F97

GoHeue Mo laille WilmeP ’ S TßC,
«iirokt importiert von der erstklassigen
Intlischen Blocliland -riianzuK " "

„Goalpara “.
In seiner Art unerreicht feinster, bester u. aus-

- giebigsier, daher billigster Origioal -'l ' ee von
hochfeinem Natur-Aroma und vorzüglichem Wohlgeschmack. Zu haben In

i den bekannten Niederlagen.

Wiesbaden lau8



Kiroiigasse 48,

MrssbÄdEN

Bestattungs-
Institut

Grbr . Urngebamer.
Dampf-Schreinerei.

Gegr. 1856.
Te!-f- t, 111.

Sargmagazin
Schmalbacherstv . 2Ä.
Sieferamt de» BerrnrS

KeLhhihiiothsk,
LKO Bände nen arrfgenom:

Zritschrtften -Kefe;irkrl

Monats - Abonnement 1. 20,
pro Tag und Band 5 Pf .,

Pet. Feile, Rom-Wiesbaden.

Ausstellung
Platterstrasse 37.

Vertreten duroh Gebr . Herrmann-GrrrK Müller,
Kchrrineeei,

— gegründet 1864. —
T - tsphs « 576.

pro Jahr von Ml. 8.0V an.
Mts IcrHrgärrgs DeitscHrisien » ott Wk . 1,50 an.

-nchh.Hewr . Heuk.*LZ' ' «L°
WaUnferstrast » 3,

Lieferant de« Derer«» für
Feneedestattung.  iggg

Kiefeermt des Krsmiev-
Uerern».

lleberMbrnngen von und nach
auswärts in privatem Leichen¬

wagen.

ZOO Ztr . Reinetten,
Goldparmänen , Schöner von Boskop , graue Reinetten , Zentner von 10 Mk. an,

sowie Haushaltungsäv 'el 10 Pid . 75 Pf . 819763
WeUritzstr. 18, Jahnstr . 4L «kl- e . »4 -,Telephon  8129.

für Keuerbsrratlung

S Uebernahme vonungen von und nach
auswärts mit eigenen Leichen¬
wagen.

Tsdes - A ^ rrge.
Gestern verschied plötzlich

unser lieber Vater , Schwieger¬
vater und Großvater , Herr

D-r« ksag «rrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei der langen

schweren Krankheit unseres lieben Sohnes , Bruders , Schwagers,
Onkels und Neffen,in bester Ausführung.

Anfertigung auch von ausge¬
kämmten Haaren.

M Michelsberg
Die Beerdigung findet Sams¬

tag, den 18. d. M ., nachm.
21'- Uhr von der Leichenhalle
des Südfricdhofs aus statt.

Me trauernde»
Hinterbliebenen.

Mresbade » , 11. Nov. 1909.
Bleichnratze 9.

819813

^ür die reichen Kranzspenden u. sonstigen Beileidsbezeugungen sagen wir
Allen unseren herzlichen Dank . Ganz besonders danken wir den
Schwestern vom St . Joseph -Hospital jür die liebevoll - Tflege . der
Wsthnachtssparkasse Forruna , sowie der Gesellschaft SangeSsreunde
für den erhebenden Grabgesang.

Im Namen der ticftranernden Hinterbliebenen:
Anna Weder , Wwe.. gcb. Sadonst.

Man achte auf die goldene
Kugel mit Zopf.

Gürtel verloren (Andenken ).
Belohn . Westendstr . 13, 1 l.  81seresi

Mk. 1.— mit Ondulation.
BI. Gicrach,

O-old gag se 18, 1.  Laden v. d. Langgasse.
Grauer Militär -Mantel

mit Rock zu verkaufen Herrngartem
stra ffe 17, Bäckerladen . _

Wegzügshalber billig zu verk . :
Itür . Klerderschr ., Tisch , Nähm -asch..
Nähtisch , Büste ', Schließrorö , Teppich.
Wetroleumbr ., Vasen , u . versch . Glas¬
waren . Walramstr . 1,3.  81979k

Auskunft hierüber erteilt:
Detektiv- n.Auskunfts-Brrreim

„Uni0N " , 8795
Am Römertor 1,

Tel . 8539. Eckhaus Langgasse. Tel . 3539

11 Uhr entschlief unser innigstgeliehter VaterGestern vormittag um
und Brüder,

wünscht gleichen passenden gesellschaltl.
Anschluß. Offerten unter 3s. « . SK
postlagernd Blsmnrckr chg._ B T. 791

Walramstr.
Alte Morrcspondcnzen

sind eine KunSgrube ! «taufe stets
Briefmarken zu den höchsten Preisen.
Nikolasstraße 15. 3, Zimmer Nr . 6.

Alter von 68 Jahren.
Im Hamen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

ör, Alfred Cahn.
Wiesbaden, den 11. November 1909.

Die Beerdigung findet Freitag , den 12. November , um 11 Uhr vormittags , von
Leichenhalle des "israelitischen Friedhofes aus statt . 1519

Kranzspenden und Kondolenzbesuche dankend verbeten.

•200,000 Mk. Privat kapital
sind in beliebigen Beträgen auf 1. Hypo¬
thek, eventuell auch gute 2. Hypothek, für
jetzt oder später ausznleiben. Briefe sind
Izu adressieren  n. 3SS a. d. Tagdl.-V.

Mittwoch nachm., blonde Dame , Zigarette
rauchend , wird von Herrn gegenüber um
Wiedersehen geb. od. u. gcfl. Nachr . bis
nächsten Mittwoch . Off. u. W . 383
cm den Tagbl .-Verl. _ _

Wasch » n . I1ät :anstakt „ Ganymed"
Gardinen -Spanner - i

Tel . 4310. Oranicnstr . 35.
__ Eilwäs che in 4 Stunden. _

Verloren
Damen - Handtäschwe » mit Porte¬
monnaie , Kneifer , Taschent ., v. Lanz-
stratze bis elektr . Bahn Nerobergstr.

Lsdurts -^ nroiosn >in einfache
Vkrlobonos --Xnrsigsn f wie keiner
iieirsts -AnzsigEN l Ausführung
Trat, er- Anzeigen j fertigt die
L.Scliellenberfl’sclie Hof-Buchdruckerei

Langgasse 27. WM -dIWWM MWM
G . gut . Bel . abzug . Lanzstr . 18, P

WkstjsdcfisßE’ Fremden - Liste
Hotel Adler Badhaua.
Langgasse 42, 44 und 46.

Goliath, Eent ., Nizza.,
Hotel Aegir,

Thelemannstrasse 5.
Hueström, Stockholm.

Astoria - Hotel.
Sonnenbergerstrasse 6.

Arkin, Kaufm,., Warschau. — Ben¬
ningen, m. Fr .,, Giessen.

Hotel ' Berg.
Nikolasstrasse 37.

Ancion, Ingen., Lüttich . — Fuchs,
Gerichtsass. Dr., m. Fr ., Frankfurt . —
Lichtenberg, Goslar. — Schmitz,
Reut ., Köln.

Hotel Biemar.
SemmeüibergeTst!fa.säe 10/11,

van Nierop!, m. Fr ., Batavia.
Schwarzer Book.

Kranzplatz 12.
Adrian, Fr . Eent ., m. T.,, Velbert.

— Bauer, Bankdir., m. Fr ., Wlodo-
vsek. — CohJJ , Eent -i, Cannßtadt. —
Glaser, Frl . Reut .» Karlsbad . —
Hirsch, Frl . Rent ., Karlsbad . —
Lindenberger, Berlin — Lindenberger,
Fr .,, Berlin,.. — Wagner, Betriebsinsp.,
Oberhausen.

Cers.tr al - Hctel.
Nikolasstrasse 43.

Baa?tholdt , Kfm,, Leipzig. — Bött-
«nen, Kfm., Dresden. — Danker,
Kfm., M.-GIadbach. — Esser, Frau,
Paris . — Goldberg, Kfm., Lippstadt.
— Grimmelt, Kfm., m. Fr ., Münster.
— Hessmer, Kaufm., Solingen. —
Hümpfner, Kfm,,, m. Fr ., Eonsdorf.
— Jessel, Kfm.., Duisburg. — Lang-
lotz, Klrnz Berliii. — Mathes, Pfarr .,
Mainz. — Eothsehüls, Kfm., Stutt¬
gart . — Schröder, Regisseur, Berlin.
-—• Liebler, Fabr ., Helmstedt« —
Ltox.au, Ingen, Râ usa«

Gartenstrasse 16.
Finkelstein, Frau, Libau.

Hotel Nassau u . Hotel Cecilie
Kaiser Friedr,-Platz u. Wilhelmstr.
v. Aradrzeykowitz, Baron u. Ritter-

Gutsbes.., Bantfiln. — Hauptn-Jimi,
Dr,. m. Fr . u. Bed-, AgSnetendorf. —
Kate , m. Fr ., Rochester. — Mark-
Zoar, m. Frau, Ohio.

Kurhaus Bad Nerotal.
Nerotal 13.

Est-Dumcke, Schauspieler, Berlin. —
Frank , Frau, Eisenschmitt.

Hotel Prinz Nikolas,
Nikolasstrasse 29/31.

Boeanen, Kfm., Neuwied. — Eick¬
hoff, Kfm., Bochuna. — Mandelroth
Kfm., Bochum, — Scharpenseel, zwei
Hrn.; Kflte ., Bochum.

Hotel Nizza.
Frankfurterstrasse 28.

v. Stein, Baron u. Baronin), Lim'
bürg.

Hotel Nonnenhof.
Kirchgasse 15.

Brünne, Kaufm., Remscheid. —•
Fichtelberger, Kaufm., Nürnberg. —
Mayer, Kfm,., Heilbronm. — Orthal,
Kfm., Berlin. — Stern, Kfm,  Frank¬
furt . — Süss, Kfm., Mannheim.

Palast - Hotel.
Kranzplatz 5 und 6.

Fischer v. Mailand, m. Fr ., Gona. —
Wolf, Stuttgart.

Hotel Post.
Rheinstrasse 17.

Schläfli, Selzach.
Hotel Keiclssliof.
Bahnhofstrasse 16.

Bauer, Kfm., Bamberg. — Heiuselei.
Kfm., Düsseldorf. — Höpfinger, Kfm-,
Offenbach. — Schneider, Kfm., Iser¬
lohn. — Wulff, Kfm., Berlin» <■'
Ziebler , Fabr „ Hannover,
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